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_ Hippoerates 8 
De Aeribus, Aquis 2 Locis. 
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. ui artem medicam 10 inveſtigatione ee vult, 
Bis primum quidem anni tempora in confiderationem adhi- 
bere debet, quid horum quidque poflit, Neque enim 
quicquam habent ſimile, ſed cum inter ſe plurimum diffe- 


y runt, tum etiam propter varias, quae in eis contingunt 
mutationes. Deinde vero ventos, tum calidos, tum frigi- 
dos — Quinetiam aquarum facultates animo reputare opor- 
tet. Quemadmodum enim guftu et pondere ita et facul- 

tate ſingulae plurimum differunt. Quare ſi quis ad urbem 

fibi ignotam pervenerit, is eius fitus curam habere de- 
bet, ut cognofcat, quomodo ad ventos aut ſolis exortum 
ſit expofita. — Terra etiam ipfa infpicienda, nudane fit 
et aquis careat, an denfa et irrigua et an cavo loco fita fit 
et aeſtuoſo, an vero fublimi et frigido, Hominum quo- 
que victus ratio, quanam maxime dilectentur, inſpicienda, 
an potui et cibis et otio dediti, an exercitationibus & la- 
boribus gaudeant et an edaces ſint et a potu fibi tempe- 
N rent. Et ex his ſingula reputare oportet. Haec enim prae- 
* cipue quidem omnia, aut certe plurima probe qui agnove- 
5 rit, cum ad urbem fibi ignotam pervenerit, eum neque mor- 
bi, regioni familiares, neque communium, quae fit natura 
latere poterit, ut neque in eorum curatione haefitare aut 
aberrare poſſit. Quae certo contingere folent, fi quis iſto- 
um cognitionem non ante animo perceptam habuerit, 
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f Durchlauchtige Prinzen, En 
Gnadige Prinzen und Herren, 


De Ort Ihrer Geburt und erſten Erzie⸗ 
hung, Durchlauchtige Prinzen, der zugleich 
der vieljaͤhrige Aufenthalt Ihres Durchlauch⸗ 
tigſten Herrn Vaters und ein ausgezeichne⸗ 
ter Gegenſtand Seiner fuͤrſtlichen Huld und 
Freigebigkeit iſt — Regensburg wird Ih⸗ 
nen gewiß nicht ſo gleichguͤltig ſeyn, daß Sie 
nicht einige, obgleich groͤßtentheils nur me⸗ 
diciniſche, Nachrichten davon Ihrer gnaͤdi⸗ 


gen Aufmerkſamkeit wuͤrdigen ſollten. Ich 


gebe mir daher die Ehre, Ihnen hier einen 
Verſuch von ſolchen Nachrichten vorzulegen 
mit der ehrfurchtsvollen Bitte, dies Unter⸗ 
nehmen fuͤr einen Beweis gelten zu laſſen, wie 
hoch ich das Gluͤck ſchaͤtze, dem Hof Ihres 
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Durchlauchtigſten Herrn Vaters zu dienen 


und Sie, Durchlauchtige Prinzen, auf Ih⸗ 
ren bald anzutretenden Reiſen nach Frank⸗ 
reich, England, Italien — als Arzt beglei⸗ 


ten zu duͤrfen. Ich beharre mit ſchuldigſter 


hee 
Durchlauchtige Prinzen 


Ihr 


0 


Scheer den 24 Jul.. 


(ride 87. Hen Wü , 
794 Aunterthaͤnigſter Schäffer. 


Morrede. 


Nis zu Ende des 178g ſten Jahrs ei gallichee 


Epidemie bey uns allgemein zu herrſchen anfieng, 


zeichnete ich mir die verſchiedenen Erſcheinungen, 
unter welchen dieſe Krankheit ſich aͤußerte, ihren 
Gang und dieienigen Mittel auf, welche ihr mit 
Gedeihen entgegen geſezt wurden. Dieſe klei⸗ 
nen Beobachtungen theilte ich meinem alten aka⸗ 
demiſchen Freund Herrn D. Wittwer in Nuͤrn⸗ 
berg mit, welcher ſie in des Herrn Hofrath und 


Profeſſor Baldinger neues Nlagazin für 


Aerzte (Band 6. S. 429. und B. 7. S. 522.) 


einruͤcken ließ. Da ich in den folgenden Jahren 
| den Gang und die allmaͤhlige Abaͤnderung dieſer 
gallichten Conſtitution in die gallicht⸗ ſchleimichte 
bemerkte, und dieſer Uebergang nicht nur die hart⸗ 


naͤckigſten rheumatiſchen Beſchwerden aller Art ver⸗ 


a ö KEN: Ian den ſchnellern Ausbruch 
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2 


N N * 


= 8 2 


10 1 K 


der eungenſchwindſucht, des Wöchnerknnenfebers 
und vieler andrer Krankheiten beguͤnſtigte, ſo ord⸗ 
nete ich, mit Huͤlfe meiner Tagebuͤcher, alle in 
den leztern Jahren hier vorgekommenen K Nrankhei⸗ 
ten, gab die Anzahl meiner iaͤhrlich beſuchten Kran⸗ 
ken ſowohl uͤberhaupt als der davon verſtorbenen 
gewiſſenhaft an; — ſchickte dem Allen eine kleine 
Ortbeſchreibung meiner Vaterſtadt, der Lebensord⸗ 
nung und der gewoͤhnlichen Krankheiten ihrer 


Einwohner voraus — belegte ſolches mit Wet⸗ 


terbeobachtungen, mit den gewoͤhnlichen Verzeich⸗ 
nißen der Getrauten, Gebohrnen und Geſtorbenen, 
und mit einer kurzen Ueberſicht der Krankheiten 
jedes Monats ſeit zehen Jahren. Dieſem fuͤgte 


ich endlich ein troknes Nahmenverzeichnis der Thie⸗ | 


re, Pflanzen und Mineralien bey, welche ſich in 
unſrer Gegend vorfinden, und ſo entſtand diefes 
RER NE 


ira 


In Erzählung der Krankheiten ſowohl als 


der dagegen angewandten Heilmethode war ich 


aufrichtig und getreu; ich verſchwieg am wenig⸗ 


ſten meine fehlgeſchlagenen Curen, an deren Stel⸗ 


' le 00 freilich, wenn ich Auſſehen machen wollte, 
gar 


Bl BR 


Vorrede 


gar leicht ſolche Fälle haͤtte auswählen und auf⸗ 


ſtellen koͤnnen/ die mehr blendend, aber dabey 


auch fuͤr die Kunſt nicht aufklaͤrender geweſen 
waͤren. Für mich wenigſtens iſt der toͤdtliche 
Ausgang einer Krankheit immer lehrreicher als 
zehn glückliche Curen. Dieſe werden bald ver⸗ 
geſſen, weil bey ihnen der Arzt immer das We⸗ 
nigſte, die Natur aber allezeit das Meiſte be⸗ 
wirkt; : über iene aber denkt man mehr nach, ab⸗ 
ſtrahirt ſich Vorſichtigkeitsregeln, entdeckt hie und 


da kleine Fehler oder wenigſtens einen Zwang, 


den man der Natur angethan, und nun im naͤchſt⸗ 


\ vorkommenden Fall gluͤcklich abaͤndert, und ſo 
wird man durch Erfahrung immer weiſer und 
klüger. Die Wahrheit, errare humanum eſt, 
gilt ſi cher auch dem praktiſchen Arzt; aber auch 
der Troſt, daß Erkaͤntnis des Fehlers der erſte 


Schritt zur Beſſerung iſt. — Uebrigens erzaͤhle 


ich nur getreulich das, was ich geſehen und ge⸗ 
than; unterrichten oder lehren kann ich nicht, 
weil meine Kenntniße zu beſchraͤnkt dazu find. 
Mein Wunſch aber iſt ganz erfuͤlt, wenn dieſer 
1 Aufſatz nur einen oder den andern angehenden Arzt 
4 von iener Wahrheit, We uns Hippokrates, 


Sy⸗ 


| Vorrede. 
Sydenham, Hurham, Grant, Stoll und 8 
viele andre große Aerzte ſo nachdruͤcklich und laut 
gepredigt haben, überzeugen wird, daß naͤm⸗ 
lich auf das Studiren und Ausſpaͤhen der herr⸗ 
ſchenden Conſtitution das vorzuͤglichſte Augen» | 
merk iedes Klinikers gerichtet ſeyn ſoll, ſofern er 
anders die Heilkunde wiſſenſchaflich, glücklich 
und nicht empiriſch treiben will. Denn da die 
Conſtitutions⸗Krankheiten ſich den Jahres⸗ Krank⸗ 
heiten immer zugeſellen ſo wird es dem Arzt, 1 
der iene einmal kennt, leicht werden, die Urſa⸗ 
chen der Zufälle bald zu ergruͤnden, eine paſſen⸗ 
de und ſichere Heilmethode ausfindig zu machen 
und zu erklaͤren, warum nicht gleiche Sympto⸗ 
me zu verſchiedenen Zeiten mit gleichen Heilmit⸗ 
teln gehoben werden koͤnnen. Und hier liegt, wo 
ich nicht irre, der Grund, warum der denkende U 
Kliniker feine Heilmethode in einem Decennio öf | 
ters umaͤndern, ia oft ganz entgegen geſezt einrich⸗ 
ten muß. Denn z. B. bey einer gallichten Conſti⸗ 
tution wird er nur mit brech⸗ und abfuͤhrenden; bey 
einer inflammatoriſchen aber mit Aderlaſſen, er⸗ 
weichenden, und antiphlogiſtiſchen Mitteln gluͤcklich 
Ai Der ſymptomatiſch heilende Praktiker aber 
kuͤm⸗ 


Vorrede 


f g ’ | 
kuͤmmert ſich um die herrſchende Conſtitution we 
nig / bleibt ſeinem Compendio treu und faͤngt z. B. 


die Cur des Seitenſtichs zu allen Zeiten mit Ader⸗ 


laſſen an. Daß er aber auf dieſe Weiſe nicht 
immer der gluͤcklichſte oder wenigſtens nicht der 
N am ſchnellſten heilende Arzt ſeyn koͤnne, iſt ein⸗ 
18 0 und klar. 


Noch hab ich mie Dank zu in daß 
en dem Nahmenverzeichnis der Voͤgel, 


| Juſecten und Minern vorzuͤglich die guͤtige Un⸗ 


terſtutzung und das Naturalien⸗Kabinet mei⸗ 
nes verehrungswuͤrdigen Oheims des Herrn D. 
und Superint. Schaͤffer, und die Kenntniße 


und gefaͤlligen Bemuͤhungen des Herrn Stadt 


ſyndici Harrer, der den Entomologen von die 


ſer Seite e bekannt iſt, treflich zu ſtatten 


kamen. — Da mir ſeit vielen Jahren meine 


| praktiſchen n Gefchäfte nicht mehr erlaubten, zu bo⸗ 
taniſiren, fo muß ich meine Schwaͤche in dies 
ſer auf Uebung und Gedächtnis beruhenden Kennt⸗ 
nis eingeſtehen. Ich gebe daher das Pflan⸗ 


zen verzeichnis fuͤr nichts weniger als voll⸗ 
ſtaͤndig aus, ſondern beſchraͤnke mich vorzuͤglich 
n | nur 


Vorrede 


Aal f office und ſolche eier Wii 
ich in meinem Herbario eingetragen fand und 
von denen ich weiß, daß ſie in unſrer Gegend 
wild wachſen, oder in unſern Gaͤrten gezogen 
werden. Aus manchem Zweifel und aus man⸗ 
cher kleinen Verlegenheit halfen mir die botani⸗ 
ſchen Kenntniße des Herrn Hoppe aus dem 
Hannoͤveriſchen, eines von Leyßeriſchen Schülers, | 
der damals, als ich das Pflanzenverzeichnis in 
Ordnung brachte, in der hieſigen Elephanten⸗Apo⸗ 
theke ſervirte und dem ich fuͤr manchen me | 
und gefaͤllige Bea Dank zu ſagen * 
„Endlich bitte ich um gefaͤllige Nachſt 5 wenn 
b und da ſich Drukfehler vorfinden ſollten, 
weil ich im Begrif bin, Regensburg auf eini⸗ 
ge Monate zu verlaſſen und alſo die Correctur 
nicht ſelbſt beſorgen kann. Regensburg den 
2 May 1787. ee 
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Verſuch 
einer r mebniſben Ortbeſchreibung der Stadt 
Regensburg. 


Na 


N 


Die ein Regensburg iſt wohl eine der 


aͤlteſten in Teutſchland. Nicht nur ihre ver⸗ 
aden e e Md ſondern auch andere 
deut⸗ 


N =) Sie ſol nach und nach folgende Nahmen erhalten ha⸗ 
ben, als Hermannshaimb; Germanshaimb; No⸗ 
reia; Ingrambshaimb; Tiberia, oder Auguſta 
Tibern; Quartana oder Colonia Quartano⸗ 
zum; Tetrapolis, Metropolis Ripariorum; 
Regelfpurg ; Reginopyrga; Regnioburgum ; 
Artobriga; Regina; Quadrata; Negnespurg 
und Regensburg. — Wer überhaupt mehrere 
Nachrichten von dem Alterthum, den verſchiednen 
Schikſalen und andern Merkwürdigkeiten dieſer Stadt 

zu leſen wünfcht, der kann vieles in der vom gefuͤr⸗ 
ſteten Abt Anſelm zu St. Emmeram aufs neue her⸗ 
ausgegebenen Ratisbona Politica, 4. 1729. und des ge⸗ 
fuͤrſteten Abts Joh. Baptiſt Ratisbona Monaſtica, 

N 4. 1732 finden; ferner in des Joh Carl Paricius 

allerneueſten Nachricht von Regensburg. 8. 1753. 
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deutliche Spuren eines hohen Alterthums ſetzen es 
außer allem Zweifel. Daß die Nömer dieſe Stadt 
gekannt und Beſatzungen in und außer derſelben 
gehabt haben, beſtaͤttigen theils der Nahme Caſtra 
Regina, nach welchem die Roͤmer ſolche benannten, 
theils aber noch übrig gebliebene Steininſchriften !) 
und die in unſern Tagen noch hin und wieder ge⸗ 
funden werdende Muͤnzen eines Auguſtus, Ti⸗ 
berius, Caligula, 2 ** und anderer mehr. — 

Im 


0 Zu Zeiten des Herrn Weihbiſchofs Grafen von Warz 
tenberg, der im Jahr 1714 ſtarb, fanden ſich in 
Regensburg vierzehn Steine, die die Roͤmer geſezt 
batten. Wartenberg ſchrieb die Aufſchriften mit 
eigner Hand ab, und ich ſah dies M. S. bey dem 
kurfürſtl. geiſtl. Rath Herrn Roman Zirngiebl, der⸗ 
maligen P. Prior im fürſtl Stift St. Emmeram. — 
Zwey dieſer Steine ſind heute noch in dieſer Abtey 
zu ſehen. Der erſte prismatiſch N im Kreuz 
gang hat folgende Aufſchrift: | 

E O 
E PERPETUE SECURITATI ET MEMORIE 
DULCISSIME AURELIE P. EL. TIUVIANUS 


CONIUGI INCOM ARAB. 


Der Zweite 
— — — E DULCISSIME MEMORIE 
FLORINE MARCELLINUS SIG. I. LEG. CONIUG. # 
INCOMPARABILIL 
F. 5 


*) Oefter als an andern Plaͤzen finden ſich dergleichen 
Münzen auf ienem dem Stift St. Emmeram zuge⸗ 
hoͤrigen und nahe an der Stadt gelegenen großen 
Feld, die Emmeramer⸗Breite genannt. Wahr⸗ 
ſcheinlich hatten die Römer daſelbſt ihre Begraͤbniße. 


Im 1181 Jahr ernannte nach Aventins Mei⸗ 
nung, Friedrich der Erſte, mit dem Beynamen 
Barbaroßa dieſelbe zu einer Keichsſtadt; 1542 
bekannte der Magiſtrat und die Buͤrgerſchaft ſich 
Öffentlich zur Augſpurgiſchen Confeſſion und ſeit 
1662 iſt der fortwaͤhrende Reichstag hier. 


Begensburg liegt diesſeits und laͤngſt des 
mittagigen Ufers der von Abend nach Morgen 
ſtroͤmenden Donau. Mittelſt der ſteinernen Bruͤ⸗ 
cke, welche 113 5 zu bauen angefangen worden ſeyn 
ſoll, kann man auf die beiden, der Stadt gehoͤ⸗ 
rige Inſeln, der Gber- und Unterwoͤrth ges 
nannt, kommen, und am Ende dieſer Bruͤcke liegt 
die Bayeriſche Stadt am Hof. — Ihre e geogra; 
phiſche Lage iſt beyfäufig 29° 36 Länge und 49° 
2 Breite. — Laͤngſt ihren nach Norden gelegenen 
Ringmauern. hin wird ſie alſo von dem maͤchtigen 
Donaufluß begraͤnzet und weiter gegen Nord- Wet 
und Nord- ſt iſt fie mit nahen und meiſt ange, 
bauten oder mit Holz bewachſenen, maͤßig hohen 
Bergen umzingelt. Gegen Oſten und Süden aber, 
oder dieſſeits der Donau, wo Regensburg liegt, 5 
offnes freies und ziemiich ebnes Land. 


Die Beſchaffenheit unſrer Ae e = wie 
uͤberall, nicht ein Jahr wie das andere. Doch 
ſcheint der Himmel. feit drey Jahren uns ſtiefvaͤ⸗ 
terlicher zu behandeln, als ehedem. Der ſchrecken⸗ 
volle Eisgang in der Donau ſowohl als in dem 
uns nahen Regenfluß, im 1784 Jahr zu Ende 
5 Se, ME. no in er aller Poem 
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Andenken. — Der Winter von 1785 war wegen 
des anhaltend fallenden Schnees und der außeror⸗ 
dentlich ſtrengen Kaͤlte merkwuͤrdig und in der 
Folge traurig. Unzaͤhlich viel Wild erhungerte und 
erfror.) Die Erndte des 1785 ſten Jahrs war 
des heſtaͤndig regnichten Wetters wegen zum Theil 
ganz vereitelt, theils hatte das Getraide, und vor⸗ 
zuͤglich das Korn, zuviel ſchleimicht waͤſſerichtes 
Weſen, wodurch das Brod, beſonders gleich in 
den erſten Monaten nach der Erndte einen unan⸗ 
genehmen widerlichen Geſchmack erhielt. Der 
Winter 1782 war wohl nicht fo gar ſtreng als der 
voriaͤhrige: dagegen aber hatten wir faft gar kei⸗ 
nen Sommer, ſondern kalte und regenvolle Tage, 
(die Donau trat fuͤnfmal nach einander dieſen Som⸗ 

mer aus ihren Ufern) welche das Einbringen der 
im Ueberfluß gerathenen Feldfruͤchte wieder ſehr 
erſchwerten; auch das viele Obſt war minder ſchmack⸗ 
haft und aromatiſch, als in waͤrmern Sommern. 


Unſre Winter find meiſt ſehr gemaͤßigt. Der 
mittlere Stand des Reaum. Thermometers iſt im 
Winter 13 bis 14 Grad unter dem Gefrierpunkt; 
erſt gegen Ende des Chriſtmonats faͤllt anhaltende 
Kaͤlte und bleibender Schnee; im Februar haben 
8 Be 


) Hauptfächlich galt dies die iungen Rehe, die Hafen 1 
und die Reb⸗ oder Feldhuͤner. Leztere wurden durch 
dieſen harten Winter bey uns völlig ausgerottet, fo | 
daß in den folgenden zwey Jahren gar keines in unſ⸗ 

rer Gegend zu ſehen war, und nur erſt im lezt ver⸗ 
gangenen Sommer wurde hie und da wieder eine 

Kitt derſelben bemerkt. 


— 


wir ſchon mit unter Thauwetter und der März zeigt 


uns den holden Fruͤhling in der Ferne. Zu Ende 
des Aprils ſtehen gewohnlich die Baͤume 15 uns 
in voller Bluͤthe. 


Unſre guten Sommer ſind ziemlich heiß; der 
mittlere Stand unſerer Thermometer in heißen Ta⸗ 
gen iſt 24 bis 25 Grad. *) — Donnerwetter laſ— 
ſen ſich wohl oft in unſrer Gegend hoͤren, doch 
richten fie ſelten Schaden an. Die meiſten kom 
men von Weſten her, ziehen aber bald entweder 
uͤber die Donau und die Nordweſtlich liegenden 
Berge, oder gehen auf die andre Seite gegen Mit⸗ 
tag der Iſer zu. — Auch Hagel oder Schloßen 
fallen in der Stadt ſehr ſelten und geſchieht es zu⸗ 
weilen, ſo ſind ſie zu klein, um Schaden zu thun. 


Unſre Herbſttage ſind meiſt ſchoͤn und waͤhren 
oft bis in den ſpaͤteſten October hinein. Die in 
unſrer Naͤhe wachſende Bergtrauben ſind, nicht ein⸗ 
mal, ſchon gleich in den erſten Tagen des Weinmonats 


reif und ausgezeitigt auf die volle Kelter getragen 
worden, um Bayerwein **) zu erhalten. 


B 2 Wir 


99S. die erſte Beylage „ Auszug aus den Wetterbeob⸗ 


achtungen der Jahre 1783, 1784, 1785 und 1786.“ — 

Mit unermuͤdetem Eifer und Fleiß werden die Wet⸗ 
terabaͤunderungen unſrer Gegend von Sr. Hochwürden 
Hrn. P. Placidus Seinrich, Profeßor im R. St. 
Emmeram, dem ich dieſen Auszug zu verdanken ha⸗ 
be, beobachtet und aufgezeichnet. Man ſehe Ephe- 
merid. Societat. Meteorologic. Manheim. 4. 

) Der Moſt dieſer Trauben wird am meiſten 0 den 


Wir haben nicht zu viele Nebel; im Monat 


November finden ſie ſich am oͤfteſten ein: ſelten 
verfinſtern fie den ganzen Tag über unſre Atmos⸗ 
puhaͤre, ſondern zerſtreuen ſich meiſt gegen Mittag. 


Unſre gewoͤhnlichen Winde kommen von Weſt 
und Nord- Weſt und bey anhaltenden ſchoͤnen Ta 
gen von Oſt⸗Suͤd⸗Oſt und Suͤd⸗Oſt; ganz von 
Oſten aber ſind die Winde bey uns aͤußerſt ſelten. 


Da alſo unſre Gegend durch abwechſelnde Win⸗ 
de oft durchſtrichen wird, in unſerer Naͤhe keine 
Suͤmpfe, wohl aber lebhaft fließende Stroͤme ſind, 
unſer Boden urbar und mit Feldfruͤchten und Baͤu— 
men angebaut iſt, ſo kann unſre atmosphaͤr iſche 
Luft im Ganzen genommen nicht anders als ge 
ſund genannt werden; doch aber iſt ſie etwas ſchwer, 
dick und feucht. Den Perſonen, die einen trok⸗ 
nen magern Koͤrperbau, reizbare und geſpannte 
Nerven Cum ſchulgerecht zu ſprechen) haben, bes 


hagt der hieſige Aufenthalt; fo wie ſchwammichten 


dickeren Koͤrpern und denen die zu relachirte Netz 
venfibern haben, unſre Luft, bis ſie ſich nach und 
nach daran gewoͤhnen, eben nicht anfangs gleich 
am beſten anſchlaͤgt. Ueberhaupt werden Leute, wel⸗ 
a | Dr e he 


Beſitzern der Weinberge ſelbſt oder den Stadtwirthen 


aufgekauft und wenn er vergohren iſt, ausgeſchenkt. 


Der Landmann liebt dieſen Wein; er hat zwar ſehr 
viele Saͤure und Haͤrte / beſonders in den erſten Jah⸗ 
ren; er wuͤrde aber ungleich beſſer werden, wenn un⸗ 


ſer Weinſtock mit der Sorgfalt und dem Fleiß, wie | 


in den Weinlaͤndern bearbeitet würde. 
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she natürliche Anlage haben, fett zu werden, in 
Kurzem bey uns leibig, ob ſie gleich kein Bier trin⸗ 
ken, und ihrer anderwaͤrts gefuͤhrten Lebensordnung 
ganz getreu bleiben. Auch Lungenſchwindſuͤchtige, 
beſonders wenn ſie einmal das 36 Jahr erreicht 
haben, treiben ihr Leiden oft Jahre lang. | 


An reinem guten Quell und Flußwaſſer haben 
wir nie Mangel; faſt jedes Haus hat ſeinen eig⸗ 
nen Ziehbrunnen und wenn hie und da ſolcher in 
einem Haus fehlt, ſo findet ſich gewiß in der Naͤhe 
einer auf oͤfentlicher Straße. Da wir alles Waſ— 
fer theils von der Donau, theils aus von Suͤd-Weſt 
uns zufließenden Quellen erhalten, ſo iſt ſolches 
nicht durchaus von einer und derſelben Guͤte. Denn 
die nördlichen tief an der Donau hinliegenden Brun⸗ 
nen empfangen ihr Waſſer meiſt von dieſem Fluß; 
die höher liegenden ſuͤdweſtlichen aber enthalten 
Quellwaſſer, das von denen auſſer der Stadt Suͤd 
und Weſt gelegenen zwo Brunnſtuben in bleyernen 
Röhren nach der Stadt geleitet wird. 


Uederhaupt aber iſt unſer Waſſer von vorzuͤg⸗ 
1 8 Guͤte: rein, hell, friſch, geſchmacklos nnd 
nicht rauh. Es wird ſchnell ſiedend gemacht, er— 
kaltet aber geſchwind wieder. Huͤlſenfruͤchte wer—⸗ 

den bald in demſelben weich gekocht; Stock- und 
andere Seefiſche, friſches und geraͤuchertes Fleiſch u. 
ſ. w. durchwaͤſſert es bald: mit der Seife ſchaͤumt 
es leicht und loͤßt ſolche geſchwind auf. Nur erſt 
nach anhaltendem, oft iahrelangen Gebrauch ſezt 
ſich in iedenen oder metallenen Gefaͤßen, in denen be⸗ 

B 3 ſtaͤn⸗ 


A; Sp 550 
7 Ni 

Fir 

U 


ſtaͤndig ſtedendes oder laues Waſſer erhalten wird, 
eine ſehr duͤnne terreſtriſche Cruſte an; mit dem 
Weinſteinoͤl vermiſcht, truͤbt es ſich nicht. Wahr⸗ 
ſcheinlich hat die Milde unſers Waſſers den gro: 
ſten Antheil, daß unſer Bier ſo vorzuͤglich gut und 
geſund iſt und beide machen, daß unſre Einwohner 
ſelten mit Steinbeſchwerden geplagt werden. 


Zwo Stunden von Regensburg haben wir auch 
ein mineraliſches Waſſer, das unter dem Nahmen 
des Abacherbads bekannt iſt. Es quillt ſolches 
von denen eine Viertelſtunde von dem Marktflecken 
Abach ſuͤdweſtlich gelegenen Bergen hervor und 
wird am Fuß derſelben in einem ziemlich ſchlecht 
verwahrten Behaͤlter aufgenommen. Von da flieſt 
es in hoͤlzernen Roͤhren nach einem einzelnen Haus 
in Abach, das Bad genannt. Die bey dieſem 
Behälter liegende Blätter und Steine, über wel. 
che das Waſſer hinflieſt, ſind mit einer ſehr duͤn⸗ 
nen, weißgelblichten geſchmakloſen Erde oder feinen 
Cruſte uͤberzogen, die auf gluͤhende Kohlen gewor⸗ 
fen, nicht den geringſten Schwefelgeſtank verraͤth. 
Die Roͤhren, durch welche das Waſſer geleitet 
wird, werden nie durch dieſen erdichten Abſatz ver⸗ 
ſtopft. Das Waſſer iſt kalt und ganz helle, es 
gefriert im Winter nie; bey der Quelle vorzuͤglich 
riecht und ſchmekt es ziemlich nach faulen Eyern. 
Dieſer Geruch und Geſchmack aber verliert ſich in 
Zeit von 48 Stunden, wenn es von der Quelle 
weg an einem dritten Ort in ofnen oder ſchlecht 
verwahrten Gefaͤßen hingeſezt wird. Seine Haupt: 
beſtandtheile ſcheinen in einer fluͤchtigen ſulphu⸗ 

| | ri⸗ 
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| rifhen Saͤure, welche mit einer kalkariſchen Erde 
leicht verbunden iſt, zu beſtehen. Denn 


1) Mit dem Vitriol, der Salzſaͤure, dem Weineßig 
vermiſcht, blieb das Waſſer helle und rein, und 
der faulichte Geruch verminderte ſich merklich. 

2) Mit dem fixen ſowohl als fluͤchtigen Alkali 

| wurde es truͤbe und warf fehr wenige weiſſe 

Erde zu Boden. Den ſchwefelleber Geruch ver: 
lohr dieſe Vermiſchung gaͤnzlich und ſogleich. 

3) Es veraͤnderte daſſelbe weder den Gurcumey 

noch Gallaͤpfel⸗Aufguß im geringſten. 
4) Den Violenſaft faͤrbte es nicht gleich, ſondern 
| erſt im Stehen nach und nach grün. 1 
5) Das Queckſilber in Scheidewaſſer aufgelöft,, 
ſchlug es gelblicht nieder. | 
6) Gold und Silber in friſches ſtinkendes Waſſer 
gelegt, ward das lezte ſchwarz gefärbt, das Gold 
aber blieb unveraͤndert. 5 


Daß wirklich 50 ſehr Weniges fluͤchtiger Schwe⸗ 
felſaͤure den einen Beſtandtheil dieſes minerali⸗ 
ſchen Waſſer ausmache, beweiſet der nach faulen 

Eyern oder Schwefelleber ſtinkende Geruch, der 

ſich aber, wie oben ſchon geſagt, an freier Luft 
bald verliert. Ferner das ſchwarze Anlaufen des 
Silbers im friſchen ſtinkenden Waſſer; denn ges 
ruchloſes faͤrbt das Silber nicht, ſondern fa es 
unverändert. 


Der andere alkaliſche Beſtandtheil iſt in ſehr 
unbetraͤchtlicher Menge in dieſem mineraliſchen Waſ⸗ 
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ſer enthalten, und beſteht theils in Kalk, theils 
in etwas Bitterſalz Erde. Denn drey Pfund 
einer weißlicht gelben, ziemlich kauſtiſchen, Feuchtig⸗ 


keit an ſich ziehenden alkaliſchen Erde, welche von der 
Salzſaͤure ganz aufgeloͤſt wurde, hell und durch⸗ 


Waſſer gaben bey gelinder Abdampfung zehen Gran 


ſichtig war; mit Waſſer verdünnt und bey gelin? 


dem Feuer abgeraucht, keine Kryſtallen, ſondern eis 
nen dicklichten Bodenſatz zuruͤck lies. Die Vitriol⸗ 
ſaͤure brauſte zwar heftig mit dieſer Erde auf, zer⸗ 
ſetzte ſie aber nicht ganz; das Aufgeloͤſte wurde 
mit Waſſer verduͤnnt und bey ſchwachem Feuer ab⸗ 
gedampft. Es ſchoßen hierauf Kryſtallen an, die 
dem Sedlitzerſalz vollkommen glichen. Das nicht 
Aufgeloͤſte war Selenit; denn ſelbſt weder Vitriol 
noch Salzſaͤure wirkte mehr auf dies Reſiduum. “) — 


Getrunken wird dies Waſſer von den Bade⸗ 
gaͤſten ſehr ſelten, ſondern allein als Bad gebraucht. 
Es wird dazu allemal warm gemacht, wobey es 
aber von ienem ſpecifiſchen Geruch nichts verliert, 
und nach den einzelnen Zimmern der Badenden ge⸗ 
tragen. bene wird Vor⸗ und Nachmittag 


*) Ueberhaupt verdiente nicht nur der Gang dieſer Quel⸗ 
le genauer unterſucht und vorzuͤglich die daſigen Ge⸗ 
birge von einem geſchikten Mineralogen bereiſt zu 

werden. Dann nur erſt neulich wurde in dieſer Ge⸗ 
gend, ienſeits der Donau, ein Marmorbruch entdekt, 
und ohnweit Abach ſelbſt ſoll ein phosphoreſeirender 
gruͤnlichter oder ſchmaragd und ametyſtfarbiger Gips⸗ 
ſpat brechen, der mir aber bis izt ſo wenig als ein 
Bildſchiefer, der ſich daſelbſt vorfinden ſoll, zu Ge⸗ 
ſicht gekommen iſt. 
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25 
gebadet; man weilet ein bis ztoey Stunden in ie⸗ 
dem Bad, legt ſich dann auf das Bett und ruht 
aus. Die gewoͤhnliche Curzeit waͤhrt vier Wo— 
chen; ſie faͤngt gemeiniglich im Monat Mai an und 
dauert bis in den ſpaͤten September. Die mei⸗ 
ſten Curgaͤſte ſchwitzen merklich waͤhrend dem Ge— 
brauch der Baͤder Nachtszeit, und werden oͤfters 
darauf matt; doch iſt dieſer Schweiß, wenn an 
ders kein Fieber damit verbunden iſt, von guͤnſti⸗ 
| ger Vorbedeutung und erſprieslicher Gedeihung. — 
In rheumatiſchen Zufaͤllen, chroniſchen Gliederreiſ⸗ 
ſen, in Laͤhmungen, die nicht zu alt ſind; da wo 
die Muskelfiber zu rigide und ſtarr iſt; in leich⸗ 
ten Hautkrankheiten, die Kraͤtze ꝛc. fand ich wenig⸗ 
ſtens bis hieher noch immer die heilſamſten Wir⸗ 
kungen. Gegen zu tief eingewurzelte Verhaͤrtun⸗ 
gen oder Verſtopfungen der abdominal Eingeweide 
aber iſt dieſes Wildbad viel zu ohnmächtig und 
ſchwach, als daß es Huͤlfe und Geneſung ſchaffen 
konnte. Selbſt deſſen chemiſche Beſtandtheile er⸗ 
weiſen ſchon die Unmoͤglichkeit einer ſolchen großen 
Vorderung. * 


Die Gegend um Kagenahung gegen Nord und 
en r bi 5 8 die Ausſicht alſo ziemlich 
B 5 be⸗ 


) Ueber dieſes Wildbad ſchrieben folgende Nene, 
giſche Aerzte. 

7) Ruland vom Wild⸗Badt Abbach. 1630. 8. 1 Bor 
gen ſtark. 


) Lehner kurze Beſchreibung des Wildbads zu Abach. 
1669. 12. 106 S. 


30 Dietrichs Hiſtor. ⸗Phyſik. Abhandl. vom Wildbad 
\ Regensb. 1754. 8. 
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begraͤnzt; es heiſt ſolche die iunge Pfalz oder 
das Nordgau. Der Erdboden iſt in dieſem Land 
meiſt ſandig, ſteinig und felſicht; daher auch um 
ſo undankbarer und ſchwerer anzubauen, da noch 


oben drein an einigen Orten der arme Einwohner 


weder Fluß⸗ noch Quellwaſſer hat und ſich mit bloßen 
Regen und Cyſternenwaſſer behelfen muß. Seine 
Koſt iſt ſehr einfach; Erdaͤpfel genieſt er in gros | 
ſer Menge; ſein Brod beſteht meiſt aus Korn; 

friſches Fleiſch koͤmmt aͤußerſt ſelten an ihn, Ge⸗ 
raͤuchertes aber öfter. Er führt uns Getraide, 
Holz, Kohlen, Wildpret, grobe Gemuͤſe, als Dor⸗ 
fen, Erdaͤpfel u. ſ. w. zu. — Nach Oſt und Sir 
den zu aber liegt das fruchtbare geſegnete Bayer⸗ 
land, deßen Feldgrund meiſt fett, ſchwer und leicht 
anzubauen iſt. Dahin iſt die Ausſicht offen und 
ſchoͤn. Der bayeriſche Landmann pflegt, uͤberhaupt 
genommen, beſſer als ſein pfaͤlziſcher Nachbar zu 
leben, iſt robuſter, munterer und arbeitet zwar nicht 
ſo anhaltend, aber ſchneller von der Fauſt weg. 
Auch ſeine Pferde und ſein Horn und Maſtvieh iſt 
weit leibiger, muthvoller und ſchoͤner. Wer nur 
einmal einen pfaͤlziſchen und bayeriſchen Bauer ge⸗ 
ſehen hat, der wird ſie auf immer auseinander ken⸗ 
nen, ſo merklich unterſcheiden ſie ſich ſchon durch 
außerliches Anſehen, Betragen und Kleidung. ) 

Der 


) Mir ſagte einſt ein hieſiger Stadtbauer, daß wenn 
er pfaͤlziſche Knechte oder Dirnen in Dienſt bekaͤme, 
ſolche allezeit viele Wochen gebrauchten, bis ſie die 
aus friſchem Rind- oder Schweinfleiſch (das aber 

nur an Sonn- und Feyertagen aufgetiſcht en 
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Der bayeriſche Bauer liefert uns, ſeines guten 
fruchtbaren Bodens wegen den groͤſten Theil unſrer 
Lebensmitteln, die meiſten Gattungen von Getrai— 
de, Korn, Waizen, Gerſte und Haber. Butter, 
Schmalz, (ausgekochte und gereinigte Butter) Eyer, 
iunge Huͤner, Kapaune, Tauben, Enten, Gaͤnſe, 
Schafe, Spanferkel, (iunge Schweine, die von der 
ſaͤugenden Mutter kommen) Kälber, Hornvieh *) 
und unzaͤhlich andre Beduͤrfniße als Schafwolle, 
Flachs, Hanf, Stroh, Heu u. ſ. w. erhalten wir 
von ihm und das alles von vorzuͤglicher Guͤte und 
in Vergleich mit andern Orten um billige, wohl 
feile Preiſe. An guter frugaler Hausmannskoſt 
haben wir alſo Ueberfluß und ſelbſt an ausgeſuch⸗ 
ten feinen Speiſen keinen Mangel. Der arbeit⸗ 
ſame Boͤhm fuͤhret uns auſſer ganzen Heerden von 
Gaͤnſen und Truthuͤhnern und anderm zahmen Ge⸗ 
fluͤgel im ſpaͤten Herbſt ſchwarzes und rothes Wild⸗ 
pret, Feldhuͤhner, Auerhaͤhne, Faſanen ꝛc. zu, und 
bereichert dadurch den einheimiſchen Vorrath, da⸗ 
mit wir deſto wohlfeiler kaufen koͤnnen. — Auch 
an den ſogenannten feinern Gemuͤſen, als Spinat, 
See e erer Blumenkohl, den verſchie⸗ 
den⸗ 


Milch und Mehlſpeiſen beftchende Koſt gewohnten e 
viele derſelben lernten ſolche gar nie vertragen und 
giengen daher wieder zu pfaͤlziſchen Bauern und ihre 
einmal gewohnte Koſt zurück. 


Die beſten Maſtochſen werden in dem Wald — die 
Gegend, welche nord = oſtl. an Böhmen zuliegt, ge⸗ 
zogen und uns zugetrieben. Mit unter, wie wohl 
nicht zu oft, kommen Schafe und Ochſen aus Un⸗ 
Barn, und lezte zuweilen auch aus Pohlen zu uns. 


eee . 
* 9 £ ‘ 
25 N 


— — 


denſten Gattungen von Salat und Wurzelwerk ha⸗ 
ben wir keinen Mangel, ſondern genießen ſie in 
ziemlicher Menge und fruͤhzeitig. Sehr gute Mer 
lonen, die in unſrer Gegend reifen, kommen den 
Sommer durch auf die Tafel der Wohlhabenden. 
Die ausgeſuchteſten Gattungen von franzoͤſiſchem 
und anderm ſchmackhaften Obſt werden in unſern 
Gaͤrten gezogen, als Abrikoſen, Pfirſiche, Reine⸗ 
claude, Kirſchen, ꝛc. Beurregris, Beurreblanche, 
Virgouleuſe, Bergamotte, Eyer-Glasbirn, ꝛc. weiße 
er und rother Calville, Reinette, Rosmarin⸗ Les 
derapfel, Malveſtier, Sammet Tafetapfel, Bor⸗ 
ſtorfer ice. — Die Keller der Reichen und unſrer 
Weinwirthe ſchließen die vortreflichſten und koſt⸗ 
barſten in und auslaͤndiſche Weine in ſich als al⸗ 
ten Rheinwein, Mosler, Marggraͤfler, Franken, 
Necker ꝛc. Ungariſche, Tokayer; Champagner, Bur⸗ 
gunder, Muſcat, Malaga; Cypriſchen ꝛc. und un⸗ 
zaͤhlig andere Ligeurweine. — Die nahe Donau 
liefert uns folgende Fiſche: Altl, Barben, Bir⸗ 
ſteln, Botten, Brachſen, Brungreß, Kauſen, 
(ſelten) echten, Suchen, Karpfen, Lauben, 
Naſen, oder Maͤsling, Perſchling, Rothau⸗ 
gen, Schill, Schleye, Stoͤr und Sterlet (ſehr 
ſelten) Kutten, Schaiden, Schied, Schraitzen, 
Waller, Weißfiſch, Zindel — Karpfe, Hechte ꝛc. 
und Krebſen werden uns aus denen in der Pfalz 
ziemlich zahlreichen Teichen; Lachs und andere 
Forellen aber, Aſche ꝛc. aus den en 
hell fließenden Quellen und Fluͤßen, aus der 

per, Fils, Naab ꝛc. herbeygebracht. — Außer 
e Swaps, Platteis, Lachſe, Neunaugen 

oder 
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oder Pricken eſſen wir im Winter bey anhaltender 
Kaͤlte friſche Auſtern, Rheinſalm, Kabeliau ꝛc. 


Regensburg liegt der Laͤnge nach ziemlich eben, 
die Breite von Norden nach Suͤden aber geht in 
etwas Wenigem bergan. Die Laͤnge derſelben mag 
beilaufig 1800, die Breite zwiſchen 7 und 800 
Schritte, der Schritt zu dritthalb Schuh gerech⸗ 
net, betragen. Es zaͤhlt ohngefaͤhr 2000 Haͤuſer. 
Die Straßen ſind ziemlich enge und nicht in ge⸗ 
rader Linie angelegt. Doch ſind die Gebaͤude nicht 
ſehr hoch, die meiſten nur von zwey, wenige von drey 
Geſchoße und von Stein aufgefuͤhrt. Es koͤnnen alſo 
die Winde leicht ſolche durchſtreichen und die Luft 
erneuern. Die Straßen werden ſo viel moͤglich 
auf oͤffentliche Koſten gereiniget und im guten Pfla⸗ 
ſter unterhalten. Im Winter von Michaelis bis 
Georgi find fie ſeit 1784 an den gangbarſten Or⸗ 
ten mit Laternen beleuchtet. Sicherheit, Ordnung 
und Polizey herrſcht in dieſer kleinen Stadt, wel⸗ 
che In ren und viele eee *) in 

iR 

) Außer dem Magiſtrat der R. Stadt Regensburg, der 

‚für oͤfentliche Sicherheit, Bequemlichkeit und Bolzen 
forget und feine Bürger und Schutzverwandte richtet, 
behauptet ſowohl die hoͤchſtanſehnl. Kaiſerl. Commiſſion, 
als jede Geſandtſchaft von der erſten bis zur lezten und 
das Reichserbmarſchallamt, dann das Sochſtift, die 
drey Reichsſtifter St. Emmer am, Ober- und Nieder⸗ 
minſter; die beiden Stifter zur alten Kapelle 
und St. Johann; die deutſche und Maltheſer, 
Commende, und neun einzelne in der Stadt lie⸗ 
gende Kloͤſter ihre Gerichtbarkeit; kurz weſſen Brod 
Be man genieſt, von dem wird man ge⸗ 
ri 


* 


ſich ſchließt, dennoch weit beſſer als an l 0 
unter eines Einzelnen Jurisdiction ſtehenden Ort. 
Von gewaltigen Diebereyen und Einbruͤchen hoͤrt 
man aͤußerſt ſelten. Blutige Raufhaͤndel fallen 
nicht leicht vor, und die vorzuͤglich guten Feueran⸗ 


ſtalten, ) die nicht leicht in einer anderen Stadt 


in der Ordnung und mit dem thaͤtigen Eifer voll⸗ 
zogen werden, ſchuͤtzen uns ſeit vielen Jahren vor 
bedeutenden Feuersbruͤnſten, und erſticken die Flamme 
gleich beym erſten Ausbruch. Daher hat ſeit langer 
Zeit Regensburg durch Feuer keine Verwuͤſtungen 
mehr erlitten; wohl aber ſteuerten im Kurzen die 
treflichen Anſtalten und Loͤſchwerkzeuge der Feuers⸗ 
brunſt 1762 zu Stadt am Sof und 1780 des 
fuͤnf Meilen von uns entlegenen bayeriſchen Staͤdt⸗ 
chen Straubing, und ein Jahr darauf des Ober⸗ | 

pfaͤlziſchen Marktflecken Regenftauf. 


Die oͤfentlichen Begraͤbnißplaͤtze der Proteſtan⸗ 
ten ſind auſſer der Stadt, der eine liegt gen We⸗ 
ſten, der andere nach Suͤden. Auf beeden werden 
iaͤhrlich zwiſchen zwey bis dreyhundert begraben; 
nur in den Jahren 1762, 770 und 772 **) bes I 
lief ſich die Zahl über dreyhundert. Zuweilen, je⸗ 
doch ſehr ſelten, wird der Koͤrper einer adelichen 
Standesperſon in dem Vorhof der Dreyfaltigkeits⸗ 
kirche, welche in der Stadt liegt, beygeſezt. | 
Die Verſtorbenen der Katholiken aber, deren Ans | 
zahl ſich iahrlich auf ohngefaͤhr 400 belauft, wer⸗ 
den in denen in der Stadt liegenden Kirchhoͤfen 

zur 


9 S. die 1781 Regensb. erneuerte Feuerordnung. 4. 
) Wie aus der zwoten Benlage zu erſehen iſt. 
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zur Erde beſtaͤttiget. Der Kirchhof der obern 
Stadtpfarre St. Ruprecht iſt im Stift Emme⸗ 
ram; die untere Stadtpfarre St. Ulrich hat de⸗ 
ren zwey, den einen naͤchſt der Domkirche, den an⸗ 
dern ohnweit den Kapuzinern; in beede leztere wer⸗ 
den auch die Verſtorbenen zu Stadt am Hof uͤber 
die Bruͤcke zu uns herein in die Stadt getragen, 
und die Buͤrger im Dom, die Beyſitzer aber im 
Kirchhof ohnweit den Kapuzinern begraben. Außer 
dem hat iedes Stift und Kloſter noch ſeine eigne 
Begrabſtaͤtte nahe an ſeinen Wohnungen, wohin 
es die verſtorbenen Einwohner und feine Ordens—⸗ 
bruͤder begraͤbt. Nie hat man zwar, wenigſtens 
ſo lang ich denke, offenbar nachtheilige Folgen 
von dieſen Begraͤbnißen mitten unter den Lebenden 
gehabt. Die beſtaͤndig durchſtreichende Winde, die 
ſechs Schuh tief und unausgemauerte Graͤber moͤ⸗ 
gen wohl bisher das Gefahrvolle von uns abges 
wandt haben. In einigen dumpfichten Kirchen 
aber, wo uͤberhaupt reine Luft ſelten zukommen 
kann, und in welchen man uͤberdies die Todten in 
ausgemauerten Graͤbern langſam vermodern laßt, 
geſchieht es gar oft, daß Perſonen von ſchwaͤch⸗ 
lichem Nervenbau krank und ohnmaͤchtig werden. 
Freilich wäre zu wuͤnſchen, daß unſere Miteinwoh⸗ 
ner ſich gemeinſchaftlich entſchließen möchten, ihre 
Verſtorbenen gleichfalls auſſer der Stadt zu be⸗ 
graben; ein Unternehmen, das um ſo leichter aus⸗ 
geführt werden koͤnnte, da fie nur eins oder das 
andre von ihren nahe an der Stadt liegenden Fel⸗ 
dern dazu beſtimmen duͤrften. Wie verdient wuͤr⸗ 
den ſie ſich dadurch in den Annalen der 1 | 
eit 


heit machen, wenn fie 905 dieſe loͤblichen Vor⸗ A | 
kehrungen, toddrohende Gefahren und Seuchen, die 
einſt unvermuthet und gar leicht bey anhaltenden 
heißen Tagen und windſtillem Wetter eintreten koͤnn⸗ 
ten, in Zeiten vorzubeugen ſuchten. 2 


Auch unſer Schlachthaus iſt ſehr ſchicklich 
angebracht; es liegt nach Norden und an dem 
Ufer der Donau; noch nie hat es, ſowohl feiner 
Lage als der darinnen herrſchenden Reinlichkeit we⸗ 
gen, Krankheiten verurſacht. 


Die Zahl der Einwohner von e bes 
laͤuft ſich ohngefaͤhr auf 20000. Denn auſſer dem 
hochanſehnlichen Reichstags ⸗ Perſonale, und vor⸗ 
zuͤglich dem Hofſtaat und der Dienerſchaft Sr. 
Sochfuͤrſtl. Durchlaucht von Thurn und Ta⸗ 
pis ꝛc.; dem Sochſtift und den drey Reichsſtif⸗ 
tern, Emmeram, Gber- und Niedermuͤnſter 
ſind in Regensburg noch zwei andre Stifter, die 
alte Kapelle und St. Johannes; ferner die 
deutſche und Maltheſer Commende, und neun 
Kloͤſter *) enthalten. Die Zahl der Bürger mag 

| zwi⸗ 


) Auch mit dem Begraben eilen unſre Miteinwohner 

2 oft zu geſchwind; denn oft geſchieht es, daß ſie ihre 
Todten gleich nach 24 Stunden zur Erde beſtaͤttigen. 

Vor 3 oder 4 Tagen ſollte keine Leiche, wenn ſie an⸗ 

ders nicht deutliche Kennzeichen der Faͤulnis aͤußert, 
begraben werden. Das zu ſchnelle Wegtragen der 
Verblichenen nach den Kapellen iſt im Winter * 

bey kalten Taͤgen gleichfalls zu tadeln. | 

%) in Regensburg liegen zwey Frauenkloöſter, St. cla, | 
ra, 


an 
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zwiſchen neun hundert und tauſend inne ſtehen, und 
die Anzahl der eee een ſich auf 7 
bis 8000 belaufen. 


| Eigentliche Manufakturen oder Fabriken ) 
ſind in Regensburg nicht, Kuͤnſtler, Profeßioniſten 

und Handwerker aber haben wir faſt von allen 
Gattungen, als: Balln oder Pack- Binder, Bars 
chet und Leinwandweber, Baͤcker, Bierbraͤuer, Bier⸗ 
wirthe, Bildhauer, Bleichmeiſter, Blumenmacher, 
Bogner, Bortenmacher oder Poſamentirer, Bo— 
then, Brandweinbrenner, Buchbinder, Buchdrucker, 
Buchhaͤndler, Brunnenmeiſter, Buͤchſenmacher, Buͤch⸗ 
ſenſchifter, Buͤrſtenbinder, Cardetſchenmacher, Cor⸗ 

duaner, Drechsler, Eiſenhaͤndler, Schoͤn⸗ und. 
Schwarz ⸗Faͤrber, Fechtmeiſter, Feilenhauer, Fi⸗ 

ſcher und Schifmeiſter, Flaſchner, Fragner, Gaͤrt⸗ 
ner, Galanteriehaͤndler, Gefluͤgelhaͤndler, Geigen 
und Lautenmacher, Gehaͤusmacher, Glaſer, Glocken⸗ 
e ee, 0 er ec 
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ra, Clariſſer inen und das h. Kreuz, Dominika 

nerinnen; die ſieben Mannskloͤſter find, St. Ja⸗ 
fob, Senedictiner und meiſt gebohrne Schottlaͤn⸗ 
der, Dominicaner, Auguſtiner, Exieſuiten, (bey 
uns beſorgen ſie noch wie ehedem die Schule und 
den Unterricht der Jugend⸗ Rarmeliten, minori⸗ 
ten und Capuziner. 


EN Daß es aber ehedem welche hatte, bezeuget folgende 
Stelle aus den Statuten des h. Beda, der 738 ſtarb: 
Ut nullus ſcarlatas aut Barraconos vel pretiofos Bu- 
rellos (Kleiderſtuͤcke) qui Ratispone fiunt, five pi- 
cta quolibet modo ſtramina habeat. Oper. S. Ber. 

mardi edit. Mabilloni T. I. Pag. 343. in notis. 
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Guͤrtler, Guͤter-Beſchauer, Guͤter-Beſtaͤtter, Ha⸗ 
fenbinder, Hafner, Hammerſchmiede, Harpuderma⸗ 
cher, Hebammen, Holzauswerfer, Holzhacker, Holz⸗ 
laͤndſchreiber, Holzmeſſer, Holzreicher, Huf: und 
Waffenſchmiede, Hutſtaffierer, Kaffeeſieder, Kamm⸗ 
macher, Karrnmaͤnner, Cartenmacher, Kauf: und Hans 
delsleute, Kirſchner, Knopfmacher, Korbmacher 
oder Zeuner, Koͤche, Kornmeſſer, Kraͤnzelbinde⸗ 
rinnen, Krauter, Kufner oder Binder, Kupfer: 
ſchmiede, Kupferſtecher und Wappenſchneider, 
Lackirer, Land⸗ und Lehnkutſcher, Lebzelter oder 
Wachskerzler, Lederer, Leinwanddrucker, Loderer, 
Maler, Mahlmuͤller, Mauerer, Meßerſchmiede, Mez⸗ 
ger oder Fleiſchhacker, Methſieder, Muſikanten, 
Nadler, *) Nagelſchmiede, Neiber oder Zeugſchmiede, 
Neſtler, Obſthaͤndlerinnen, Oeller, Orgel- und In⸗ 
ſtrumentenmacher, Papiermacher, Parapluͤemacher, 
Pergamenter, Peruckenmacher, Pflaſterer, Porzel⸗ 
lanmaler, ) Rauchfangkehrer, Riemer, Ringel: 
macher, Rothgerber, Saͤckler oder Beutler, Saͤg— 
muͤller, Saitenmacher, Salzaufleger, Salzhaber, 
Salzmaßler, Salztraͤger, Salzzwicker, Sattler, 
Schachtelmacher, Schleifer, Schloßer, Schnei— 
Ben Schreiner, Schroder, oder Auf⸗ und Ablader, 
Schuh⸗ 


Das hieſige Göͤziſche Haus ſoll einen beſondern Kunſt⸗ 
grif, die Fiſchangeln zu haͤrten, beſitzen, und ſolche bis 
nach England verſenden. 


0 Erſt ſeit einigen Jahren haben ſich zwo Familien 
hier niedergelaſſen, die beſonders kleine Kaffeebecher 
verſchieden malen, brennen, poliren und deren viele 
100000 Stucke das Jahr durch fertigen und über 
Wien nach der Türken i — 
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Schuhmacher, Schwerdfeger, Seifenfi eder oder 
Lichterzieher aus Inſchlitt, Seidenweber, Seiler, 
Senften⸗ oder Seſſeltraͤger, Siebmacher, Spaͤng⸗ 
ler oder Klemperer, Spitzenmacherin und Filetar⸗ 
beiterin, Sporer, Stadtbauern, Steckelſchneider 
oder Leiſtenmacher, Steinmetzen, Steinſchneider, 
Sticker und Stickerinnen, Starkmacher, Stufatorer, 
Seiden und Wollenſtrumpfſtricker und Wirker, 
Tanzmeiſter, Tapezirer, Taſchner, Tuchmacher, Tuch: 
ſcheerer, Thurner, Troͤdler, Klein- und Gros-Uhr⸗ 
macher, Wachspoßirer, Wagner, Wagenhuͤter, Wa: 
genſchmierer, Weinviſirer, Weinwirthe, Weisger⸗ 
ber, Windenmacher, Wildprethaͤndler, Wollkaͤm⸗ 
mer, Streicher und Spinner, Wollwaſcher,“) Zeug: 
macher, Ziegelmeiſter, Ziegel: und Kalkbrenner, Zil: 
lenſchopper, Zillenmeiſter, Zimmermeiſter, Zinngieſ⸗ 
fer, Zuckerbaͤcker, wozu auch die Kuchenbaͤcker mit 
ihren nur hier bekannten Strizeln, Rupfhau⸗ 
ben ꝛc. gerechnet werden konnen, Zubringerinnen 
von Maͤgden. 


Die meiſten dieſer Gewerbe haben Geſellen 
oder Knechte oder Lehriungen. Alle dieſe Leute 
eſſen bey uns taͤglich zweymal, meiſt warm, und 
das eben nicht ſchlecht. Einmal des Tags haben 
ſie gewiß Fleiſch, viele derſelben auch zweymal und 

Sonntags einen Braten. Braunes Bier iſt der 
15 an aa Pe ge⸗ 


4 bite Wollwaſcher haben einen beſondern Vortheil, 

Baumwolle weiß zu waſchen und ſchicken viele Cent⸗ 

ner derſelben auswaͤrts; einige beziehen damit die 

1 a Jahrmaͤrkte, ja ok die Frankfurter 
eße. 
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getvöhnliche Trank und wird bey uns ſehr gut ge⸗ 
braut und unglaublich viel verbraucht. *) 


Der Buͤrger vom Mittelſtande alſo lebt bey 
uns nicht ſchlecht; der groͤſte Theil deſſelben iſt 
wohl nicht reich, kann aber auch nicht arm ge⸗ 
nannt werden. In den theuern Jahren 1771 
und 1772 die Teutſchland allgemein druͤkten und 
wo alles Getraide zu erſtaunend hohen Preiſen 
| flieg: 
*) Ueberhaupt iſt die Conſumtion in Regensburg groß. 
Ich will nur bey den drey vornehmſten Bedürfnißen, 
Bier, Fleiſch und Brod ſtehen bleiben. Die Zahl 
der bürgerlich braunen Bierbrauer belaͤuſt ſich auf 
vier und zwanzig. Dieſe ſchenken ein Jahr in das 
andere gerechnet an Lager ſowohl als Schenkbier 
25000 Eymer, den Eymer zu 60 Köpfe oder 120 Sei⸗ 
del, oder Noͤßel aus. Rechnen wir nun das Hoch⸗ 
ſtift, die drey uͤbrigen Reichsſtifter und Kloͤſter dazu 
(denn alle Kloͤſter brauen und ſchenken Bier aus, die 
Capuziner allein ausgenommen; welcher öffentlicher . 
Schenk iedoch von der Stadt aus Vertraͤgen und 
Kaiſerl. Erkenntnißen widerſprochen wird) ſo werden 
125000 Eymer nicht hinreichen, die jahrlich in Re⸗ 
gensburg allein (die benachbarten Bierbräuer zu Stadt 
am Hof nicht mitgerechnet) eonſumirt werden. Hier⸗ 
unter iſt aber weder das Nachbier, Novent genannt, 
welches arme Leute haufig trinken; noch auch das 
weiſſe Gerſten- und Waizenbier begriffen. Lezte⸗ 
res wird nur allein von der Stadt gebraut, und Ey⸗ 
mer, Halbeymer ꝛc. weis in dem Braͤuhaus, Köp- | 
fel und Kruͤgeweis aber in den Wirths⸗ und Schenk⸗ 
haͤuſern verkauft. 


Die 
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ſtieg : das Schaff Korn z. B. welches gewoͤhnlich 
19 9935 | C 3 16 


Die buͤrgerlichen Mezger ſchlachteten 1782. 


Ochſen, Kühe, Kaͤlber, Ham̃eln, Schweine, Schweine, die von 
Gaſtgeb u. Wirthen 
geſchlachtet worden. 


Inſchlitt 
269 . 20. 4302. F013. 1262. 3596. 212370 Pf⸗ 


Im Jahr 1783. 
28680. 16. 3760. 5913. 866. 3999. 203800 Pf. 
Im Jahr 1784. NB. Es sogen K. K. Truppen durch. 
2931. 16. 4168. 5340. 884. 3970. 223025 Pf. 
Inm Jahr 1785. | 

3776. 13. 4008. 5388. 70. 2943. 197436 Pf. 
| Im Jabe 1786. | 

2636. 25. 3300. 4658. 706. 3708. 183466 Pf. 


Auſſer dieſer großen Menge klein und groß ge⸗ 
ſchlachteten Viehs wird nicht nur in den Stiftern 
und vorzüglich zu St. Emmeram, das einen eignen 
Mezger hat, ſehr viel Vieh geſchlachtet und verzehrt, 
ſondern auch ein großes Quantum Fleiſch von den 
Mezgern zu Stadt am Sof und vom benachbarten 
Lande nach den Kloͤſtern und andern nicht unter dem 
Magiſtrat ſtehenden Einwohnern geliefert. 


Da auſſer den bürgerlichen Baͤckern, die Stifter 
und Kloͤſter ihre eignen Pfiſter oder Baͤcker haben 
und faſt iede große Haushaltung von ſelbſt gekauf⸗ 
tem Korn ihr Haus brod backen laͤßt, fo kann um fo 

weniger das Quantum des laͤhrlich in Regensburg 

verbacknen Mehls genau beſtimmt werden; jedoch 

wird die Conſumtion am Getraid auf 10000 Schaff 
hieſiger Meſſerey gerechnet. — Ueberhaupt iſt unſer 
Bier, Fleiſch und Brod von vorzüglicher Guͤte ae 
ez⸗ 


16 bis 20 fl. koſtet, flieg hier bis auf 120 fl. ) ver⸗ 
armten freilich viele Bürger ; andre erhielten ſich 
mit vieler Muͤhe; niemand aber iſt aus Hunger 


geſtorben, da täglich durch allgemeine Anſtalt Brod, 


theils umſonſt, theils in billigem Preis⸗Verhaͤltniß 
öffentlich abgegeben wurde. — Das Bettelvolk 
iſt ſeit dieſen Jahren noch zahlreicher als es ches 
dem ſchon war; die groͤſte Menge deſſelben aber 
macht das benachbarte Landvolk, die reiſenden 
Handwerksburſche, der verarmte Beyſitz er und 
die Schutzverwandte aus. Dieſes ungeſtuͤme 
zahlreiche Bettelvolk, Beier ‚geöfter Theil feiner 
Jah⸗ 


lezterm haben wir verſchiedne Gattungen, als Zaus⸗ 


oder Schwarzbrod von Korn gebacken; Semmel, 


Eyer⸗ und Milchbrod, Zwieback ꝛe von Waitzen. — 
Für die Preiſe, das Maas und Gewicht dieſer drey 
noͤthigſten Artikel zur Erhaltung des phyſikaliſchen 
Lebens ſorgt ein eignes Amt, das Sansnericht ges 
nannt mit lobenswuͤrdigem Eifer, und läßt die von 
Zeit zu Zeit gemachten Fleiſch⸗Bier⸗ und Brod⸗ 
Sätze öffentlich bekannt machen. 


Da die Conſumtion in Regensburg ſo groß iſt 
und die Stadt ſelbſt, einige Morgen Aecker abgerech⸗ 
net, keine eigne Beſitzungen oder Ortſchaften hat, ſon⸗ 
dern alle dieſe Lebensbeduͤrfniße von Pfalz⸗ Bayern 
bezieht, ſo iſt klar, daß nur allein dem angraͤnzenden 


pfalzbayeriſchen Unterthan durch dieſen Verſchleiß der = 
\ 


größte Vortheil und Nutzen zuwachſe. 


) Ja bis auf ras fl. als für welchen Preis die Stadt 
aus den Herzogl. Saͤchſiſchen Landen Getraid kom⸗ 


men ſolches aber nicht höher als nach dem Preis zu 
60 fl. abbacken ließ. 


*) Siehe die Regensburgiſchen Frag⸗ und Anzeig-Blätter« 


2 
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Jahre, Geſundheit und Kraͤfte wegen, ſich Brod 
mit Handarbeit erwerben koͤnnte, ſcheint ſelbſt durch 
das zu reichliche Allmoſen, das ihm täglich von 
Stiftern, Kloͤſtern und andern Partikuliers gereicht 
wird, aufgemuntert zu werden, durch belaͤſtigendes 
Betteln allein fein Brod zu verdienen. Y. | 


Es laͤßt ſich nichts beſtimmtes von dem eigen: 
thuͤmlichen Charakter der Regensburger ſagen, weil 
ſie ſo ſehr mit Auslaͤndern vermiſcht ſind, und 
ſich aͤuſſerſt ſelten bis zur dritten Generation mit 
ihren Landsmaͤnninen begatten. *) Uebrigens 
haben fie ſehr viel vom bayriſchen National: Cha; 
rakter: ehrlich, aufrichtig, ohne Komplimente, 
und koͤmmt es zum Wortwechſel oder gar zum 


Handgemeng — nachdruͤcklich grob. Zu an 
ee Arbeit und Anſtrengung der Kraͤfte liebt 
15 C K ee der 


9 Gegen den Bettel hat die Stadt eit chigen Jah⸗ 
ren mancherley Vorſchlaͤge zu gemeinſamen Anſtalten 
gemacht, auch zu dieſer Abſicht in ihrem Waiſenhaus 
eine Wollſpinnerey errichtet, und denen allda arbei⸗ 
tenden Katholiken einen Gottesdienſt geſtattet (denn 
DTaooleranz mit ihren inn⸗ und auslaͤndiſchen Einwoh⸗ 
nern iſt ein Charakterzug der Regensburger): aber 
noch iſt uͤber den Plan, daß der Gaſſenbettel auf⸗ 
gehoben und das beſtimmte Allmoſen in einen gemein⸗ 
ſamen Seckel gebracht werden ſoll, eine Vereinigung 
nicht zu erreichen geweſen. 5 


) Die Einwohner des Ober⸗ und Unterwörths 
waͤhlen ſich meiſt wieder Regensburgerinnen von ih⸗ 
rem Stand und haben daher ziemlich unverfaͤlſcht 
die Sitten und Sprache ihrer Gros vaͤter. 


AB: 


der Regensburger ſowenig als fein naher Nachbar, 
der redliche Bayer; „) was er aber thut, greift er 
mit Muth an und die Arbeit geht ihm von der 

7 ande) 
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*) Der bayeriſche Landmann und Bürger iſt bey weitem 
nicht ſo dumm und unaufgeklaͤrt, als viele Auslaͤn⸗ 
der glauben. Sein Koͤrper iſt ſtark und kraftvoll, 
daher iſt er auch in feinen Leidenſchaften und Ber 
tragen haſtig, derb, dreiſt und keck, ohne aber uͤber⸗ 
eilt, hart und grauſam zu ſeyn. Herr Nicolai 
ſchildert den Charakter der Bayern wahr, wenn er 
ſpricht: „die Bayern ſind rohe Kinder der Na⸗ 
„ tur, unverwoͤhnt, voll Trieb, voll Kräfte, die nur 
„recht gelcitet zu werden bedürfen. Bey einer ſol⸗ 
„chen Nation gedeiht der Saame der Aufklaͤrung 
5 wohl noch beſſer als ben einer verzaͤrtelten und 
5 weichlichen, die viel mehr ſinnliche Politur, hat und 

„ nicht an freymüthiges Denken gewöhnt jſt. Nur 
„muß einer Nation, wie die bayeriſche iſt, Luft ger 
„ ſchaft werden, damit der ſchwache Saame der Auf: 
„ flaͤrung nicht erſticke.“ — Er liebt feinen Lands⸗ 
herrn und feine Zerrſchaft über alles und mit un⸗ 
verfaͤlſchter Treue, iſt ernſthaft, aufrichtig, arbeit⸗ 
ſam, gaſtfrey und gegen Arme und Noth dürftige 
mitleidig und unterſtuͤzt fie nach Kräften, gedenkt 
aber der guten Handlung, die er einmal ausgeübt 
hat, nicht weiter mehr; er hat in ſeiner Sprache 
und ſeinem Betragen wohl viel plumpes und rauhes, 
aber etwas ganz originelles. Ein ehedem ſich hier 
aufhaltender Englaͤnder, der die bayeriſche Nation 
mit Auſmerkſamkeit beobachtete, fand, daß der Achte 
Bayer viel Aehnliches in feinem zwangloſen Betra⸗ 
gen mit dem engliſchen gemeinen Mann habe. Eine 
ſeiner Lieblingsfeher lichkeiten iſt das Pferderennen: 
wird er uneinig und zum Zorn gereizt, fo baxt 
oder pruͤgelt er ſich mit feinem Gegner ir ah 

er 


Hand. In Uebung der Religion iſt er minder 
eifrig oder bigott als lezterer. Etwas früher Feyer⸗ 
abend und ein Glas Bier mit einem Pfeifchen To⸗ 
back ergoͤtzen ihn. Die Sonn- und Feyernachmit⸗ 
tage bringt er meiſt in Beſuchung eines nahen 
Wirthshauſes zu und theilt im Sommer dieſes 
Vergnuͤgen mit ſeiner Hauswirthin. Loſe Leute 
ſagen den Regensburgern nach, daß ſie gern trin⸗ 
ken; dafür zieht der bürgerliche Einwohner aber 
ein Glas Bier dem Kaffee vor, und dieſer iſt 
zwar iedem Kinde bekannt, wird aber nicht ſo all 
gemein und oft getrunken als in Sachſen und an⸗ 
dern Gegenden. Auch Brandwein und Liqeurs 

CI | wer⸗ | 


der Faust oder einem Pruͤgel auf Leben und Tod. — 
Schaͤndlich aber iſt es, daß dieſe unverfaͤlſchte und 
biedere Treuherzigkeit des Bayers von ſeinen eignen 
Landsleuten oft misbraucht und bey den Auslaͤndern 
für Stupiditaͤt angegeben wird, oder daß ihm wohl gar 
Handlungen zur Laſt gelegt werden, die er nie be⸗ 
gieng. So erſchien erſt neulich eine Skarteke: Neue⸗ 
ſter Zexenproceß aus dem aufgeklärten heu⸗ 
tigen Jahrhundert: oder ſo dumm liegt mein 
bayeriſches Vaterland noch unter dem Joch 
der mönche und des Aberglaubens, in welcher 
der unverſchaͤmte Verfaſſer ein elendes Maͤhrchen auf⸗ 
tiſcht, und um die Sache wahrſcheinlich zu machen, 
mit plumper Dreiſtigkeit Orte und Perſonen nennt, 
deren Namen nie exiſtirt haben. Der entfernte 

' Ausländer, und beſonders ein oder der andre Jour⸗ 
naliſt haſcht dieſe Geſchichte für Wahrheit auf — 
denn dier ſollte fich träumen laſſen, daß man fo bos⸗ 
haft ealummiren koͤnne — und verſpottet oder be⸗ 

dauert wenigſtens den armen Bayer. 
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werden hier, gegen viele andre Orte gerechnet, 
ſparſam und maͤßig genoßen. 


So viel von dem Mittelſtande. Der Braten 
te bringt feine Abendſtunden für ſich und zuweilen 
in ſelbſt gewahlten Geſellſchaften beym Spiel und 
einem Glas Wein hin. — Die Adelichen und die 
Erſten des Reichstags machen unter ſich einen 
Zirkel aus, in welchen Unadeliche nur dann Zutritt 
erhalten, wenn ihr Charakter, z. B. Geſchaͤftstraͤger 
eines Hofs, ſolches mit ſich bringt. Sie geben 
unter ſich praͤchtige Tafeln, Geſellſchaften, Concer- 
te und Spiele. — Der ſo genannte Leoniſche 
Adel ahmt dieſe Unterhaltungen nach und macht 
ſuͤr ſich wieder Clubs — Im Winter kann ieder, 
der Luſt hat, an den oͤffentlichen Ergoͤtzungen, als 
Bälle, Redouten ꝛc. Antheil nehmen. 


Ueberhaupt iſt der Umgang in Regensburg, der 
aus ſo manchfaltigen Gliedern beſteht, eben nicht 
ſteif, und ieder kann ungezwungen und nach ſeinem | 
Geſchmack leben. Die Verſchiedenheit der Reli⸗ 
gion hat auf das Geſellſchaftliche nicht den gering⸗ 
ſten Einfluß. Wir leben und weben auf das 
Freundſchaftlichſte mit einander und man ſieht es 
uns auſſerhalb der Kirche nicht an, daß wir uͤber 
Religionsgebraͤuche fo verſchieden denken; ia was 
das Schönfte iſt, fo ſprechen wir nie ernſtlich über | 
dieſe Verſchiedenheit, noch weniger zanken wir uns. 
Dieſer ungezwungene, geſellige und abwechſelnde 
Umgang macht auch, daß Fremde, die von großen 
volkreichen Staͤdten kommen, nach und nach . | 

gens⸗ 
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gensburg ſo lieb gewinnen, daß ſie es ungerne 
wieder verlaſſen und ſelbſt oft ihrem Geburtsorte 
Würgehen 


Alles was zum Luxus gerechnet wird, als gilt 
Effen und Trinken, Kleider und Equipagenpracht 
ſteigt bey uns, wie uͤberall. Daher mag es auch 
kommen, daß die Ehen in etwas ſparſamer wer— 
den als ſonſt. Sie ſind aber meiſt ſehr fruchtbar 
und geſegnet; ich kenne Muͤtter, die zwoͤlf und 
mehrmalen gebohren haben; fünf bis fieben Kinder, 
in einer Ehe erzeugt, ſind gewoͤhnlich. Unerlaubte 
Schwangerſchaften kommen mit unter auch bey ung, 
wie überall, vor; von boshaften Verheimlichungen 
derſelben aber hoͤren wir ſelten. Eines gefließent⸗ 
lichen Kindermords *) erinnere ich mich ſeit vielen 
Jahren nicht, wenigſtens iſt er ungleich ſeltner und 
unerhoͤrter bey uns, als der Selbſtmord. — 
Die meiſten Muͤtter, ſelbſt die Vornehmen ſtillen 
ihre Kinder. Die allgemeine Koſt der Neugebohr⸗ 
nen die mit Waßer erzogen werden, oder denen die 
Bruſt nicht ſattſame Nahrung giebt, beſteht in Mehl 
mit Kuhmilch zu einem Mus oder Brey gekocht. 
Schwaͤchliche Mägen verdauen dieſe Speiſe nicht, 

bekom⸗ 8 


) Die urſache dieſer Seltenheit iſt wohl i in der ſehr ge⸗ 
ringen Strafe — an oͤffentliche Beſchimpfungen 
wird gar nicht gedacht, — mit Grund aufzuſuchen. 
Ein geſchwaͤchtes Maͤdchen zeigt der Obrigkeit die 
Schwangerſchaft an, und zahlt 6. fl.; kann es auch 
dieſe kleine Summe nicht erlegen, fo wird es zwey⸗ 
55 Stunden in ſehr leidlicher Verwahrung be⸗ 


bekommen daher Brechen, Bauchgrimmen, , grüne, 
wäßrichte, gehackte Stühle, verſtopfte Gekroͤsdruͤ⸗ 
ſen, innerlich ſtille Freiſen und ſterben an dem Jam⸗ 
mer. Starke Kinder aber befinden ſich wohl dabey. 
Aus Zwieback gekochter Brey wird ihnen nun von 
ein oder der andern Mutter mit ungleich beßerm 
Gedeihen gereicht. Sind ſie einmal uͤber ein Jahr 
alt, bey eintgen geſchieht es viel fruͤher, ſo geben 
manche Muͤtter, oder die Waͤrterinnen ins Geheim 
denſelben Morgens Kaffee mit vieler Milch verſezt. 
Die meiſten Kinder des Mittelſtandes und der Tag⸗ 
werker trinken Mittags und Nachts braun Bier, ei⸗ 
nige auch weißes; die Kinder der Vornehmen wer⸗ 
den meiſt an Waßer gewoͤhnt. Der Anzug der Kin⸗ 
der iſt nicht mehr ſo aͤngſtlich und zwangvoll als ehe⸗ 
dem; das meiſt unbedeckte Haupt und die kurzge⸗ 
ſchnittnen Haare machen, daß der Grind oder Schorf, 
bey uns der Wehekopf genannt, ſeltner als ſonſt 
vorfaͤllt. Die minder ſteiffen Mieder-Harniſche 
von Fiſchbeinen und Steifleinwand mit Zeug oder 
Tuch uͤberzogen, — werden erſt dem erwachſnen 
Maͤdchen angezogen. Bucklichte oder verwachſene 
Perſonen ſind daher bey uns nicht haͤufig. — 
Spul und Madenwuͤrmer beſchweren ſo wie die 
Druͤſenverſtopfungen des Gekroͤſes unſre Kin⸗ 
der oft; die engliſche Krankheit aber kommt 
im Ganzen genommen, bey uns eben nicht ſo haͤu⸗ 
fig vor, und befaͤllt nur arme, oder ſolche Kinder, 
deren zu viele in ein undurchluͤftetes enges, un⸗ 
geſundes Stuͤbchen eingeſchloßen ſind. Wer ſeine 
Kinder liebt und ſie geſund und groß erziehen will, 
der weiſe ihnen, wenn er kann, das ſchoͤnſte geraͤu⸗ 
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uitsfe Zimmer feines Haußes an. Denn ich ſah 
Kinder von geſunden Eltern erzeugt, ſtark und fra 
tig gebohren, in einer engen dumpfichten Kinder— 
ſtube erſt in der zwanzigſten, dreyßigſten Woche dar 
hin welken, die, in ein geſundes mit friſcher Luft 
erfuͤlltes Zimmer verſezt, ohne alle Arzney von ſelbſt 
wieder auflebten. — Das ſchreckliche Laſter der 
Onanie ſchleicht freylich bey uns auch im Verborg- 
nen; Juͤnglinge treiben es mehr als Maͤdchen. El 
tern, Lehrer und Aufſeher können nie wachſam ge— 
nug auf dieſe Geiſt und Geſundheit zerſtoͤhrende 
boͤſe Gewohnheit ſeyn. Doch herrſcht dieſes La— 
ſter nicht ſo allgemein bey unſern Juͤnglingen und 
in unſern hoͤhern Schulen, als an manchem an— 
dern Ort. — Auch die Luſtſeuche kennen wir, 
noch aber wuͤtet dieſe fuͤrchterliche und den menfche 
lichen Koͤrper entſtellende Furie nicht ſo offenbar 
und allgemein als wo große Garniſonen ſind. Kleine 
Galanterien, Trippergeſchichtchen ꝛc. fallen zwar 
ziemlich oft vor; die Meiſten halten aber ſolches ge— 
heim, oder conſultiren ihren gefaͤlligen Balbier, 
und wann der nicht mehr Rath zu ſchaffen weis, 
dann trift die Reihe erſt den Arzt. — Doch wer⸗ 
den bey uns viele, beſonders bürgerliche Ehen voll 
zogen, wo Junggeſell und Jungfer in ſtrengſter 
Bedeutung in der erſten Hochzeitnacht ſich einan⸗ 
der den Guͤrtel loͤſen; und da das Maͤdchen meiſt 
ſich verheyrathet, wann es ſchon einige zwanzig 
zahlt und der Mann oft gar ſchon dreyßig, fo giebt 
das eine ruͤſtige und geſundheitsvolle Nachkommen— 
ſchaft. Unſre geſunden Maͤdchen werden gewoͤhn⸗ 
| 8 zwiſchen dem 15. u 17. Jahr leicht und ohne 
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ſonderliche Beſchwerden flick und reif, und als Wei⸗ N 
ber bleiben ſie bis in das 48. Jahr oft fruchtbar; 
die ſchwaͤchlichen aber bekommen die Reinigung fruͤ⸗ { 
her, meift aber ſehr unordentlich und zuweilen mit 
hie ; einige verlieren ſolche nach ein paar Mo⸗ 
nathen gaͤnzlich, und bleiben einige Zeit bleichſuͤchtig. 


Auch der Arme und das elternloſe Kind iſt bey 
uns nicht vergeßen. Fuͤr Katholiſche ſowohl als 
Evangeliſche ſtehen in Regensburg zwey geräumige 
Waiſenhaͤuſer, in welchen die Kinder nicht nur 
dienlich gute Koſt und Kleidung, ſondern auch den 
noͤthigen Unterricht ſo lange erhalten, bis Alter und 
Kraͤfte es erlauben, Handwerke zu lernen oder in 
Dienſte zu gehen. In dem geräumigen evange⸗ 
liſch⸗ lutheriſchen Waiſenhaus, das dermalen 41. Wai⸗ 
ſen und Ziehkinder zaͤhlt, werden auch Zuͤchtlinge von 
beyden Religionen in eignen dazu beſtimmten Stuben 
auf einige Zeit zur Beßerung aufgenommen. Ueber 
dieſes Waiſen und Arbeitshaus ſowohl, als uͤber 
die andern milden Stiftungen fuͤr Arme iſt vom 
Magiſtrat ein eignes Collegium niedergeſezt, wel⸗ 
ches das Allmoſenamt heißt und für die Aufrecht 
haltung diefer mildthatigen Inſtitute ſorgt. Denn 
außer vielen Legaten, die den Hausarmen zufließen, 
verſieht dieſes Amt auch ſeine arme kranke Glau⸗ 
bensgenoßen mit Aerzten, Arzneymittel und zumeis 
len auch mit Koſt. Unter der Aufſicht und ruͤhm⸗ 
lichen Sorgfalt des naͤmlichen Amtes ſtehen das 
Seelenhaus; das Alumneum; welches derma⸗ 
len zwoͤlf Studenten naͤhrt; das Bruderhaus in 


W. verarmte alte Bürger, verpflegt werden 
das 
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das Blatterhaus und der Pfruͤndhof. Beyde 
find für Arme, Kranke, Hilfloſe und Elende. gleich? 
falls von evangeliſcher Religion beſtimmt; im erſteu 
befinden ſich dermalen 17. und im lezten 3 1. Perſo⸗ 
nen beyderley Geſchlechts, worunter zwey Wahn⸗ 
ſinnige ſind. Das Blatterhaus hat uͤberdieß ein 
eignes Zimmer fuͤr kranke Handwerksburſche von ei⸗ 
nigen beſtimmten Profeßionen. Ferner gehoͤrt zu 
den wohlthaͤtigen Stiftungen das reiche Spital, 
welches in der Stadt liegt. Es nimmt und ver⸗ 
pflegt auf Zeitlebens gegen eine beym Eintritt ers 
legte Geldſumme nur Weibsperſonen; ihre Zahl 
iſt dermalen acht. — Das Ratharinen Bur⸗ 
ger⸗ Spital am Fuß der ſteinernen Bruͤcke nimmt 
gleichfalls auf Zeitlebens eine beſtimmte Zahl, naͤmlich 
30. evangeliſche und eben fo viele katholiſche Pfruͤnd⸗ 
ner von beyderley Geſchlecht fuͤr eine beym Eintritt 
ſehr maͤßig erlegte Summe ohngefaͤhr 40. fl. und 
oft noch weniger auf, und verſieht fie mit Feuer, 
Licht, zweymaliger warmen Koſt des Tags u. ſ. w. 
Außer dieſen 60. Inwohnern reicht dieſe milde Stif⸗ 
tung eben ſo vielen nicht im Spitalwohnenden die 
ſo genannte trokne Pfruͤnde, welche nur in Bier und 
Brod beſteht. — Die Katholiken haben fuͤr arme 
Dienſtbothen, erkrankte oder reiſende Handwerks⸗ 
burſche ihrer Religion ein Siech- oder Kranken- 
Haus St. Joſeph zu 20. bis 24. Betten, in wel⸗ 
ches dieſe unentgeldlich aufgenommen und mit allem 
Noͤthigen verſorgt werden. Ein Jahr in das an⸗ 
dre gerechnet, belaͤuft ſich die Zahl der Aufgenom⸗ 
menen in dieſes * Krankenhaus, dem mein Vater nun 
ſchon 
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ſchon ſeit 37. Jahren als Arzt vorſteht, auf 60. 


bis 100. ) 


Auch außer den katholiſchen Waiſenkindern, de⸗ 
ren 49. dermalen an der Zahl find, welche wie die 
Evangeliſchen in ihrem Inſtitut Kleider, Koſt und noͤ 
thigen Unterricht erhalten, werden die meiſt auf 
den katholiſchen Kirchhoͤfen oder Vorplaͤtzen der Kir⸗ 
chen ausgeſezte kleine Kinder, das ſich aber ſelten 
ereignet, bis izt zwar noch nicht in einem eignen 
Findelhaus verſorgt, wohl aber in gute Koſt ge 
geben und die meiſten in der Folge, ſo bald es ihr 
Alter erlaubt, in das Waiſenhaus aufgenommen. 


) Die eigentliche Stiftung beſchraͤnkt ſich freylich nur 
auf katholiſche Dienſtboten und Zandwerksbur⸗ 
ſche, die bey Evangeliſchen arbeiten. 

der Fond es erlaubt, ſo wird dieſes milde Inſtitut auf 
alle katholiſche, hilfloſe Kranke, fie ſeyen alt oder 
jung, geheyrathet oder ledig, ausgedehnet. Aufge⸗ 
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nommen wurden in den Jahren 


7 724. 


67. Perſonen 
geſtorben 18 
N 17 
1 Jab n 
44. aalen 
46. — 5 
60. — — 13 
D 
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1778 — 
1779 — 
17250 — 


1781 
1782 
1783 
1784 
1785 
1786 


— 


— 
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SS. 
64. 
64. 
79. 
75. 
87. 


107. 
102. 


123. 


Da aber 


15 


16 
14 
14 
8 
12 
13 
19 
23 
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Regensburg zaͤhlt dermalen fuͤnfzehn ausuͤbende 

A; ) acht bürgerlihe Wundaͤrzte fünf buͤr⸗ 
ger⸗ 


) Ich füge hier das Nahmenverzeichnis derjenigen Aerzte 
in chronologiſcher Ordnung bey, welche von 1585. 
bis izt in Regensburg ihre Wiſſenſchaft ausuͤbten. 

Johann von Oberndorf 1585. Zacharias Prü⸗ 
gel. Sebaſtian Scheib. Martin Auland 1585. 
Johann Stephan Strobelberger 1899. Johann 
Roſa 1600. Georg Meindel 1602. Michael Gichtl 
Johann Freytag 1617. Johann Albert Steininger 


15625. Andreas Ruland. Phyfic. (ſchrieb zu erſt vom 
8 Abacherbad 1630.) Johann Helwig 1634. Caſpar 
0 Neevius. Michael Schwanzhofer 1637. Johann 


mezger 1652. Gallus Etſchenreuter 1654. Joh. 
Petr. Pruckel 1658. Georg Chriſtoph Amman 1659. 
Heinrich Magnus Seigel 1660. Gottlieb Freytag 
1660. Daniel Geyger 1662. Johann Georg Mühl. 
Johann Daniel Geyer 1662. Johann Karl Wider 
1663. Georg Adam Dummer. Johann Lehner 
1663. Martin Chriſtoph Mezger 1664. Georg Peter 
Piererus 1669. Georg Weis 1671. Ambroſius 
Heigel 1681. Georg Erie. Thill 1682. Georg Chri⸗ 
ſtoph Göller 1683. Johann Georg Beuttel 1687. 
Joh. Georg Jehbauer ſtarb 1700. Chriſtoph Daniel 
von Mezger 1687. ſtarb 1738. Georg Andreas Agri⸗ 
cola. Phyſ. 1692. ſtarb 1738. Joh. Georg Göller, 
Phyſ. 1702. Sigismund Cornel. Koch 1702, Wolfg. 
Math. Brunner 1705. Joh. Adam Göritz 1706. Joh. 
Georg Nikolaus Dietrichs Phyſ. 1707. ſt. 1737. Chri⸗ 
ſtoph Ludwig Göller Phyſ. 1709. Johann Leonhard 
Hechtel 1713. Joh. Chriſtoph Spieß 5 Septimus 
Andreas Oppermann Phyſ. 1715. fl. 2775. Johann 
Mathias Fuchs 1717. Johann Chriſtoph Arzwieſer 
1718. Joh. Jacob Straßkircher. Joh. Chriſtian 
Fabricius Phyſ. 1718. fi. 1742. Ambtroſ. Carl Bie⸗ 
ler Phyſ. 1719. fi. 1748. Georg Friedr. Orth 1720. 
| D He 
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gerliche Apotheken *) und die fope im Reichsſtift 
85 ö 1000 St. 


Heinrich Tillem. Stock 1724. Jh Wilhelm Agri⸗ 

cola 1231. Joh. Göritz 1737. fl. 1247. Joh. Georg 
pfenning Phyſ. 1732. fi. 1749. Ludwig Michael 
Dietrichs Phyſ. 1737. fi. 1769. Joh. Friedr. Beh⸗ 
ling Phyſ. 1737. Joh. Michael Schwarz 1737. ft- 
Chriſtoph Friedr. Alkofer 1738. ſt. Wolfgang Si⸗ 
gismund Müller 1739. Joh. Chriſtoph Suber 1740. 
120 ſt. 1769. Joh. Gottlieb Schäffer Phyſie. 1745. Mi⸗ 
: chael Andreas Gros 1745. ſt. Georg Albert von 
Selpert 1747. Phyſ. ſuff. und Garniſ. Med. fi. 1774, 
Joh. Chriſtoph Ulrich Oppermann 1747. ft! Eduard 
Jakob Lupin 1750. fl. 1272. Heinrich Paul Opper⸗ 
mann 1755. ft. 1772. Joh. Heinrich Büttner 1755. 

fi. 1758. Chriſtoph Theophil. Brauſer Phyſ. ſuff. und 

0 Garniſ. Med. 1756. ſt. 1785. Joh. Albert Kipecke 
ö Hochfuͤrſtl. Thurn und Taxiſcher Leibmed. 1757. ſtarb 
1782. Joh. Sigismund Stoll 1760. ſt. 1772. Joh. 
Mathias Fuchs 1762. ſt. 1766. Joh. Chriſtoph Sar⸗ 

rer Phyſ. ſuff. Garnif. Arzt 1767. Elias Theodor 
Heßling 1770. Jak. Chriſtian Gottlieb Schäffer 
1724. Joh. Jak. Kohlhaas 1774. Joh. Ulrich 
Gottlieb Schäffer Hochfuͤrſtl. Waller. Leibarzt 
Hofrath und Landphyſ. (iſt ſeit 10. Jahre abweſend, | 
doch mit Beibehaltung des Burgerrechtes, Ranges 

und Stelle im Golleg. med. 1776.) Georg Jak. Wie⸗ 
remberger 1779. ſt. 1782. Thom. Knigge 1780. ſt. 

1786. Eduard Gottfr. Chriſtoph Elſperger 1782. 
Andreas Theod. Gemeiner 1786. Der tiefſehende 
Kliniker Hr. geheime Rath von Breyer iſt erſter Leib⸗ 

arzt Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl. des Fuͤrſten von Thurn 

und Taxis ꝛc. 2c. und Hr. Hofr. Winkhler der zweyte. 
Außer leztern leben noch folgende katholiſche Aerzte ge⸗ 
genwaͤrtig hier: die Herren D. Zollner, Vater und 

Sohn, und Hr. D. Chehr. 
1 9 Die Nahmen unſter Apotheken ſind zum Engel, zum 
Adler 
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ä St. Emeram. Gemeiniglich ſind die zwey älteften 
‚bürgerlichen Aerzte Stadtphyſici und der dritte Gar⸗ 


niſonsmedicus. Obſchon uͤberhaupt die Lage unſrer 
Stadt geſund und das benachbarte Land durchaus 


| angebaut ift, ja ſelbſt die in der Stadt an vielen 


Haͤuſern angelegte Gaͤrten zur Verbeßerung der 
Luft nicht wenig beytragen, fo fehlt es uns dennoch 


an Patienten nicht; doch find contagioͤſe und ver 


wuͤſtende epidemiſche Krankheiten bey uns außerſt 
ſelten. Im Jahr 171. war die Peſt, welche von 
Juden mit angeſteckter Wolle hieher gebracht wurde, 
zum leztenmal in Regensburg. Dieſer unſrer ges 
ſunden Lage haben wirs zu verdanken, daß wir 
auch keine eigenthuͤmliche oder lokalen Krankhei⸗ 
ten e *) Ziemlich oft kommen bey uns Bleich 
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Adler, zum Löwen, zum Mohren und zum Ele⸗ 
phanten. Alle zwey Jahre werden dieſelben in Ge⸗ 
genwart der ad rem medicam wohlverordneten Hrn. 
Deputirten von den zween Phyſieis und den nachfol⸗ 
genden Altern zween Stadtaͤrzten und zween Apothe⸗ 
kern aufs genaueſte viſitirt und dem Magiſtrat hier⸗ 
über ſchriftliche Nachricht uͤberreichet. 


) Hier muß ich auch mit ein paar Worten der Art 
Krankheiten vorzubeugen, gedenken, welche bey uns 
Mode iſt. — Der gröfte Theil der Einwohner Regens⸗ 


5 burgs und der umliegenden Gegenden iſt gewohnt — 


präſervative nennt man das Ding — jährlich zwey, 
drey bis viermal zur Ader zu laßen und im Fruͤh und 
Spaͤtjahr ein abführendes Mittel zu nehmen. Ber 
ſonders allgemein herrſcht dieſer Misbrauch in den 
Kloͤſtern. Die Purgirmittel muͤßen ſtark hoirken, 
wenn fü anders Bepfall erhalten wollen. Mit De 
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und Waßerſuchten, am haͤufigſten aber Leib⸗ 
ſchaͤden vor; die Urſache mag wohl mit Recht in 
unſern etwas erſchlaffendem Clima uud dem maͤſten⸗ 
den Biertrinken aufzuſuchen ſeyn. Der weiße Fluß 
iſt bey buͤrgerlichen gemeinen Weibern ſeltner, bey 
vornehmern aber ziemlich frequent; die goldne 
Ader beſchwert nicht nur das maͤnnliche, ſondern 
auch unſer weibliches Geſchlecht nicht ſelten; Krebs⸗ 
ſchaͤden der Bruſt ſowohl als der Mutter ſehen wir 
aber zum Gluͤck unſrer Weiber und alten Jungfern 

| ganz. 


oder achtmaligem Effeet iſt man felten zufrieden; dies 
jenige Arzney aber, welche fuͤnfzehn bis zwanzigmal 
auf den Stuhl gehen, und drey bis viermal dazu bre⸗ 
chen macht, wird vornehm und edel genannt. Acht 
bis eilf Grane vom aͤchten ſelbſt praͤparirten Jalap⸗ 
penharz mit einem Gran Brechweinſtein verfest!, dem 
man oͤfters noch ein Aufloͤspulver von Weinſtein und 
Jalappenwurzel vor Schlafenlegen vorausſchickt, ent⸗ 
ſprechen dieſer Erwartung bey unſern Biermuaͤgen. — 
Daß Weintrinker und ſchwaͤchliche Perſonen ſolche 
heftig angreiffende Mittel ohne ſichtbare Gefahr nicht 
vertragen konnen, verſteht ſich von ſelbſt. Daher muß 
der Arzt bey fo verſchieden lebenden Individuis Aufs 
ſerſt ſorgſam mit den Purgirmitteln zu Werke gehen, 
wenn ihm anders ſeine Ehre und die Geſundheit ſeiner 
Kranken nahe geht. — Die populaͤren Arzneymittel, 
die man dem erſten Anfall jeder Krankheit entgegen 
fest, find ſchweiß treibend: als das Marggrafen Pul⸗ 
ver, präparirte Krebsaugen, Weinſtein, zuweilen auch 
Theriak; wills damit nicht frommen, fo wird pure 1 
girt, Adergelaßen, geſchroͤpft — und wirds auch dar⸗ 

auf nicht beßer, ſo trift die Reihe erſt den Arzt. 
Kluͤgere laßen ihn freylich gleich nach der erſten 
fruchtloſen Gabe eines Temperirpulvers ruſen. | 
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ganz ſelten. — Den eigentlichen Scorbut kennen 
wir nicht, die intermittirenden Sieber ſind bey 
uns uͤberhaupt ſeltner, als an vielen andern Orten; 
am ſparſamſten aber kamen ſie in den drey Jahren 
1784, 1785, und 1786. vor. Die Kraͤtze iſt 
bey uns wie überall bekaunt und Kindern und ge 
wißen Profeßioniſten vorzuͤglich eigen. Außer jener 
katarrhaliſchen Epidemie 1782. denke ich waͤhrend 
den zwoͤlf Jahren, da ich hier meine Wißenſchaft 
übe, keine fo allgemeine; auch mein Vater, der ſeit 
41. Jahren glücklicher praktiſcher Arzt in Regens⸗ 
burg iſt, erinnert ſich keiner betraͤchtlichen.“) Die 
1771. und 72. auch bey uns herrſchende Faulfieber 
koͤnnen nicht hieher gezaͤhlt werden, weil ſie nur 
Folgen des Mangels und der verderbten und zum 
Theil ſchaͤdlichen Koſt waren. Kleinere Epidemien 
und Jahreskrankheiten haben wir, wie jeder an⸗ 
derer Ort. In derfenigen beſtimmten regelmaͤßigen 
Ordnung folgen aber leztere bey uns nicht aufein⸗ 
ander, in welcher, wie uns Grant zuſichert, ſolche 
bey ihm in London erſcheinen. Indeßen finde ich 
doch in meinen täglichen Viſitenbuͤchern, in welche 
ich ſeit zehen Jahren nicht nur die Witterung jedes 
Tags, ſondern auch die Krankheiten der einzelen 
Patienten mit ein paar Buchſtaben anzeichne und 
ie Schluß jedes Monats das Reſultat der darin: 
93 innen 


*) Viehſeuchen nähern ſich aͤußerſt ſelten unſern Ges 
genden; mein Vater wenigſtens erinnert ſich keiner 
allgemeinen Epizotie; die unter den Schaafen 1753. 

| ausgenommen und von meinem verehrungswuͤrdigen 
Oheim im erſten Band feiner Abhandlungen von 
Inſecten S. 1. ꝛc. beſchriebene. 
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innen geherrſchten und am oͤfteſten vorgekommenen | 
Krankheiten hinzuſchreibe, daß in Vergleichung vers 
ſchiedner Jahre miteinander, faſt die nehmliche herr⸗ 
ſchende Krankheit in jedem gleichbenannten Monat 
der verfloßenen Jahre eingeſchrieben ſteht. “) So 
finde ich im Januar faſt alle Jahre folgende Krank⸗ 
heiten angemerkt: Katarrhaliſche Zufaͤlle aller Art, 
als Huſten, Bruſt und aſthmatiſche Beſchwerden? 
denen die zur Lungenſchwindſucht große Anlage hat⸗ 
ten, ein wichtiger Monat, weil meiſt in demſelben 
der gute oder uͤble Ausgang dieſer Krankheit im 
Voraus beſtimmt werden konnte. In einigen Jah⸗ 
ren waren außerdem in dieſem Monat noch rheu⸗ 
matiſche Zufaͤlle, mit unter auch Tertianfteber, den 
Schlagfluß, die Laͤhmung und Blutſtuͤrzungen der 1 
Mutter angezeichnet. — | 


Im Februar find nebſt be die rheu⸗ 
matiſchen Beſchwerden, als Zahn und Halsweh, 
entzuͤndete angeſchwollne Mandel te. die gewoͤhn⸗ 
lich und meiſt vorkommende Krankheiten. In eini⸗ 
gen Jahrgaͤngen finde ich auch intermittirende Fieber. 


Der Monat Martius zeichnet ſich nebſt katarr⸗ 
haliſchen Zufaͤllen durch leichte Entzuͤndungen, ar⸗ 
thritiſche Beſchwerden, die Gicht, den Schlagfluß 
aus. 


| 
In den Monaten April und May waren nebſt 
nachlaßenden katarrhaliſchen und rheumatiſchen Zus 
faͤllen „die Tertianfieber; mit unter auch Koliken 
ange⸗ 


) Siehe die dritte Beylage. 


2 


angeſchrieben. Am meiften ſtarben im May die, 
welche ſchon lange an der Lungenſchwindſucht 
litten. 


Der Junius zeichnet ſi ich vorzüglich durch Di⸗ 


0 arrhoͤen und leichte K Koliken aus; mit unter kommen 


auch Halsweh vor; im Jahr 1780. waren viele 
Nervenkrankheiten, ai Bann Laͤhmung, Schlag, ꝛe. 
N 


Im Julius den ſich außer rheumatiſchen ar⸗ 
thritiſchen Zufaͤllen, am haͤufigſten Koliken Diarrhoͤen 


und Cholera aufgezeichnet. — Als ich 1782. in 


dieſem Monat gerade in Wien war, ſah ich im 
Oreyfaltigkeit Spital, welchem der verdienſtvolle 
Stoll damals vorſtund, Ruhren und viele Quar⸗ 
tanfteber; in Negetrsburg fand ich bey meiner Ruͤck⸗ 
kunft nur Tertianfieber aber keine d 


Der Auguſt zeichnet ſich bey uns immer ſehr 
merklich und unverſteckt durch gaſtriſche Krankheiten, 
als Koliken, Diarrhoͤen und mit unter auch, wie⸗ 
wohl in der Stadt immer ſehr ſparſam, mit Ruh⸗ 
ren aus; auf den uns benachbarten Ortſchaften 
herrſchen leztere faſt jeden heißen Sommer ziemlich 
allgemein. In einigen Jahrgaͤngen finde ich auch 
Podagra und die Gliedergicht hingeſchrieben. 


Meiſt herrſchen im September Diarrhöen 
und zuweilen auch noch Ruhren fort, beſonders 
wenn die Tage heiß find. Die Herbſttertianfieber 


melden ſich autfernt, ſo wie die rheumatiſchen und 
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katarrhaliſchen Zufaͤlle anfangen, ſich wieder ein⸗ 
zufinden. 4 
Im October find in einigen Jahren noch gaſt⸗ 
riſche Krankheiten, als Durchfaͤlle, Grimmen ꝛc. auf⸗ 
gezeichnet; in den meiſten Jahrgaͤngen aber ſtehen 
Rothlauf, arthritiſche, podagriſche und katarrhali⸗ 
ſche Beſchwerden; mit unter auch Tertianfieber. 


Im November finde ich Rothlauf, Gallſuch⸗ 
ten, intermittirende Fieber aller Art, Gliederreißen, 
Halsweh, Schlag, fruͤh- und unzeitige Geburten 
am oͤfteſten angeſchrieben. 


Im December herrſchen bey uns gemeiniglich 
katarrhaliſche, rheumatiſche Krankheiten aller Art, 
als Schnupfen, Huſten, Stecken, falſche Won 
entzuͤndungen, Gliederreißen u. ſ. w. | 


Die in meinen Jahrbuͤchern aufgezeichnete an⸗ 
ſteckende und von der Witterung nicht abhaͤngen⸗ 
de Krankheiten, als Pocken, Maſern, das Schar⸗ 
lachfieber, der Keichhuſten u. ſ. w. uͤbergehe ich deß⸗ 
wegen mit Stillſchweigen, weil ich hier nur einen 
kleinen Abriß von unſern gewoͤhnlichen Jahres⸗ 
krankheiten geben wollte. Alle dieſe einzelnen 
Witterungskrankheiten aber muͤſſen der epidemi⸗ 
ſchen Conſtitution oder der Febris ſtationar. ) 
’ ge⸗ 


) Variae ſunt annorum conflitutiones, quae neque ca- 
lori, neque frigori, non ficco humidove, ortum 
ſuum debent, ſed ab occulta potius et inexplica- 
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gemaͤß behandelt werden; und geſchieht das nicht, 
ſo trift ganz ſicher zu, was der große Sydenham 
ſagt: qua methodo, currenti anno, aegrotos libe- 
raveris, eadem ipfa, anno iam vertente, e medio 
tolles. So war ſeit 1783 bis 1785 unſre Feb⸗ 
ris ftationor. gallichter Art. Wer alſo auf dieſe 
herrſchende Conſtitution in ſeiner Heilmethode nicht 
vorzuͤglich Ruͤckſicht nahm, z. B. im Seitenſtich 
zur Ader ließ, weil das Symptom des Seiten⸗ 
ſtichs, beſchwerlicher Huſten und mit Blut vermiſch⸗ 
ter Auswurf da war; — im Gliederreißen zum 
Schwitzen gab, weil Schweiß in rheumatiſchen Zu: 
faͤllen oft Huͤlfe zu ſchaffen pflegt u. ſ. w. der ſtuͤrz⸗ 
te ſeine Kranken in augenſcheinliche Gefahr. Es 
herrſchte aber die Anlage zu dieſer Krankheit nicht 
in unſern Gegenden allein, ſondern ſie war, ſoviel 
ſich aus unten genannten *) ziemlich gleichzeitigen 
D 5 Schrift⸗ 


bili quadam alteratione in ipfis terrae viſceribus 

pendent, unde aer eiusmodi effluviis contaminatus, 

quae humana corpora huic aut illi morbo addicunt, 

determinantque, ftante fcilicet praefatae conftitu- 

tonis praedominio, quae, ex acto demum aliquot 

annorum curriculo, faceſſit atque alteri locum ce- 

dit. Unaquaeque harum conſtitutionum genera- 

Yum propria ac peculiari fibi febris fpecie fune- 

ſtatur, quae extra illam nusquam comparet, cu- 

iusmodi febres ideirco ſtationariae nobis audiunt. 

\ cf. Sydenham Oper. ea 8. Lugd. Batav. 1741. 
p- 41. 


) Haeberl de febribus annuis & in ſpecie de febre 
aeftiva anno 1783 in Nofocomio S. S. Trinitat. Vin- 
dobon. abffiyat, Bine Monach. 8. 1784. 


Knaus 


Schriftſtellern folgern laßt, faſt allgemein verbrei⸗ 
tet. Nicht nur unvermiſchte, reine gallichte Krank⸗ 


heiten hatten wir waͤhrend dieſer dreyiaͤhrigen Con⸗ 
ſtitution, ſondern auch zu allen uͤbrigen Jahres⸗ 
Krankheiten, als kalten Fiebern, katarrhaliſchen 
und andern Zufaͤllen geſellte ſich uͤberfluͤßige, vers | 
dorbene Galle und ſpielte uͤberall die Hauptrolle. 
Schon in den Monaten May, Junius und Julius 
des 178 3Zſten Jahres hatten wir meiſt gaſtriſche 
Krankheiten, Diarrhoͤen und hartnaͤckige Katarrhe, 
deren Sitz im Unterleib war und die nur durch 
abfuͤhrende und nachher durch gelind ſtaͤrkende Mit⸗ 
tel konnten gehoben werden. Im Monat Auguſt 
und September d. J. ließen ſich die erſten Spu⸗ 
ren eines herrſchenden Gallenfiebers bemerken. Die 
Patienten wurden ſchnell mit Mattigkeiten befallen, 
ihr Kopf war wuͤſte und eingenommen, und die Eß⸗ 
luſt verloren, dabey beſorgten die Meiſten noch ihre 
Geſchaͤfte. Allmaͤhlig fieng der Leib an etwas ge⸗ 
ſpannter und ſchmerzhaftr zu werden, und gewoͤhn⸗ 
lich erfolgte nun eine Diarrhoͤe mit vieler Erleich⸗ 
terung. Unterſtuͤzte man dieſen heilſamen Trieb 
der Natur mit gelind abfuͤhrenden Mitteln, ſo ge⸗ 
naſen die Patienten ſchnell; verkannte man aber 
dieſen wohlthaͤtigen Wink und verſtopfte mit zuſam⸗ 
men⸗ 


Knaus Diff. Med. ſiſtens Annotationes quasdam eirca 
morbum annis 1783 et 1784. Stuttgardiae graſſatum. 

Born de febre gaſtrica putrida. Gotting. 4. 1784. 

Schröder Hiſtoria febris bilioſae pituitos. putridae. 
J. 1b, 

Baldinger N. Magazin für Aerzte. sten Band, Stes 
St. p. 426. 
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menziehenden, hitzigen und ſchweißtreibenden — den 
| gewöhnlichen aber auch meiſtens in der Folge Ge⸗ 
fahr bringenden fo genannten Hausmitteln — dieſe 
gedeihliche Ausführung, fo wurde der Leib bald 
empfindlich und ſchmerzhaft, es erfolgte ein hef—⸗ 
tiges Fieber mit ſtarkem Durſt und oͤfterem Trieb auf 
den Stuhl zu gehen, bey einem ſchmerzhaften Zwan— 
ge. Nun glaubte der gemeine Mann die rothe 
uhr um ſo gewiſſer zu haben, da das, was mit 
dem Stuhl abgieng, roͤthlich ausſah, und mit dem 
heftigſten Geſtank verbunden war. Wurde dieſer 
außerft verdorbene gallichte Stoff durch ausführen? 
de Mittel bald aus dem Koͤrper geſchaft, ſo war 
auch die Ruhr weg und die Patienten erholten ſich 
wieder. Da die Materie meiſt nach unten turgeſ— 
cirte, fo waren Brechmittel ſelten noͤthig. Im 
Monat October, November und December beobach— 
teten wir neben dieſer Krankheit viele Rothlaͤufe 
und podagriſche Zufaͤlle, die alle gallichter Art wa⸗ 
ren, und eben ſo ſchnell ausfuͤhrenden Mitteln wi⸗ 
chen. In dem folgenden 178 4ſten Jahr herrſchte 
dieſe gallichte Conſtitution noch häufiger und befiel 
bald in geringern bald in hoͤhern Graden und un⸗ 
ter verſchiedener Geſtalt iedes Alter und geſellte ſich 
zu ieder Krankheit. Bey einigen gab es feine Ger 
genwart durch Kraftloſigkeit und Reiſſen in den 
Gliedern, heftige Augenſchmerzen, einſeitiges Kopf⸗ 
weh u. d. gl. zu erkennen. Am erſten und heftig⸗ 
ſten wurden dieienigen Theile angegriffen, die vor: 
her ſchon einmal gelitten hatten: bey Einem floß 
die laͤngſt geheilte Gonorrhoͤe aufs neue, bey ei⸗ 
nem 3 ſchwoll die eine Hoden an, und beide 
wu⸗ 
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wuſten fich keiner neuen Ausſchweifungen ſchuldig: 
welche die goldne Ader hatten, erlitten die heftige 
ſten Kreuzſchmerzen — alle dieſe Zufaͤlle aber wi⸗ 
chen Brech- und Ausfuͤhrungsmitteln. Wenige fie⸗ 
len ploͤzlich in heftiges Irrereden ohne einen Augen⸗ 
blick zu ſich zu kommen, bis ein Brechmittel ge 
reicht und hinlaͤngliche Galle ausgeleert wurde. Bey 
Allen war das Weiſſe im Auge gelb, und die Zunge 
mit Schleim bald mehr bald weniger uͤberzogen. 
In lezterem Fall hatten die Kranken eben keinen 
Abſcheu vor den Speiſen; ſie ſagten, ſie koͤnnten 
wohl eſſen, moͤchten nur nicht. Wo aber der Mund 
bitter und Druͤcken in der Herzgrube war, da fand 
ſich auch großer Eckel, beſonders vor Fleiſchſpeiſen, 
ein. Bey Vielen erſchien dieſe Krankheit unter der 
Larve eines hitzigen Seitenſtichs. Die Patienten 
wurden ſchnell mit einem heftigen Froſt und darauf 
folgender Hitze, mit etwas Irrereden befallen; ſie 
athmeten ſchwer, klagten uͤber Kopfweh und einen, 
bald figirten, bald aber auch wandelbaren Schmerz 
unter den kurzen Ribben oder in der Bruſthoͤhle 
ſelbſt, huſteten mit vieler Beſchwerde und warfen, 
beſonders iuͤngere Perſonen, Blut mit gelbem ſul⸗ 
zichten Schleim vermiſcht, aus. Dieſe Anzeichen 
ſowohl, als auch die begraͤnzte dunkelrothe Ge⸗ 
ſichtsfarbe (denn die Stirne und der Reif um die 
Augen waren meiſtens gelb) und der harte volle 
Puls verleiteten mich anfangs eine maͤßige Ader⸗ 
oͤfnung vorzunehmen. Ich that es aber in der 
Folge ſobald nicht wieder. Denn dieienigen, 141 
chen Blut abgezapft worden war, erholten ſich w 
‚Fangfamer als andre. Auch bey den ane 
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Zeichen der Vollbluͤtigkeit, ließ ich der Aderlaß ein 
brech⸗ oder abfuͤhrendes Mittel vorgehen, und leer⸗ 
te daſſelbe viele Galle aus, ſo war auch bey den 
meiſten der volle Puls, die dunkle Roͤthe der Wan⸗ 
gen ꝛc. weg und die Aderlaß unnoͤthig. Vom Blut 
ſonderte ſich gleich nach dem Aderlaßen die ges 
rinnbare Lymphe ab und uͤberzog daſſelbe mit einer 
dicken ſo genannten entzuͤndbaren Haut. Das Blut⸗ 
waſſer war gelblicht, der Kuchen, wie ganz begreif⸗ 
lich, von keiner Conſiſtenz. Sonderbar war es, daß 
dieſe Krankheit zwar das Blutlaſſen nicht leicht un⸗ 
geahndet zuließ, dagegen aber die Natur am fünf 
ten, ſechsten, ſiebenten und achten Tag oͤfters kritiſche 
Blutfluͤße aus der Naſe oder den Haͤmorrhoidalge⸗ 
faͤßen bewirkte und die monatliche Reinigung be⸗ 
ſchleunigte mit ſichtbarer Beßerung. Der Harn war 
bey wenigen blaß und gab Kraͤmpfe zu erkennen; 
das erſte Brechmittel leerte auch bey dieſen Perſo⸗ 
nen keine Galle aus; wurde aber die Materie be⸗ 
weglich gemacht, oder die Kraͤmpfe gehoben, ſo 
brachen ſie viele Galle. Bey den Meiſten war der 
Urin ſehr gallicht und hoch gefaͤrbt, wurde den 
zweyten, dritten oder vierten Tag truͤbe, und machte 
nachher einen Bodenſatz. Je fruͤher ſich dieſer bey 
ſonſt gleichen Umſtaͤnden zeigte, deſto ſchneller war 
die Geneſung. Der Schweiß war nie kritiſch, er 
beſchwerte nur und brach am meiſten vor den Aus⸗ 
leerungen aus; nach denſelben verlor er ſich von 
ſelbſt. Einer meiner verehrungswuͤrdigſten Colle⸗ 
gen, Herr Geheimerath v. Breyer, der mich am 
erſten mit auf dieſe herrſchende Conſtitution auf⸗ 
merkſam machte, beobachtete bey einigen ſeiner un 
41, 
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ken eine ganz eigne Gattung von Phantafien: naͤm⸗ 
lich den Patienten ſchien es, als laͤge Jemand an 
ihrer Seite und klage ihnen alle die Beſchwerden, 
welche fie. ſelbſt empfanden — eine Taͤuſchung, 
uͤber die auch einige meiner Kranken klagten. Bey 
betagten Perſonen, und beſonders ſolchen, welche 
anfaͤnglich nicht gleich hinreichend abgefuͤhrt wur⸗ 
den, fand ſich in den erſten Tagen eine Gelbſucht 
ein, die aber auflöfenden und ausfuͤhrenden Mit 
teln bald wich. Doch zuweilen wurde fie hartna⸗ 
ckig und die Materie war ſchwer zur Turgeſcenz zu 
bringen: ſolche Kranke erholten ſich entweder ſehr 
langſam, oder die Krankheit gieng in eine chroni⸗ 
ſche und oft unheilbare Gelbſucht uͤber. Wahr⸗ 
ſcheinlich waren hier Verſtopfungen der Eingewei⸗ 
de, beſonders der Leber, die Urſache. Viele be⸗ 
ſchwerte auch nach ſchon uͤberſtandener Krankheit 
ein Huſten, der oft noch viele Tage, ia Wochen 
anhielt, und wobey ſie ungemein vielen gelben 
Schleim, beſonders die Nacht durch und gegen 
Morgen auswarfen. Den erſten Reiz zum Huſten 
aber empfanden die Meiſten im Unterleib. 


In der lezten Halfte des 1784 ſten Jahrs 
herrſchte dieſe Conſtitution ohne merkliche Abar⸗ 
tung, nur erſchien ſie meiſt unter der Geſtalt der 
gewoͤhnlichen Jahreskrankheiten. So hatten wir 
in den Monaten Junius und Julius viele Tertian⸗ 
fieber; die weſentlich eben dieſelbe herrſchende Epi⸗ 
demie, nur aber unter einer andern Geſtalt dar 
ſtellten. Denn oft ſchon ein einziges Brechmittel, 


wenn es viele Galle ausleerte, hob das Fieber z 
die 
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die Rinde war daher meiſtens ganz unnoͤthig, da 
mit der Galle auch das Fieber weg war. Jede. 
Anwandlung deſſelben anticipirte einige Stunden, 
und die Meiſten wurden, nachdem das Fieber vier⸗ 
zehn Tage ausgeſezt hatte, wieder ruͤckfaͤllig; es 
blieb aber daſſelbe nach ein paar Anfaͤllen entweder 
von ſelbſt aus, oder im abermal noͤthigen und an⸗ 
gezeigten Fall hob ein gelindes Brechmittel daſſelbe 
zum zweytenmal eben ſo geſchwind und vollkommen. 
In den Monaten Auguſt und September zeigte ſich 
dieſe Epidemie nicht nur als Tertianfieber, ſon⸗ 
dern auch unter der Geſtalt arthritiſcher Zufaͤlle 
und beſonders häufig der Diarrhden, Kolikſchmer⸗ 
zen und meiſtentheils nur ſcheinbarer Ruhren. Ue⸗ 
berhaupt aber war in dieſen zwey Monaten, wo 
die Galle gewoͤhnlich bey Krankheiten die Haupt⸗ 
rolle ſpielt, ihr Daſeyn weniger verſteckt. In dem 
lezten dieſer Monate hatte ich einen einzelen Kran⸗ 
ken am Faulfieber, das im folgenden Jahr oͤfter 
vorkam, zu behandeln. Ich wurde den 22 Sept. 
zu dieſem Patienten, der ohngefaͤhr einige zwanzig 
Jahre alt ſeyn mochte, gerufen. Er lag ganz ſinn⸗ 
und ſprachlos mit ſtarren und halbgeoͤfneten Au⸗ 
gen da, hatte kalte Haͤnde und Fuͤße und der Puls⸗ 
ſchlag war wegen Schnelle und Schwaͤche kaum zu 
fuͤhlen. Die Umſtehenden erzaͤhlten mir, daß er 
vor vierzehn Tagen von Wien (der Kranke war ein 
Schiffmann) zuruͤck gekommen ſey und auf der Reiſe 
ſchon die Eßluſt ganz verloren, uͤber bittern Mund 
geklagt, auch Galle von freyen Stuͤcken in den er⸗ 
ſten Tagen oͤfters ausgebrochen haͤtte. Innerlich 
habe man ihm, auſſer einigen ohnmaͤchtigen Tem⸗ 

per 


perirpulvern, weiter nichts als Bier, Wein und an⸗ 
dre ſogenannte herzſtaͤrkende Mittel gegeben, dem 
ohngeachtet ſey es mit ihm immer ſchlimmer ge⸗ 
worden; ſeit acht Tagen ſey er ganz bettlaͤgerig 
und ſeit vier Tagen laͤge er ſo da, wie izt, wo man 
mit iedem Augenblick auf ſeinen lezten Athemzug 
harrte. In dem halb geoͤffneten Munde ſah ich 
die dunkelbraune, trokne, zuſammengezogne und in 
der Mitte geſpaltne Zunge; der Loͤffelvoll Waſſer, 
den ich ihm in den Mund goß, lief zur Haͤlfte 
wieder heraus, das Uebrige behielt er ſo lange, 
bis er es endlich unwillkuͤhrlich mit etwas Huſten 
und Muͤhe nach und nach hinab ſchluckte. Um von 
meiner Seite bey dieſem ſchon aufs aͤuſſerſte ges 
kommenen Patienten Alles zu verſuchen, und die 
betaͤubte Natur aus dieſem fuͤrchterlichen tiefen 
Schlummer, wenn es moͤglich waͤre, zu wecken, 
ließ ich ſogleich zwey Blaſenpflaſter auf die Waden 
legen, und gab die Nacht durch eine Mixtur aus 
Chinarinde, Rhabarbar, Weinſtein und Meerzwie⸗ 
belſaft mit ein paar Gran Brechweinſtein verſezt. 
Am folgenden Morgen aber reichte ich ihm alle 
Stunden eine Doſe aus China, Rhabarbar und 
Weinſtein zu gleichen Theilen, einen Gran Brech⸗ 
weinſtein zu ieder Gabe gemiſcht. Nachdem er 
vier Doſen genommen, erfolgten endlich zween 
Stuhlgaͤnge, deren Geſtank die Umſtehenden faſt 
ohnmaͤchtig machte. Die Nacht hindurch nahm er 
obige Mixtur; am folgenden Tag aber wieder ein 
Paar der naͤmlichen Pulver, die gleichfalls kein cr⸗ 
brechen, auch wenig heftigere Ausleerungen bewirks 
ten. Gegend Abend kam er etwas zu ſich und Eu | 
m; 
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Empfindung beym Verband der Blafenpflafter , die 
nun zu eitern anfiengen. Der Puls erhob ſich und 
gieng nicht mehr ſo ſchnell; der Kranke kam mehr 
zu ſich und klagte uͤber unſaͤgliche Mattigkeiten. Izt 
gab ich ihm ein geſaͤttigtes Chinadecoct mit der 
Schlangenwurzel verſezt und oͤfters Wein, auf deſ— 
ſen Gebrauch in den erſten Tagen ein ſtinkender 
Schweiß erfolgte. Die Eßluſt fand ſich nun wie⸗ 
der ein, der Schlaf war erquickend „die Kräfte nah⸗ 
men zu und der Patient verlies auf ein paar Stun⸗ 
den am neunten Tag, von meinem erſten Beſuch an 
gerechnet, das Bett. — Hier war offenbar der 
Kranke durch das im Anfang der Krankheit nicht ge⸗ 
reichte Brechmittel, welches die Natur ſo laut for⸗ 
derte, in dieſe auſſerſt bedenkliche Lage verſezt wor⸗ 
den, woraus ihm allein feine Jugend und ſtarke 
Natur glücklich half. | 


uebrigens erte in dieſen ah 5 
beſonders ſtark und allgemein Koliken. Zwey 
junge Weiber glaubten im zweyten Monat 1 
ger zu ſeyn, als ſie von einem figirten Schmerz in 
der Nabelgegend befallen wurden, und fuͤrchteten 
einen Mißfall, da ſich bey ihnen etwas Gebluͤt, doch 
ohne Kreutzſchmerzen, zeigte. Ein abfuͤhrendes 
Mittel hob bey einer, bey der andern aber ein ge⸗ 
Iindes Brechmittel die Schmerzen ſowohl als den, 
Blutfluß, und bey beyden ſtellte ſich die Reinigung 
nach ein paar Tagen ordentlich und ohne Beſchwerde 
wieder ein. Hauptſaͤchlich befiel in dieſen und den 
drey uͤbrigen Monaten dieſes Jahrs Sechswoͤchne⸗ 
rinnen am zweyten, beiten, oder vierten Tag nach 

fiel! der 
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der Entbindung geringes Kopfweh, Eckel vor Spei⸗ 
fen, Durſt und große Abgeſchlagenheit der Glieder, 
mit Zuruͤckhaltung der Lochien. Einige Doſen Rha⸗ 
barber mit Weinſtein verſezt, fuͤhrten viele Unrei⸗ 
nigkeiten und Galle ab, Kopfſchmerzen und Mattig⸗ 
keiten verſchwanden nach dieſen Ausleerungen, die 
Wochenreinigung floß und die Eßluſt ſtellte ſich wie⸗ 
der ein. Diejenigen aber, welche dieſe Zufaͤlle für 
das ſogenannte Milchfieber hielten, ihren Kranken 
ſchweißtreibende, antiphlogiſtiſche Mittel reichten, 
ja wohl gar, um einer Entzuͤndung der Mutter 
vorzukommen, zur Ader ließen, ſtuͤrzten die armen 
Woͤchnerinnen in fichtbare Lebensgefahr. Ein hef⸗ 
tiges anhaltendes Fieber mit Irrereden begleitet, 
unloͤſchbarer Durſt, bitterer Mund und Neigungen 
zum Erbrechen, unbeſchreibliche Herzensangſt heifhe 
ten nun mit lauter Stimme Brechmittel, und nur 
durch dieſe bey Zeiten eingeſchlagene Heilart gena⸗ 
fen die armen Weiber, wiewohl oft ſehr langſam, 
wieder. — Der Monat November und December 
war Schwangern gleichfalls unguͤnſtig. Denn ich 
ſah in kurzer Zeit vier Frauen im dritten Monat der 
Schwangerſchaft ſchnell abortiren; bey einer fuͤnf⸗ 
ten erhielt ich mit Muͤhe die Frucht. 1 


Diejenigen, welche von dieſer gallichten Gon 
tution angeſteckt bald Hülfe ſuchten, wurden durch 
auflöſende und bald nachher gegebene oft wiederholte 
Brech⸗ und abfuͤhrende Mittel in wenig Tagen wie⸗ 
der hergeſtellt. Einige konnten am zweyten, drit⸗ 
ten oder vierten Tag ſchon wieder ihre Geſchaͤfte be⸗ 
ſorgen. Andre aber, die das Reißen und die Kraft⸗ 

loſig⸗ 
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loſigkeit der Glieder, die verlorne Eßluſt, ſchleimige 
Zunge ꝛc. nicht eher achteten, als bis ſie ein heftiges 
Fieber ergriff, erholten ſich langſamer, erſt nach 
acht oder vierzehn Tagen, und zuweilen noch ſpaͤ⸗ 
ter. Lieſſen ſich die Wiedergeneſende von gutmei⸗ 
nenden, aber einfaͤltigen Verwandten bereden fruͤ⸗ 
her Fleiſch zu eſſen, als fie ſelbſt noch wahres Ver⸗ 
langen darnach hatten, ſo wurden ſie meiſtens ruͤck⸗ 
fällig, und einige buͤſten durch dieſe unzeitige Nach⸗ 

giebig⸗ und Gefaͤlligkeit ihr Leben ein. 1 


Die wirkſamſten Mittel in dieſer Krankheit wa⸗ 
ren, der Brechweinſtein, die Brechwurzel, das Ta— 
marindenmark, die Manna, der Weinſtein und die 
Mittelſalze. Die Vitriolſaͤure wurde ſehr ſelten, 
meiſtens aber die Citronen und Weinſteinſaͤure mit 
beſter Wirkung gereicht. Im figirten ſowohl als 
im wandelbaren Seitenſtich wirkte das Blaſenpfla⸗ 
fer entweder allein , oder mit gleichen Theilen des 
zuſammengeſezten Diachylonpflaſters verſezt, auf die 
ſchmerzhafte Stelle gelegt, in einigen Stunden un⸗ 
fehlbar. Es hob die Kraͤmpfe und den Schmerz; 
und nachdem dieſe gewichen waren, ſo ließ man die 
wunde Stelle ſogleich wieder zuheilen. 


Die Diaͤt war ganz vegetabiliſch und die Kran⸗ 
ken waren mit ſolcher um ſo leichter zufrieden geſtellt, 
als uͤberhaupt die Eßluſt gering und bey den Mei⸗ 
ſten der Eckel, . vor Fleiſchſuppen, ungemein 
groß war. 


Die Urſache dieſer gallichten Fieber ſcheint dar⸗ 
2 innen 
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innen zu liegen, daß zu viel gallichter Stoff in un⸗ 
ſern Saͤften erzeugt, oder aus denſelben entwickelt 
wurde und mit ihnen circulirte; dieß bewieſen die 
große Mattigkeit und das Reißen der Glieder, das 
gallichte Blutwaſſer, das gelbgefaͤrbte Weiſſe im 
Auge, die gelben Ringe um dieſelben und den Mund, 
der Harn, der oͤfters wie bey Gelbfuͤchtigen aus⸗ 
ſah, der Auswurf, Schweiß ꝛc. kurz alle ſo genannte 
Se- und Excretionen. Wodurch aber ſo viel gallich⸗ 
ter Vorrath in unſern Korper gebracht, oder was 
eigentlich unſfre Nerven fo widernatuͤrlich gereizt 
habe, mehr Galle als gewoͤhnlich aus unſern Saͤf⸗ 
ten abzuſondern, wage ich nicht zu beſtimmen. Der 
viele Schnee und ſtrenge Winter des 1784. Jahrs 
hatten ſicher an dieſer Epidemie keinen Antheil. 
Denn wir hatten fie ſchon vorher und in Stutt⸗ 
gardt, Wien ꝛc. ) herrſchte ſolche im 8 zſten Jahr 
ſchon allgemein. Sollte wohl der in eben dieſem 
Jahr allgemein geweſene ſo genannte Zoͤhenrauch 
zu viele Feuertheilchen in die Atmosphaͤre uͤberhaupt 
und aus dieſer in unſern Körper gebracht haben, und 
ſollten wohl dieſe uͤberfluͤßigen Feuertheilchen zu viele 
Galle in unſern Körper entwickeln und dergleichen | 
Fieber hervor bringen koͤnnen? In dem Fall muͤſte 
dieſe Epidemie, noch algemen als ſie wirklich 
war, und ſuͤdlich in Kalabrien, wo dieſer Höhen: 
rauch 0 „am heftigſten geweſen ſeyn. *) — 
e 


g 9 S. die üben angeführte Etreitſchriften des De Knaus \ 
Zäberl ze. 


0 Dermalen iſt es fo viel als Gewißheit, daß der 1783, 
durch 


— e — 59 


Nun zum Schluß noch ein paar Krankengeſchichten 
54 gallichten Seitenſtichs. 


Eine Dienſtmagd, ſechs und zwanzig Jahre alt, 
wurde am erſten April dieſes Jahrs nach vorherge— 
gangenen, heftigen Froſt und Hitze, mit Seiten⸗ 
ſtechen beſchwerlichem Athemziehen, und aͤußerſt 
ſchmerzhaftem Huſten, wobey fie Blut auswarf, ber 
fallen. Da die Zunge unrein war und die Kranke 
uͤber Bitterkeit des Mundes klagte, ſo gab ich ihr 
dieſen Abend noch eine ufcsſende Mixtur aus dem 

| E 3 Sauer⸗ 


durch ganz Europa verbreitete Hoͤhenrauch ſeinen 
Urſprung von jenen fuͤrchterlichen Erderſchuͤtterungen 
und Feuerausbruͤchen im ſüdlichen Calabrien und 
Island nahm. Hiedurch wurde natürlich ſehr vie⸗ 
les Phlogiſton in unſre Atmos phaͤre gebracht, und die 
haͤufigen Donnerwetter, welche wir in dieſem Som⸗ 
mer hatten, bewirket. Jene Gewitter ſowohl, als 
die ſie begleitende Platzregen ſchlugen viele Feuertheil⸗ 
gen aus der Atmosphaͤre auf unſern Erdboden nie⸗ 
der, belebten das Pflanzenreich und verurſachten je⸗ 
ne allgemeine Fruchtbarkeit dieſes Jahres. Aus der 
Atmosphaͤre fowohl , als durch die Nahrungsmittel 
kam mehr Ahlogiſton in unſern Koͤrper als gewoͤhn⸗ 
lich, und wurde ſolches nicht bald aus demſelben ge⸗ 
ſchaft, oder haͤufte ſich die Galle, welche, wie be⸗ 
Fannt if, das meiſte Brennbare enthalt und aus um, 
ſern Saͤften aus ſcheidet, zu ſehr an, fo muſten Krank⸗ 
heiten aus Ueberfluß von Galle entſtehen. Dar 
her iſt es auch leicht zu begreiffen, warum dieſe gal⸗ 
lichte Conſtitution in den Jahren 1783, 84. und 85. 
zu gleichen Zeiten, laut oben angeführter Schriftſtel⸗ 
1 an verſchiednen Orten und allgemein herrſchen 
muſte. 
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Sauerhonig mit vitrioliſchem Weinſtein und am fol⸗ 
genden Tage Tamarinden, Sedlitzerſalz mit Brech⸗ 
weinſtein verſetzt. Hierauf brach ſie eine Menge 
zaͤher Galle weg und aͤhnlicher Unrath wurde durch 
die oͤfters bewirkten Stuͤhle abgefuͤhrt. Das Sei⸗ 
tenſtechen unter der linken Bruſt, der beſchwerliche 
Huſten, nebſt dem blutigen Auswurf nahmen ab 
und die monathliche Reinigung fand ſich um 8. Tage 
fruͤher als gewoͤhnlich ein. Den offnen Leib unter⸗ 
hielt ich mit Weinſtein und Rhabarber. Am zwey⸗ 
ten Tag hörte mit einem mal die monatliche Reini⸗ 
gung zu fließen auf, das Seitenſtechen und der Hu⸗ 

ſten mit blutigem Auswurf wurde aufs neue heftiger, 
die Geſichtsfarbe ward dunkelroth, es kamen zuwei⸗ 
len einige Tropfen Blut aus der Naſe, die Patien 
tin klagte über die heftigſten Kopfſchmerzen und fieng 
an irre zu reden. Da der Puls zugleich ſehr voll 
war, ſo entſchloß ich mich bey dieſen Umſtaͤnden eine 
maͤßige Aderöͤfnung am Fuß vorzunehmen und ihr 
ein Blaſenpflaſter in den Nacken zu legen. Inner⸗ 
lich gab ich den Mineralkermes und nachher eine 
Latwerge aus Tamarindenmark, Polychreftfalz mit 
der Rhabarber verſezt. Das Irrereden und Seiten⸗ 
ſtechen nahmen zwar gleich ab, die Kranke erholte 


ſich aber ſehr langſam und erſt in der vierten Woche 


konnte ſie das Bett verlaßen. Dieſe langſame Wie⸗ 
dergeneſung ſchrieb ich der vorgenommenen Ader⸗ 
laͤße zu. — Folgender Fall beſtaͤrkte meine 
Muthmaßung. 


Eine vollbluͤtige Weibsperſon, zwanzig Jahr 
alt, 10 in gefunden Tagen oͤfters Naſenbluten 
und 


und ihre monatliche Reinigung, ohne ſchwanger zu 
ſeyn, lange Zeit nicht mehr gehabt hatte, wurde 
von dieſem Fieber den 22. April befallen. Da ſie 
bittern Geſchmack im Mund und Drucken in der Herz: 
grube hatte, ſo gab ich ihr Manna mit Cremor 
Tart. ſolub. und Brechweinſtein. Dieß leerte zwar 
viele Galle aus, aber am dritten Tag klagte ſie 
uͤber heftiges Stechen unter den kurzen Ribben 
und uͤber aͤußerſt beſchwerlichen Huſten, wobey fie 
Blut mit gelbem Schleim auswarf. Der Puls war 
voll und hart, die Naſe blutete ihr öfters mit Er; 
leichterung und ſie ſieng an, ſtark zu phantaſiren. 
Ich ließ ihr aber nicht zur Ader, ſondern gab eine 
Doſe Brechwurzel mit vitrioliſchem Weinſtein und 
ließ Blaſenpflaſter auf den leidenden Theil legen. 
Das Irrereden, Seitenſtechen nebſt dem Huſten und 
blutigen Auswurf nahmen hierauf ab, der Puls 
wurde weich, der Urin brach ſich am vierten Tag, 
am ſechſten kam die Eßluſt wieder. Nun gab ich 
ihr Weinſteinrahm mit Rhabarber und der Rinde. 
Am achten konnte ſie das Bett verlaßen und in vier⸗ 
zehn Tagen war ſie vollkommen wieder hergeſtellt. 


Ein Maͤdchen von neun Jahren wurde den 19. 
May mit heftigem Erbrechen, Huſten und Stechen 
in der Seite befallen. Da ſich die Zufälle der gal⸗ 
lichten Epidemie bey ihr aͤußerten, ſo behandelte ich 
ſie auch ſo; und auf die ſchmerzhafte Seite legte ich 
ein Blaſenpflaſter mit eben ſo viel Diachylon ver⸗ 
miſcht. Der Schmerz war in einigen Stunden weg, 


ich ließ die Blaſenwunde zu heilen und das Maͤdchen 
E 4 er⸗ 
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erholte ſich ſchnell; denn am 26ſten ſah ich es len 
wieder auf der Straße. 


Ein Mann von ohngefaͤhr vierzig Jahren wurde 
am 12. April Nachts mit heftigem Huſten und Seiten: 
ſtechen uͤberfallen. Er muſte das Bett verlaßen, 
um genug athmen zu koͤnnen. Da er die uͤbrigen 
Zeichen des Gallenfiebers hatte, ſo wurde ihm bald 
ein Brechmittel mit dem beſten Erfolge gereicht. 
Das Athmen wurde freyer, und der Huſten mit dem 
empfindlichen Stechen verlor ſich. In der dritten 
Nacht fanden ſich die nehmlichen Beſchwerden im 
vermehrtern Grade, ohne gegebene Urſache ein, nur 
mit dem Unterſchiede, daß das Stechen ſich izt in 
der Gegend des Magens zeigte. Es wurde ſogleich, 
nachdem ſich gegen Anbruch des Tages der ſtechende 
Schmerz wieder mehr nach der Seite hinzog, ein 
Blaſenpflaſter auf dieſe leidende Stelle gelegt und 
mit Brech und abfuͤhrenden Mitteln fortgefahren. 
Der Schmerz verlor ſich hierauf mit dem Huſten, 
wobey aber der Patient nie Blut, ſondern nur ſehr 
zaͤhen, gelben und bittern Schleim auswarf. Die 
Eßluſt fand ſich nach einigen Tagen wieder ein, 
Nie Krafte kehrten zuruͤck, und der Kranke genas 

ald. 


Einer Frau von fuͤnf und dreißig Jahren, wel⸗ 
che die deutlichſten Kennzeichen dieſes Fiebers mit 
aͤußerſt ſchmerzendem und in der Herzgrube figirten 
Stechen hatte, viel huſtete, Blut auswarf, und 
ſehr ſtark irre ſprach, wurde nach gegebenen auslee⸗ 
renden Mitteln, ein Blaſenpflaſter mit beſtem Er⸗ 


folg 


= 
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folg auf die leidende Stelle und ein zweytes auf 
die Waden gelegt. Das erſte hob den Schmerz 


bald, und wurde ſogleich wieder zugeheilt, das an⸗ 
dre aber ſo lange offen erhalten, bis das Phantaſi⸗ 
ren ganzlich nachließ; und dieß geſchah am achten Ta⸗ 


ge, worauf ſie ſich ſchnell wieder erholte. 


Ehe ich dieß Jahr ganz verlaße, ſo theile ich 
noch die Krankengeſchichte eines 76. jahrigen Hofber 


dienten mit, der nie an Steinſchmerzen gelitten hatte, 


an einem rauhen Tag dieſes Chriſtmonats aber ſchnell 


mit einem gaͤnzlichen Unvermoͤgen den Harn zu laf 
ſen befallen wurde. Der Grund dieſer Verhaltung 


ſchien in einer foͤrmlichen Laͤhmung der Urinblaſe zu 
liegen und als gelegentliche Urſache dieſes beſchwer⸗ 


lichen Zufalls gab der Patient eine Verkaͤltung an, 
welche er ſich den Abend vorher durch das lange 
Warten auf ſeine Herrſchaft zugezogen hatte. Ich 


reichte ihm Anfangs die Riveriſche Potion und den 
Baͤrentrauben Aufguß. Der Urin wurde mittelſt 
des Katheters abgezapft und auf das Kreutzbein ein 
Blaſenpflaſter gelegt, in die Schaamtheile aber und 


das Mittelfleiſch die Kantharidentinctur und der 


Hofmaͤnniſche Lebensbalſam eingerieben. Auch wie⸗ 
derholte Brech und abfuͤhrende Mittel, reitzende 
Klyſtire, kaltes Waßer, Eis ꝛc. wurden vergeblich 
gebraucht; der Harn muſte, weil der Patient groſ— 
fen Durſt hatte, täglich faſt zweymal mit dem Kar 
theter weggelaſſen werden, ſo daß dieſe Operation 


gegen 42mal waͤhrend der drey Wochen dieſer 


Iſchurie vorgenommen werden muſte. Endlich 
F ich ihm, da die Kantharidenpflaſter und 
8 Linctur 


Tinctur gar keinen Reitz auf t die Harnwege math⸗ 

ten, drey Quentchen der Latwerge gegen die 
Waßerſcheu ) auf zweymal in einem Tag und 
ließ ihn, da er nach der erſten Gabe ſchon ei⸗ 
nen brennenden Schmerz und Trieb zum Har⸗ 
nen empfand, leichte Mandelmilch nachtrinken. 
Von dieſem Tag fieng die Harnblaſe an, ihre na- 
tuͤrliche Reitzbarkeit nach und nach wieder zu erhal⸗ 
ten; er urinirte Anfangs oft, wenig und dies mit 
Schmerzen, einige Tage aber nachher konnte er ſein 
Waßer ſo lange wie ehedem halten, und ſolches 
ohne Beſchwerde abſchlagen; kurz er lebt izt noch 
als Penſioniſt ohnerachtet feines hohen Alters ru⸗ 
hig und geſund. | 


Nun zum Schluß dieſes 1784 ſten Jahres noch 
eine kleine Ueberſicht aller von mir beſorgten Kran⸗ 
ken. Es waren ihrer überhaupt 432. Ich be 
greife aber unter dieſer Summe nur dieienigen, 
welche ich taͤglich ihrer Krankheit wegen in ihren 
Wohnungen zu beſuchen hatte und rechne alſo iene 
vom Lande oder aus der Stadt nicht dazu, wel⸗ 
che auf meinem Zimmer Rath und Hülfe ſuchten, 
oder ſuchen ließen. Im Monat | 


Janua⸗ 


Die Formel dieſer Latwerge iſt: 
Vermium Majal. cum melle adhaerent. 
Mellis in quo Verm. Majal. afferv. à eine halbe unte 
Theriac. Androm. eine Unze. 
Pulv. rad. Serpentar. Virgin, ſechs Quint. 
Camphor. zwey Quint. 
M. F. Electuarium. 
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Januarius 35 


1 Februarius 23 
Martius 48 
April 29 
May 38 
Junius 27 
Julius 17 
Auguſt 47 


September 33 
October 39 
November 43 
December 5 48 


Summe 432 RE 


Hievon ſtarben im | 
Jen. An der Bruſtwaſſerſucht ein 30 iahr. 


verh. Weib. 4 
An den Koͤtheln oder lecken ein 2 iaͤh⸗ 
riges Kind 1 
An dem Schlag eine 70 iaͤhrige Frau 1 
An eben der Krankheit ein 60 iaͤhriger Be⸗ 
dienter 1 


Febr. An Entkraͤftung vom Alter ein 70 


iahriges Weib 1 
. 1 
Mart. An dem Schleichſteber, das durch ein 
auſſerordentlich großes Oſteoſteatom *) 
W des 


75 1780 ſah ich bey einer 46 iährigen Jungfer dieſe naͤm⸗ 
liche ſpeckichte Beingeſchwulſt am linken 275 vor⸗ 
ern 


des rechten Huͤftbein verurſacht wurde, 0 
ein 18 iaͤhriger Juͤngling 1 
Am ſchleichenden Nervenſieber ein 69 iaͤh⸗ | 
riger Bedienter 1 


An Verſtopfung der Gefrösdeäfen ein 
ziaͤhriges Kind 

An ſymptomatiſchen Zuckungen ein 9 
Monat altes Kind | 

Am ſymptomat. innern waſſerkopf ein 
3 iaͤhriges Rn 


yoi 


el 


April. Am gallichreh Saut ein 49 iaͤh⸗ 


riger Mann 1 
Am Bindbetterinnenſieber eine Br iaͤh⸗ 
rige Frau Pi 
* | 2 
May. An der Lungenſchwindſucht eine 40 
iaͤhrige Frau; ferner eine 28 iaͤhr. und 
eine 19 iaͤhrige Jungfer an eben der 
Krankheit. 3 
Am 


dern Rand des Huͤftbeins. Sie bemerkte dieſe Er⸗ 
habenheit ſeit Jahr und Tage ſchon und verheim⸗ 
lichte es ſo lange bis ſie bettlaͤgerig wurde. Endlich 
brach dieſe Geſchwulſt auf, gab eine ſehr ſtinkende 
| Jauche von ſich, und oͤfters wurden ganze in Faͤul⸗ 
nis uͤbergegangene Stucke vom Wundarzt weggeſchnit⸗ 
ten. Sie ſtarb endlich ganz abgezehrt. Bey der See: 
tion fand man bey ihr, wie bey dem Juͤngling den 
Knochen auſſerordentlich auseinander und aufgetrie⸗ 
ben, entſtellt und weich; er war wie dickes zaͤhes 
Fett oder Speck und an einigen Orten wie Knorpel 
zu ſchneiden. 


0 
Am gallichten Saulfieber ein 60 iaͤhriger 
Pi Mann; ein 22 tähriges Maͤdchen; 3 ei 
5 3 iaͤhriger Mann 
An Entkraͤftung vom Aer ein 79 jäh, 

riger Mann. 
An 'diopathiſchen sucungen ein 3 ta 

riges Kind. 


An ſympromatiſchen Sudungen 2 I 


iaͤhrige Kinder. 


Pi 


iaͤhriges Weib. 


Jun. An der Kungenfgminbfuht ein 47 


77 
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| 1 


Am gallichten Soulſteber ein 6⁰ iaͤhri⸗ 


ger Mann. ö 


Aug. An pin ne ein so | 


iaͤhriger Soldat. 


* 


An ſymptomatiſchen Zuckungen ein Kind 


von 6 Wochen. 


Sept. An der Bauchwaſſerſucht eine 50 
iaͤhrige Jungfer. 
An der Ruhr ein 4 Ae. Kind. 5 


. 


Oi Am Schleichfebet von Abdel e 
| Verſtopfungen zwey 60 aͤhrige Frauen. 


An der Bauchwaſſerſucht ein 60 jähriger 


Kutſcher. 


\ Am Stecken und endlicher Zungen: ; 
Ä | ſchwind⸗ 
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ſchwindſucht ein 48 iaͤhriger Braͤumei⸗ 
ſter. 


Nov. An der Lungenſchwindſucht ein 40 
iaͤhriger Junggeſelle und ein 19 iaͤhriger 


Juͤngling. 2 
An Entkraͤftung vom Alter ein 70 iaͤh⸗ | 

riger Mann. 1 
Am boͤsartigen gallichten Caulſieber ein | 
22 iaͤhriges Weib. a 
Am Mutterkrebs ein 40 iaͤhriges Bedien 

ten Weib. 1 


An ſymptomatiſchen Jacen ein 18 


Monat altes Kind. 1 

6 
Dec. An ſymptomatiſchen Zuckungen ein 
14 Tage altes Kind. 8 

Am gallichten Saulfieber eine 38 iaͤhrige 

2 ö 
er | Summe 40 

1785. | 


Auch in dem ganzen 1785ften Jahr war bey 
uns die allgemeine Conſtitution gallichter Art und 
faſt bey ieder einzeln vorgekommenen Jahreskrank⸗ 
heit hatte Ueberftuß oder verderbte Galle den Haupt⸗ 
antheil. Im Jenner und Febtuar herrſchte die 
Epidemie vorzuͤglich unter der Geſtalt rheumati⸗ 
ſcher Fieber, beſonders des Huͤftwehes; andre hat⸗ 


ten 


m e — 79 


ten Halsſchmerzen mit angeſchwollenen Druͤſen und 
andern katarrhaliſchen Zufällen, als Stechen beym 
Einathmen, heftigem Huſten u. ſ. w. Dieienige 
Art von Huſten, welche Fr. Hoffmann unter dem 
Nahmen Tusfis rheumat. ftomach, beſchreibt, war 
beſonders haͤufig. Mit unter herrſchten auch hart⸗ 
naͤckige Quartanfieber. Bey allen dieſen verſchied⸗ 
nen Zufaͤllen aber half nichts ſo ſicher und gewiß 
als gelinde Brechmittel. Eine oder die andre Ga⸗ 
be hob oft gleich alle Beſchwerniße, die, wie eben 
geſagt, bey Einigen Koliken, Gliederreißen, Mat⸗ 
tigkeiten, Huſten, Kopfſchmerzen u. ſ. w. verurſach⸗ 
ten; bey Allen aber, beſonders im Fortgange der 
Krankheit, war verlorne Eßluſt und vorzuͤglich 
Eckel vor Fleiſch und Bier vorhanden. Unbedeu⸗ 
tend war das Fieber bey denen, die bald Huͤlfe 
ſuchten, ſo daß viele waͤhrend dieſer drey, vier oder 
fuͤnf Tage daurenden Unpaͤßlichkeit nie gezwungen 
wurden, ſich zu Bette zu legen. Obſchon die Alle 
gemeinheit dieſer gallichten Epidemie in etwas abs 
zunehmen ſchien, fo ſahen wir doch in den Mona⸗ 
ten Maͤrz, April und May einige Patienten, bey 
welchen dieſe Krankheit bald und ſchnell in ein 
Faulfieber uͤbergieng. Die damit Befallenen klag⸗ 
ten einige Tage, bevor ſie bettlaͤgerig wurden, uͤber 
Abgeſchlagenheit, Entkraͤftung, verlorne Eßluſt, Eine 
genommenheit des Kopfes und Druͤcken in der Herz⸗ 
grube mit Abgang vieler und wiederholter Magen⸗ 
winde ohne Geruch und Geſchmack. Am dritten 
oder fuͤnften Tag dieſer Unpaͤßlichkeit wandelte den 
Kranken gegen Abend geringes Froͤſteln mit darauf 
folgender troknen Hitze an, welche N 
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los machten. Die verlorne Eßluſt gieng nun in 
wahren Eckel vor Speiſen über, und einige Pa⸗ 
tienten brachen izt von freien Stuͤcken zaͤhen Schleim 
und zuweilen auch Galle weg. Nun ſahen ſich die 
Mäeiſten erſt nach Huͤlfe um. Sie hatten ein blei⸗ 
ches erdfarbiges Auſehen, klagten uͤber die aͤuſſer⸗ 
ſten Entkraͤftungen, ſo daß ſie vor Mattigkeit oft 
nicht ſprechen konnten, hatten die heftigſten und: 
meiſt einfeitige Kopfſchmerzen, truͤbe eingefallne Aus 
gen, welche das Helle ungern vertrugen, Reiſſen 
und Ziehen bald in den Armen, bald in den Fuͤſ⸗ 
ſen, oder auch im Kreuz. Ihre Zunge war im 
Aufang der Krankheit mit weiſſem nachher mit dir 
ckem, zaͤhem und ſchwarzem Schleim uͤberzogen, 
nach einigen Tagen aber wurde ſie trocken und ſproͤ⸗ 
de, ohne daß die Kranken uͤber Durſt klagten. So 
wie ſie die Augen ſchloßen, kamen ihnen allerley 
fuͤrchterliche Bilder vor, die ſie beaͤngſtigten und; 
mit Zuſammenfahren erweckten; befiel ſie aber den⸗ 
noch ein kurzer Schlummer, ſo redeten ſie irre. 
Einige hatten eine unuͤberwindliche Neigung zum 
Weinen. Der Puls ſchlug in einer Minute nie 
weniger als achtzig, bey andern, beſonders denen, 
die in groͤßrer Gefahr waren, wohl auch hundert 
und dreißigmal; bey allen aber war er klein, ſchwach 
und zuſammengezogen; hob er ſich aber und ſchlug 
er freyer und langſamer, ſo kuͤndigte dies einen 
gluͤcklichen Ausgang der Krankheit an Der Urin 
war bey einigen dunkel gefaͤrbt, ſelten aber ſezte er 
einen Bodenſatz ab; bey andern war er Citronen⸗ 
gelb, faſt wie bey Gefunden, nur etwas truͤber: 
nie aber war er, wie auch Schweiß und neee g 
nicht, 


7 
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nicht kritiſch. Denn ich ſah Kranke vom Anfang 
bis zum gluͤcklichen Ausgang ihrer Krankheit hell⸗ 


gelben Urin laſſen, andre aber, deren Harn den 
ſtaͤrkſten Bodenſatz machte, ſterben. Ein Urin, an⸗ 
fangs mit Bodenſatz nachher hell, war, ſo wie die 


gaͤnzliche Verhaltung deſſelben und das Schluchzen 


von trauriger Vorbedeutung — Einen vornehmen 
Patienten, den ich mit meinem Vater gemeinſchaft⸗ 


lich zu beſorgen hatte, befiel einige Tage vor ſei⸗ 
nem Ende ein anhaltendes Wachen, das ſich mit 
einer achtundvierzigſtuͤndigen Schlafſucht und end⸗ 
lich mit dem Tod endigte, der am ein und zwan⸗ 
zigſten Tag der Krankheit erfolgte. — Die Blut⸗ 
gefaͤße des Gehirns ſtrozten von Blut, fo wie bey 
Erhenkten, und in den beyden vordern Hirnkam⸗ 
mern waren uͤber fuͤnf Unzen Waſſer enthalten. — 


Die Nerven waren bey einigen dieſer Kranken aͤuſ⸗ 


ſerſt empfindlich, bey andern aber fuͤr den ſtaͤrk⸗ 
ſten Reiz ganz todt; ia ich erinnere mich eines 
Kranken, dem ein Gran Mineralkermes, mit der 
Chinarinde und Rhabarbar verſezt, Erbrechen und 


viele Stuhlgänge mit Ghnmachten bewirkte; 8 


zwey Tage nachher aber drey Gran Brechweinſtein 
weder Ueblichkeiten noch Leibesoͤfnung erregten. 
Die Heilart mußte alſo nach allen Umſtaͤnden ge⸗ 
nau abgewogen werden; doch waren auch hier die—⸗ 
ienigen Mittel, welche in aͤhnlichen Krankheiten ge⸗ 
reicht zu werden pflegen, die erſprießlichſten und 


wirkſamſten; als die Brechwurzel, Rhabarber, die 


Chinarinde, der Baldrian, die Schlangenwurzel, 
2 ſaures . Rheinwein, ee 
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Moſchus, Kampfer u. ſ. w. Hier folgen ein paar 
Krankengeſchichten: 


Am 28ſten Marz wurde ich zu einem Hofbe⸗ N 
dienten gerufen, der einige dreißig Jahr alt war. 
Er erzählte mir, daß er ſchon ſeit ein paar Ta- 
gen Mattigkeiten, verlorne Eßluſt und Neigungen 
zum Erbrechen bemerkt haͤtte, izt aber koͤnne er ſich 
vor Entkraͤftung nicht mehr im Bette aufrichten 
und der Kopfſchmerz ſey ganz unausſtehlich. Sein 
Ausſehen war blaß, die Augen truͤbe, die Zunge 
mit zaͤhem weißlichtem Schleim uͤberzogen, und als 
er mir ſeine zitternde Hand reichte, fand ich einen 
ſchnellen, ſchwachen und zuſammengezogenen Puls. 
So wie er die Augen ſchloß, kamen ihm allerley 
Schreckbilder vor. Ob er gleich izt keine Neigun⸗ 
gen zum Erbrechen oder bitteres Aufſtoßen hatte, 
ſo gab ich ihm doch vier Gran Brechwurzel zu ie⸗ 
der Gabe von Chinarinde, Rhabarber und Wein; 
ſtein. Es erfolgten einige ſehr heftig ſtinkende 
Stuͤhle, mit noch vermehrteren Entkraͤftungen. Ich 
ließ ihn die Nacht hindurch ſaturirtes Chinadecoct 
mit der Schlangenwurzel, dem ich Chinagextract und 
Hallers ſaures Elixir beymiſchte, nehmen, und 
zwey Blaſenpflaſter auf die Waden legen. Er ſchlief 
die ganze Nacht nicht; doch ſagte er mir fruͤh, ſein 
Kopfweh duͤnke ihm dennoch etwas ertraͤglicher zu 
ſeyn. Ich verordnete ihm den Tag uͤber alle drey 
Stunden zwey Kaffeloͤffel voll von einer Latwerge, 
die aus Chinarinde, Baldrian, Rhabarber, Wein: 
ſtein und Meerzwiebelſaft beſtand; die Nächte hin⸗ 
a aber mußte er das geſaͤttigte Chinadecoct fort⸗ 

brau⸗ 
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brauchen. Die Latwerge bewirkte taͤglich einige 
ſehr ſtinkende Stuͤhle, der Puls hob ſich, die Kopf⸗ 
ſchmerzen nahmen ab, ein erquickender Schlaf ohne 
Phantaſien fand ſich mit der Eßluſt wieder ein und 
der Kranke erholte ſich nach vierzehn Tagen voll— 
kommen. Die Stellen, wo die Blaſenpflaſter la— 
gen, wurden mit vieler Muͤhe nach und nach ganze 
a zugeheilt. 


Ein iunger Menſch von 22 Jahren ließ mich 
im May zu ſich bitten und erzaͤhlte mir, daß er 
ſchon ſeit vier Tagen fieberhafte Zufaͤlle, verlorne 
Eßluſt und Neigung zum Erbrechen bemerkt, deß— 
wegen auch gleich im Anfang ein abfuͤhrendes Mit⸗ 
tel gebraucht hatte, das ihm wohl viele Stühle, 
aber keine Beſſerung verſchaft habe. Seine Ent⸗ 
kraͤftung war nun ſehr groß, er ſeufzte beſtaͤndig 
und klagte bey tiefem Einathmen einen Schmerz 
in der Herzgrube. Sein Anſehen war bleich und 
erdfarbig, die Zunge mit etwas Schleim bedeckt 
und der Pulsſchlag klein und ſchnell. Ich reichte 
ihm eine Doſe Weinſtein mit China und Rhabar— 
ber, der ich einen Gran Kermes beyſezte. Es 
bewirkte dieſe Gabe einmal gallichtes Erbrechen N 
und über acht Stühle, worauf allezeit Ohnmachten 
erfolgten. Da er am folgenden Tag aͤuſſerſt matt 
und ſchwach war und dennoch uͤber Bitterkeit des 
Mundes und Schmerzen im Unterleibe klagte, gab 
ich ihm einen Abſud von Tamarinden, Rhabarber, 
China und Weinſtein, dem ich anderthalb Gran 
Brechweinſtein beymiſchen und ſo alle Stunden eine 
Theeſchalevoll nehmen ließ. Dieſe Gabe, am 
g | J 2 . Vor⸗ 
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Vormittag verbraucht, machte weder Ueblichkeit 
noch Stuhlgang, und daher wurde das namliche 
Mittel den Nachmittag hindurch noch einmal ger 
geben. Es blieb eben ſo unwirkſam, oder fand 
vielmehr die Nerven ſo taub und unempfindlich, 
daß es auch bey wiederholter Anwendung nicht 
wirken konnte. Ein reitzendes Klyſtir gegen Abend 
gegeben hatte endlich einige ſehr ſtinkende Leibes 
oͤffnungen gemacht. Die Nacht war unruhig und 
ſchlaflos. Mit Anbruch des Tages entſtand mit 
einemmal ein heftiger Huſten, ein mit Blut nnd 
zaͤhem Schleim vermiſchter Auswurf und ein figir⸗ 
tes unausſtehliches Stechen unter der rechten Bruſt⸗ 
warze. Ein auf den leidenden Theil gelegtes Bla 
ſenpflaſter und innerlich Goldſchwefel mit Rhabar⸗ 
ber verſezt, minderten zwar auf einige Stunden 
den Schmerz, befoͤrderten den Auswurf und hiel⸗ 
ten den Leib offen; aber am folgenden Tag kam 
das Seitenſtechen mit verdoppelter Wuth wieder, 
der Patient ſchrie bey iedem Athemzug, und bat, 
um nicht erſticken zu muͤſſen, um ſchleunige Huͤlfe. 
Der Puls war zwar etwas voͤller, dabey aber auf 
ſerſt ſchnell; ich entſchloß mich, wiewohl ſehr un⸗ 
gern, zu einer Aderlaß am rechten Arm. Bey der 
fuͤnften Unze nahm zwar der Schmerz merklich ab, 
der Puls aber ſank zu gleicher Zeit ſo, daß ich die 
Ader zubinden hieß. Wegen der unbeſchreiblichen 
Mattigkeiten und Beaͤngſtigungen, des kalten kle⸗ 
brichten Schweißes, welcher über den ganzen Koͤr⸗ 
per ausbrach, der verzogenen und unkennbaren Ge⸗ 
ſichtszuͤge ꝛc. gab ich alle zwo Stunden eine reich⸗ 
liche Gabe aus der Chinarinde, ding Kampfer, 
und 
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und mineraliſchem Kermes Der Puls hob ſich ge 

gen Abend wieder und fieng auch nach 24 Stun: 

den, in denen dieſe Pulver fortgenommen wurden, 

an, wieder ſchnell zu gehen, der Huſten kam tie: 
der, der Auswurf war nicht mehr mit Blut ver: 
miſcht, die taube Empfindung des Stechens in der 
rechten Seite verlor ſich beym Gebrauch bitterer 
Extracte und gelind eroͤfnender Mittel ganzlich und 
der Patient bekam erquickenden Schlaf, Kraͤfte, und 
in der dritten Woche ſeine Geſundheit vollkommen 
wieder. 8 


Ein Maͤdchen von achtzehn Jahren wurde in 
der Hälfte des Junius mit großen Mattigkeiten und 
unleidentlichen Kopfſchmerzen befallen, wozu ſich 
am dritten Tag der Krankheit ein gallichtes Erbre— 
chen mit vieler Erleichterung einfand. Ihr Arzt 
ſcheute ſich dieſen heilſamen Trieb der Natur zu 
unterſtuͤtzen, weil das Mädchen zuweilen leichte An⸗ 
wandlungen von Zuckungen oder konvulſiviſchen Bes 
wegungen hatte, denen es beſonders in der Kindheit 
unterworfen geweſen war. Da ich dieſe Patientin erſt 
am ſechſten Tag ihrer Krankheit ſah, ſie aͤuſſerſt 
betaͤubt und beynahe gehoͤrlos fand, der ganze Koͤr⸗ 
per mit einer Gattung Frieſel bedeckt, der Puls 
aͤuſerſt ſchwach und ſchnell, die Zunge trocken und 
duͤrre war, große brennende Hitze ohne Durſt, be⸗ 
ſtaͤndiges Irrereden, unanſtaͤndiges Entbloͤßen der 
Schenkel und andere mehr bedenkliche Zufaͤlle ſich 
vorfanden, ſo reichte ich ihr alle zwo Stunden eine 
Doſe Rhabarber, China und Weinſtein, davon ie— 
der allezeit drey Gran Brechwurzel zugemiſcht wur⸗ 
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den. Sie brach nach der dritten Doſe viele Galle 
weg; die erfolgten Stühle führten ſolche gleichfalls 
ab. Ein geſaͤttigtes Chinadecoet mit der Baldrian⸗ 
wurzel verſchaften nach und nach Kräfte und er— 
quickenden Schlaf. Obige Pulver, des Tags zwey 
oder drey genommen, fuͤhrten vollends die Unreinig⸗ 
keiten ab und machten Eßluſt; Fieber und Aus⸗ 
ſchlag verſchwanden und die Kranke genas acht Tage 
nachher bey dem Gebrauch des Mynſichtiſchen 
Elixirs vollkommen. N 


Irregulaͤre und oft ſehr heftige Fieberanfaͤlle 
nahmen nach einem gegebenen Brechmittel ſogleich 
den ordentlichen Gang eines Tertianfiebers, das 
nach einigen Anfaͤllen oft von ſelbſt wieder aus⸗ 
blieb; Ruͤckfaͤlle aber waren in dieſem Jahr noch 
haͤufiger als im vorigen. Ich ſah Kranke, welche 
drey, vier und fuͤnfmal ruͤckfaͤllig wurden. Dem 
ohngeachtet war der Gebrauch der Chinarinde eben 
fo ſelten noͤthig, als im vergangenen Jahr. — 
Dieienigen, welche ſchwache und reitzbare Nerven 
hatten, litten bey dieſer herrſchenden Conſtitution 
vorzuͤglich. Daher waren auch die ſo genannten 
eigentlichen Nervenkrankheiten haͤufiger, als in den 
vergangenen Jahren. Hyſteriſche Weibsperſonen 
und Hypochondriſten beſtuͤrmten den Arzt mit noch 
mehreren und ſeltſameren Klagen, als ſie ſonſt ohne⸗ 
hin ſchon zu thun und vorzubringen pflegen. Ich 
ſah in dieſem Fruͤhiahr ein iunges Frauenzimmer, 
das nie, auch nur entfernt, an Hyſterie litt, ſondern 
nur ein paar Tage uͤber bittern Mund geklagt hatte, 
Abends ſchnell und unvermuthet in heftige Mutter- 

ſchwach⸗ 
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ſchwachheiten und Zuckungen fallen, welche, nach 
einem gegebenen Brechmittel, das viele Galle ab— 
fuͤhrte, bis iezt wenigſtens, da ſie nun verheirathet 
iſt und ſchon einmal gluͤcklich gebohren hat, nie 
wieder kamen. — Ein ſechs und zwanzigiähriger 
Bediente, den ich vor vierzehn Tagen zum dritten: 
mal ſeit dieſen anderthalb Jahren an dieſer gal— 
lichten Epidemie krank liegend beſuchte, hatte hef— 
tiges und unwillkuͤhrliches Stoſſen und Dehnen in 
den Armen und Fuͤßen, das aber nach erwuͤnſchter 
Wirkung eines Brechmittels verſchwand. 


Im Monat Julius herrſchte Sydenhams Cho— 
lera allgemein, ob wir gleich meiſt kalte Witterung 
hatten. Auch kamen gallichte Fieber haͤufig vor; 
dieſe erſchienen bey den Meiſten in gewoͤhnlicher Form 
und hielten ihren Gang; bey einigen aber zeigten 
ſie ſich unter einer verſteckten Geſtalt. So erinnere 
ich mich eines iungen italieniſchen Operiſten, welcher 
ehedem zuweilen leichte Anfaͤlle von Jammer ge⸗ 
habt hatte, die aber allezeit ſchnell in feinem Bas 
terland durch eine Aderlaß gehoben wurden. Da 
er in dieſem Monat mit einem Paroxysmus be— 
fallen wurde, ſo zapfte ich kein Blut ab, ſondern 
reichte ihm, da man mir uͤberdieß ſagte, daß ſeine 
Eßluſt ſeit ein paar Tagen ungewoͤhnlich vermin⸗ 
dert waͤre, mit beſtem Erfolg ein Brechmittel, das 
viele Galle wegſchafte. — Ein ohngefaͤhr 45 iaͤh⸗ 
riger Hofbedienter wurde mit einer Gattung Ber: 
ſtandesverwirrung befallen, dergleichen mir waͤh— 
rend dieſer herrſchenden Conſtitution oͤfter vorkam, 
und deren Urſache allein in zu vieler Galle 7 1 
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ſuchen war. Es verrichtete ſolcher viele Tage feine 
Dienſte, ſprach die meiſte Zeit ordentlich und zu— 
ſammenhaͤngend; klagte aber zuweilen voll Ernſt 
mitten im Diskurs, daß er den Teufel ſehe, und 
dieſer ihn verfolge. Da er weniger Eßluſt als 
ehedem hatte, auch ſeine Zunge unrein, der Puls⸗ 
ſchlag ſchnell und zuſammengezogen war, ſo nahm 
ich ihn auf das Krankenzimmer und reichte ihm 
auflöfende und nachher brech- und abführende Mit⸗ 
tel. Leztere mußten in unglaublich ſtarker Doſe 
gegeben werden, bis ſie wirkten. So bekam er 
nach und nach in Zeit von vier Tagen einen Seru— 
pel Brechweinſtein aus dem Antimonialglas berei⸗ 
tet, drey Quentchen Brechwurzel und acht Loth tar⸗ 
tariſirten Weinſtein und alles dieſes machte ihm 
dreymaliges Erbrechen und acht Stühle, ob er gleich 
in gefunden Tagen von ſchwaͤchlicher Leibesbeſchaf⸗ 
„ Die erſte irrige Idee verlor ſich hier⸗ 
auf, dafuͤr aber hoͤrte er ſich ſchimpfen und ſchimpfte 
mitten im Geſpraͤch wieder mit lauter Stimme zu⸗ 
ruͤck; oder er ſah im Hof Galgen, Rad, Schei⸗ 
terhaufen und Henkersknechte; oder es kam ihm 
vor, als rufe ihn ſein Herr, und da es ihm ſchien, 
als kaͤme dieſer Ton unter der Bettlade hervor, ſo 
legte er ſich auf den Boden und redete eifrig unter 
dieſelbe hin. Auf wiederholte Ausleerungen aber 
verloren ſich alle dieſe verkehrten Vorſtellungen, ſei⸗ 
ne Geſundheit kam nach wenigen Wochen voll⸗ 
kommen wieder und er thut izt, wie ehedem ſeine 
Dienſte. | 


Ein BIER der mit unter am hypochon⸗ 
5 dri⸗ 


driſchen e litt, fuͤhlte ſich einige Tage eh 
der aufgelegt, und nnd den Hypochonder zu verſcheu⸗ 
chen (denn dafuͤr hielt er dieſe Unpaͤßlichkeit) ließ 
er ſich eine Flaſche Wein nach der andern reichen, 
betrank ſich, ſchlief; ließ ſich ſo bald er erwachte, 
wieder Wein geben, und ſo brachte er einige Tage 
zu, bis endlich ſein zu gefaͤlliger Hauswirth mich 
zu ihm bat. Ich erſchrak uͤber dieſe traurige Scene; 
der Kranke erkannte mich zwar, doch bat er mich 
ſtotternd und mit ſchwerer Zunge inſtaͤndigſt nur 
noch um eine Bouteille Wein und dann wuͤſte er ge— 
wiß, daß er gleich geſund werden würde. Ich ließ 
ſogleich ein halb dutzend Bouteillen mit Waßer 
und etwas Weineßig fuͤllen, und mit gebranntem 
Zucker gelb gefaͤrbt ihm als Wein vorſetzen, dafuͤr muſte 
er mir verſprechen, die vorgeſchriebene Arzney, 
welche aus Brechweinſtein und einem Mittelſalz be: 
ſtand, fleißig von dem Waͤrter zu nehmen. Er 
brach ſich hierauf einigemal heftig und hatte wieder- 
holte Stuhlgaͤnge. Ich fand ihn am folgenden 
Morgen ziemlich heiter, das heftige Verlangen nach 
Wein, deßen er ſich nach der Krankheit gar nicht ent⸗ 
ſinnen konnte, war verſchwunden, nur klagte er noch 
uͤber bittern Mund und Mangel des Appetits. 
Wiederholte Ausfuͤhrungen vollendeten bald vollkom⸗ 
men die Cur. 


Ein 46. jähriger Ehemann wurde nach und nach 
ganz raſend, und ob er gleich nach jedem Brechmit⸗ 
tel, das allemal viele Galle wegſchafte, zu ſich kam 
und einige Tage vernuͤnftig blieb, ſo hielt doch dieſe 
Beßerung nie an. Er zehrte endlich nach und nach 
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ab und ſtarb bey vollkommnem Verſtand, der nur 
einige Stunden vor ſeinem Tod wieder gekehrt war. 


Ein 42, jaͤhriger Trompeter aͤußerte ſeit vielen 
Wochen traurige Riedergeſchlagenheit und ſezte ſich 
gleichfalls die irrige Idee im Kopf, als wuͤrde er al⸗ 
lenthalben von Gerichtsdienern aufgeſucht um hin; 
gerichtet zu werden. Von dieſen Gedanken gequaͤlt 
und verfolgt, gieng er nach einem eine Stunde von 
Regensburg an der Donau liegenden Meyerhof, 
verſezte ſich mit ſeinem Degen zwo Stichwunden, 
ſtuͤrzte fih in die Donau , ſchwam auf dem Rüden 
gegen 60. Schritte fort und wurde endlich von her: 
zugeeilten Fiſchern re Er erzaͤhlte mir, daß 
er ſchon ſeit geraumer Zeit bittern Mund, keinen 
Appettt, und Neigungen zum Erbrechen gehabt habe. 
Das Weiße im Aug war ganz gelb und nun ſtellte 
ſich von freyen Stuͤcken ein Brechen ein; wodurch 
viele dicke zaͤhe Galle weggeſchaft wurde. Des an⸗ 
haltenden Schluchzens ſowohl als der Wunden we— 
gen, welche zwar dem aͤußern Anſehen nach ſehr ums 
bedeutend zu ſeyn ſchienen, aber jedoch in der linken 
Nabelgegend waren, wagte ich nicht, ein eigentlich 
Brechmittel zu geben, ſondern ließ fleißig klyſtiren 


und reichte gelind abfuͤhrende Arzneyen. Der Kranke 


wurde aber immer ſchwaͤcher und ſtarb endlich drey 
Wochen nach jener traurigen That. Kurz vor feis 
nem Tode war viel geronnenes ſchwarzes Blut durch 
den Maſtdarm von ihm gegangen. Bey der Lei⸗ 
chenofnung fanden ſich aͤußerlich jene zwo, dem Ans 
ſcheine nach, unbedeutende und kaum einen Zoll breite 
Stichwunden. Die eine war in regione epigaſtr. 
eine 


eine Queerhandbreit gerade uͤber dem Nabel, und 
lief gegen dieſen zu und zwiſchen der Haut und den 
Bauchmuskeln hin, „ohne aber in die Bauchhoͤhle 
ſelbſt zu dringen; die andre, dem aͤußerlichen Anſe— 
hen nach ſchon geheilte Wunde, war linkerſeits, drey 
Queerfinger vom Nabel ſchregaufwärts zu, in der 
jenigen Gegend, wo reg. epigaftric. in umbilical: 
ſich zu verlieren pflegt. Nach Abſonderung der Haut 
fand ſich auf der naͤmlichen linken Seite im Zellge— 
webe und auf den Bauchmuskeln viel ausgetretenes 
und geronnenes Blut. Nach Durchſezung der 
Bauchmuskeln ſelbſt, entdeckte man den Rand des 
nach der Verwundung ſogleich hervorgetretenen, und 
weil es nicht mehr zuruͤck gebracht werden konnte, 
abgeſchnittenen Theils des Netzes, welcher mit der 
Wunde gleichſam verwachſen war und mit Gewalt 
aus derſelben gezogen werden muſte. Der Stich 
gieng von dieſer linken Seite neun Zolle wenigſtens 
der Laͤnge nach, aufwaͤrts gegen die innere Fl ache 
der Leber zu und verwundete dieſelbe ohnweit des 
Halſes der Gallenblaſe. Daher fand ſich daſelbſt 
viel ausgetretenes, geronnenes Blut vor, und der 
verwundete Theil der Leber war brandicht und faul. — 
Schwer iſt es zu erklaͤren, wie dieſer Ungluͤckliche 
ſo lange, naͤmlich ganzer drey Wochen nach einer ſo 
aͤußerſt betraͤchtlichen Verwundung noch leben konnte. 
Ueberzeugt aber bin ich, daß dieſer ſonſt rechtſchafne 
Mann nie Hand an ſich ſelbſt wuͤrde gelegt haben, 
wenn er ſich fruͤher nach Huͤlfe umgeſehen haͤtte und 
die laͤſtige Galle ausgefuͤhrt worden ware. Denn 
ganz gewiß iſt faſt bey jedem Selbſtmord die Haupt⸗ 
urſache in einer phyſikaliſch 8 ige 
| au 
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aufzuſuchen und unter hunderten legt kaum einer 


blos aus Frevel, Verzweiflung, oder kalter Frey⸗ 


denker⸗Philoſophie Hand an ſich ſelbſt. Wir lieben 
das Leben, bey ſonſt uͤbriger koͤrperlicher guter Ges 
ſundheit zu ſehr, als daß wir, gehe es uns auch 
noch ſo muͤhſelig und kuͤmmerlich, man ung felbft 
nehmen ſollten. 


Bey einigen herrſchte die gallichte Krankheit im 
Monat Auguſt unverſteckt und in der gewoͤhnlichen 
Form; andre aber befiel ſie unter der Geſtalt der 
Jahreskrankheiten, der Diarrhoͤen vorzuͤglich, und 
mit unter auch der Ruhreu, die fuͤr ein und den an⸗ 
dern toͤdtlich abliefen. Einige Woͤchnerinnen, wur⸗ 
den gleich in den erſten Tagen nach der Entbindung 
mit Eckel, bitterm Mund, unreiner ſchleimichten 
Zunge, Neigungen zum Erbrechen , ſchmerzhaftem 
Unterleib, vermindertem oder ganz gehemmtem Aus⸗ 
fluß der Lochien ꝛc. befallen, aber alle durch Kly⸗ 
ſtire, Brech-und ausfuͤhrende Mittel geſchwind und 
ſicher geheilt. Ganz gewiß mare dieſe Krankheit 
in das ſogenannte Wöchnerinnenfieber , welches 
ich weiter unten noch berühren werde, übergeganz 
gen, wenn der Arzt durch den ſchmerzhaften Unter⸗ 
leib und verminderten Ausfluß der Reinigung ge⸗ 
taͤuſcht, mehr geſucht hatte, der Entzuͤndung vorzu⸗ 
beugen, als vorzuͤglich den unreinen Stoff ſchnell 
aus dem Koͤrper zu ſchaffen. — Hr. geheime Rath 
Breyer, der damals ſich an dem Hoflager ohnweit 
Regensburg befand, erzaͤhlte mir, daß in Zeit von 
drey Tagen einige Perſonen zu ihm gekommen waͤ⸗ 
ren, die fruͤh geſund in die Feldarbeit giengen rm 

au 
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auf einmal mit einem rhihtauforrigen Ausschlag 
mit großen ſchwaͤrzlichen Blattern befallen worden 
waren: (es war eigentlich eryſipelas puſtuloſum ſeu 
veficulofum Culleni) welchen Zufall fie giftigen 
Kraͤutern zuſchrieben, die ihrer Meinung nach an 
ihre Arme gekommen ſeyn müßten und dieſen Aus⸗ 
ſchlag verurſacht haͤtten. Verlorne Eßluſt, bittrer 
Mund ꝛc. erforderten ein Brechmittel und dadurch 
wurden alle Beſchwerden in wenigen Tagen gehoben. 
Suchte man aber blos mit aͤußerlichen Mitteln die⸗ 
ſem oͤrtlichen Ausſchlag zu begegnen, ſo gieng die 
Cur aͤußerſt langſam von ſtatten, ja es pflegten gar 
dieſe Blaͤsgen in boͤsartige Geſchwuͤre auszuarten. 
Auch in der Stadt ſah ich einige Perſonen, welche 
flechtenartige Ausſchlaͤge, theils im Geſicht, theils 
an andern Theilen des Körpers hatten, und zuwei⸗ 
len ſehr hartnaͤckig und langwierig davon geplagt 
wurden. — In dieſem Monat tödteteich den Band⸗ 
wurm; der uͤberhaupt bei uns ſeltner iſt, mit dem 
aber eine 36. jaͤhrige Frau ſchon ſeit vielen Jahren 
geplagt war; auf folgende bekannte Art. Ich ließ 
ſie Abends vier Unzen Butter mit Fleiſchbruͤhe neh⸗ 
men und den folgenden Morgen drey Quentchen von 
der maͤnnlichen Farrenkrautwurzel: zwo Stunden 
nachher nahm ſie folgende Pillen: 
. Mercur. dule. 
anne. Scammon. aa gr. XI. 
es Guttae gr. V. 

Nach eilf Uhr ließ ich fie noch zwo Unzen Rici⸗ 
nusoͤl auf zweymal in Fleiſchbruͤhe nehmen. Mit 
den 125 Stuͤhlen giengen viele einzele Glieder 

und 
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und mit unter große Stuͤcke des Wurms ab; das 
ſchmalzulaufende Ende aber, in welches ſich der F 
Kopf zu verlieren pflegt, konnte ich nicht entdecken. 
Ich gab ihr daher den folgenden Morgen wieder 
zwey Quentchen Farrenkrautwurzel und folgende 
Pillen: | 
. Merck: dulc. 

Reſin. Scammon. aa gr. XI. 

Semin. Santonic. 

G. Afae foetid. aa Drach. I. 

Guttae gr. v. 

M. 5 

So heftig auch dieſe Arzuey wirkte, fo kam 
dennoch nicht die geringſte Spur mehr vom Wurm 
zum Vorſchein. Ich gab daher den folgenden 
Tag auf dreymal ein halb Quentchen Sabadillſaa⸗ 
men, aber ohne vom Wurm was zu ſehen. Indeſ— 
ſen iſt ſie ſeitdem von allen Beſchwerden, welche die⸗ 
ſer Einwohner ihr ſo viele Jahre verurſacht hatte, 
befreyt, ihr Leib iſt nicht mehr aufgetrieben und 
ſchmerzhaft, es nagt und bewegt ſich nichts mehr in 
demſelben, kurz ſie befindet ſich ſehr wohl. 


Einer andern 46. jaͤhrigen Frau, bey welcher gleich⸗ 
falls der oͤftere Abgang einzeler Glieder die Gegen⸗ 
wart dieſes Wurms verrieth, gab ich Abends ein 
Quentchen und den folgenden Morgen eben ſo viel 
Farrenkrautwurzel und ließ zwo Stunden nachher 
vier Loth Ricinusoͤl auf dreymal mit der Wirkung 
nehmen, daß ein ſechs Zoll langes immer ſchmaͤler 
zulaufendes Stuͤck, das ſehr eng und klein gegliedert 
war, abgieng. Den folgenden Tag gab ich ihr wie⸗ 

der 
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der ein Purgir, das öfter als 15mal wirkte, aber 
nichts mehr vom Bandwurm abtrieb. Dieſe Frau 
war im dritten Monat, ohne daß ſie es ſelbſt ver⸗ 
muthete zum eilftenmal ſchwanger, gebar nachher 
glücklich und befindet ſich in erwuͤnſchteſten Geſund⸗ 
heitsumſtaͤnden. Der Kopf des Wurms aber blieb 
zuruͤck; denn vor kurzem zeigte ſie mir ein eine halbe 
Elle langes, ungleich breiteres, gegliedertes Stuͤck als 
das war, welches vor z. Jahren abgetrieben wor⸗ 
den iſt. Das Caſtoröl ſcheint alſo auch kein unfehl⸗ 
bares Mittel gegen dieſen Wurm zu ſeyn. 


Sehr merkwuͤrdig und Gefahrvoll waren dieje⸗ 
nigen Krankheiten, welche in den Monaten Sep⸗ 
tember und Getober ziemlich oft vorkamen, und 
die man boͤsartige gallichte Faulfieber oder den 

faulichten Synochum nennen konnte. Junge Leute 
wurden vorzuͤglich damit befallen; abgeſchlagene, 
matte Glieder und verlohrne Eßluſt kuͤndigten die 
Krankheit entfernt an, bald aber geſellten ſich Fie⸗ 
ber und Durchfall dazu. Am ſiebenden Tag auf 
ſerte ſich heftiges Irrereden und der Durchfall nahm 
in etwas ab. Wurden nun dieſe Patienten gleich 
“in den erſten zwey oder drey Tagen hinlaͤnglich mit 
ausfuͤhrenden und beſonders Brechmitteln behan— 
delt, ſo daß ſie ſich vier bis ſechsmal wenigſtens 
uͤbergeben muſten; ſo war auch meiſt die ganze Krank⸗ 
heit gehoben. Wurde aber dieſer guͤnſtige Zeitpunct 
verſaͤumt, oder reichte man wohl gar, den Durchfall 
zu ſtopfen, hitzige, ſchweißtreibende und Mohnmit⸗ 
tel, ſo gieng die Krankheit ſchnell in jenes boͤsartige 
Fieber uͤber, gegen welches die Ipekakuahne, die 
Rinde 
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Rinde, mineraliſche Saure, Blaſeupflaſter ja Mo 
ſchus, Wolferley u. ſ. w. aͤußerſt ſelten etwas vermoch⸗ 
ten: der Kranke lag ſinnlos mit Frieſel und Pete⸗ 
chien bedeckt da, und ſtarb oft am 24. oft am 36. 
Tag ſeiner Krankheit. Der Erſte den ich im Sept. 
an dieſem boͤsartigen Fieber am 28ſten Tag der 
Krankheit verlor war ein 17. jaͤhriger Metzgersſohn. 
Merkwuͤrdig war hiebey das Anſteckende dieſes Fie⸗ 
bers. Denn kurz nach ienes Tod wurde nicht nur 
ſeine jüngere Schweſter, ſondern auch ein ruͤſtiger 
24. jaͤhriger Menſch damit befallen, der als Metzger⸗ 
knecht in dieſem Haus diente und den Kranken oft 
heben und legen geholfen hatte. Lezterer begab ſich 
zu ſeinen Eltern, die eine kleine halbe Stunde von 
hier auf dem Land wohnten, wo ich ihn oͤfters be⸗ 
ſuchte. Erſt nach drey Wochen war das Gefahr⸗ 
volle dieſer Krankheit voruͤber; und nun erkrankte 
die altere Schweſter, welche, ihren Bruder waͤh— 
rend ſeiner Krankheit fleißig gewartet hatte. Ich 
reichte ihr ſogleich zu vieler Erleichterung Brech⸗ 
mittel; da aber die juͤngern zwey Geſchwiſter, ein 
16. jaͤhriger Juͤngling und ein 13. Jahr altes Maͤd⸗ 
chen von der nehmlichen Krankheit befallen wurden, 
fo vergaß fie über die Wartung derſelben ſich ſelbſt 
und verſchob das zu wiederholende Brechmittel von 
einem Tag auf den andern. Nachdem auch dieſe 
zwey nach und nach der Gefahr gluͤcklich entgangen 
waren, ſo wurde iene ganz bettlaͤgerig und ſtarb 
aller angewandten Muͤhe ohnerachtet als Opfer b 
ſchweſterlicher Treue und Liebe am 36. Tag des Rüde 
falls im zwanzigſten Jahre. — Der gaͤnzliche Ver⸗ 
lauf dieſer vier Kranken von einer Familie (denn 
URS nur 
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nur Vater und Rune blieben verſchont) faßte die 
vollen drey Monate October, November und De⸗ 
cember in ſich. — Außer den gewoͤhnlichen Jah⸗ 
reskrankheiten als Koliken, Diarrhoͤen ꝛc. hatten 
wir, im October vorzüglich, viele rheuͤmatiſch⸗gal⸗ 
lichte Zufaͤlle; und hier konnte man die erſten Spu⸗ 
ren des allmaͤhligen Uebergangs unſrer bisherigen 
Epidemie in die ſchleimicht⸗ gallichte Conſtitution, 
die das ganze 178 6ſte Jahr uͤber allgemein herrſchte, 
bemerken. 


Auch in dem ne November hatte ich wie⸗ 
der einen Wahnſinnigen zu behandeln. Es kam 
dieſe Kranheit von der Galle her, und nachdem dieſe 
ausgeleert war, wurde mein Patient eben der ſanft⸗ 
muͤthige, friedfertige Mann wieder, der er immer 
geweſen war, ſprach nun nichts weiter mehr von 
Menſchenmorden und erinnerte ſich nicht, dieſe irri⸗ 
gen Gedanken und Reden jemals gehabt zu haben. — 
Am haͤufigſten kamen rheumatiſche Zufaͤlle, und hie 
und da die Blattern vor. — Ich vergaß im vergan⸗ 
genen Monat die Geſchichte einer innern Verblutung 
zu erzählen, an der ich ein 36. jaͤhriges Weib ver⸗ 
lor. Ich wurde naͤmlich den 25. Octob. Abends 
zum erſtenmal zu ihr gerufen: fie ſagte mir, daß fie 
vor einem Jahr von einem Kind, das noch lebe, 
aber von ihr nicht geſtillt worden ware, gluͤcklich ent⸗ 
bunden worden ſey, und izt wieder ihre Reinigung 
erwarte, die ſie vor vier Wochen richtig gehabt haͤtte. 
Sie klagte uͤber die aͤußerſte Mattigkeit, die ſich ſeit 
Mittag mit jeder Stunde vermehre, hatte todtenblaſ⸗ 
ſes Ausſehen und 3 zitternden Puls. Ich 
. gab⸗ 
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gab die Riveriſche Potion mit Rhabarbertinctur und 
Zimmetſaft, ſo viel ich mich erinnere, und als Thee, Me⸗ 
liſſenkraut mit roͤmiſchen Chamillenblumen. Kaum 
aber hatte ich fie verlaßen, fo verſchied fie. Da ſie 
weder gefallen, noch durch je eine andre aͤußere Ge ⸗ 
waltthaͤtigkeit verlegt worden war, fo konnte ich mir 
dieſen ſo ſchnellen Tod nur durch eine innerliche Ver⸗ 
blutung im Unterleib erklaͤren, dergleichen mir vor neun 
Jahren ſchon einmal vorgekommen war. Da ich die 
Erlaubniß, den Leichnam in Eile zu oͤfnen, erhalten hat⸗ 
te, ſo war nach Durchſetzung der Haͤute und der Bauch⸗ 
muskeln die Hoͤhle des Unterleibs ganz mit Blut an⸗ 
gefuͤllt und damit die Gedaͤrme bedeckt. Als ſol⸗ 
ches weggeſchaft wurde, fand man alle abdominal 
Eingeweide natuͤrlich und geſund, nur blaßer als ge⸗ 
woͤhnlich. Die Mutter war leer, klein und nicht be⸗ 
fruchtet. An dem linken Eyerſtock entdeckte man ei⸗ 
nen ſugillirten dunkelrothen Fleck, eines Kreutzers 
groß. Ob hier der Urſprung dieſer Verblutung ge⸗ 
weſen ſeyn mag, wage ich um ſo weniger zu be⸗ 
ſtimmen, da weder Ort noch Zeit (es geſchah dieſe 
Section Nachts auf dem Kirchhof) erlaubten, der 
Quelle genauer nachzuſpuͤren. Vielleicht geſchah 
dieſe Verblutung durch eine widernatuͤrliche Erwei⸗ 
terung eines oder des andern kleinen Gefaͤßes, das 
nach der Mutter oder den Eyerſtöͤcken zu geht und aller 
darauf verwandten Mühe ohnerachtet, doch nie ats 
ſcheinlich oder ſichtbar haͤtte dargethan werden koͤn⸗ 
nen. Wenigſtens war im folgenden Fall, dieſe wi⸗ 
dernatuͤrliche Eroͤfnung oder Zerreißung gleichfalls 
nicht zu entdecken. — Ein 20. jähriger Juͤngling, 
der die Handlung noch nicht gar ausgelernt hatte, 
ward 


Ad 
* 

1 

BR 


0 
werk 


— — 99 


ward im Monat September 1776. mit einem drey2 


taͤgigen Fieber befallen, das nach und nach gluͤcklich 


gehoben wurde. Er fieng, wiewohl noch ziemlich 


matt, wieder an, im Laden Dienſte zu thun. Den 


9. October legte er ſich geſund zu Bette, ſchlief gut 
ein, erwachte aber nach einigen Stunden und 


muſte unaufhoͤrlich auf den Stuhl gehen, wobey er 


aͤußerſt matt wurde. Als ich fruͤh nach fünf 


Uhr zu ihm kam, fand ich die Haͤnde kalt, den 
Pulsſchlag klein und ſchwach, der Kranke klagte uͤber 


5 keine Schmerzen, war aber todtenblaß und auf das 


aͤußerſte entkräftet. Ich erſchrack nicht wenig, als 
ich die Excremente unterſuchen wollte und den gan⸗ 
zen Nacht⸗Topf, der wohl 12. Maaß faſte, mit 
Blut voll angefuͤllet ſah. Ich gab ihm ſaͤuerliche 
Getraͤnke, und verordnete Alaunmolken und zuſam⸗ 
menziehende Klyſtire. Er ſtarb aber noch ehe die 
Mittel bereitet waren, und hatte einige Secunden 


vor feinem Ende jenes convulſiviſche Mundaufſper⸗ 


ren, das ſich bey Menſchen und Thieren, die an ei 
ner Verblutung ſterben, aͤußert. Alle Eingeweide 


dieſes jungen Menſchen, waren geſund und natuͤr⸗ 


lich, nur blaßer als gewoͤhnlich beſchaffen. Der 
ganze Darmkanal vom Jeiuno bis zum Maſtdarm 


ſah blauroͤthlicht her und enthielt meiſt geronnen 


Blut. So ſehr ichs mir auch angelegen ſeyn ließ, 
den wahren Urſprung dieſer toͤdtlichen Verblutung 
zu entdecken, konnte ich ſolchen doch nicht aus⸗ 
findig machen. 


Außer rheumatiſch, catarrhaliſchen und gallich⸗ 
ten Krankheiten herrſchten im December mit unter 
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auch falſche RER Tertianfieber, und vor⸗ 
zuͤglich heftig der Keichhuſten. Auch den angehen; 
den Lungenſchwindfuͤchtigen ſezte dieſer Monat ſehr 
zu. Gegen das Ende deſſelben verlohr ich auſſer 
ienem Madchen, von dem ich im October ſprach, 
noch einen 43 iaͤhrigen Landmann, der aber erſt am 
14 Tage der Krankheit um ernſtliche Huͤlfe umge⸗ 
ſehen hatte, an eben dieſem boͤsartigen gallichten 
Faulfieber. — Ueberhaupt war, meiner Einſicht 
nach, dieſe Epidemie von der voriährigen — we⸗ 
nigſtens bis im Monat October d. J. nicht ſonder⸗ 
lich verſchieden, auſſer daß der bittre Mund und 
die Neigungen zum Erbrechen, beſonders vom Sep⸗ 
tember des vergangenen Jahrs an gerechnet, all⸗ 
gemeiner wurden, und ein oft noch ſo geringes 
Brechmittel ſchnell wirkte und Gallaus fuͤhrend war; 
beſonders galt dieſes von choleriſchen und ſanguini⸗ 
ſchen Perſonen; die phlegmatiſchen und melancholi⸗ 
ſchen machten eine Ausnahme; da hingegen im ver⸗ 
gangenen Jahr die Kranken erſt nach vorhergenom⸗ 
menen aufloͤſenden Arzneyen Bitterkeit bemerkten 
und Brechmittel dann erſt mit Vortheil und Ge⸗ 
deihen gereicht werden konnten; dafuͤr aber bemerk⸗ 
ten wir auch in dieſem Jahr mehr Boͤsartigkeit 
dieſes Fiebers, beſonders wenn, wie oft ſchon er⸗ 
innert worden, im Anfang das Brechmittel verſaͤumt 
wurde. Um unfehlbares Brechen zu bewirken, ſezte 
ich allemal die Ipekakuanha dem Brechweinſtein bey, 
weil lezterer allein gegeben, gar oft blos unter ſich 
durchſchlug und die Kranken ſehr entkraͤftete. — 
Auch ſchien gegen das Ende dieſes Jahrs vorzuͤg⸗ 
lich das Druͤſenſyſtem mehr zu leiden, als im ver⸗ 
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gangenen. Denn Druͤſengeſchwuͤlſte waren allgemei⸗ 
ner und eine ſchnelle Verſchwindung derſelben weiſ⸗ 
N ſagte meiſt einen traurigen Ausgang der Krankheit. 
Heilſame Kriſen erfolgten in dieſem Jahr, ſo wie 
im vergangenen, nur nach gallichten Ausleerungen 
und weder Schweiß noch Urin, weder Hautaus⸗ 
ſchlaͤge noch Blutausleerungen, ſie mochten nun durch 
Kunſt oder Natur bewirkt worden ſeyn, waren 
kritiſch und heilten allein nie: nur ein von 
freien Stuͤcken oder durch Kunſt erfolgtes Brechen 
ſchafte ſichtbare Linderung und Geneſung. Daher 
waren auch die naͤmlichen oben ſchon angezeigten 
Arzneimittel immer noch die wirkſamſten; nur ge⸗ 
gen das Ende dieſes Jahrs, da die ſchleimicht⸗ 
biliöfe Conſtitution ſich entfernt anmeldete, mußte 
mit aufloͤſenden Mitteln mehr angehalten werden 
und nicht Brechen allein, ſondern nervenſtaͤrkende 
Arzneyen vollendeten die Cur. Ueberhaupt war der 
Gang unſrer Krankheiten, wie wir bald ſehen wer⸗ 
den, im folgenden Jahr langſam. Dadurch aber, 
daß ſie ſo wenig als die voriaͤhrige Epidemie das 
Aderlaſſen, ſelbſt auch in denienigen Monaten nicht 
ungeahndet vertrug, in welchen eine inflammatori⸗ 
ſche Conſtitution noch zu herrſchen pflegt, ſcheint 
ſie ſich beſonders auszuzeichnen. Ein wiederholter 
Beweis des Nachtheils, den Aderlaſſen anrichteten 
ſey folgende Krankengeſchichte: Ein Mann, funf⸗ 
zig Jahre alt, ließ mich am achten May zu ſich 
rufen, klagte uͤber aͤuſſerſte Mattigkeit, bittern Mund, 
ſchlafloſe Naͤchte, heftiges Kopfweh und hatte ſehr 
fieberhaften und etwas vollen Puls. Brechwein⸗ 
ſtein mit * u. ſ. w. fuͤhrten ſowohl von oben 
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als unten viele Galle mit Erleichterung ab, und der 
bald vollkommen zu geneſen ſcheinende Kranke klag⸗ 

te nur noch uͤber Schlafloſigkeit und Kopfweh. Da 
er die gewohnte Zeit zum Aderlaſſen im Fruͤhiahr 
übergangen hatte, fo bat er mich auf das dringend⸗ 
ſte, ſolches vornehmen zu laſſen, mit dem Beyſatz, er 


wiſſe gewiß, daß er dann gleich geſund werden wuͤr⸗ 
de. Ich konnte ihm dieſes Verlangen um ſo leichter 


gewaͤhren, da der Puls wirklich etwas voll und hart 
und die Bitterkeit des Mundes vergangen war, auch 
die Eßluſt ſich wieder einfand. Sieben Unzen abs 
gezogenes Blut hatten eine dicke, zaͤhe, ſogenannte 
inflammatoriſche Haut, wie ich fie noch nie gefer | 
hen, und am folgenden Tag, als am vierten der 
Krankheit, verſicherte mich der Patient fruͤh, recht 
wohl geſchlafen zu haben und ſich ganz gut zu be⸗ 
finden. Abends ſank der Puls mit einemmal, Ir⸗ 
rereden fand ſich ein, der Kranke verlor den Ges 
brauch ſeiner Sinne, Blaſenpflaſter, China, Moſch 
u. ſ. w. waren zu ohnmaͤchtig, dem Tod, der den 
andern Abend erfolgte, das Ziel abzulaufen. 


Ob dieſe traurige ſchnelle Wendung allein dem 
vorgenommenen Aderlaßen zuzuſchreiben ſey, will 
ich unentſchieden laſſen; doch machte der Fall, daß 
ich allem Aderlaßen in dieſer Krankheit, noch abs 
geneigter wurde, als ich es ſchon war, und folgen⸗ 
de Krankengeſchichte, wo ich, bey aͤußerſt ſcheinba⸗ 
rer Vollbluͤtigkeit, mit dem beſten Erfolg dennoch 
nicht Ader ließ, beſtaͤrkte mich hierinnen. 


Ein etliche funfzig Jahre alter Italiener wur⸗ 
de 


de am ı3fen May mit ſtarkem Fieber, ziemlich 
vollem harten Puls, heftigem Kopfſchmerz und Sei— 
tenſtechen mit blutigem Auswurf befallen. Da die 
Zunge unrein und ſchleimicht war, ſo gab ich ihm 
alle halbe Stunden eine Schaale voll einer Aufloͤſung 
von Manna und Polychreſtſalz mit ein paar Gran 
Brechweinſtein verſezt. Er brach ſich hierauf ei⸗ 
nigemal und hatte öfters ſehr ſtinkende Stuhlgaͤn⸗ 
ge. Das Seitenſtechen aber blieb auch nach der 
Wirkung eines auf die leidende Stelle gelegten Bla⸗ 
ſenpflaſters, immer gleich ſtark. So dunkelroth auch 
ſeine Wangen gluͤhten, ſo voll und ſtark auch der 
Puls und ſo heftig der Kopfſchmerz war, und obgleich 
wiederholt einige Tropfen Blut aus der Naſe, wie—⸗ 
wohl ohne Erleichterung floßen, ſo hielten mich doch 
die gelben Ringe um die Augen und den Mund, 
der mit Galle uͤberladene und dunkel gefaͤrbte feu⸗ 
rige Urin und hauptſaͤchlich das traurige Andenken 
der kurzvorher erzaͤhlten Krankengeſchichte von dem 
Aderlaßen ab. Bey dem fernern Gebrauch gelind 
abfuͤhrender Mittel verlor ſich Kopfweh und Sei⸗ 
tenſtechen nach und nach, den ſehr heftigen Durſt 
ſtillte geſaͤttigtes Graswurzeldecoct mit Vitriolſaͤure 
verſezt, das Irrereden nahm ab, der Puls fiel und 
am ſiebenden Tag erfolgte ein ſtaͤrkender Schlaf, 
welcher Kraͤfte und Eßluſt brachte. Ein Chinade⸗ 
ever mit bittern Ertracten gab dem Kranken in 
kurzem ſeine vollkommene Geſundheit wieder. 


Ehe ich dieß Jahr ganz verlaſſe, ſo ſchalte ich 
hier noch die traurige Geſchichte einer fuͤnf und 
zwanzig iahrigen Frau ein. Es reiſte dieſelbe den 
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zweyten December früh geſund und im achten Mo⸗ 
nat ihrer zwoten Schwangerſchaft von hier nach' 
Nuͤrnberg in einem wohl verwahrten Poſtwa⸗ 
gen. Ehe ſie noch die erſte Station erreichte, 
giengen ihr abwechſelnde Uebelkeiten zu, die auf 
Rechnung des Fahrens und des leeren Magens ger 
ſchrieben wurden. Da aber nach abermal einge⸗ 
nommenem Fruͤhſtuͤck dieſe Schwachheiten mehr zu, 
als abnahmen, ſo entſchloß ſie ſich mit ihrem Mann 
zuruͤck zu bleiben. Um auszuruhen, wollte ſie ſich 
auf das nahe ſtehende Bett begeben, fiel aber mit 
aller Macht auf den Boden und mußte ans Bett 
geführt und hineingelegt werden. Sie fieng an 
einzuſchlafen; gegen vier Uhr Abends aber brachen 
plözliche Convulſionen aus, die bis an ihr Ende in 
einem fortwaͤhrten. Ich wurde in der Nacht noch 
eilig zu ihr gerufen und fand ſie, als ich fruͤh um 
zwey Uhr ankam in dieſer gefahrvollen Lage. Ich 
fühlte ſogleich zu ihr, und ſah, daß die Mutteroͤff? 
nung ſehr klein, die Waſſerblaſe noch nicht geplaze 

war und das Kind mit dem Kopf natürlich zur Gas 


burt ſtand. Da fie ſeit einigen Monaten niche 


mehr zur Ader gelaſſen, ſo ließ ich ihr auf dem Fuß 
eine Ader oͤfnen. Das Blut aber floß nur Trop⸗ 
fenweis, und kaum kam eine Unze in allem heraus; 
die Convulſionen, das Roͤcheln und die tiefe Be— 
taͤubung hielten gleich ſtark an, der Puls ſank und 
fie verſchied eine kleine Stund nach meiner Uns 
kunft. Da die Bauchmuskeln und die Mutter ge⸗ 
hoͤrig durchſchnitten waren, ſo zog ich ein ziemlich 
ſtarkes Maͤdchen heraus, das aber nur noch ſchwa⸗ 
che Spuren des Lebens verrieth, die bald ganz vers 
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ſchwanden. — Die Baͤrmutter war natuͤrlich be⸗ 
ſchaffen auch ließ ſich im Unterleib die Urſache die⸗ 
ſes ſchnellen Todes nicht entdecken. Den Kopf zu 
öffnen hatte ich weder Zeit, Gelegenheit, noch auch 
Erlaubnis. — Gluͤcklicher war der Ausgang bey 
aͤhnlichen Zuckungen im folgenden Fall. Ein ohn⸗ 
gefehr 24 iaͤhriges Frauenzimmer aus dem Elſaß, 
welches erſt drey viertel Jahre verheyrathet war, 
wurde den 13 Jenner 1784 Nachts um neun Uhr 
ſchnell mit Convulſionen befallen. Als ich nach 
Mitternacht zu ihr kam, ſagte mir ihr Mann, daß 
ſie zwar ſehr reizbare Nerven habe, nie aber ſolche 
Anfälle gehabt hatte, ſondern wahrend ihrer gan: 
zen Schwangerſchaft, die in drey Wochen erſt, ih- 
rer Rechnung nach aus ſey, immer geſund geweſen 
waͤre. Gegen Abend habe ſie etwas Kopfweh geklagt 
und ſich deswegen zu Bette gelegt; um neun Uhr 
ſey der erſte Paroxysmus erſchienen; dies waͤre ſchon 
der vierte und ſeit dem ſey ſie keinen Augenblick 
mehr zu ſich gekommen. Ich fuͤhlte ſogleich zu ihr 
und fand die Mutteroͤfnung klein und gegen das 
Heiligbein zu; waͤhrend den Zuckungen aber ſich 
mehr anſpannen und oͤffnen. Der Kopf des Kin⸗ 
des ſtund natuͤrlich zur Geburt. Da der Puls ſehr 
voll und geſpannt gieng, ſo ließ ich eine Ader am 
Arm oͤfnen und beſprach mich hierauf mit unſerm 
geſchickten und erfahrnen Geburtshelfer und Stadt; 
wundarzt Herrn Staud, wegen eines Accouche- 
ment force. Da er mir aber einige aͤhnliche und 
glücklich ausgegangene Falle, die ihm in feiner viel— 
iaͤhrigen Praxis vorgekommen ſind, erzaͤhlte; der 
Kopf des Kindes ſehr boch fand und der Muttermund, 
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wie ſchon geſagt, unbedeutend geöfnet war, fo far 
hen wir zu und ich rieth ein Klyſtir aus Chamil⸗ 
len Abſud mit vier Gran Mohnſaft zu ſetzen, das 
nachher wiederholt wurde. Die Convulſionen ka⸗ 
men nach der Aderlaß alle Stunden wieder und 
nach Wirkung des Klyſtirs ſezten ſie vier Stunden 
aus, doch war ein widernatuͤrlicher tiefer Schlaf 


mit Roͤcheln und voͤlliges Unbewuſtſeyn anhaltend. 


Um zehn Uhr Vormittag wurde ihr auf dem Fuß 
zur Ader gelaſſen und als ich ſie Nachmittag um 
Zwey wieder ſah, ſagte mir die Hebamme, daß ſo 

eben die Waſſer waͤhrend heftigen Convulſionen ge⸗ 
brochen waͤren und der Kopf tief unten im Becken 
ſtaͤnde. Die Geburt wurde nun mit der Zange 
ſchnell beendiget. Die Convulſionen blieben zwar aus, 
iedoch ſchlief die Kranke anhaltend fort und erſt nach 
zween Tagen kam ſie mehrmalen, wiewohl nur im⸗ 
mer auf einige Augenblicke zu ſich, ſchloß aber ſo⸗ 
gleich wieder die Augen und ſchien fort zu ſchlum⸗ 
mern. Nach und nach blieb ſie laͤnger wach, kam 
mehr zu ſich und klagte, als ſie wieder reden konn⸗ 
te uͤber Abgeſchlagenheit der Glieder und vorzuͤglich 
uͤber große Schmerzen ihrer verwundeten und an⸗ 
geſchwollenen Zunge, in die ſie ſich in den erſtern 
Paroxysmen fuͤrchterlich gebiſſen hatte. Sie erholte 
ſich aber allmaͤhlig vollkommen und im Monat May 
verließ ſie Regensburg geſund mit ihrem Jungen, 
den ſie in den erſten Augenblicken ihres Bewuſt⸗ 


ſeyns nicht gleich für ihr Kind erkennen wollte, bis 


ich ihr endlich ſagte, fie möchte ihren Leib befuͤn⸗ 
len und ſich uͤberzeugen, daß ſie nun nicht mehr 
ſchwanger, ſondern von dieſem Kind entbunden 
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worden ſey. Sie that es, war anfangs ganz ver: 


wundert daruͤber, daß ihr großer Leib weg war, und 


laͤchelte das Kind freundlich an. Ihr Gedaͤchtnis 


blieb lange Zeit ſchwach und hatte am meiſten 
gelitten. Aeuſſerſt merkwuͤrdig iſt die gaͤnzliche 


Verloͤſchung und Vertilgung aller Bilder und Ger 


genſtaͤnde, die ihr einige Wochen vor ihrer Ent⸗ 


bindung vorgekommen waren. Sie hielt ſich z. B. 


ehe ſie hieher kam, einige Zeit in Augsburg auf, 
und kaufte daſelbſt verſchiedene Geraͤthſchaft. Jezt 
konnte ſie ſich aber gar nicht entſinnen, iemals an 
dieſem Ort geweſen zu ſeyn, und als ihr die von 
ihr ſelbſt gekauften Waaren meiſt in die Hand fie⸗ 
fen, fo fragte fie ihren Mann, wie fie dazu gekom— 
men waͤre; kurz, ſie konnte ſich ſchlechterdings nicht 
erinnern, daß ſie dieſe Stuͤcke alle ſelbſt in den Ge⸗ 
woͤlbern Augsburgs ausgehandelt und eingekauft 
habe. Auch der Gaſthof, in welchem ſie hier zu 
erſt abgetreten und einige Tage geblieben war, fe 
wie alle dieienigen Perſonen, die fie daſelbſt ber 


ſucht und geſprochen, oder mit ihr geſpeiſt hat⸗ 


— 


ten u. ſ. w. waren ihr fremd, und es war ihr un⸗ 
moͤglich ſich zu erinnern, dieſelben vorher ſchon ein⸗ 
mal geſehen und geſprochen zu haben. 


Dieſes Jahr über hatte ich zuſammen 623 
Kranke nach und nach zu Venen und zu berathen. 
. im 

Januarius 49 

Februarius 387 

Martius 72 

April 589 1 
May 


May 77 

Junius 28 

Julius 48 

Auguſt 50 
September 50 
October 51 


November 44 
December 40 


Summe 625 Kranke. 
Von dieſen ſtarben 36. Als im | 


Jan. Am Schlagfluß ein 66 jähriger Hand⸗ 
werksmaßſt 


Febr. Am gallichten Saulfieber ein 18 Mor 


nat altes Kind. 


Mart. An der Lungenſchwindſucht ein 26 
ichriges Maͤdchen. 
Am Stickfluß ein neun Monate altes Kind. 
An ſymptomatiſchen Gichtern ein 10 
Wochen altes Kind. 


April. An eben dieſen Juckungen ein ih 


riges Kind. 
Am gallichten Faulfieber eine 30 iaͤhrige 
Frau. 


An eben dieſer Krankheit ein 44 iahriger 


Mann. 


1 


An 
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An einem eingeklemmten Bruch ein 65 


iähriger Mann. 1 
4 
may. An dem gallichten Saulfieber ein 48 
N iaͤhriger Mann. | 1 
An eben dieſer Krankheit ein ühener 
Otrdensgeiſtlicher. 1 
An der naͤmlichen Krankheit ein 50 iaͤhriger 
Mann. 1 


Am Schlagfluß ein 55 iahriger Portier. 1 
ie Bruft: und Bauchwaſſerſucht als 
Folge einer Verſtopfung der abdominal 
Eingeweide ein 46 jähriger n 
liche. SR 
Am Blutſturz ein 60 iähriger lungenſich 
tiger Bediente. 


Jun. An eben dieſer K Krankheit ein 36 . 
| riger Tapezirer. 1 
An der Abzehrung eine 36 iährige Dome. 1 
An der Enkkroͤftung ein 8oiaͤhriger Greis. 1 

3 


Jul. Am Ga Faulſieber eine 59 ihr 

rige Frau. 1 

An eben dieſer Krankheit ein 15 iaͤhriger 
Mann. 


f Aug. An der Lungenfärsinsfucht eine 30 
aaͤhrige Frau. 1 
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An Entkraͤftung und folgendem Werven⸗ 

ſchlag eine z giaͤhrige Frau. 

An der Waſſerſucht ein 60 iaͤhriger Fiſcher. 

Am gallichten Faulfieber ein 65 iähriger 
Mann. 

An ſymptomatiſchen Zuckungen 3 Wo⸗ 
chenkinder. 


Sept. An der Kuhr ein 14 iaͤhriger Schnei⸗ 
derlehriunge. 
Am bösartigen gallichten Saulfieber ein 
17 jähriger Mezger. 


Oct. Am gallichten Saulfieber ein 56 iaͤh⸗ 
riger Ordensgeiſtlicher. 


An einer innern Verblutung eine 36 iaͤh⸗ 


rige Frau. 


Nov. An ſymptomatiſchen Juckungen ein 


25 Wochen altes Kind. 


Dec. An Convulſionen eine 25 Jahre alte 
Frau im achten Monat der Schwanger⸗ 
ſchaft. 

An der Lungenſchwindſucht ein 20 iaͤh⸗ 


. 


riger Juͤngling. 1 
An eben dieſer Krankheit eine 48 iaͤhr. Frau. 1 
An dem gallichten Faulfieber ein 20 iaͤhri⸗ 

ges Maͤdchen. * 

| — 5 
Summe 36 
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Ueberhaupts hatten wir auch in dieſem Jahr 
viele gaſtriſche Krankheiten, die theils von zaͤhem 
dichtem Schleim, theils aber von uͤberfluͤßiger, ver⸗ 
dorbener Galle allein ihren Urſprung nahmen. Lez⸗ 
tere außerten ſich durch die gewoͤhnlichen Zeichen, als 

bittern Mund, verlorne Eßluſt ꝛc. und durch ein 
gegebenes Brechmittel wurde viele Galle wegge—⸗ 
ſchaft; dennoch war die Hauptconſtitution dieſes 
Jahrs ſchleimicht⸗gallicht, die ſich beſonders 
durch rheumatiſche und katarrhaliſche Beſchwerden 
allgemein aͤußerte. Denn nie hatten wohl die Aerzte 
ſo viele Huſten, Lungenſchwindſuchten, Glieder— 
ſchmerzen und andre hartnaͤckige rheumatiſche Zufaͤlle 
zu behandelu, als in dieſem Jahr. Selbſt viele in⸗ 
termittirende Fieber verſteckten ſich unter dieſe Maske 
und der periodiſche und ſchnell eintretende Paroxys⸗ 
mus gab fein Daſeyn bald durch einſeitiges Kopf⸗ 
weh, bald durch heftige Ohren, Zahn oder Augen⸗ 
ſchmerzen zu erkennen, welche nach einigen Stunden 
vollkommen wieder verſchwanden. Scharfe verdor⸗ 
bene Galle war zwar bey den meiſten dieſer Krank⸗ 
heiten mit im Spiel, doch war ſie nicht in der 
Menge da, auch kehrte ſelbſt nach Wegbringung 
derſelben die Geſundheit nicht ſo ſchnell wieder, als 
in der vorhergegangenen gallichten Conſtitution. 
Es war uͤberhaupt der Gang unſrer Krankheiten 
langſamer, als in den zwey vorigen Jahren, und 
wir hatten mehr mit Aufloͤſung und Wegſchaffung 
zaͤher, ſchleimichter Saͤfte (denn mit dem Stuhl 
gieng waͤhrend dieſer ſchleimichten Conſtitution 5 | 
glau 
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glaublich viel Gluten Spontan. wie es Boerhaav 
nannte, oder Kampfs Infardtus ab:) und nach 
her mit Nervenſtaͤrkung der geſchwaͤchten und lange 
leidenden Organe zu thun, als nur blos auf Gall⸗ 
ausfuͤhrende Mittel zu ſehen. Ein oder das andre 
gegebene Brechmittel allein, hob die Krankheiten die⸗ 
ſes Jahrs außerft ſelten: nur dem anhaltenden 
Gebrauch bitterer Extracte, dem Ammoniak und 
Guajakgumi, mit dem Arabiſchem verſezt, dem 
Huxhamiſchen Brechwein, der Rinde, der Baldrian⸗ 
wurzel, der Arnika, den Blaſenpflaſtern u. ſ. w. hatten 
die Kranken ihre langſame Wiedergeneſung zu verdan⸗ 
ken. War aber hie und da ein Eingeweide verſtopft 
oder ſchadhaft, ſo erholten ſich dieſe Patienten aller 
kraͤftigſten Arzneymittel ohnerachtet nie, ſondern ihre 
Krankheit endigte ſich mit einer Abzehrung oder Waſ⸗ 
ſerſucht. — Der allmaͤhlige Uebergang der gallich⸗ 
ten Conſtitution in dieſe zeigte ſich ſchon entfernt in 
den lezten drey Monaten des verfloßenen Jahrs; 
die Urſache dieſes Uebergangs aber richtig und ge 
nau zu erklaͤren wage ich nicht, ſondern uͤbetlaſße 
ſolches tiefer ſehenden Pathologen. Mir genuͤgt, 
das, was ich dieſes Jahr uͤber mit ruhiger Auf: 
merkſamkeit am Krankenbette ſah, hier kurz zu er⸗ 
serien, * 


Januarius. 


Wir ſahen in dieſem Monat viele Koliken, die, 
mit Erbrechen und Abweichen Kinder ſowohl als 
Erwachſene ploͤtzlich befielen. Sehr wenige Galle 


gieng durch dieſes freywillige von ſelbſt entſtandne 
ee 
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Brechen fort, daher war auch ſelten ein foͤrmliches 
Brechmittel erforderlich, ſondern Manna mit Mit⸗ 
telſalzen ꝛc. führten viele Unreinigkeiten ab und ho⸗ 
ben Schmerz und Durchfall in drey bis vier Ta⸗ 
gen. — In der Stadt ſowohl als auf dem benach- 
barten Lande herrſchten noch immer hie und da jene 
bösartige gallichte Faulfieber, deren Ausgang meiſt 
da toͤdtlich war, wo der Arzt zu ſpaͤt gerufen und 
im Anfang der Krankheit gleich Brechmittel zu rei⸗ 
chen verſaͤumt wurde. Eine beſondre Gattung eis 
nes nicht itehrernden Schweißes, der nur die 
untern Gliedmaßen vom Nabel angerechnet befiel, 
und ein gelindes herumirrendes Reißen in den Arti⸗ 
culationen und beſonders in den Fußſohlen und Bal 
len kuͤndigte den ſichern Ausbruch langwiriger rheu⸗ 
matiſcher Schmerzen, die in dieſem Jahr ziemlich 
haͤufig vorkamen, von ferne an. — Gegen das 
Ende dieſes Monats beſuchte ich drey junge Weiber, 
welche ſchnell mit Blutſtuͤrzungen aus der Mutter 
befallen wurden; die eine davon war zum erſtenmal 
im vierten Monat ſchwanger und abortirte vierzehn 
Tage nachher mit einem noch eine gute halbe Stunde 
lebenden und ſich bewegenden Kind; die andern zwey 
aber waren nicht ſchwanger. — Es herrſchten mit 
unter theils wahre, theils falſche Pocken, an dem 
Keichhuſten erkrankte Kinder hatte ich dieſes ganze 
Jahr uͤber, den . ausgenommen, zu be⸗ 
ſuchen. 


Es fieng dieſe Krankheit ſchon in den lezten Mo⸗ 
naten des vergangenen Jahrs an und waͤhrte bis ge: 
gen das Pen dieſes mit faſt gleicher Wuth fort, ſo 
| HD daß 
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daß man auf allen Straßen die armen Kinder huſten 
hörte; auch ſtarben deren viele beſonders ſolche dar⸗ 
an, welche ſchwaͤchlich waren und Anlage zur engli⸗ 
ſchen Krankheit hatten, oder gerade mit dem Zahn⸗ 
geſchaͤfte umgiengen. Man konnte bey dieſer Epi- 
demie drey verſchiedne Stadien deutlich bemerken; 
das erſte war das Katarrhaliſche, das zweyte 
das Convulſiviſche (wodurch dieſer Huſten von 
allen andern ſich unterſcheidet) und das dritte das 
Stadium des NWachhuſtens. 


Die erſte Periode waͤhrte ohngefehr vierzehn 
Tage, und war von einem andern Katarrhalhuſten, 
mit dem Kinder fo oft befallen werden, nicht wohl 
zu unterſcheiden; aber mit vieler Wahrſcheinlichkeit 
konnte man den Keichhuſten vermuthen, weil dieſe 
Periode der convulſiviſchen immer waͤhrend dieſer 
Epidemie vorher gieng und die Krankheit nie gleich 
mit der zwoten anfieng. 


Ploͤtzlich wurden die Kinder, und zwar im An⸗ 
fang des zweyten Stadiums, beſonders in der Nacht, 
in der Folge aber nach genommener Speiſe oder 
Trank vom Huſten befallen; ſie richteten im Schlaf 
ſich geſchwind auf, huſteten ſchnell und lang anhal⸗ 
tend aus, athmeten dann tief, fuͤrchterlich tonend 
und mit vieler Beſchwerde ein, huſteten eben ſo 
ſchnell wieder aus und fo wurde der Paroxysmus ans 
fangs eine halbe, nachher eine und mehrere Minus 
ten lang, waͤhrend dem die Kinder alle kurz vorher 
genoßene Nahrung wegbrachen, aufgedunſen, roth 
und blau wurden; (das aufgeblaͤhte Geſicht blieb ih⸗ 
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nen auch außer den Anfaͤllen) vielen ſtuͤrzte das Blut 
aus Raſe und Mund, ſie fielen Athemlos zu Boden, 
wenn ſie ſich nicht ſelbſt feſt hielten oder gehalten 
wurden, und einige, doch nur wenige, erſtickten gar. 
Bey einigen kuͤndigte ſich der nahe Anfall durch hef⸗ 
tiges oder wiederholtes Nieſſen an: alle aber em⸗ 
pfanden oft einige Minuten lang vorher ieden Da: 
roxysmus und ſuchten Huͤlfe. Das Fieber, welches 
ſonſt bey dem Keichhuſten, ſo wie der abwechſelnde 
gute und ſchlimme Tag einen weſentlichen Charakter 
dieſer Krankheit ausmachen, war bey unſrer Epis 
demie fo gelind, daß fie nur dann bemerkt wurden, 
wann der Huſten unrichtig behandelt wurde, oder 
ſchwaͤchliche und rachitiſche Kinder befiel. Dieſe 
zwote Periode iſt die Gefahrvollſte und waͤhrte drey, 
vier Wochen und oft noch laͤnger. In derſel⸗ 
ben ſtarben nicht nur viele Kinder unmittelbar; ſon⸗ 
dern es wurden auch durch die Heftigkeit dieſes Hu— 
ſtens manche Blutgefäße zerrigen, worauf nach und 
nach Lungenſchwindſucht und Zahnfieber folgten, 
oder Brüche veranlaſſet, u. ſ. w. Im Anfang die 
ſes Stadiums war der Huſten meiſtens troken und 
ohne Auswurf, oder es wurde mit Mühe flüßiger 
weißer Rotz aufgebracht, nach Verlauf von vier⸗ 
zehn Tagen aber — fruͤher oder auch ſpaͤter — 
wurde ein dick gekochter, gruͤner, meiſt aber gelber 
Schleim ausgeworfen und dieſer kuͤndigte den all 
maͤhligen Uebergang in die dritte Periode an. 


Dieſe war nun dadurch kennbar, daß die Kin 
der ſich ſeltner erbrachen, nicht mehr ſo lange nach 
einander aus huſteten und der unangenehme ganz eigne 

2 Ton 


116 — e — 


Ton im Einathmen, der durch die ſpaſtiſche Veren⸗ 
gerung der Glottis hervorgebracht wird, immer ſelt⸗ 
ner gehoͤrt wurde und daß nach jedem Anfall des Hu⸗ 
ſtens leichter Auswurf eines maͤßig zaͤhen Schleims 
erfolgte, der ellmahlig weiß wurde. Die Anfälle 
kamen überhaupt ſeltner, kaum vier oder ſechsmal 
in Zeit von 24. Stunden, des Nachts faſt gar nicht 
mehr, auch ſparſamer nach dem Eßen, und hoͤrten 
endlich nach und nach ganz auf. 


Der Keichhuſten ſcheint, wie die Pocken conta⸗ 
gioͤſer Art zu ſeyn, hat alfo fein ſpecifiſches anſte— 
kendes Gift, das nur diejenigen Nerven, welche 
dieſes Miasma nie empfunden haben, reizt, in Un⸗ 
ruhe ſezt und nach und nach ſo beſtimmt disponirt, 
daß gerade die namliche Krankheit erzeugt wird. 
Daher befaͤllt dieſer Huſten, ſo wie die Pocken, 
wohl aͤußerſt ſelten den Menſchen zweymal. Denn 
wenn der Huſten bey einigen Kindern acht oder vier⸗ 
zehn Tage ausblieb, und fie dann wieder mit der al 
ten Heftigkeit anfiel, ſo wat die Krankheit entwe⸗ 


der noch nicht ganz gehoben oder vielleicht gar nurn 


in Unordnung gebracht. Es ſcheint auch, als ſey 
der urſpruͤngliche Sitz des Keichhuſtens nicht im 
Magen, ſondern in der Lunge aufzuſuchen; iener 
leidet erſt in der Folge mit. Denn das erſte katar⸗ 
rhaliſche Stadium; die leichte und ſchnelle Art der 
Anſteckung, wenn geſunde, noch nie auf dieſe 
Weiſe gereizte Lungen die von Angeſteckten ang: 
gehauchte Luft einathmen; der Huſten ſelbſt und 
das ſpecifiſche, fuͤrchterlich toͤnende beſchwerliche 
Einathmen, im zweyten Stadio, das wie geſagt, 
f von 
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von der Verengerung der Glottis koͤmmt; die leichte 
Entſtehung des Paroxysmus nach Lachen, Reden, 
beſonders nach Eßen; der erſte Reitz zum Huſten, 
den Kinder in der Trochea anzugeben pflegen; der 


ausgeworfene Schleim ſelbſt; die Entzuͤndung und 


Vereiterung der Lungen in geoͤfneten Leichen ꝛc. ꝛc. 
ſprechen mit vieler Wahrſcheinlichkeit dafür , daß 
die Lungen und das Zwergfell hier die vorzuͤglichſt 
leidenden Theile find. Daß Brech-Schleimausfuͤh⸗ 
rende und auf den Magen nachdruͤcklich wirkende 
Mittel dieſen Huſten am ſicherſten heilen, beweiſt ſo 


wenig, den wirklichen Sitz dieſer Krankheit in die- 


ſem Eingeweide, als die Lungenſchwindſucht zuerſt 


im Magen entſteht, weil Brech- und bittre Nerven- 


mittel dieſe Krankheit gleich in ihrer erſten Entſte⸗ 
hung oft gluͤcklich heilen. Ueberhaupt ſcheinen die 
großen ſympathiſchen Nerven, nervi intercoſtales, 
die wie Weikard ſagt, ein paar rechte Kerls von 
Nerven ſind, in dieſer Krankheit den meiſten Reitz 
zu empfinden und die Hauptrolle zu ſpielen. 


Meine Heilmethode waͤhrend dieſer Epidemie war 
ohngefaͤhr folgende. Ich gab einige Tage eine Vers 
miſchung von G. Guajac. G. Arabic. lenit. Tartar. 
zu gleichen Theilen beylaͤufig ein Quentchen, und ſezte 
derſelben noch ein oder zwey Gran Brechweinſtein 
bey. Dieſe abgetheilten Pulver reichte ich des Tags 
einigemal ſo, daß ſie ein bis zweymal durchſchlugen, 
oder gelindes Erbrechen machten. Nach Verlauf 
zweyer oder dreyer Tage gab ich ein förmlich abfuͤh⸗ 
rendes Mittel, meiſtens einige Gran Jalappenharz. 
Wenn die Kinder ſehr roͤchelten und nicht e 
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ſo reichte ich ihnen ein Brechmittel. Auf dieſe Weiſe 

ließ ich ohngefaͤhr vierzehn Tage, bis der Schleim 
dick und gefärbt wurde, abwechſelnd die aufloͤſenden 
Pulver und dazwiſchen das abfuͤhrende Mittel neh— 
men. Hierauf gab ich die Kantharidentinctur, An- 
fangs zu einem halben Scrupel mit eben fo viel Lau 
danum in drey Unzen Waßer des Tags viermal; al⸗ 
lezeit von einem Thee⸗Loͤfelchen bis zu einem oder 
zween Eßloͤfelvoll — ie nach dem verſchiednen Al- 
ter und der Leibesbeſchaffenheit der Kinder; und ſtieg 
nach und nach bis zu einer halben Drachma oder 
zween Scrupel der Kantharidentinctur. War das Kind 
ſehr ſchwaͤchlich oder hatte es ein merkliches Fieber 
ſo wurde ſtatt Brunnenwaßer das Chinadecoct mit 
dem Extract derſelben gegeben. Da ich mit dieſem 
Mittel meiſt in drey oder vier Wochen das gefahr⸗ 
volle Stadium wo nicht gaͤnzlich hob, doch ſehr 
merklich milderte; die Kinder auch dieſe Arzney, 
zumalen wenn ſie mit Pomeranzen, oder einem an⸗ 
dern Saft verſezt wurde, gerne nahmen, ſo machte 
ich in dieſer Epidemie weder mit Aſand, Bibergeil, 
Schierling ꝛc. 2c. Verſuche. Nicht nur die engliſchen 
Schriftſteller machten mich auf die Kantharidentin⸗ 
ctur aufmerkſam, ſondern auch die vortrefliche Wirs 
kung derſelben, welche ich im Anfang des 1785ſten 
Jahrs an einer 36. iaͤhrigen Frau beobachtete. Es 
hatte dieſelbe gegen eine aͤhnliche Gattung von convul⸗ 
fisifhem Huſten, mit dem fie ſich ganzer eilf Monate 
ſchleppte, außer unzaͤhlig wiederholten Brech- und abs 
fuͤhrenden Mitteln, Aſand, Moſchus, Kampfer, 
Schierling, u. ſ. w. vergeblich genommen. Kaum 
hatte ſie aber acht Tage nacheinander, 1 

zehn, 
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zehn, nachher zwanzig bis vier und zwanzig Tropfen 
taͤglich von der Spaniſchenfliegentinctur genommen, 
ſo wich ihr Huſten zuſehends und verlor ſich endlich 
ganz. Weder ſie noch eines der vielen Kinder, de 
nen ich dieß Mittel taͤglich, oft und anhaltend reichte, 
hatten iemals Beſchwerden im Uriniren. 


Februar und Maͤrz. 


Im Monat Februar kamen zwar mit unter 
Krankheiten vor, deren Urſprung in zu vieler Galle 
aufzuſuchen, und denen mit Brechmitteln allein zu 
begegnen war; die meiſten Kranken aber litten an 
rheumatiſchen und katarrhaliſchen Beſchwerden, 
welche Conſtitution im Marz noch allgemeiner und 
herrſchender wurde, in welchem Monate ich nur einen 
Kranken hatte, bey dem ſich die gallichte Krankheit 
ſo unveraͤndert als in den drey vorhergegangenen 
Jahren aͤußerte, und den auch Brechweinſtein mit 
Ipekakuanha ſchnell wieder heilte. — Sehr viele 
Klagen hoͤrte man alſo uͤber hartnaͤckige Huſten, 
ſteife, rauhe Haͤlſe, Gliederreißen, Kreuz und Huͤft⸗ 
ſchmerzen. Hie und da erſchienen auch langwierige 
Hautausſchlaͤge, beſonders im Geſicht, und Noth: 
laufe. Selbſt die Kraͤtze war häufiger als fie ſonſt 
bey uns iſt. Der Schlagfluß befiel wenige., das 
Podagra aber viele und ſelbſt ſolche, welche lange 
ſchon von dieſer Krankheit verſchont geblieben wa⸗ 
ren. Keichhuſten und Pocken ſezten noch immer den 
armen Kindern heftig zu. Die bedenklichen und Ge⸗ 
fahrdrohenden Fieber, die nicht nur in dieſen Mo⸗ 
naten, ſondern das ganze Jahr durch hie und da 
N 4 vor⸗ 
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vorkamen, hatten viel Aehnliches mit dem boͤsartie 
gen Nervenfieber der Englaͤnder, im Grund aber 
konnte man fie zum Geſchlecht der Faulfieber Y rech: 
nen. Denn wenn auch ein zu ſeiner Zeit gegebenes 
Brechmittel viele Galle ausleerte, ſo war dennoch 
wenige anhaltende Verminderung der bedenklichen 
Zufaͤlle zu bemerken; ia oft nahmen große Entkraͤf⸗ 
tung, betaubteg ſtilles Weſen, matte truͤbe Augen, 
Irrereden, ſchneller zitternder Puls u. ſ. w. ſo maͤch⸗ 
tig uͤber Hand, daß man um die ſo ſehr geſunkene 
Kraͤfte der Natur zu unterſtuͤtzen, ſeine Zuflucht, nebſt 
gelind abfuͤhrenden Mitteln, zu Nerven ſtaͤrkenden 
wirkſamen Arzneyen als der Rinde, Arnika, der 
Schlangenwurzel, der Baldrianwurzel, den Wein 
und 


Nichts erſchwert einem angehenden ausuͤhenden Arzt 
unſre Kunſt ſo ſehr, ich rede aus eigner Erfahrung, 
als dieſe zahlreichen Abtheilungen und Benennungen 
der Fieber, deren Namen meiſt nur von ein oder dem 
andern Symptom entlehnt werden. Ungleich mehr 
wuͤrde unſre Wißenſchaft und der Anfaͤnger gewinnen, 
wenn wir die Krankheiten nicht ſo wohl nach ihren 
Wirkungen oder einzelen Symptomen, die bey jedem 
Individuo oft fo verſchieden erſcheinen, als vielmehr 
nach ihren Urſachen benennten. Faſt alle Fieber laſ⸗ 
ſen ſich unter folgende Abtheilungen, ihre Nuanzen 
und Vermiſchungen abgerechnet, bringen: Inflam⸗ 
matoriſche Fieber, gallichte Fieber, Saulfieber, 
Schleimfieber, wozu die katarrhaliſchen und rheu⸗ 
matiſchen zu zählen find, Ausfchlagfieber als Po⸗ 
ken, Maſern ꝛc. und Wechfelfieber. Das Zehrſie⸗ 
ber iſt wie das Nervenſieber allemal ſymptomatiſch 
und lezteres meiſt (wenigſtens in unſrer diesjaͤhrigen 
„ von Schleim und Faulfieber zuſamm⸗ 
geſezt. Bel 


und Senfmolken, ia zum Wein ſelbſt und Blaſenpfla⸗ 
ſtern ꝛc. nehmen muſte. Man hatte oft viele Wo⸗ 
chen zu thun, bis man nur den Kranken von aller 
Gefahr freyſprechen konnte und dann hatte noch 
der oft aͤußerſt ausgezehrte Wiedergeneſende ſehr 
lange Zeit noͤthig, bis er nach und nach wahre Eßluſt 
und Kraͤfte bekam. Ruͤckfälle waren gar nicht un⸗ 
| gewöhnlich aber meiſt toͤdtlich. Die Stellen, wo 
die Blaſenpflaſter lagen, eiterten nach gluͤcklich uͤber⸗ 
ſtandner Krankheit oft viele Wochen noch, ob man 
ſchon alle Muͤhe und Fleiß ſie zu heilen anwandte. 
Nicht durch das Erbrechen allein, wie bey der gal— 
lichten Conſtitution, ſondern durch oͤftere, von Kunſt 
oder Natur bewirkte Stuhlgaͤnge erfolgten gluͤckliche 
Kriſen. Faſt gar nie erleichterten mit unter auge 
brechende Schweiße die Krankheit, und eben fo ſel⸗ 
ten geſchahen heilſame Abfaͤlle durch den Harn. 


Im Monat Maͤrz hatte ich zween Braͤumei⸗ 
ſter, die an einerley Beſchwerden litten, zu beſor⸗ 
gen und beede ſtarben in der Folge. Da die Krank— 
heiten ſolcher Maͤnner, die ich auch ehedem ſchon 
einigemal zu behandeln hatte, immer viele und auf: 
fallende Aehnlichkeit miteinander haben, ſo iſt, denk 
ich, die Urſache derſelben in ihrem Gewerbe ſelbſt 
und in der Lebensart und den Diaͤtsfehlern zu ſu— 
chen, die bei demſelben begangen werden. Meiſt 
widmen ſich ſtarke, robuſte Juͤnglinge in der Bluͤhte 
ihrer Jahre dieſem Geſchaͤfte, das Kraͤfte und Ges 
ſundheit im vollem Maaß erfordert. Von Michae⸗ 
lis nur allein bis Ende Aprils wird bey uns und in 
Bayern Bier fuͤr das ganze Jahr gebrauet und in 

H. 5 man⸗ 


122 — 
mancher une dieſe Wintermonate über woͤchent⸗ 
lich woll drey bis fünf und ſechsmal geſotten — 
ieder Sud giebt 36. bis 40. Eymer Bier. In 
dieſer rauhen und veraͤnderlichen eee | 
muß der Braͤuknecht den Tag über Holz fpalten, 
das Braͤugeſchirr reinigen, zum Sieden vorberei— 
ten, Gerſte und Malz tragen, das iunge Bier in 
die nahen Keller bringen u. ſ. w. Die Naͤchte, in 
welchen nur allein Bier geſotten wird, bringt er groͤ⸗ 
ſtentheils ſchlaflos bey dem erhizten Keßel, bey dam⸗ 
pfenden Maiſchbottigen und in duftenden Malzten- 
nen zu. Alle dieſe ſchwere Arbeiten verrichtet er 
leicht gekleidet und mit bloſen Fuͤßen in Pantoffeln. 
Der Jugend und harten Arbeit gemaͤß eßen dieſe 
Leute ſtark und trinken des guten Biers nicht wes 
nig — acht Bouteillen, oft noch mehr in 24. Stun⸗ 
den — dabey eßen ſie ſaure, geſalzene und zum 
Durſt reizende Speiſen, Kaͤs u. ſ. w. So lange fie 
iung ſind und fleißig arbeiten, bleiben ſie meiſt ge⸗ 
ſund, werden ſie aber alt, oder ſelbſt Herren, wo 
fie dann minder arbeiten , oder nur nachſehen, 
und ſchraͤnken ſie das leyder! nun zur Gewohnheit 
gewordene unordentliche Eßen und Trinken nicht 
gleich ein, ſo entſtehen ſchnell Verſtopfungen der 
Eingeweide, beſonders der Leber, ihre Fuͤße ſchwel⸗ 
len zu erſt an, oder fie bekommen bösartige Geſchwuͤre 
an denſelben; ihr aͤußerliches Ausſehen wird gelb 
ind aufgedunſen; die Eßluſt verliert ſich, kurzer 
Athem bey der geringſten Bewegung, beſchwerliches 
Huſten mit zaͤhem Auswurf, ſchlafloſe Naͤchte, fins 
den ſich ein und ſie ſterben langſam entweder Lun⸗ 
genſchwindſüͤchtig oder an der Be 2 0 
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Folge der verſtopften Eingeweide; einige wenige 
auch am Schlagfluß. 
April. 

Merkwuͤrdig find die Koliken, (bey einigen Wer 
nigen auch wahre Cholera) welche, faſt moͤchte ich 
ſagen, epidemiſch zwiſchen den 9 bis 15 dieſes 
Monats die geſundeſten Leute ſchnell und unvermu⸗ 
thet befielen. Ich zahlte in dieſen wenigen Tagen 
fieben Kranke, welche einerley Zufaͤlle erlitten. Bey 
den meiſten erfolgte drey bis viermaliges Erbre— 
chen, und haͤufige Stuhlgaͤnge; dieſe hatten die 
Kolikſchmerzen im geringern Grade, als wo der 
Leib verſtopft war. — Ich ſelbſt, der nie an Ko⸗ 
liken litt, wurde den 10. dieſes eine halbe Stunde 
vor Mitternacht, nachdem ich mich geſund zu Bette 
gelegt und mir nicht die geringſte Suͤnde in Ruͤck⸗ 
ſicht der nicht naturlichen Dinge vorzuwerfen 
hatte, ſchnell und unerwartet mit etwas Schmer⸗ 
zen im Unterleib, Uebelkeiten ꝛc. mitten aus dem 
beſten Schlaf erwekt und mit vielem Wuͤrgen und 
wiederholten Erbrechen befallen, wobey nur etwas 
Schleim und der nachgetrunkene Thee mit ſehr wer 
niger Galle abgieng. Hierauf erfolgten einige 
Ausleerungen durch den Stuhl und gegen drey Uhr 
fruͤh war die ganze Krankheit voruͤber. Den naͤm⸗ 
lichen Morgen nahm ich noch ein gelindes abfuͤh— 
rendes Mittel, ſchlief die folgende Nacht recht gut 
und verrichtete den 12 fruͤh wieder meine Kranken⸗ 
beſuche, wiewohl mit etwas merklicher Entkräftung — 
Bey einigen waͤhrte dieſe Krankheit etwas Kinasfe 

eh 
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bey andern gieng ſie eben ſo geſchwind vorbey, 
wie bey mir; wenige wurden nach einigen Tagen 
wieder ruͤckfallig. — Auſſer dem hatten wir in 
dieſem Monat gleichfalls Halsweh, Katarrhe und 
beſonders viele rheumatiſche Zufaͤlle, als die hef⸗ 
tigſten Schmerzen im Geſicht, in den Armen, Schen- 
keln, Huͤften u. ſ. w. zu behandeln, gegen welche 
gelind aufloͤſende und abführende Mittel, befonders | 
das Guajakharz und zuweilen das Einreiben der 
Cirilliſchen Salbe mit großem Vortheil gebraucht 
wurde. — Die Pocken waren ſeltner, der Keich- 
huſten aber wuͤtete gleich ſtark fort. In dieſem 
Monat hatte ich das traurige Geſchaͤft täglich nicht 
weniger als neun Lungenſchwindſuͤchtige zu beſu⸗ 
chen, die in der Folge alle nach und nach ſtarben, 
wie ſolches aus der Todtenliſte erhellet. Zwey da⸗ 
von waren in vorher gegangenen Jahren Blutſpeier, 
bey den uͤbrigen ſpann ſich die Krankheit im Un⸗ 
terleib an. Sie hatten meiſt eine ſchleimichte weiſſe 
Zunge, verlorne Eßluſt, einen ſtarken Huſten, def 
ſen Reiz in und oft unter der Herzgrube entſtand 
und der Nachtszeit beſonders heftig und peinigend 
war. Der maͤßige ſparſame Auswurf beſtand an⸗ 
fangs in einem weiſſen, zaͤhen, geruchloſen Schleim; 
nach und nach aber wurde ſolcher gelb, endlich 
gruͤn und roch faul. Der Reiz zum Huſten war 
nun nicht mehr im Unterleib, ſondern in der Bruſt 
und in den Luftroͤhren, das Fieber war ſtark, die 
Remiſſionen in Fruͤhſtunden kurz; ſchlafloſe und 
mit entkraͤftenden Schweißen verbundene Naͤchte ver⸗ 
urſachten die aͤuſſerſte Abmagerung; allmaͤhlig zu⸗ 
nehmende Geſchwulſt der untern Extremitaͤten, 2 1 
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faͤlle, Irrereden, ſeltner und endlich gaͤnzlich auf⸗ 
hoͤrender Auswurf kuͤndigten die volle Niederlage 
der Naturkraͤfte an. Der Gang dieſer Krankheit 
war wie gewoͤhnlich langſam und waͤhrte oft drey⸗ 
fünf und ſieben Monate, auch zuweilen noch laͤn⸗ 
ger. Doch ſtarben ein paar meiner Patienten 
ſchnell an der eilenden Lungenſucht. Ein 45 
iaͤhriger Friſeur, der ehedem ſchon das Blutſpucken 
gehabt hatte, klagte nur vierzehn Tage vor ſeinem 
Tod alle iene Beſchwerden, die dieſer Krankheit 
eigen ſind, das Fieber war noch ſehr maͤßig, der 
Huſten ertraͤglich und der Auswurf meiſt weiß, die 
Nachtſchweiße ſelten, die Kraͤfte noch ziemlich, ſo 
daß er drey Tage vor ſeinem Ende wiewohl muͤh— 
ſelig athmend, friſiren gieng. Mit einemmal be⸗ 
fielen ihn, nachdem er Tags vorher mit faſt zu gro⸗ 
ſem Appetit gegeßen hatte, gegen Abend die groͤß⸗ 
ten Mattigkeiten mit beſchwerlichſtem Athemholen, 
er warf einigemal Blut aus, der Pulsſchlag wur⸗ 
de immer ſchwaͤcher und bald darauf war er eine 
Leiche. Es wurde mir nicht geſtattet feinen Kür: 
per zu oͤfnen. — Faſt an den namlichen Zufaͤllen 
verlor ich eine 36 iaͤhrige ſonſt dicke Frau in der 
vierten Woche von ihrem Uebelbefinden an gereche 
net. Sie hatte ehedem ſeltnes und unbedeutendes 
Blutſpeien und beklagte ſich izt uͤber große Mat⸗ 
tigkeiten, die fie im Bett zu bleiben noͤthigten, be 
ſchwerlichen Huſten mit eiterrichtem Auswurf, ver⸗ 
lorne Eßluſt und entkraͤftende Nachtſchweiße. Das 
Fieber war ſehr maͤßig. Ich gab ihr wie dem erſt 
erwähnten Kranken wiederholt ein gelindes Brech— 
mittel aus der Ipekakuanha, und nachher das is⸗ 
f laͤn⸗ 
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laͤndiſche Moos. Sie fuͤhlte ſich auf den Gebrauch | 


dieſer Mittel merklich beſſer, bekam aber unvermu⸗ 


thet Blutſpeyen und beſonders gieng viel Blut mit 
aͤuſſerſt ſtinkendem Stuhl ab und kurz darauf vers 
ſchied ſie ganz abgezehrt. Daß in dieſen beeden 
Fallen, vorzuͤglich in lezterem, nebſt den Lungen, 
auch die abdominal Eingeweide fehlerhaft geweſen 
ſeyn mögen, iſt wohl nicht zu zweifeln. — Bey 
den Meiſten der diesiaͤhrigen Lungenſchwindſuͤchti⸗ 
gen fieng die Krankheit, wie ſchon geſagt, im Un⸗ 
terleib an. — Ein asiahriger Kutſcher hatte nie 
vorher Blutſpeyen, ſondern klagte uͤber gaͤnzlichen 
Mangel des Appetits, bittern Mund, Reiz zum 
Huſten in der Herzgrube ꝛc. Als er aufloͤſende, 
gelinde Brech- und abfuͤhrende Mittel nahm, die 
viele Galle und Schleim wegſchaften, gieng es auf 
einige Zeit wieder gut. Nach Verlauf einiger Wo⸗ 
chen aber befielen ihn die naͤmlichen Beſchwerden 
und zugleich ein unausſtehlich ſtinkendes Aufſtoßen, 
das ihm und den Umſtehenden unertraͤglich war. 
Die Brechmittel aus der Ruhrwurzel fuͤhrten aber; 
mal viele Galle ab, Huſten und Auswurf aber 
mwährten fort, doch war der Geſtank nicht mehr fo 
heftig. Der Patient wurde nun des Medicinirens 
uͤberdruͤßig, lernte aber, wie wohl zu ſpaͤt, einſe⸗ 
hen, daß ohne Arzneymittel ſeine Umſtaͤnde ſich mit 
iedem Tag verſchlimmerten. Er wurde daher in 
das katholiſche Krankenhaus aufgenommen. Das 
Fieber war nun gegen Abend allezeit heftiger, der 
Huſten quaͤlend, er warf vielen gelbgruͤnen ſtinken⸗ 
den Eiter aus; nach drey Wochen aber bekam er 
unvermuthet Blutſpeyen und dies hielt drey Tage 
N an, 
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an, waͤhrend welchen er gewiß ſechs Pfund, theils 
hellrothes, theils ſchwarz geronnenes Blut aushu⸗ 
ſtete und hierauf verſchied er fanft bey faſt völliger 
Geiſtesgegenwart und in der ſtebenzehnten Woche 
von ſeiner erſten Unpaͤßlichkeit an gerechnet. Bey 
Eröffunng feines Leichnams, der- bey weitem nicht 
fo, wie gewoͤhnlich bey Lungenſchwindſuͤchtigen ab 
gezehrt war (denn er hatte das Stadium der Nacht— 
ſchweiße und Durchfälle nicht erlebt) fand ich die 
Eingeweide des Unterleibs ganz natürlich beſchaf— 
fen; die Lungenfluͤgel aber waren mit dem Ribben⸗ 
fell verwachſen, der rechte mehr als der linke; auch 
ſah der erſte dem aͤuſſerlichen Anſehen nach ganz 
widernatuͤrlich und dunkelroth aus und enthielt nach 
tiefen Einſchnitten ganze Stuͤcke geronnen Blut. Die 
Subſtanz des linken Lungenfluͤgels war natuͤrlich 
beſchaffen. Merkwuͤrdig aber iſt es, daß in den 
Lungen nicht die geringſte Spur von ienem gelb: 
gruͤnen ſtinkenden Eiter, der bey allen langſam 
ſterbenden Lungenſchwindſuͤchtigen gefunden wird, 
und von dem der Kranke drey Wochen lang tag: 
lich einen Chokoladebecher wenigſtens bis drey Tas 
ge vor ſeinem Ende auswarf, zu entdecken war. 


In eben dieſem Jahr verlohr ich ein 36 iaͤhri⸗ 
ges verheyrathetes Frauenzimmer und einen 27 Jah- 
re alten Cavalier an eben dieſer Sucht; bey bey⸗ 
den meldete ſich die Krankheit viele Wochen vorher 
gleichfalls im Unterleib zu erſt an, fie hatten naͤm⸗ 
lich verlorne Eßluſt, bittern Mund ꝛc. und bey bei: 
den wurde auf dieſen Wink nicht eher geachtet, als 
bis das Uebel ſich ganz nach den Lungen gezogen 
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hatte, und dem heftigen Zehrfieber, Nachtſchweißen ꝛc. 


nicht mehr zu ſteuern war. Beyde hatten befon- 


ders heftige Schmerzen in den Füßen und ganz ei⸗ 
gene Gattungen von Phantaſien. Das Frauenzim⸗ 
mer erzaͤhlte mir einſt, daß ihr lebhaft getraͤumet 
habe, ſie haͤtte ihre Fuͤße, (die nun aͤuſſerſt abge⸗ 
magert, aber nicht geſchwollen waren) nach Muͤn⸗ 
chen geſchickt und andre geſunde dafuͤr erhalten. 
Die Umſtehenden verſicherten mich, daß die Kranke 
mit ofnen Augen die ganze Nacht uͤber mit ihren 
Fuͤßen zu thun gehabt und von Abnehmen und Ans 
ſetzen, Ein- und Auspacken derſelben wirklich geſpro⸗ 
chen habe, deſſen ſie ſich wachend aber, des bloßen 
Traumes ausgenommen, nicht mehr erinnern konn⸗ 
te. — Den naͤmlichen Morgen erzaͤhlte mir der 
Cavalier in allem Ernſt und als die groͤßte Neuig⸗ 
keit, daß er nun ein paar neue und gute Fuͤße, mit 
denen er bald auszugehen gedenke, erhalten habe, 
ſein dritter Fuß aber ſey noch ſchwach. Dieſer 
konnte in den lezten Wochen Traͤume von dem was 
er wirklich den Tag uͤber geſehen und gehoͤrt hatte, 
nicht mehr unterſcheiden und amuͤſirte daher oͤfter 
die Umſtehenden in dem er die ungereimteſten Traͤu⸗ 
me als volle Wahrheit und umgekehrt wirkliche Be⸗ 
gebenheiten als Traͤume erzaͤhlte. Er ſtarb den 
langſamen Tod der Lungenſchwindſuͤchtigen, aͤuſſerſt 
abgezehrt und mit ſehr geſchwollnen unteren Extre⸗ 
mitaten im fünften Monat vom Anfang der Krank 
heit an gerechnet, ſchmeichelte ſich faſt bis an ſein 
Ende mit der ſuͤßen Hofnnng, daß feine Krankheit 
nur eine Gicht ſey, die ſeiner Familie eigen waͤre, 
und der Huſten mit eiterichtem Auswurf Per zu 
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ſagen habe. — Mit dem Frauenzimmer gieng es 


etwas ſchneller, ſie ſtarb ſchon im dritten Monat 
der Krankheit. Die lezten drey Nächte redete ſie 
beſtaͤndig mit ofnen Augen irre, wuſte auch am 
Morgen nichts von allem, was ſie geſprochen, oder 


angeordnet hatte. Noch eine Stunde vor ihrem 
Tod bat ſie ihr Stubenmaͤdchen ſehr ernſtlich, ſich 


doch die Naſe abbeißen zu laſſen. Und da die 
Waͤrterin ihr dieſe kleine Gefaͤlligkeit nicht geſtat⸗ 
tete, ſo legte ſie ihr Kopfiſſen auf die andre Seite 
und entſchlief. 


Ein 43 iaͤhriger Mann, der ſeit geraumer Zeit 
taglich Eiter aufhuſtete, ſtinkenden Athem und an⸗ 
dre untruͤgliche Zeichen verderbter Lungen hatte, auch 
meiſt alle Fruͤhiahre an dieſer Krankheit zu ſterben 
bedroht wurde, bekam in dieſem Monat heftiges 
Fieber, vermehrten eiterichten Auswurf, Nacht 
ſchweiße, Durchfaͤlle u. ſ. w. Er hielt ſich an feine 
gewoͤhnlichen Mittel, und da dieſe nicht halfen, ließ 
er mich rufen. Ich erſtaunte uͤber ſeinen aͤuſſerſt 
abgemagerten Koͤrper, uͤber die große Geſchwulſt der 
Fuͤße, verſicherte ſeine Ehefrau, daß er dieſen An— 


fall nicht uͤberſtehen werde, und gab ihm, um den 


quaͤlenden Huſten und Durſt nur in etwas zu min⸗ 
dern, eine Gelatine aus islaͤndiſchem Moos mit 
Mekonienſaft und etwas Vitriolſaͤure verſezt. Als 
ich ihn einige Tage darauf wieder ſah, betheuerte 
er mir mit hippokratiſchem Geſicht, kalten Haͤnden 
und ſterbender Stimme, daß kein ſo geſchickter, 
el heilender Arzt in der Welt ſey, als ich; 
denn er befände ſich wieder ſehr wohl, huſte nicht 
J mehr 
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mehr und wolle bald aufſteigen und ausgehen. Ich 
war natürlich ganz ſchamroth über dieſe unverdiens 
ten Lobeserhebungen, bat die Umſtehenden, fogleich 
nach ſeinem Beichtvater zu ſchicken und kuͤndigte 
ihnen das nahe Ende an, das eine kleine Stunde 
darauf erfolgte. 


Von einem vornehmen Lungenſchwindſuͤchtigen 
erzaͤhlte mir erſt neulich der Herr G. R. v. Breyer, 
daß er ihn mit vieler Muͤhe bereden konnte, ſeine 
zeitlichen Angelegenheiten in Ordnung zu bringen, 
weil er nicht glauben wollte, dem Grab ſo nahe 
zu ſeyn. Er gab endlich nach, fuhr aber den naͤm⸗ 
lichen Tag ſpazieren, und als Abends mein ver⸗ 
ehrungswuͤrdigſter Freund ihn beſuchen wollte, hieß 
es, er ſey ausgefahren. Bald darauf kam er nach 
Hauſe, ſtieg ziemlich kraͤftig die Treppe hinauf und 
ſagte: fruͤh mit allem Heiligen verſehen werden 
und Nachmittag ſpazieren fahren, da kann man ta 
doch wohl der Gefahr noch nicht ſo nahe ſeyn, 
nicht wahr? — Eine kleine Stunde darauf war er 
eine Leiche. 


Ein Maior, der an der naͤmlichen Krankheit 
ſchon lange litt, und des Zuhauſebleibens uͤberdruͤſ⸗ 
ſig wurde, ließ ſich ankleiden, und ſein Pferd ſat⸗ 
teln, um ſpazieren zu reiten, weil er den Sitz der 
Krankheit nicht in den Lungen, ſondern allein im 
Magen aufſuchte. Ehe er aber noch die Treppe 
hinab kam, befiel ihn ein Bluthuſten und er ſtarb 
geſtifelt und geſpornt. N 15 
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So verſchieden iſt der Tod der Lungenſchwind⸗ 
ſuͤchtigen. 


Da dieſe Krankheit bey uns in dieſem Jahr 


en 


haͤufiger als gewoͤhnlich vorkam, fo hatte ich Gele 


genheit, die bekannten Mittel dagegen zu verſuchen, 
aber leider! keinen meiner Kranken damit zu hei— 
len. Nur da war ich gluͤcklich, wo die Siechen⸗ 
den ſich gleich um Huͤlfe umſahen, das Fieber maͤ⸗ 
ſig war und die Krankheit ſich noch nicht ganz auf die 
Lungen gelagert hatte. So erinnere ich mich ei— 
nes 22 iahrigen Maͤdchens, das ganz fo gebildet 
iſt, wie man Leute, die zur Lungenſchwindſucht na⸗ 
tuͤrliche Anlage haben, zu ſchildern pflegt, hager, 
langhalſicht, ſchmalbruͤſtig ic. und das zu Anfang 
dieſes Monats mit Huſten, ſchlafloſen Naͤchten, 


Morgenſchweißen, verlorner Eßluſt, ausgebliebener 


Reinigung u. ſ. w. befallen wurde. Ich reichte ihr 
ſogleich die Ipekakuanha in kleinen Gaben, um nur 
zwey oder dreymaliges Erbrechen zu bewirken und 
in den Zwiſchenzeiten das islaͤndiſche Moos, den 
Baldrian mit der Muͤnzen und andern Conſerven ꝛc. 
Rach ſechs Wochen ſah ich dieſe Perſon an Kraͤf⸗ 
ten und Leibesſtaͤrke zu nehmen, alle gefahrdrohen— 
de Zufaͤlle verſchwinden und bis izt wenigſtens ge 
nießt ſie einer guten Geſundheit — Faſt auf die 
nämliche Weiſe rettete ich auch zwo Frauen, deren 
eine im zweyten, die andre aber im fiebenden Mor 
nat ſchwanger war. Sie hatten merkliches Fieber, 
beſchwerlichen Huſten mit eiterichtem Auswurf, er⸗ 
mattende Nachtſchweiße und fielen ſehr vom Fleiſch. 
Ich 1 ihnen, da der Reiz zum Huſten gleich⸗ 
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falls aus dem Unterleib kam, die naͤmlichen Arz⸗ 
neyen. Der leztern aber gab ich, weil ſie ſo ſchwer 
brach, ſeltner brech > fondern mehr abfuͤhrende Mit⸗ 
tel, und beyde wurden gluͤcklich noch vor ihrer 
Niederkunft von dieſen bedenklichen Zufaͤllen bes 
freyet, nahmen an Leibesſtaͤrke wieder zu und ſind 
mit geſunden Kindern entbunden worden. — Eine 
dritte 28 iaͤhrige Frau aber von ſchwacher Leibes⸗ 
conſtitution, welche im vorhergegangenen Herbſt ein 
hartnaͤckiges Tertianfieber uͤberſtand, wobey ſie ſehr 
vom Fleiſch kam, Nachtſchweiße hatte u. ſ. w. wur? 
de in dieſem Monat mit Huſten und dem Schleich? 
fieber befallen, that ſich aber darum nicht zeitig 
um Huͤlfe um, weil ſie alle Arzneymittel verabſcheu⸗ 
te. Da ſie endlich ſo abgekraͤftet war, daß ſie zu 
Bette bleiben mußte, und ich, ohne ihr Vorwiſſen, 

fie zu beſuchen gebeten wurde, ſo betheuerte fie mir 
bey der erſten Viſite, „lieber zu ſterben als viel 
einzunehmen.“ Da ſie zugleich im fuͤnften Monat 
ſchwanger war, ſo ſtellte ich ihr die große Gefahr 
vor, der ſie ſich und ihre Leibesfrucht ausſetze, wenn 
ſie nicht gehorchen würde. Sie blieb aber ihrem 
Vorſatz ziemlich treu; auſſer einer wiederholt ae 
gebenen Doſe der Ruhrwurzel mit ihrem gewoͤhn⸗ 
lichen Theeaufguß, den ſie fuͤr unverfaͤlſcht trauk 
und der ihr Erbrechen mit merklicher Erleichterung 
machte, pflegte fie die übrigen Mittel ſtatt zu neh⸗ 
men, wegzuſchuͤtten und glaubte dadurch mich am 
feinſten zu taͤuſchen, wenn fie mir die leeren Arz 
neygefaͤße vorzeigte. Sie betrog ſich ſelbſt aber am 
meiſten; denn im ſiebenden Monat ihrer Schwan⸗ 
gerſchaft ſtarb ſie lungenſchwindſuͤchtig und hatte 

vier 


6 


— — „9 œñ — — 


Pe 153 


vier Wochen vor ihrem Ende nicht das geringſte Ger 


fuͤhl mehr von ihrem Kind. 


Die vorzuͤglichſten Mittel, welche ich dies Jahr 
gegen dieſe verwuͤſtende Krankheit reichte, waren 
ein alle zween oder drey Tage gegebenes Brech— 
mittel, beſonders die Ipekakuanha in der Gabe, 
daß ſie zwey bis dreymal Brechen machte; in den 
Zwiſchenzeiten gab ich islaͤndiſches Moos, die Bal- 
drianwurzel, die bittere Polygala, das arabiſche 
Gummi, und zuweilen mit unter nicht hitzende Magen⸗ 


mittel, als die Rinde, die Pfeffermuͤnze ꝛc. mit et 
was Sennenblaͤtter oder Rhabarber verſezt, um 
taͤglich einigemal offnen Leib zu erhalten. Wo aber 
einmal Knoten in den Lungen ſich erzeugt hatten 
und in Entzuͤndung und Vereiterung uͤbergegangen 


waren, das Fieber merklich war, ꝛc. da ſchadete der 
Gebrauch der Rinde offenbar. Dieſe Heilmethode 


half nur da, wo der Krankheit gleich im Anfang 
begegnet wurde; war aber, wie ſchon geſagt, dieſe 
erſte Periode vernachlaͤßigt worden, (und meiſt wur⸗ 
de auf ſie nicht geachtet, weil man die Krankheit 
fuͤr einen bald voruͤbergehenden Katarrh oder Ma— 


genhuſten hielt) ſo waren nicht nur dieſe Arzneyen 


unwirkſam; ſondern es wurden auch friſche Kraͤu⸗ 


terſaͤfte, Erdbbeeren, Gurkenſaft, Buttermilch, Sel⸗ 
terwaſſer mit Ziegenmilch, das waͤſſerichte Myr⸗ 
rhenextract, ſelbſt einmal das Antihektikum Poteri 
in einem deſperaten Fall, und viele andre Mittel, 


das Bergpechoͤl ausgenommen, das ich nie zu rei⸗ 


chen wagte, vergeblich gebraucht. Um nur etwas 


zu thun, muſte ſich der Arzt, der die Ohnmacht ſei⸗ 
| * 
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ner Kunſt in dieſer einmal ſo weit gekommenen 
Krankheit kennt, mit der elenden ſymptomatiſchen 
Cur allein abgeben; hier den ungeſtuͤmen Huſten 


und die ſchlafloſen Naͤchte lindern, dort die Schweiße 


und Durchfälle maͤßigen und fo. täglich die alten 
Klagen in vermindertem oder vermehrtem Grad an— 
hoͤren und ſeine Kranken auf Huͤlfe vergeblich har— 
ren ſehen, bis endlich der oft ſo zoͤgernde Tod den 
Kranken und Arzt aus aller Verlegenheit ſezte — 
Gegen den peinigenden Huſten und Durſt gab ich 
mit gutem Erfolg meinen Kranken eine Gattung 
Gelatina vom eingekochtem islaͤndiſchen Moos mit 
Mekonienſaft oder mit arabiſchem Gummiſchleim, 
zuweilen auch mit Vitriolſaͤure verſezt. — Opiate 
ſchienen immer das Ende der Krankheit zu beſchleu— 
nigen. Und wenn es wahr iſt, was Reid Y) mit 
hoͤchſter Wahrſcheinlichkeit behauptet, daß namlich 
das Schleichfieber, die Nachtſchweiße und Durch⸗ 
faͤlle von dem im Koͤrper zuruͤckbleibenden Phlogi⸗ 
ſton herruͤhren, weil ſolches durch die mit Eiterkno⸗ 
ten angefuͤllte Lungen nun nicht mehr ausgehaucht 
werden koͤnne, ſo iſt es begreiflich, daß ein ſo viele 
Feuertheilchen in ſich ſchließendes Mittel, als der 
Mohnſaft iſt, unmoͤglich gedeihen koͤnne. 


May. 


Ungemein haͤufig kamen in den Monaten April 
und 5 75 die W das ganze Jahr wärt herrſchende 
halb⸗ 


*) An Eſſay on the Nature and cure, of the Phthi- | 
fis Pulmonalis. By Thomas Reid London 178% 1 
Chap. v. p. 13. 
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halbſeitige Kopf⸗Ohren⸗ und Zahnſchmerzen vor; lez⸗ 
tere hinterließen gemeiniglich Zahnfleiſchgeſchwuͤre. 
Wer ſchadhafte, hohle Zaͤhne hatte, leitete dieſe 
rheumatiſche Beſchwerden davon her, und ließ ſich 
ſolche, wiewohl ohne erfolgende Linderung heraus 
ziehen. Selbſt Kinder blieben nicht verſchont. 
Bey einigen floß aus den Ohren oder Naſenloͤchern 
eine ſtinkende eiterichte Materie oͤfters mit Blut ver⸗ 
miſcht, und dann ließ das Fieber und der heftige 


Schmerz nach. — Sehr viele litten an herumzie⸗ 
hendem Gliederreißen, einige mit, andre ohne merk— 
lichem Fieber. — Lungenſchwindſuͤchtige ſtarben in 


dieſem Monat haͤufig; ; auch hatte ich am Schluß des 
Mays eine 35. iaͤhrige Frau, die ſchon einige Kins 
der getragen hatte, und ſie immer ſelbſt ſtillte, an 
den Woͤchnerinnenfieber zu behandeln, die ich aber 
nicht retten konnte. Ich wurde den achten Tag nach 
der Entbindung, welche ganz natürlich und leicht, 
wie man mir ſagte, vor ſich gegangen war, zu ihr 
gerufen; ſie klagte uͤber Schmerz im Unterleib und 
heftiges und bis zum Erſticken beſchwerliches Ath— 
men, welche Beſchwerden ſie mit einemmal nach ei⸗ 
nem kurz vorher gegangenen Aerger befallen haͤtten. 
Da die Zunge in etwas unrein und gelblicht war, ſo 
reichte ich ihr ſogleich die Riveriſche Mixtur mit et 
was Spießglaswein verſezt und den folgenden Mor: 
gen einige Grane der Ipekakuanha, worauf ſie mit 
ſichtbarer Erleichterung viele Galle wegbrach, leich⸗ 
ter athmete, und die darauf folgende Nacht erwuͤnſcht 
zꝗͤuruͤck legte. Allein am dritten Tag der Krankheit 
verſchlimmerten ſich ſchnell alle Zufaͤlle; der Leib 
trat merklich auf und war meteoriſirt, die Stuͤhle 
| J 4 rochen 
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rochen aashaft, der Puls gieng matt, zitternd und 
ſchnell; die Kranke aͤußerte das feinſte Gefuͤhl und 
Gehoͤr bis an ihr Ende, ſprach aber nichts mehr, 
ſondern phantaſirte mit offnen und etwas ſtarren Au⸗ 
gen, wobey ſie alle Umſtehende zu kennen ſchien, und 
anlaͤchelte. — So ſchlummerte ſie den vierten Tag 
der Krankheit ein. Da mir die Eroͤfnung der Leiche 
nicht geſtattet wurde, ſo erſetze ich ſolches mit einem 
andern aͤhnlichen Fall den ich vor fuͤnf Jahren beob⸗ 
achtet habe. Ich wurde naͤmlich als zweyter Arzt 
bei einer vier Tage vorher gluͤcklich entbundenen 
Woͤchnerin, welche gleichfalls ſchon mehrere Kinder 
getragen, nie aber ſelbſt geſtillt hatte, zu Rath ge⸗ 
zogen. Sie klagte uͤber beſtaͤndige Neigungen zum 
Erbrechen, ſchmerzhaften angeſpannten Unterleib 
und hatte ſchnellen ſehr fieberhaften Puls. Ihr 
gewoͤhnlicher Hauptarzt erklaͤrte dieſe Zufaͤlle aus 
unterdruͤckter Wochenreinigung und befuͤrchtete eine 
nahe Entzuͤndung der Mutter. Da aber bey Un— 
terſuchung und ziemlich nachdruͤcklicher Beruͤhrung 
des Muttermunds ſie keine Schmerzen zu erkennen 
gab, auch die beym Touchiren gebrauchten Finger 
mit Blut befleckt waren, ſo wurde dieſe Krankheit 
fuͤr das Woͤchnerinnen Fieber gehalten und dem ge⸗ 
maß behandelt. Der Unterleib verlor bald alle Em⸗ 
pfindung, und trat ſehr auf; die Patientin phanta⸗ 
ſirte zuweilen mit offnen Augen und ſtarb am ach⸗ 
ten Tag nach der Entbindung. Der ſchwarz blaue 
Unterleib ſchwoll die Nacht durch ſo zuſehends auf, 
daß er früh um fünf Uhr, wo die Leichenoͤfnung vor 
ſich gieng, aufzuplatzen drohte. Wahrend der Ge 
ction floßen mehr als zehn Pfund grünes ſtinkendes 
20 Waßer 
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Waßer aus dem Mund der Leiche. Das Netz war 


bey dieſem dicken und ſchwammichten Korper faſt 
ganz verzehrt, alle Gedaͤrme widernatuͤrlich aufge: 
trieben, aneinander gekleiſtert, dunkelblau und ſphaͤ⸗ 
ciloͤs, hie und da klebte eiterichte dichte Materie 
an denſelben an, welche einige fuͤr den wahren Milch⸗ 
faft halten, der Engländer Zulme aber für das 
aufgelöfte Netz achtet, und daher den Sitz dieſer 
Krankheit in demſelben aufſucht. Der Uterus fand 
ſich tief unten im Becken, ſchon ſehr zuſammen ge⸗ 
zogen — ohngefehr einer kleinen Melone groß — 
und ſowohl dem außerlichen Anſehen nach, als auch 
bey Eroͤffnung innerlich ganz natuͤrlich und geſund 
beſchaffen. 


In keinem Jahr ſah ich das Woͤchnerinnenfieber 


fo oft, als in dieſem. Denn außer dem oben ers 


waͤhnten Fall hatte ich noch drey arme Möchnerin? 
nen mit andern Aerzten gemeinſchaftlich zu beſorgen, 
wir retteten aber — zur Steuer der Wahrheit we— 
nigſtens ſey es geſagt — nicht Eine. So traurig 
ſich enden ſah ich dieſe Krankheit zulezt im Monat 
October. d. J. bei einem etlich vierzig Jahre alten 


ſchwaͤchlichen Weibe, das ſchon zehn Kinder getras 


gen und alle geſtillt hatte. Ihre lezte Entbindung 
gieng zwar naturlich iedoch etwas langſam von ſtat⸗ 
ten. Den dritten Tag nach derſelben verlies fie 
das Bett vollkommen und verrichtete alle ihre ſon⸗ 


ſtigen beſchwerlichen Hausgeſchaͤfte; fie wurde aber 


ſchon am Abend dieſes Tages mit großen Leibſchmer⸗ 


ben, ſtarkem Fieber, heftigem Durſt und Neigun⸗ 
| gen zum Erbrechen befallen. Ihre Zunge war weiß 
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und ſchleimicht, der Unterleib angeſpannt und beym | 
Befuͤhlen aͤußerſt empfindlich. Ich gab ihr ſogleich 


eine Aufloſung von Manna und einem Mittelſalz in 


Chamillenwaßer, der ich einige Quentchen Spieß 
glaswein beymiſchte, ließ ihr Klyſtire ſetzen, und 
Stuͤcke von Flanell, die in einem lauwarmen Abſud 


erweichender Kräuter getaucht waren wiederholt uͤber 


den Leib legen. Sie brach hierauf ſehr viele Galle 
weg, der Schmerz im Unterleib nahm merklich ab, 
und die Fortſezung der Klyſtire bewirkten auch viele 
gallichte ſehr ſtinkende Stuhlgänge, welche mittelſt 
einiger Gläſer Bitterwaßer immer unterhalten wur⸗ 
den. Die Lochien floßen maͤßig und fie hatte immer 
Milch in den Bruͤſten. Ich glaubte nun meine 
Kranke außer aller Gefahr und auf dem ſichern Weg 
der Wiedergeneſung, als nach einigen Tagen der Leib 
abermal ſchmerzhaft und aufgetrieben wurde, frey⸗ 
williges und nicht erleichterndes Brechen erfolgte 
und die Kranke eine Stunde vor ihrem Tod, der 
am hellen Mittag und ehe Arzneymittel gereicht wer; 
den konnten, eintrat, uͤber Finſternis im Zimmer 
klagte.“) Auch ſah ich, mit einem andern Arzte dies 
ſes Fieber im Februar dieſes Jahrs ſchon vor der 
ö Ent⸗ 


*) Dieſes lezte Symptom ſcheint dem in Gangraͤn uͤber⸗ 
gehenden Darmkanal vorzuͤglich eigen zu ſeyn. Denn 
ein 24. iaͤhriger Mann vom Lande, der die heftigſten 
Leibſchmerzen, mit unaufhoͤrlichem Erbrechen hatte, das 
ſich mit dem Miſerere endigte und von einem bis auf den 
lezten Augenblick verheimlichten Leibſchaden herruͤhr—⸗ 
te, den fein Landaͤskulap auch nicht entdeckte — fragte 

zwo Stunden vor ſeinem Tod und am hellen Tag, ob 
es ſchon Nacht waͤre, und verlangte Lichter, weil ihm 
alles finſter zu ſeyn ſchien. 
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Entbindung entſtehen; die Geburt gieng den zehn⸗ 
ten Tag der Krankheit natuͤrlich vor ſich, das Kind 
war todt, die Woͤchnerin aber ſtarb ohnerachtet vie⸗ 
ler angewandten und vorzuͤglich gelind wirkenden 
Brechmittel zehn Tage nach der Entbindung und hatte 
alle iene bedenkliche Zufaͤlle in den lezten Tagen, als 
einen meteoriſirten Leib, ſehr feines Gehoͤr, Phan— 
taſiren mit offnen Augen u. ſ. w. deren wir oben ſchon 
erwähnt haben. — Zu einer vierten wurde ich erſt 
gerufen, als fie ſchon ſprach- und ſinnlos in den 
lezten Zügen lag, und nichts mehr ſchlucken konnte. 
Dieſe verſchied am naͤchſten Morgen, gab aber noch 
Empfindung beym Beruͤhren des Unterleibs und 
hauptſaͤchlich des linken ſehr geſchwollenen Schen⸗ 
kels zu erkennen. — Dieſe vier Weiber ſtarben 
zwar an einerley Krankheit, traten aber ſehr vers 
ſchieden von der lezten Lebensſcene ab. Die Eine 
ſchlummerte laͤchelnd und heiter wiewohl immer ſtill 
phantaſirend ein; die Andre gab faſt bis an ihr En⸗ 
de Sinnen und Geiſtes Gegenwart zu erkennen; die 
Dritte entfchlief plotzlich und die Vierte ſtarb ſopo—⸗ 
roͤs. — Obgleich ich vollkommen der Meinung 
meines Freundes Wittwer und andrer neuerer 

Aerzte “) bin, “ daß dieſes Sicher nie das naͤmliche 


50 ſey, 
) Der große Kliniker Stoll ſagt von dieſem Fieber: 


male ſemper uteri, eius appendicum, inteſtinorum, 
mefenterii, omenti, peritonei, inflammationem fta- 
tui pro huius febris cauifa ; neque ubique aut fa- 
burralem aut putridam eſſe: atque univerſim non 
eſſe fpecificam febrim puerperarum, ſed eandem 
eum regnante, modiſicatam ſolum a puerperio. Apho- 
riſm. de cognofc. et cur. febribus. p. 287. 
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„ fey , und daß es immer ſich nach Verſchiedenheit 
„ der herrſchenden Conſtitution und der individuek 
„„ len Lage der Woͤchnerinnen verſchieden bilden wer; 
„ de und verſchieden behandelt werden muͤße, “ fo 
daß es nach Verſchiedenheit der gelegentlichen Urſa⸗ 
chen, nach Verſchiedenheit der Temperamente, des 
Alters, der Diaͤtfehler, Leidenſchaften ꝛc. ꝛcc. mehr 
oder weniger entzuͤndlich, gallicht, faulicht, boͤsartig, 
mehr oder weniger vermiſcht ſey; ſo ſcheint dennoch 
dieſe Krankheit wohl aͤußerſt ſelten inflammatoriſch; 
allermeiſt aber gaſtriſch und ihr urſpruͤnglicher Sitz 
im Darmkanal, der in ieder Schwangerſchaft durch 
den anhaltenden Druck leidet, aufzuſuchen zu ſeyn. ) 
Dieſes Preſſen verurſacht laͤngeres Verweilen der Ex⸗ 
cremente in den Inteſtinen; Anhaͤufung lymphati⸗ 
ſcher verdickter Feuchtigkeiten, Schwach: oder viel⸗ 
mehr Betaͤubung der Nerven des Darmkanals, die 
dann erſt wieder anfangen reitzbar und empfindlich 
zu werden, wenn die Unreinigkeiten turgeſciren. 
Auf dieſe Weiſe ließe ſich der ganze Gang der Krank⸗ 
heit, die Symptome, die Heil- und beſonders die 
Vorbeugungsmittel und endlich das was in den Lei⸗ 
chenoͤfnungen gefunden wird, ziemlich erklaͤren. Praͤ⸗ 
disponirende Urſache waͤre alſo oͤrtliche Schwaͤche 
der Nerven des Darmkanals; die gelegenheitliche 
aber Zorn, Aerger, Diaͤtfehler, herrſchende gaſtri⸗ 
ſche 


) Daß dieſer mechaniſche Druck anhaltend ſeyn muͤße, 
um dieſe Schwaͤche im Darmkanal, und dieſe Krank⸗ 
heit hervorzubringen, beweiſen einigermaßen die Miß⸗ 
fälle von 3. 4. und 5. Monaten, die nie, fo Gefahrvoll 
ſie auch zuweilen ſind, dieſes Fieber bewirken. 


ABER, 
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ſche Krankheiten *) und alles was Fieber erzeugen 
und unterhalten kan. Bis hieher konnte ich bey al 


len meinen Kranken zwo Perioden unterſcheiden: 
nämlich die Periode der Turgeſcenz und die der 
Faͤulnis oder Abſterbung der Inteſtinalnerven. 
Jene verrathen ein bitterer unreiner Mund, Nei- 
gungen zum Erbrechen, und ein maͤßig geſpann⸗ 


ter, ſchmerzhafter Unterleib c. Hier helfen meiſt 


ſchleunig gegebene Brechmittel, wenn anders der 
Arzt gleich gerufen, und die Krankheit nicht 


fuͤr das bloſe Milchfieber gehalten wird; graͤnzt 


aber dieſe Periode zu nahe an die zwote, oder iſt ſie 
gar ſchon in ſolche übergegangen, iſt endlich der Un: 


terleib meteoriſirt, und beym Beruͤhren unempfind⸗ 


lich, ſind die Weiber gegen ihre Kinder und Freunde 
kalt und gleichguͤltig, oder fangen ſie gar ſchon an, 
mit unter irre zu reden, dann iſt meiſt alle Huͤlf⸗ 
leiſtung vergebens. Ich erinnere mich nie bey 
Frauen, die ich vor oder gleich nach ihrer Entbin⸗ 
dung als Arzt zu beſorgen hatte, das Woͤchnerinen⸗ 
fieber geſehen zu haben; der Grund mag wohl dar⸗ 
in liegen, weil ich gewohnt bin bey Schwanger: 
ſchaften nicht ſo wohl auf Aderlaßen, als vielmehr 
auf ofnen Leib zu ſehen, fleißig vor Schlafenle: 
gen Weinſtein oder Limonadenpulver nehmen zu laſ— 
ſen und gegen das Ende derſelben ein oder zweymal 
gelind 


9 Unſre diesiaͤhrige ſchleimicht⸗gallichte Conſtitu⸗ 
tion ſcheint beſonders geſchickt zur Erzeugung dieſer 
Krankheit geweſen zu ſeyn. Denn außer meinen vier 
Weibern weis ich noch einige, welche von andern 
Aerzten behandelt wurden und an dem Kindbetteriu⸗ 
nenfieber in dieſem Jahr farben. 
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gelind abfuͤhrende Mittel, beſonders Bitterſalz zu 
reichen. Auf dieſe Weiſe wird nicht nur der Darm⸗ 
kanal der groͤbſten Unreinigkeiten entledigt, ſondern 
die Nerven deßelben werden durch dieſe gelind eroͤf— 
nende Mittel gereizt, angeſpornt und immer in einer 
gewißen Thaͤtigkeit erhalten. Nach der Entbindung 
ſehe ich wieder nicht ſowohl auf den Fluß der Lo⸗ 
chien, als immer auf den Stuhlgang. Daher 
laſſe ich gleich den erſten oder zweyten Tag nach der 
Niederkunft ein Klyſtier ſetzen, und nun koͤmmt es 
darauf an, ob die Mutter ihr Kind ſelbſt ſtillt oder 
nicht. Im erſten Fall pflege ich dem Kind, außer 
dem gewoͤhnlichen abfuͤhrenden Saft weder Trank 
noch Speiſe zu reichen, ſondern rathe daſſelbe oͤfters 
an die Bruſt zu legen: der Mutter erlaube ich, mit 
unter eine Schaale duͤnne Fleiſchbruͤhe zu nehmen, 
wenn ſie anders dazu Belieben hat. Tritt die Milch 
ein und trinkt das Kind tuͤchtig, fo erhalt die Saͤu⸗ 
gende auch nahrhaftere Koſt, beſonders gute Sup» 
pen, Haber oder Gerſtenſchleim, gekochten Reis u. 
ſ. w. Verlaͤßt ſie nun auch das Bett ganz, welches 
meiſt den achten oder neunten Tag nach der Entbin⸗ 
dung geſchieht (denn nach Verlauf der erſten drey 
oder vier Tage, ſo bald naͤmlich das Milchfieber 
voruͤber iſt, ſehe ich ſehr gerne, wenn meine Entbun⸗ 
denen eine oder zwo Stunden taͤglich außer dem Bett 
zubringen) fo kann fie, wenn fie mag, etwas Weni- 
ges von weichgekochtem leicht zu verdauendem Fleiſch 
genießen, und ein Glas Bier, beſonders braunes 
dazu trinken. Lezteres behagt auch dem Kind gut, 
denn es giebt kraͤftige Milch. Wenn eine Selbſt⸗ 
ſtillende alle zwey oder drey Tage keine Leibesoͤfnung 
u a hat, 


— 
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hat ‚fo rathe ich eine Klyſtir. — Dieienigen Muͤt⸗ 
ter aber, welche theils aus Weichlichkeit, theils aus 
phyſikaliſchen Urſachen (hiezu rechne ich auch ſchlechte 
Milch beſonders bey Vornehmen) ihre Kinder nicht 
ſelbſt ſaͤugen wollen oder koͤnnen, muͤßen ſtrenge,wenig⸗ 
ſtens acht taͤgige Faſten halten; ihr Getraͤnk iſt 
Waßer, mit unter ſehr magre, verduͤnnte Fleiſch⸗ 
ſuppe, Chamillenthee; den vierten Tag gekocht Obſt 
und Gemuͤſe; nebſt dem erhalten ſie oͤfters Klyſtire, 
und täglich eine oder zwo Gaben vom Doppelſalz, 
damit ſie immer ofnen Leib haben. Ein paar Tage 
nach gluͤcklich uͤberſtandenem Milchfieber, das bey 
Befolgung dieſer Vorſchrift allezeit unbedeutend und 
ſchnell voruͤbergehend iſt, heiße ich ſie gleichfalls das 
Bett auf einige Stunden verlaſſen, welches ſie nun 
taͤglich laͤngere Zeit entbehren muͤßen; und iſt der 
achte oder neunte Tag nach der Entbindung voruͤber, 
ſo helfen die meiſten meiner Woͤchnerinnen ihre Haus⸗ 
geſchaͤfte nach und nach wieder beſorgen. Um dieſe 
Zeit reiche ich denen, die es beduͤrfen ein Quentchen 
Stahliſchepolychreſtpillen auf drey oder viermal. — 
Aeußern ſich aber bey Schwangern oder Woͤchnerinnen 
deutliche und leicht zu erkennende Anzeigen uͤberfluͤßi⸗ 
ger oder turgeſcirender Galle, ſo gebe ich, ohne die 
geringſte Ruͤckſicht auf das wievielſte Monat der 
Schwangerſchaft, oder auf den Tag nach der Entbin⸗ 
dung zu nehmen, ſogleich ein gelindes Brechmittel, 
und nie hatte ich noch Urſache, dieſe Methode zu ber 
reuen. Dieſer einfachen und ungekuͤnſtelten Ber 
handlung hab ich es allein zu verdanken, daß meine 
Schwangern ihre Kinder meiſt gluͤcklich austragen, 
und ihre Wochen Gefahrlos zuruͤck legen. Hiedurch 

f 00905 beugte 
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beugte ich oft ſchon dem Kindbetterinnenfieber vor; 
wenigſtens entſtand dieſes bey keiner von meinen 
28. in dieſem Jahr gehabten und gleich nach den 
Geburt berathenen Woͤchnerinnen. 


Einigemal ſah ich auch iene Geſchwulſt der un⸗ 
tern Gliedmaßen, die White u. a. als eine beſon⸗ 
dere Krankheit der Entbundenen beſchreiben, und 
die franzoͤſiſche Schriftſteller fuͤr Milchverſezun⸗ 
gen halten. Der Irrthum der lezteren iſt um ſo 
verzeihlicher, weil dieſe Krankheit, wenigſtens ſo 
oft ich ſie ſah, nur Weiber befiel, die nicht ſelbſt 
ſtillten. Eine derſelben bekam dieſe aͤuſſerſt ſchmerz⸗ 
hafte, nicht rothe Geſchulſt neun Tage nach einer 
acht monatlichen Schwangerſchaft, wo ich das todte 
Kind eines heftigen Blutſturzes wegen, welcher von 
der am Muttermund halb noch feſtſitzenden und 
halb ſchon abgeſonderten Nachgeburt entſtand, weg⸗ 
nehmen mußte. Das Fieber war ſtark, die Ge 
ſchwulſt groß und am linken Schenkel. Gelind ab⸗ 
führende. Mittelſalze, Klyſtire und aͤuſſerlich warme 
Umſchlaͤge in einen Abſud erweichender Kraͤuter ge⸗ 
taucht, nebſt dem Einreiben des volatiliſchen Lini⸗ 
ments ſchaften große Linderung und baldige Heilung. 


Junius. 


Noch machten die Lungenſchwindſuͤchtigen den 
Aerzten viele und meiſt vergebliche Bemuͤhungen. 
Ob ich ſchon in dieſem und dem vorhergegangenen 
Monat fünf Patienten an dieſer Krankheit verlor, 


ſo wurden deren Stellen leider! durch neue Can⸗ 
| De 
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didaten wieder erſezt. Ueberdieß herrſchte noch im; 
mer viel Ueberfluß an Schleim und Galle in unſern 
Körpern. Die haufig vorkommenden rheumatiſchen 
Zufaͤlle waren von der Beſchaffenheit, daß ſchweiß⸗ 

treibende Mittel am wenigſten; blos abfuͤhrende 
wenig; dieienigen aber am meiſten halfen, welche 


Brechen erregten, wenn ſie auch nicht allezeit Galle 


wegſchaften. Schon die Erſchuͤtterung oder der 
Eckel den das Brechmittel verurſachte, war bey 
Einigen von gedeihlicher Folge, ſo daß alle Schmer⸗ 
zen nach dem eignen Ausdruck einiger Kranken wie 
weggeſtrichen oder weggeblaſen waren; doch 
kamen dieſelben bey den Meiſten unvermuthet und 
mit Heftigkeit wieder. — Andre beſiel gallichtes 
freywilliges Erbrechen mit Durchfaͤllen und Kolik⸗ 
ſchmerzen begleitet, beſonders gegen das Ende die⸗ 


ſes Monats, auch kamen Tertianfieber, die ſogar 


Kinder nicht verſchonten, mit unter vor. Der 
Keichhuſten plagte die leztgenannten am heftigſten; 
die Pocken ſeltner. In dieſem Monat hatte ich 
wieder einige Kranke an ienem boͤsartigen gallich⸗ 
ten Faulfieber, das ich oben ſchon beruͤhrte, zu be⸗ 
handeln. Dieienigen, welchen nicht gleich im Anfang 
ein Brechmittel gereicht wurde, ſtarben meiſt, wie 
ſchon geſagt, an dieſer Krankheit. — Auch ſah 
ich im Anfang dieſes Monats den von Werlhof 
und Behrens unter dem Nahmen morbus haemor- 
rhagicus maculoſus *) beſchriebenen Blutfluß, der 

- K in 


*) Werlhofii Oben medica Edit. Wichmann, 1775. p. 
539. not. 65, et 615. 
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in dieſen Jahren auch von andern Aerzten *) bez 
obachtet wurde, an einem zwoͤlfiaͤhrigen ſehr ſchwaͤch⸗ 
lichen Mädchen, welches die Reinigung noch nicht 
hatte. Ich wurde den dritten Tag der Krankheit 
zu ihr gerufen und die Mutter erzaͤhlte mir, daß 
die Patientin ſeit einigen Tagen ſich uͤber große 
Mattigkeiten beklagt habe; hierauf wäre ein Na⸗ 
fenbluten entſtanden: ſie habe zwar ſeit zwey Jah⸗ 
ren allemal um dieſe Zeit dergleichen gehabt, nie 
aber mit der Heftigkeit als diesmal, wo ihr das 
Blut nun zwoͤlf Stunden ſchon, ohne auszuſetzen, 
zur Naſe und zum Mund herausſtuͤrzte; ſeit zwen 
Tagen waͤre fie über den ganzen Körper, das Ge 
ſicht ausgenommen, wo nur ſehr wenige Flecken zu 
ſehen wären, wie ſchwarzes Tuch geworden. — St 
da ich ſie ſah, war ſie vom Hals bis auf die Fuß⸗ 
ſohlen mit ſchwarzen nicht erhabenen Flecken, wel⸗ 
che den Floͤheſtichen am meiſten glichen, nur daß 
dieſe roth ſind, iene aber ſchwarz waren, ſo ſehr bedeckt, 
daß nirgend zwo Linien breit weiſſe natuͤrliche Haut 
zu ſehen war. Die Kranke war durch den Blut⸗ 
verluſt fo aͤuſſerſt entkraͤftet, daß fie nur uͤber Mat⸗ 
tigkeit klagte und mit Muͤhe einige Worte hervor⸗ 
ſtammeln konnte. Doch wurde ſie nie ohnmaͤchtig; 
ihr Puls war zitternd, klein und ſchwach. Ich 
gab ihr eine ſaͤuerliche Mixtur, aus Weinſtein ꝛc. 
und zum Getraͤnk Limonade, oder Waſſer mit Wein⸗ 
eſſig und leichte kuͤhle Fleiſchſuppe; uͤber den Kopf 
ord⸗ 


*) Acta Societatis Medicae Havnienfis Vol. II. 1779. 
p. 140. cet. 3 
Acta Regiae Societatis Medicae Havnienſis Vol, 1. 
p. 184. 1783. | 
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ordnete ich Umſchlaͤge an, in kaltes Waſſer, mit Sal⸗ 
peter und Weineßig verſezt, getaucht; in die blu⸗ 
tenden Naſenloͤcher ließ ich Schwamm legen und 
empfahl Ruhe. Sie brachte auch dieſe Nacht ziem⸗ 
lich gut zu. Als ſie aber am folgenden Morgen 
den ihr laͤſtigen Schwamm aus den Nafenlöchern 
nahm, floß aufs neue von fruͤh 7 bis Abends um 
9 Uhr hellrothes waͤſſerichtes Blut aus der Naſe 
und dem Mund. Der Puls war nun nicht mehr 
zu fuͤhlen, die Extremitaͤten und der ganze Koͤrper 
kalt, und ich erwartete mit den Umſtehenden den 
nahen Tod. Inzwiſchen fuhr ich mit den kalten 
Umſchlaͤgen fort, ließ das Geſicht und die Bruſt 
mit Waſſer und Weineßig waſchen, reichte fleißig 
duͤnne Fleiſchbruͤhe und Limonade. Die Kranke 
wurde, ohnerachtet ihres ſehr betraͤchtlichen Blutver⸗ 
luſtes (denn ſelbſt mit dem Stuhl gieng ſchwarz⸗ge⸗ 
ronnenes Blut ab, mit dem Harn aber nie) den⸗ 
noch nicht ohnmaͤchtig, ſondern blieb immer bey 
Verſtand. Der Blutfluß ſezte nun 36 Stunden 
aus, kam hernach wieder, aber nicht mehr ſo hef— 
tig und anhaltend. Die ſchwarzblauen Flecken fien⸗ 
gen den ſechſten Tag, vom Anfang der Krankheit ge⸗ 
rechnet, an, immer hellrother und kleiner zu werden 
und nach und nach ohne Hautabſchuppung ganz zu ver⸗ 
ſchwinden. Der Blutfluß blieb aus, das Maͤdchen 
erholte ſich allmaͤhlig, bekam große Eßluſt, ruhigen 
erquickenden Schlaf, und befindet ſich izt, als ich 
dieß ſchreibe, wieder vollkommen wohl, nur iſt ihre 
Geſichtsfarbe bleich. — Merkwuͤrdig iſt es, daß 

das Naſenbluten ſchon zwey Jahre nacheinander im 
Monat Junius allemal kam, nie aber ſo heftig oder 
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mit ienen Blutflecken begleitet war, als dießmal, und 


daß dieſer Blutausfluß ſich allezeit durch große Mat⸗ 
tigkeiten einige Tage vorher, aber ohne merkliches Fie⸗ 
ber, als nahe ankuͤndigte. — Ich wage nicht, die Ent⸗ 
ſtehung dieſer Flecken zu erklaͤren, oder zu entſcheiden, 


ob ſie in einer beſondern Atonie und Schwaͤche der 


Hautgefaͤße und derſelben Nerven, oder in ſcorbutiſch 
aufgeloͤſtem Blut aufzuſuchen ſey. Lezteres iſt um 
ſo unwahrſcheinlicher, weil der eigentliche Scorbut 
bey uns eine ganz unbekannte Krankheit iſt und 
nur allein in dem Gehirn einiger unſrer chirurgis 
ſchen Medicaſtern herrſcht, die uͤberall ſcorbutiſche 
Saͤfte traͤumen und antiſcorbutiſch kuriren. — 
Die groben Stahlianer, wenn es deren noch gaͤ⸗ 
be, wuͤrden dieſe Erſcheinung der guͤtigen fuͤr das 
Wohl des Koͤrpers ſorgenden Seele zuſchreiben, wel⸗ 
che den wenigen Ueberreſt des Bluts nach der Haut 
hinfluͤchtet, damit die Haͤmorrhagie nicht toͤdtlich, 
und der nur noch glimmende Lebensfunke durch die⸗ 
ſes in Sicherheit gebrachte Blut wieder angefacht 
und unterhalten werde. — Eben dieſe ſchwarz 
blauen Flecken ſah ich an den Haͤnden, Fuͤßen und 
Schenkeln, wiewohl in weit geringerer Anzahl und 
zerſtreut im Monat November d. J. bey einem 13 
iaͤhrigen Frauenzimmer vor dem Ausbruch der Po⸗ 
cken. Die Krankheit fieng ſich mit Mattigkeit, gro⸗ 
ſer Abgeſchlagenheit der Glieder, verlorner Eßluſt, 


Kreutz⸗ und Lendenſchmerzen an. Die Eltern glaub⸗ 


ten alſo, es ruͤhre dieſe Unpaͤßlichkeit von der 
Bemuͤhung der Natur, die Reinigung zu befoͤr— 
dern her. Da die Patientin aber noch nicht ge⸗ 
Auen hatte, und Blatterkranke in dem naͤmli⸗ 


chen 


ö 


chen Haufe waren, fo vermuthete ich auch hier der⸗ 
gleichen: rieth Klyſtire zu ſetzen und reinigte den 
Darmkanal mittelſt gelind ausfuͤhrender Mittel. 
Den dritten Tag der Krankheit konnte ich im Ge⸗ 
ſicht noch nichts von der Eruption entdecken, hofte 
aber, da alle Zufaͤlle (iene ſchwarzblauen Flecken aus⸗ 
genommen) fo gelind waren, wenige und gutartige 
Pocken. Ich betrog mich aber in meiner Progno⸗ 
ſe. ) Als ich am vierten Tag der Krankheit im 
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an Ich bin überhaupt kein Freund vom Prognoſtici⸗ 


ren und wo ich eine Prog noſe ſtellen muß, fo verſehe 
ich fie mit einer wächſernen Naſe, oder verclauſu⸗ 
lire ſie wohl. Denn mit nichts kann auch der aͤlte⸗ 
ſte, gluͤcklichſte, tiefſehenſte Kliniker ſich ſo ſehr ſcha⸗ 
den, als mit einer Vorausſage, welche nicht zutrift. 
Wie leicht kann ein nicht ausgeſpaͤhtes, zu tief ver⸗ 
ſteckt liegendes Uebel, ein Ungefähr de. die richtigſte, 
auf oft wiederholte Erfahrung gegruͤndete Prognoſe 
verruͤcken, und alles ſchreit dann über den armen, ganz 
unſchuldigen Arzt und ſelbſt Collegen ſchreien zuwei⸗ 
len mit. Ich rathe daher meinen iungen Amtsbruͤ⸗ 
dern, welche das in cathedra omnes morbos ſana- 
mus noch ſo im friſchen Andenken haben, auf das 
freundſchaftlichſte, ia aͤuſſerſt behutſam und vorſich⸗ 


tig mit dem Prognoſticiren zu ſeyn, wenn fie anders 


in ihrer Wiſſenſchaft gluͤcklich fortſchreiten und nicht 
nachtheilig und ſchief beurtheilet werden wollen. Denn 
uͤber eine einzelne fehlgeſchlagene Prognoſe werden 

99 vorher richtig zugetroffene vergeſſen. — Man fordert 
überhaupt von unſrer Kunſt mehr, als ie menſchliche 


Wiſſenſchaft zu leiſten vermag Der Arzt ſoll nicht 


nur alle Krankheiten heilen, ſondern er ſoll ſie auch 
ſchnell und angenehm heilen koͤnnen. Das Unmoͤg⸗ 


liche und Abſurde dieſer Forderung will der Aufge⸗ 


klaͤrteſte nicht einſehen, am wenigſten aber der Kran⸗ 
ke. Ein Advoegt wird mit Recht gelobt, wenn er 


z 
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Geſicht wieder keine, wohl aber an den Armen 
und Fuͤßen hie und da eine einzelne Blatter neben 
ienen der Haut gleichen dunkelblauen Flecken, ohne 
Verminderung des Fiebers und der Unruhe entdeckte, 
ſo wurde ich auf dieſen irrigen Gang der Krankheit 
aufmerkſam und ahndete ein trauriges Ende. Da 
am fuͤnften Tag die wenigen Pocken ſich nicht ho⸗ 
ben, die Mattigkeiten aber immer mehr zunahmen, 


ſo 


einen ungegruͤndeten Proceß von der Hand weiſt und 
ihn gar nicht annimmt, indem er voraus ſieht, ihn 
zu verlieren. Von dem Arzt aber wird verlangt, alle 
Krankheiten und koͤrperliche Unfaͤlle, ſie ſeyen auch 
noch ſo mißlich und deſperat, auf ſichern Erfolg an⸗ 
zunehmen und zu heilen. Daß nicht alle Proeeſſe ge⸗ 
wonnen werden koͤnnen, ſieht auch der Bloͤdſinnige 
ein; aber die Unmöglichkeit, alle Krankheiten zu hei? 
len, will niemand zugeſtehen, und derienige, welcher 
es auch einſieht, tadelt dennoch bey einer unglückli- 
chen Cur wenigſtens im Stillen die Heilmethode des 
Arztes durch das Urtheil, daß er das was er angewandt 
hat, nicht haͤtte anwenden und was er nicht gebraucht 
hat, haͤtte brauchen ſollen. Undank iſt nur zu oft 
unſer Lohn! Und was verderben nicht pfuſchernde 
Haͤnde am Krankenbette oder wenigſtens gleich im 
Anfang ieder Krankheit. Da iſt gewoͤhnlich ieder 
Rath willkommen und wird mit Begierde befolgt, er 
ſey auch noch ſo ſchaͤdlich und abſurd, und komme 
von Leuten, welche von der Arzneywiſſenſchaft ſo we⸗ 
nig verſtehen, als ich vom loͤblichen Schneiderhand⸗ 
werk oder der Uhrmacherkunſt. Die ganze Welt wuͤr⸗ 
de Mitleiden mit meinem Verſtand haben, wenn ich 
dieſe Leute lehren wollte, wie ſie Kleider zuſchneiden 
oder Uhren machen ſollen; oder wenn ich wohl gar 
vom Uhrmacher forderte mir kuͤnftig meine Kleider 
zu machen und den Schneidermeiſter nörhigen wollte, 
meine Uhren zu repariren. 
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ſo keichte ich den Spießglaswein mit Minderers⸗ 
geiſt und Hollunderwaſſer. Die Nacht vom Fuͤnf⸗ 
ten auf den Sechſten war ſehr unruhig, die Kranke 
phantaſirte mit unter, und klagte uͤber Halsweh 
und Neigungen zum Erbrechen. Da auch izt die 
ſparſam vertheilten Pocken ſich noch nicht mehr fuͤl⸗ 
len wollten, die ſchwarzblauen Flecken aber weder 
ab noch zunahmen, ſo reichte ich dieſen Vormittag 
noch einen Gran Brechweinſtein mit zwey Gran 
Kampfer in vier Doſen abgetheilt. Zwo Gaben 
machten einmal gallichtes mit vielem zaͤhen Schleim 
vermiſchtes Brechen: der Hals wurde hierauf leich⸗ 
ter, auch verſchwand der den Abend vorher ſich figi⸗ 
rende Schmerz in der Herzgrube, den ſie die Nacht 
durch gefühlt hatte: es erfolgte nach ein paar 
Stunden gelinder Schweiß, die Pocken hoben ſich, 
zugleich aber brach auch der vorher kaum ſicht⸗ 
bare Frieſel oder vielmehr petechienartige Aus⸗ 
ſchlag beſonders an der Stirn und auf der Bruſt 
aus. Ich reichte ein ſehr ſaturirtes Decoct der 
Rinde mit Vitriolſaͤure; mit leztrer verſezte ich 
auch ihr Getraͤnk und lies auf die Waden Senft: 
teig ſchlagen. Demohngeachtet aber intermittirte 
gegen Abend der ſinkende Puls zuweilen, die Kran⸗ 
ke phantafiete mit ofnen Augen, huſtete mit unter 
Blut auf, warf ſich beſtaͤndig herum, ſchmazte un 
aufhoͤrlich, ſah in der Einbildung allerley meiſt 
laͤngſt ſchon gehabte Bilder, beſonders ihre vor ſie— 
ben Jahren ſchon verſtorbene Mutter, hielt endlich 
die ſie pflegende Stiefmutter fuͤr iene, ſtellte Fragen 
uͤber ihre lange Abweſenheit und uͤber iene Welt an 
eng, bis ſie endlich gegen Morgen in Zuͤgen 
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griff und am ſiebenden Tag der Krankheit verſchied. 
Als ich nach Verlauf vieler Stunden ihren todten 
Koͤrper unterſuchte, fand ich ihn, ob er ſchon in 
kalter Luft war, noch ganz warm; die einzelnen Po⸗ 
cken an den Händen und auf der Bruſt ſtanden er⸗ 
hoben und gut; die ſchwarzblauen Flecken waren 
gleichfalls noch eben ſo ſichtbar, als einige Tage 
vorher, nur der petechienartige Ausſchlag war min⸗ 
der merklich zu ſehen, als am Leben. — Die iuͤn⸗ 
gern Geſchwiſter dieſes Maͤdchens wurden gleich 
nach dem Tod deſſelben mit den natuͤrlichen Pocken 
befallen, uͤberſtanden aber ſolche ſehr leicht und ohne 
das geringſte bedenkliche Symptom. 


Julius. 


Gegen das Ende des vergangenen und im An⸗ 
fang dieſes Monats ſah ich viele Kranke, welche 
ſchnell mit den heftigſten Kolikſchmerzen befallen 
wurden, die aber nach einigen wiederholt gegebenen 
Brechmitteln ſich nach und nach legten; nur hinter⸗ 
ließen ſie in den erſten Tagen ſo viel Empfindlichkeit 
im Darmkanal, daß die gelindeſten Speiſen, das 
Fahren, oder ſtarke Auftreten im Gehen Schmerzen 
verurſachten. Die Meiſten brachen ungemein viele 
Galle mit ſichtbarer Erleichterung weg. Auch hatte 
ich einen einzelen 24. iaͤhrigen Mann den ſiebenden 
Tag ſeiner Krankheit zum erſtenmal zu beſuchen, der 
am falſchen Seitenſtich darnieder lag. Ein ange⸗ 
zeigtes und ſogleich gegebenes Brechmittel hob Sei⸗ 
tenſtechen, Phantaſien und blutigen Auswurf; das 
Fieber nahm ab und der Kranke erholte ſich * — 

er 
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Der Keichhuſten und die Pocken waͤhrten noch im⸗ 
mer fort. Intermittirende Fieber erſchienen hie 
und da; am meiſten aber herrſchten in dieſem und 
den folgenden Monaten dieſes Jahrs mit gleicher 
Wuth und Heftigkeit Arthritiſch- rheumatiſche Zu⸗ 


faͤlle. Der Grad und die Dauer dieſer Krankheit 


ſowohl, als die Theile, welche mit dem Schmerz 
befallen wurden, waren verſchieden. Einige hatten 
nur halbſeitige Kopf und Zahnſchmerzen, Augen 
entzuͤndungen, Ziehen und Reißen in den Gliedern, 
verlorne Eßluſt, bittern Mund, gelbe Geſichts⸗ 
farbe ꝛc. bey dieſen war die Krankheit, ſo bald die 
Galle eliminirt war, ſchnell voruͤber. Andre aber, 
beſonders ſolche welche in dem maͤnnlichen Alter 
weiter fortgeruͤckt waren und ſchwache Nerven bat: 
ten, bekamen eine langwierige rheumatiſche Glieder—⸗ 
gicht, rheumatismus arthriticus, wozu ſich oft eine 
aͤußerſt hartnaͤkige weiße Geſchwulſt in dem Knie 
oder in einer andern 1 geſellte, mit der ſie 
ſich viele Monate lang ſchleppen muſten. Hauptſaͤch⸗ 
lich traf dieß ſolche Perſonen, welche lange Zeit, 


oft Jahre lang vorher ſchon rheumatiſche Unruhen 


in ihren Koͤrpern empfanden, und fluͤchtige ſchnell 
voruͤbergehende Schmerzen bald in dieſem bald in ie⸗ 
nem Glied bemerkten. Kaum war nun ein Diaͤts⸗ 
fehler, Erkaͤltung ꝛc. (lezte ereignete ſich dieſes naß⸗ 
kalten Sommers wegen am oͤfteſten,) geſchehen, ſo 
geſellte ſich bald ein Fieber dazu, die Schmerzen 
wurden lebhafter und anhaltender, wandelten nun 
Glied vor Glied, oder bald dieſe bald iene Muskeln 
durch, hinterließen Geſchwulſt und Auftreibung der 
leidenden Articulation; 0 erfolgten unruhige ſchlaf⸗ 
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loſe Nächte und unordentliche Exacerbationen, tel? 
che alle 3. oder 4. Wochen ſich einfanden, und die 
Krankheit nur verlaͤngerten. Kurz der Gang der 
Krankheit war aͤußerſt langwierig und empfindlich: 
ia bey einigen, wo ein organiſcher Fehler der Ein⸗ 
geweide verſteckt lag, endigte ſich dieſe Krankheit 
mit der Abzehrung *) und dem Tod. Selbſt dieſe 
Gliedergicht ſchien bey einigen, wenigſtens in den 
erſten Tagen ihrer Anwandlung, viel vom Unter⸗ 
leib abzuhangen, denn von vorzuͤglich guter Wirkung 
war ein mitunter gegebenes Brechmittel. Wenn 
auch daſſelbe wenig Schleim und Galle abfuͤhrte, 
ſo machte doch die Erſchuͤtterung deſſelben ſichtbare 
Linderung aller Schmerzen in den leidenden Glied⸗ 
maſſen. Mancher Kranke, der ſich weder regen noch 
bewegen konnte, war einige Stunden nach dem ge⸗ 
gebenen Brechmittel im Stand ſich ſelbſt zu helfen, 
ſeine Glieder zu bewegen, und fuͤhlte keine Schmer⸗ 
zen. Dieſe guten Zwiſchenzeiten aber waͤhrten nicht 
lange; auch galt dieß nur im Anfang der Krankheit, 
in der Folge waren Brechmittel mehr ſchaͤdlich als 
nuͤtzlich. Der zoͤgernde Gang dieſer Krankheit 
ließe ſich allenfalls durch großen Vorrath von Schleim 
und durch die ſchlaffen und gegen Reitz minder fuͤhl⸗ 
baren Nerven erklaͤren. So erinnre ich mich eines 
delicaten Franzoſen der an dieſer Krankheit darnie⸗ 
derlag und dem ein Gkan Bel in geſunden 
\ Tagen 
) Daher laͤſt ſich begreiffen, warum wir in dieſem Jahr 
fo viele Lungenſchwindſuͤchtige hatten; viele hatten zwar 
natuͤrliche Anlage zu dieſer Krankheit; keine Conſti⸗ 
tution aber begünſtigte den ſchnellen Uebergang zum 
volligen Ausbruch derſelben, mehr, als die dießiaͤhrige. 
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Tagen ſechs bis fiebenmaliges Erbrechen , und 
izt zweymal ſo viel mit drey Loth Manna verſezt, nur 
Eckel aber weder Stuͤhle noch Brechen verurſachte. 
Bey einem Andern erfolgten auf zwey Serupel Ipe— 
kakuanha mit einem Gran Brechweinſtein verſezt auf 
einmal genommen, erſt nach drey Stunden zween 
Vomitus. Vier bis ſechs Gran Goldſchwefel pro 
Doſ. des Tags drey bis viermal gegeben, erregten 
bey dieſem Patienten nicht einmal Eckel, geſchweige 
denn Erbrechen oder Stuhlgaͤnge. — Der Harn 
war bey den meiſten Anfangs gallicht und dunkel⸗ 
gefaͤrbt, nur nach ieder Exacerbation ſezte er einige 
Tage, aber ohne alle Linderung der Zufaͤlle, einen 
roͤthlichen Bodenſaz ab; in der Folge der Krankheit 
wurde er helle und citronenfarbig. Ein gelblichter 
truͤber Urin, den die Kranken nur zuweilen ließen 
und in welchem Schleimflocken ſchwammen war kri⸗ 
tiſch und machte — wenigſtens auf einige Tage — 


5 die leidenden Gliedmaßen beweglich und ſchmerzen— 


frey. — Ueberhaupt erforderte dieſe beſchwerliche 
Krankheit von Seiten des Patienten und des Arz⸗ 
tes Geduld, und nebſt Brechmitteln, die aber nur 
im Anfang der Krankheit wiederholt werden durften, 
wirkſam auflöfende und kraͤftige Nervenmittel, un 
ermuͤdet fortgenommen, als: bittre Extracte und vor⸗ 
zuͤglich die des Akonits und des Bitterſuͤßes, einen 
Aufguß von bittern Kraͤutern, die antimonial Sei⸗ 
fe, das Guaiakharz, den Kermes, Goldſchwefel, 
das Doveriſche Pulver, die Baldrianwurzel mit 
der Rinde und Mittelſalzen verſezt, das Kalomel, 
den Sublimat mit Mohnſaft ꝛc. Aeußerlich wur⸗ 
den künſtliche Schwefel- und Donaubaͤder, das ar 
nach⸗ 
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nachbarte Abacherbad Dampfbaͤder, die Elektrizi⸗ | 

tat, die Blaſenpflaſter, Wachstaffet oder Wachs⸗ 

Leinwand, das Einreiben der Cirilliſchen Salbe *) 
das 


*) Beſonders wirkſam fand ich einigemal in dieſem Jahr 
das den Tag uͤber zweymalige Einreiben dieſer Salbe in 
ſchmerzhaftem und altem Huͤftweh und Kniegeſchwul⸗ 
ſten. Ich ließ ſolche entweder in der Fußſohle oder 
am leidenden Theil ein oder zweymal des Tags alle⸗ 
zeit einer großen Haſelnuß groß langſam einreiben, 
und innerlich gab ich folgende Pillen dazu: 


RK. Calomel gr. XII. 
Opii puri gr. IV. 

Conferv. Fumar. q. s. ut f. I. a. Pil. 

n. XII. S. Alle Abend ein oder zwey Stuͤck zu nehmen. 
Bey zwey iungen Männern ſchien die Urſache dieſes 
heftigen Schmerzens, der weder Gehen noch Auftre⸗ 
ten vertrug, tief im Knochen ſelbſt oder deſſen Bein⸗ 
haut zu ſitzen und veneriſchen Urſprungs zu ſeyn; we⸗ 
nigſtens hatten fie einige Monate vorher boͤsartige 
Gonorrhoͤen; bey zwo andern Perſonen aber, die gleich⸗ 
falls das Huͤftweh hatten, war ſicher nichts veneri⸗ 
ſches mit im Spiel, und dennoch ſchaften dieſe Mittel 
nicht nur Linderung der Schmerzen, ſondern auch 
Geneſung. Doch waren dieſe Mittel nicht unfehlbar; 
denn einigen halfen weder dieſelben noch die oben genann⸗ 
ten nach der Reihe durchgebrauchten Arzneyen, ſondern 
die Zeit und warme Tage und Baͤder verſchaften ihnen 
nach und nach wieder den freyen Gebrauch ihrer Glied⸗ 
maſſen. Demohngeachtet wuͤnſchte ich dieſe vortheil⸗ 
hafte Wirkung der Cirilliſchen Salbe vor einigen Jah⸗ 
ren ſchon gekannt zu haben; vielleicht wuͤrde ich mit 
ihrer Hülfe das Leben eines iungen K. Preußiſchen 
Offiziers gerettet haben, der gleichfalls die heftigſten 
Schmerzen in einem Knie, das ſehr geſchwollen war, und 

tin 


das Geigenharz mit Weingeiſt u. ſ. w. zu Huͤlfe ge⸗ 
nommen. Und dem allen ohnerachtet hatte mancher 
akt Kranke 


in dem Unterfuß derſelben Seite hatte, und wo gleich⸗ 
falls etwas Veneriſches mit zu Schulden kam. Ein 
Quackſalber legte ihm ein weiches Pflaſter auf die 
Geſchwulſt der leidenden Theile, worauf aber der 
Schmerz bis zur Raſerey ſtieg. Nun ſuchte er bey 
erfahrnen Wundaͤrzten vorzüglich Hülfe. Seine Krank⸗ 
heit wurde für die weiße Geſchwulſt der Gelenke Whi- 
te Swelling of the Joints, die der Engländer Beniam. 
Bell beſchreibt, gehalten und als dieſe mir Einreiben 
der Neapolitaniſchen Salbe behandelt. Selbſt Schmu⸗ 
cker, der dieſes Kranken wegen ſchriftlich zu Rath ge⸗ 
zogen wurde, achtete fie eben nicht für gefährlich und 
und erzählte in feiner Rückantwort ein paar Falle, 
die er erſt kuͤrzlich behandelt und glücklich geheilt habe. 
Er hielt fie nicht für veneriſch, ſondern erklaͤrte dieſe 
N Geſchwulſt von extravaſirter Lympha oder Serum. 
\ Die Urſache dieſer Austretung leitete er von heftiger 
Anſtrengung her, als vom Springen anhaltendem 
Tanzen, Fechten, Fallen auf das Knie ꝛc. und rieth 
Dampfbaͤder Morgens und Abends eine Viertelſtun⸗ 
de zu gebrauchen. Man ſolte naͤmlich Eſſig mit wohl⸗ 
riechenden Kraͤutern, als Rosmarin, Lavendul ꝛc. 
anſetzen, auf gluͤhendes Eiſen oder gehizte Kieſelſteine 
gießen und den Dampf an das kranke Glied hinleiten. 
Innerlich empfahl er Kampfer und Goldſchwefel mit 
Salpeter und alle acht Tage ein gelindes Laxans. 
Ohnerachtet aber dieſer getreu befolgten Methode 
zehrte unſer Kranke immer mehr ab, ſein Fuß ſchwoll 
ſehr an und ſchmerzte. Zwey Tage vor dem Tod ſchwol⸗ 
len auch beſonders Geſicht und Hals emphyſema⸗ 
tiſch an. — Der Aſtragulus des leidenden Fußes 
war ganz cariöos; in dem Kniegelenk ſowohl als zwi⸗ 
ſchen den Fußmuskeln fand ſich dicke kalkartige gelb⸗ 
weiß liche Materie vor. 
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Kranke den ganzen Herbſt und Winter uͤber mit die? 


fer Unpaͤßlichkeit zu kaͤmpfen und erwartete mit Un? 


geduld das folgende Jahr, um nach dienlichen Baͤ . 


dern reiſen und dort ſeine Geſundheit vollkommen 
wieder erhalten zu koͤnnen. 


Außer dieſer langwierigen und den ganzen Koͤr⸗ 
per durchziehenden Gliederkrankheit kam auch eine 
mehr figirte Gicht vor, welche nur einzelne Theile 
und beſonders die Arme mit Schmerzen in fo ho: 
hem Grad befiel, daß die armen Patienten in 
Zuckungen verfielen, (beſonders ſah ich dieß bey 
zwey iungen Weibern) und eine Laͤhmung der Arme 
nach uͤberſtandenem Schmerz und Fieber erfolgte. 
Dieſe partiale Laͤhmung der obern Gliedmaßen kam 
mir in dieſem Jahr und der lezten Haͤlfte des ver⸗ 
floſſenen, ſechsmal vor. Einen 48. iahrigen Mann 
und eine eben ſo alte Frau ausgenommen, waren 
die uͤbrigen Patienten iunge Leute zwiſchen 20. bis 
36. Jahren. Eine Weibsperſon hatte nur im rech⸗ 
ten Arm die heftigſten Schmerzen und dieſer wurde 
auch nach uͤberſtandenem Fieber auf einige Monate 
lahm. Dieſe Lähmung außerte ſich bey einigen 
ſchnell, bey andern aber nach und nach: ſie hatten 
wenig Fieber und Schmerz mehr, dafuͤr aber em⸗ 
pfanden fie, daß ihnen mit iedem Tag die Arme und 
Haͤnde ſchwerer und kraftloſer wurden, bis ſie dieſel⸗ 
ben endlich gar nicht mehr willkuͤhrlich bewegen 
konnten. Allen blieb die Empfindung oder das oft 
nur zu unangenehme Gefuͤhl bey der geringſten Mus⸗ 
kel⸗Bewegung dieſer Theile. Der Sitz dieſer Laͤh⸗ 


mung war alſo in der Unthaͤtigkeit der zur Bewegung 
die⸗ 
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dienenden Muskeln dieſer Gliedmaßen aufzuſuchen, 


und die volle Wiedergeneſung dieſer Theile erforderte 
Geduld; daher ſchlichen viele Monate dahin, bis 
die armen Kranken ſelbſt eſſen, ſich ankleiden, ſchrei— 
ben und die willkuͤhrlichen Bewegungen nach und 
nach machen lernten. Der langſame Gang der 
Wiedergeneſung erforderte anhaltende und wirkſame 
Arzneyen. Aeußerlich wurden gegen dieſe Armlaͤh⸗ 
mung Blaſenpflaſter, die Kantharidentinctur, das 
flüchtige Liniment, Senfteig, kuͤnſtliche auch gemeine 
Donaubaͤder, das Tropfbad, der Hofmaͤnniſche Le⸗ 
bensbalſam mit Waſſer verduͤnnt, die Cirilliſche 
Salbe, das Elektriſiren u. ſ w. gebraucht. Lezteres 
that (es verſteht ſich, wenn der Koͤrper vorher ganz 
gereiniget, und kein Fieber mehr da war) nur bey 
wenigen die erwuͤnſchte Wirkung, ob ſchon der Pa⸗ 
tient ſolches lange brauchte, und ganz iſolirt, oder 
das leidende Glied mit einem iſolirten Conducteur 
wiederholt uͤberfahren wurde. Innerlich wurden 
nebſt öfteren gelinden Brechmitteln die oben ſchon an⸗ 
gezeigten Nervenmittel gereicht. 


Die dritte Gattung der Arthritis die in dieſem 
Jahr, und beſonders gegen das Ende deſſelben oft 
vorkam, war die gewöhnliche Gliederkrankheit. Es 


waͤhrte ſolche gemeiniglich drey bis fuͤnf Wochen, 


ſelten laͤnger, und befiel iunge vollbluͤtige Maͤnner. 


Die Kranken hatten heftiges Fieber, vollen Puls ꝛc. 


klagten uͤber die empfindlichſten Schmerzen in den 
Gliedern, die bald von den Armen nach den Schen— 
keln oder Fuͤßen und von dieſen wieder nach ienen 
oder in die Schultern zogen und die Leidenden ſo fol⸗ 

| terten 
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terten, daß ſie wie Statuen ausgeſtreckt, ohne alle 
eigenmaͤchtige Bewegung viele Stunden lang liegen 
muſten. Wenn der Schmerz, den einige ſo beſchrie⸗ 
ben, als wenn ein Muskel von dem andern abgeſon⸗ 
dert und geriſſen wuͤrde, bis zum hoͤchſten Grad ſtieg 
und manche deßwegen laut ſchrien und weinten, dann 
lies er allmaͤhlig nach und der gequaͤlte Theil ſchwoll 
an. Die Meiſten hatten in den erſten Tagen der 
Krankheit große Neigungen zum Schlaf; ſo wie ſie 
aber die Augen ſchloſſen, kamen ihnen allerley Bil⸗ 
der vor, fie fuhren plotzlich und mit dem heftigſten, 
aber ſchnell voruͤbergehenden Schmerz auf, als haͤt⸗ 
ten ſie, wie einige ſich ausdruͤckten, den empfindlich⸗ 
ſten electriſchen Schlag erhalten, ſo daß ſie den 
Schlaf moͤglichſt zu verſcheuchen ſuchten.) Sie 
ſchwitzten alle ſehr ſtark, aber ohne die mindeſte Er⸗ 
leichterung und der Durſt war dennoch maͤßig. Die 
Zunge war in den erſten Tagen weiß, wenig mit 
Schleim beladen, wurde aber in der Folge unreiner; 
die Kranken klagten uͤber heftigen, zuweilen auch bit⸗ 
tern Mund, verlorne Eßluſt und fuͤhlten Abſcheu 
vor Fleiſch und Bier. Wenn ſte einige Tage den 
Brechwein mit dem Guaiakharz und andern aufloͤ⸗ 
ſenden Mitteln gebraucht hatten, ſo fand ſich geſalz⸗ 
ner, bittrer Mund ein. Nun forderte die Natur 

ein 


) Dieſe hoͤchſt unangenehmen elektriſchen Stoͤße erlitten 
auch iene Patienten, welche die langwierige Glieder⸗ 
gicht hatten und ſie fanden ſich allemal Morgens am 
meiſten vor, wenn der Kranke einſchlummern wollte. 
Je ſeltner und minder heftig dieſe elektriſchen Ein⸗ 
ſtroͤmungen in die leidenden Theile geſchahen, deſto 
naͤher war die allmaͤhlige Geneſung. 
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ein Brechmittel und es ſchafte daſſelbe viele Galle 
und Schleim mit großer Erleichterung fort. Der 
wandelbare Gliederſchmerz und das Fieber nahmen 
hierauf bey einigen mit iedem Tag mehr ab, die Eß⸗ 
luſt und ein ruhiger Schlaf kamen wieder; ein paar 
wiederholte Abfuͤhrungen und nachher das Mynſicht. 
oder das Whytt. Elixir reinigten und ſtaͤrkten den 
geſchwaͤchten Koͤrper vollends. Bey vielen aber war 


dieß nur eine Remiſſion; nach ein paar Tagen fien⸗ 


gen die Schmerzen aufs neue an, die Glieder zu 
durchziehen, die Naͤchte wurden wieder eben ſo ſchlaf⸗ 
los, der Puls fieberhaft ꝛc. und es muſte die Heilart 
von Vornen wieder angefangen werden. Schafte 
das Erbrechen abermal viel Galle und Schleim weg, 
ſo erfolgte entweder wieder eine Remiſſion oder die 
gaͤnzliche anmaͤhlige Wiedergeneſung. * 


Au guſt. 


Intermittirende Fieber waren in dieſem Monat 
nicht ſelten und einmal kam mir das Schlaffieber bey 
einem 60. iaͤhrigen Mann vor, das ich aber durch 
die bekannten Mittel, naͤmlich ſtarke Doſen der Rinde, 
ſchnell hob. — e und Koliken von gallich⸗ 

tem 


* Charakteriſtiſche Auszeichnungen der diesiaͤhrigen Glie. 
derkrankheiten vor den gewoͤhnlichen waren iene elektri⸗ 
ſchen Stoͤße; die außerſt große und ſchnelle Abmage⸗ 
rung der Kranken uberhaupt, und vorzuͤglich der lei⸗ 
denden Gliedmaßen; bey einigen die weißen Geſchwul⸗ 
ſten; und wieder bey andern die Laͤhmungen, welche 
aber nach und nach gaͤnzlich gehoben wurden. 
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tem Stoff erzeugt, die ſelbſt Kinder befielen , waren 
ſehr allgemein, auch fielen hie und da Cholerae vor; 
uͤberhaupt blieben unſre Krankheiten immer gaſtriſch. 
Einigemal ſah ich das heftigſte Kopfweh, welches 
ſich auf ein Brechmittel legte; rheumatiſche Zufälle 
herrſchten noch allgemein. Ich hatte in dieſem Mo⸗ 
nat ein armes iunges Tagloͤhnerweib zu beſorgen, 
welche des Morgens geſund mit ihrem Mann auf 
das Feld zum Schneiden gegangen war, aber da⸗ 
ſelbſt mit einemmal anfieng allerley wahnſinniges 
Zeug zu treiben, mit der Sichel in der Luft herum⸗ 
hieb, oder gegen die Mitſchnitter zufuhr, und da⸗ 
her, um ſich und andern nicht zu ſchaden, nach Haus 
gebracht wurde. Dieſe Perſon war vor drey Wo⸗ 
chen mit ihrem dritten Kind, das ſie ſelbſt ſtillte, 
entbunden worden, und izt da ich fie zum erſtenmal 
ſah, ganz ſinn⸗ und ſprachlos, hatte Fieber und un⸗ 
reine Zunge. Ich reichte ihr wiederholte Brechmit⸗ 
tel und auf dieſe kam nicht nur Bewuſtſeyn und 
Verſtand, ſondern auch nach und nach die Geſund⸗ 
heit wieder. — Noch immer quaͤlte der Keichhuſten 
die Kinder. Gutartige e 1 auch 
mit unter. 


In dieſem Monat verlor ich einen cee 
unverheyratheten Mann an dem Brand der Fuß⸗ 

zehen, welchen Pott *) am erſten, wo ich nicht 

irre, beſchrieben und ein ſpecifiſches Mittel dagegen 
anempfohlen hat. Der Kranke war ſeiner Profeſ⸗ 

non ein Baͤckenmeiſter und hatte ſich vor einigen 
Mona⸗ 


*) The Chirurgical Works of Percivall Pott Vol. III. 
p. 33. Lond. 8. 1783. 


— e — 163 


Monaten durch das Ausſchneiden eines Hühner: 
augs die erſte Empfindung an der zweyten innern 
Zehe zugezogen. Er achtete aber nicht eher dar⸗ 
auf, als bis Schmerz und Entzuͤndung ihn antrie⸗ 
ben, nach Huͤlfe umzuſehen. Da. fein Landbader 
ihm dieſe nicht leiſten konnte, ſo reiſte er hieher. 
Als ich im Monat Junius den kranken Fuß zum 
erſtenmal ſah, war dieienige Zehe, an welcher 
das Uebel ſich zu erſt geaͤuſſert hatte, ſchon abge⸗ 
fallen und die benachbarte große Zehe klein, gleich⸗ 
ſam ausgetroknet, aber dennoch empfindlich, die 


Epidermis derſelben war ganz ſchwarz, ſonderte ſich 


oͤfters voͤllig ab und die darunter liegende Haut ſah 
dunkel⸗blau⸗ roth her. Auch dieſe Zehe fiel bald ab. 
Am ſchmerzhafteſten war die Fußſohle. Mittelſt der 
Sonde entdeckte man da wo die Zehen abgefallen 


waren einige Eitergaͤnge und carioͤſe Knochenende⸗ 


Die Jauche, welche herausfloß, roch aashaft. Ich 
gab nach Potts Rath Opium; in die Wunde wur: 
de Chinapulver geſtreut, und lauwarme Umſchlaͤge 
von der Rinde und einigen aromatiſchen Krautern über 
den Fuß gelegt; öfters wurde er auch, wiewohl 
ohne beſondere Linderung der Schmerzen in lauwar⸗ 
me Milch geſezt. Es fiel aber eine Zehe nach der 
andern ab, der Schmerz breitete ſich aus, und ſtieg 
den Fuß immer weiter hinauf, ein ſchleichendes Zehr⸗ 
fieber geſellte ſich dazu und der Kranke ſtarb. — 
Da ich vor drey Jahren einen eben ſo alten ledi⸗ 


gen Hofbedienten an der naͤmlichen Krankheit ver: 


loren hatte, ſo gab ich dieſem Patienten und den Um⸗ 
ſtehenden bey meiner erſten Viſite gleich wenige Hof⸗ 


0 nung zur e 8 Bediente glaubte 
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durch das iuͤngſte Naͤgelabſchneiden und weil er oͤf⸗ 
ters auf Reiſen feine Fuͤße gefroren habe, ſich dier 
fen blauen empfindlichen Fleck mitten auf der zwo⸗ 
ten Zehe (von der großen Zehe an gerechnet) zu: 
gezogen zu haben. Auch ihn behandelte ich nach 
Pottſcher Vorſchrift; es gieng aber eine Zehe nach 
der andern in Brand ) über, der Schmerz zog 
ſich immer hoͤher hinauf, der Kranke wurde taͤglich 
ſchwaͤcher und nach Verlauf einiger Monate ſtarb 
er ganz abgezehrt. — Die meiſten Beine des Tar⸗ 
ſus und Metatarſus waren carioͤs, der ganze Fuß 
war unterhöft und wir entdeckten bey der Leichen⸗ 
oͤfnung unzaͤhlige Gaͤnge, bis gegen den Waden 
hin, in welchen aͤuſſerſt ſtinkende Jauche enthalten 
war. Die nahen Muskeln ſowohl als die Bein⸗ 
haut waren ganz entſtellt und verderbt. — Beede 
Kranke hatten nie arthritiſche oder podagriſche Zu⸗ 
6 fälle, - 


*) In unſrer Gegend hat man vor keiner Krankheit fo 
viele Furcht und zugleich fo hohen Reſpeet, als vor 
dem ſogenannten Brand. Wenn man den Umſtehen⸗ 
den ſagt, daß der verſtorbene Kranke verſtopfte Ein⸗ 
geweide, die Lungen ſucht, Waſſerſucht, den Schlag ꝛe. 
gehabt habe, ſo iſt das ihnen bey weitem nicht ſo ver⸗ 
ſtaͤndlich als wenn es heiſt: der Brand iſt dazu 
gekommen. Was ſie ſich eigentlich bey dieſem Wort 
denken, iſt freylich nicht zu ergruͤnden, genug aber 
es iſt befriedigend fuͤr ſie; dem Arzt wird gewiß 
nichts zur Laſt gelegt, wenn er ſich hinter dies Boll⸗ 
werk verſtecken mag; denn für den Brand iſt kein 
mittel, beſonders wenn er laufend wird. Ja 
ſelbſt die rothblauen Todtenflecken, welche bey al⸗ 
len Verblichenen hauptſaͤchlich am Ruͤcken zum 
Vorſchein kommen, werden bey uns Brandflecken 
genannt. 
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faͤlle, wohl aber ein ſo genanntes kupferichtes Ge⸗ 
ſicht. Ob durch das Abſetzen der Zehen oder des 
Fußes gleich im Anfang der Krankheit dieſem ganz 
eignen Brand ſicher und gluͤcklich haͤtte gewehrt 
werden koͤnnen, uͤberlaſſe ich dem Ausſpruch erfahr⸗ 
ner und competenter Wundaͤrzte. 


September. ae 


Auch in dieſem Monat herrſchten Diarrhoͤen 
und Koliken, beſonders unter Erwachſenen ziemlich 
allgemein; bey einigen waren fie wahre Cholerae; 
denn wenn die uͤberfluͤßige Galle ſowohl uͤber als 
unter ſich von der Natur ſchnell ausgeſtoßen wur⸗ 
de, ſo befanden ſich die Kranke wieder gut. Eini⸗ 
ge nachgegebene Doſen von Weinſtein mit Rhabar⸗ 
ber bewirkten die ganze Eur. — Ueberdieß hat⸗ 
ten wir einige verlarvte intermittirende Fieber, wel⸗ 
che ſich beſonders unter halbſeitige Kopf⸗ oder an⸗ 
dre rheumatiſche Schmerzen verſteckten, einige Stun: 
den den Kranken ſehr zuſezten und dann gaͤnzlich 
verſchwanden, zur beſtimmten Zeit aber wieder ka⸗ 
men. Das Periodiſche verrieth ſie, und eine oder 
die andre Unze Rinde in reichlicher Gabe gereicht, 
entfernte dieſelben geſchwind und ſicher. — Auſſer⸗ 
dem kamen viele rheumatiſche Krankheiten vor, als 
Zaͤhn⸗Huͤft⸗Ohrenſchmerzen, Gliederreißen u. ſ. w. 
Das Podagra beſuchte ſeine Bekannten. — Die 
gallichtſchleimichten Krankheiten waren ziemlich ge⸗ 
mein, und wie immer von verſchiedenen Nuancen 
und Dauer, bey einigen waren ſie unbedeutend und 
ſchnell vorüber gehend; andern aber, wo die Galle 
L 3 nicht 
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nicht geſchwind ausgefuͤhrt wurde, oder der Schleim 
zu zaͤhe war, ſezten ſie hartnaͤckiger zu. — Gegen 
das Ende fiengen Huſten und Katarrhe zu herrſchen 
an — Der Keichhuſten war noch immer allgemein 
und epidemiſch unter den Kindern; auch fielen wah⸗ 
re und falſche Pocken und zuweilen Schwaͤmmchen 
vor. — 


In dieſem Monat ſtarb ein iunges Weib an 


der Auszehrung, welche von einer ungewoͤhnlich 


großen Verhaͤrtung des linken Eyerſtocks entſtanden 
war. Ich theile hier die Geſchichte der Krankheit 
und Section mit. Es war die Patientin 29 Jahre 
alt, hatte ſchon drey Kinder getragen und glaubte 
mit dem vierten ſchwanger zu ſeyn. Als aber neun 
Monate voruͤber waren, der Leib immer groͤßer 
wurde und die Geburt dennoch nicht erfolgen woll⸗ 


te, ſo ließ ſie unſern erfahrnen Geburtshelfer Herrn 


Staud rufen; dieſer fuͤhlte zu ihr und fand daß 
ſte nicht ſchwanger ſey. Nach einiger Zeit wurde 
ich zu ihr gebeten. Ich bemerkte einen ungewoͤhn⸗ 
lich großen angeſpannten Leib, der bis uͤber die 
Herzarube ſich ausdehnte, und beym Berühren merk⸗ 
lich fluctuirte. Hande, Füße und das Geſicht der 
Kranken waren ſehr abgemagert; der Puls gieng 
klein und ſchnell. Ich gab ihr gelind abfuͤhrende 
Mittel und als ich nach ſechs Wochen wieder ge⸗ 
rufen wurde, fand ich die Geſchwulſt noch groͤßer 
und den Nabel einer Birne groß herausgetrieben, 
Dieſer brach den 22 Sept. in der Nacht von ſelbſt 
auf, wie ich ihr vorher geſagt hatte, und es floſ⸗ 
ſen hr als ſechzig Pfund gelbes truͤbes ſtinken⸗ 
des 
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des Waſſer, wie durch einen Springbrunnen aus 
demſelben. Der Leib war nun als ich ihn den fol- 
genden Morgen ſah, in Vergleich mit der vorherigen 
Groͤße, merklich zuſammen gefallen, doch immer un⸗ 
natuͤrlich hart und aufgetrieben und hatte nun ge⸗ 
rade das Ausſehen einer neun Monate ſchwan⸗ 
gern Mutter. Im Nabel entdekte ich iene einzelne 
Oefnung, aus welcher das Waſſer gefloßen war und 
durch welche ich eine gewoͤhnliche Sonde ohne Muͤhe 
ziemlich tief in den Unterleib hineinbringen konnte. 
Zween Tage nachher fand ich die Frau aͤuſſerſt matt 
und entkraͤftet, fie hatte kalte Haͤnde, einen zittern⸗ 
den ausſetzenden Pulsſchlag und den folgenden Abend 
verſchied fie. Als ich den 26 Sept. vor der Lei⸗ 
chenoͤfnung mit Herrn Staud den Unterleib befuͤhl⸗ 
te, waren hie und da durch die Integumenta merk⸗ 
liche Ungleichheiten und Verhaͤrtungen zu greiffen. 
Da die rechte Seite an demienigen Ort, wo' man 
den Bauchſtich vorzunehmen pflegt, mit der Lanzet⸗ 
te durchſtochen wurde, floßen wenigſtens dreißig 
Pfund gelbgruͤnes, mit ganzen Stuͤcken Eiter ver⸗ 
miſchtes, ſtinkendes Waſſer heraus. Nach dem 
hierauf die Bauchmuskeln durchſchnitten und zu⸗ 
ruͤckgeſchlagen waren, kam ein großer Koͤrper zum 
Vorſchein, der die ganze Bauchhoͤhle anfuͤllte, große 
Gyros und Anfractus hatte und den wir anfangs 
fuͤr die Gedaͤrme hielten, welche widernatuͤrlich hie 
und da verhaͤrtet und mit einander verwachſen waͤ⸗ 
ren. Die Symptomen der Krankheit widerſpra⸗ 
chen aber dieſer Vermuthung. Denn die Kranke 
hatte faſt taͤglich ofnen Leib und nie Schmerzen 
bey der Verdauung oder dem Stuhlgang. Als ich 
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die Gebärmutter tief im Becken aufſuchen und bes 
hutſam herausnehmen ließ, fiel dieſe zwoͤlf Pfund 
ſchwere Maſſe in dem Augenblick, als das linke 
breite Mutterband entzwey geſchnitten wurde, zu 
Boden. Wir überzeugten uns nun bald, daß der 
linke Eyerſtock zu dieſer entſtellten und ungewoͤhn⸗ 
lich großen Form angewachſen war, und da wir ihn 
beſonders unterſuchten, entdeckten wir in demſelben 
hie und da Eiterſaͤcke, an andern Orten knorpelar⸗ 
tige Verhaͤrtungen und Fett oder Talkmaſſen. Alle 
uͤbrigen Eingeweide des Unterkeibs lagen nun in 
ihrer natürlichen Beſchaffenheit vor uns; die Bars 
mutter ſelbſt war geſund und nicht groͤßer, als ſie 
bey Jungfern zu ſeyn pflegt. 


October. 


Krankheiten, welche von Unverdaulichkeit und 
uͤberfluͤßiger Galle und Schleim herruͤhrten, waren 
noch immer gemein; doch halfen abfuͤhrende Mittel 
ſicher und ſchnell. — Sehr haͤufig kam das Poda⸗ 
gra und die rheumatiſchen Beſchwerden vor; lez⸗ 
tere waren ſehr hartnaͤckig und langſam. Denn 
wenn auch ſchon das Fieber beynahe ganz voruͤber 
war, Eßluſt und Schlaf wiederkehrten, wiewohl 
leztrer oft lange unterbrochen und kurz war, ſo gieng 
es doch mit der gaͤnzlichen Wiedergeneſung aͤuſſerſt 
langweilig her und Perſonen, welche ſchwache Lun⸗ 
gen oder verderbte abdominal Eingeweide hatten, 
erholten ſich, wie ſchon geſagt, nie wieder, ſondern 
ſtarben an dem ſchleichenden Zehrfieber oder waſſer⸗ 
ſuͤchtig. — In * Monat hatte ich drey Pa⸗ 

tien⸗ 
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tienten zu beſorgen, welche von freyen Stuͤcken, ohne 
ſich der geringſten Liebesausſchweifung bewuſt zu ſeyn, 
Verhaͤrtungen und Entzuͤndungen der Inguinaldruͤſen 
erlitten, die nach und nach in Vereiterung uͤber— 
giengen. Einen dieſer Kranken verlor ich ſchnell und 
unverhoft am Ende dieſes Monats an einem Stick— 
fluß im 46 Jahr ſeines Alters. Er klagte mir 
ſechs Wochen vorher eine ſchmerzhafte Verhaͤrtung 
der Druͤſen in den beiden Weichen. Ich gab ihm 
anfangs innerlich die kraͤftigſten aufloͤſenden, brech⸗ 
und abfuͤhrende, und aͤuſſerlich zertheilende Mittel. 
Da aber leztere nur die rechte, und nicht auch die 
linke Inguinaldruͤſe aufzuloͤſen im Stande waren, und 

dieſe in Vereiterung uͤbergieng, ſo wurden erwei— 
chende und zeitigende Arzneyen gewaͤhlt. Sie brach 
auf, es floß vieler waͤſſerichter Eiter heraus, und 
der Schaden wurde als ein Geſchwuͤr behandelt. 
Die Schmerzen ließen hierauf nach, der Kranke er⸗ 
holte ſich, aß, ſchlief gut, kurz alles ſchien ſich zur 
baldigen Heilung anzuſchicken. Den 22. Octoher 
aber wurde er Nachts mit etwas Stecken und Rafe 
ſeln auf der Bruſt befallen, das er nie vorher er> 
litten hatte, wobey er ziemlich vielen weißgelblich⸗ 
ten zaͤhen Schleim auswarf. Nach ein paar Ta⸗ 
gen fanden ſich Kraͤmpfe, beſonders in den Haͤn⸗ 
den und Fuͤßen ein, ſo daß er dieſe Gliedmaſſen 
nur mit vieler Muͤhe bewegen, auch die Haͤnde 
nicht zumachen konnte; kurz hierauf aͤuſſerte ſich 
der Kinnladenzwang, ſo daß er den Mund kaum zu 
oͤfnen vermochte, und daher ſchwer ſprach und mit 
Muͤhe trank. Dieſe ſpaſtiſchen Bewegungen mach⸗ 
ten mich aͤußerſt gufmerkſam und da der Patient 
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an das Aderlaſſen gewöhnt, fein Puls voll und ge 
ſpannt, nicht aber fieberhaft war, ſo ließ ich ihm 
fieben Unzen Blut, vom Arm abzapfen, dabey ein 
Klyſtir ſetzen und innerlich das Guajakharz mit dem 
arabiſchen Gummi und etwas Mohnſaft reichen. 
Da dieſe Kraͤmpfe nach vier Tagen wieder erſchie⸗ 
nen, ſo rieth ich Blaſenpflaſter auf beede Arme zu 
legen. Der Kranke wollte noch eine Nacht abwar⸗ 
ten, er ließ mich aber gegen Morgen um drey Uhr 
ſchnell rufen, und bat mich ſchwer athmend und in⸗ 
ſtaͤndigſt, geſchwind Luft zu verſchaffen, ſonſt muͤßte 
er ſterben. Leider! hatte er recht. Denn kaum war 
er verſehen »), und ehe noch die Blaſenpflaſter 
und eine ſaturirte Mixtur des Amoniakgummi mit 
Huxham. Wein ankamen, fo wurde er immer ſtiller, 
athmete leichter und entſchlief in meiner Gegenwart. 
Die Leichenoͤfnung geſtattete man mir nicht. — Ueber⸗ 
haupt waren Bruſtbeſchwerden, Aſthmata, gemein; 
ich verlor in dieſem Monat zween 70 iaͤhrige Greiſe 
an dem Stickfluß. — Die Tertianfieber wurden ſelt⸗ 
ner; einen vieriaͤhrigen Jungen hatte ich an dieſer 
Krankheit zu behandeln. — Die Blattern, der 
Keich⸗ und katarrhaliſche Huſten ſetzten den Kindern 
ſehr zu. 


November. 


Da die meiſten Tage dieſes Monats ziemlich 
kalt und trocken waren, ſo aͤußerte ſich auch hie und 
da 


*) Katholiſchen gefährlichen Kranken Beichte hören, 
das Abendmahl reichen und die lezte Oelung ge⸗ 
ben, heiſt man in unſrer Gegend ver ſehen, providiren. 
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da die falſche Lungenentzuͤndung, welche ſonſt meiſt 
erſt im December bey uns erſcheint. Die Patien⸗ 
ten klagten über mehr oder weniger heftigen figir⸗ 
ten Schmerz in der Bruſt, uͤber Huſten mit dickem 
zaͤhem, zuweilen auch mit Blutſtriemen gefaͤrbtem 
Auswurf, und hatten ſtarkes Fieber. Gelinde Brech⸗ 
mittel und Blaſenpflaſter auf die leidende Stelle ge 
legt halfen am ſchnellſten. Da die Witterung gegen 
das Ende dieſes Monats feucht und neblicht war, 
ſo wurden die Lungen freyer, die Extremitaͤten aber 
litten mehr. Denn wir hatten nicht nur in dieſem, 
ſondern auch in dem folgenden ganzen Monat uns 
gemein viele rheumatiſche Zufälle aller Art, als Oh⸗ 
ren: Augen- Hals- halbſeitige Kopfſchmerzen, Glie— 
derreiſſen, die herumirrende Gicht u. ſ. w. Alle dieſe 
Beſchwerden waren meiſt langwierig und wichen auch 
den wirkſamſten Arzneymitteln langſam. — Auſſer 
dieſer am haͤufigſten vorgekommenen Krankheit, ſahen 
wir hie und da Gelbſuchten, ſowohl bey Kindern 
als Erwachſenen, katarrhaliſche und aſthmatiſche Zu⸗ 
falle, das Rothlauf und mit unter Anwandlungen 
vom Schlagfluß. — Der Keichhuſten wurde fel- 
tener, dafuͤr aber fiengen die Pocken an, wieder 
allgemeiner zu werden. — Krankheiten, welche von 
uͤberfluͤßiger Galle allein herkamen, und unvermiſcht 
waren, ſahen wir ſelten; uͤberhaupt aber blieben 
Kinder nichts weniger als verſchont von dieſer herr⸗ 
ſchenden Conſtitution, ia einige ſtarben ſogar an dem 
foͤrmlichen gallichten Faulfieber. Ich erinnere mich 
einiger ſolcher Kinder, welche ich waͤhrend dieſer 
dreyiaͤhrigen Conſtitution an dieſem Fieber verlor; 
da ich aber nur von zweyen die Koͤrper u ſo 
? ann 
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kann ich auch nur von dieſen die Krankheitsgeſchichte 
erzaͤhlen. Der erſte Kranke war ein Junge von 
zwey Jahren und eben ſo vielen Monaten. Als 
ich ihn den 28 Jul. zum erſtenmal ſah, klagte er 
uͤber Bauchweh und verlorne Eßluſt. Die Mutter 
erzaͤhlte mir, daß er ſeit drey Wochen nicht mehr 
ſo munter und lebhaft, als er ehedem geweſen, ſon⸗ 
dern traurig und niedergeſchlagen ſey, auf der Straſ⸗ 
ſe und auf den Spaziergaͤngen ungern lief, und 
ſich lieber tragen laſſe. Ich gab ihm ſogleich, da 
ich die Pocken *) vermuthete, ein gelind abfuͤhren⸗ 
des und gleich darauf ein Brechmittel. Als er aber 
drey Tage und drey Naͤchte in einem fortſchlief und 
dennoch die Blattern nicht zum Vorſchein kamen, 
fo argwohnte ich eine Waſſerſucht in den Hirnhoͤh⸗ 
Ä len. 


*) Da die Pocken waͤhrend dieſer Epidemie bey uns 
herrſchten und die erſten Symptome derſelben mit 
denen der gallicht⸗ſchleimichten Krankheit faſt die 
naͤmlichen waren, ſo mußte man mit der Prognoſe 
nicht zu voreilig ſeyn. Die Kinder klagten uͤber Mat⸗ 
tigkeiten und Reißen in den Gliedern, verlorne Eß⸗ 
luſt, hatten truͤbe Augen, Neigungen zum Erbrechen, 
und brachen ſich auch zuweilen, rochen aus dem 
Mund sc. Ich gab ihnen, um ein oder der andern 
dieſer beyden Krankheiten ſchicklich zu begegnen, 
Weinſtein mit Waſſer, dem ich Huxham. Spießglas⸗ 
wein beyſezte, oder gerade zu Brechweinſtein, in ih⸗ 
rem Alter angemeſſenen Doſen. Sie brachen hierauf 
viele Galle und Schleim weg, und war dieß allein die 
Ur ſache ihrer unpaͤßlichkeit, ſo war ſie hiemit bey den 
Allermeiſten, einige Wenige ausgenommen, gluͤcklich 
gehoben; ſtacken aber die Pocken dahinter, ſo kamen 
ſie auf das Brechen deſto leichter zum Vorſchein, und 
hielten ihren gewohnlichen ment gefahrloſen Gang. 
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len. Ich verordnete daher zehn Gran Kalomel mit 
einem Gran Brechweinſtein in ſechs Theile abgetheilt 
innerhalb 24 Stunden zu nehmen. (Denn mein Haupt⸗ 
augenmerk war einmal auf einen innern Waſſerkopf 
gerichtet.) Er brach hierauf einigemal viele Galle 
weg und fieng an zu wachen und munterer zu wer⸗ 
den; indeſſen waͤhrte dieſe gute Ausſicht nicht lange. 
Es entſtand nun ein anhaltendes Erbrechen, theils von 
gruͤner Galle, theils von alle dem, was er zu ſich 

nahm, er ſchlief wieder anhaltend fort, das Bre- 
chen weckte ihn, hierauf ſchlummerte er abermal 
ein, und fo trieb er es, wiederholter Klyſtire, Senf⸗ 
umſchlaͤge, der River. Potion ꝛc. ohnerachtet, gan⸗ 
zer zwey Tage, bis endlich Haͤnde und Fuͤße kalt 
wurden, ſchwache Convulſionen eintraten und er, 
ſanft entſchlief. — Die Gefäße des Gehirns war 

ren ſehr ausgedehnt und ſtrozten vom Blut; in 
den Hirnhoͤhlen war roͤthliches, und ungleich mehr 
Waſſer, als im natuͤrlichen Zuſtande, enthalten. Das 
Netz war ſehr duͤnn und des Fettes beraubt; die 
Gedaͤrme ſahen blauroth und brandicht her, ſie wa⸗ 
ren hie und da ſehr verengert, doch fand ſich keine 
innere Verſchlingung oder Einklemmung vor. Der 
Magen war zwar naluͤrlich aber groͤßer, als er ſonſt 
bey Kindern von dieſem Alter zu ſeyn pflegt und 
in feinem Ein- und Ausgang war nichts widerna⸗ 
tuͤrliches zu entdecken. Die uͤbrigen Eingeweide des 
Unterleibs waren natürlich beſchaffen, nur die Gal⸗ 
lenblaſe hatte eine ganz ungewoͤhnliche Größe, und 
bildete drey Gyros von grüner Galle ſtrotzend. — 
Dieſes Kind war in allem nur drey Wochen um 


paßlich⸗ bettlaͤgerig aber acht Tage. Ich halte die 
Krank⸗ 
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Krankheit, der entzuͤndeten Gedaͤrme und anhaltend 
weggebrochner Galle wegen, nicht ſowohl fuͤr einen 
innern Waſſerkopf, der nur ſymptomatiſch wie 
bey iener ertwachfenen, Perſon pag. 8 1. ſich dazu ge: 
ſellte, ſondern vielmehr für das naͤmliche bösartige 
gallichte Fieber, welches unter ue in dieſen 
drey Jahren ſo oft vorfiel. Der folgende Fall be⸗ 
ſtaͤttiget dieſe Meynung, wo ich zwar nicht Kalomel 
gab, aber demohngeachtet nicht gluͤcklicher war. 


Ein Maͤdchen von vierthalb Jahren uͤberſtand 
im Junius d. J. die Pocken leicht und gut, wiewohl 
ſie deren ziemlich viele hatte und deßwegen auch fuͤnf 
Tage blind war. Es aͤußerte ſich zwar nach den 
Blattern ein Fell am Auge, das iede Helle ſchwer 
vertrug, und Entzuͤndung und Triefen des leiden⸗ 
den Auges zu Folgen hatte; Blaſenpflaſter aber und 
wiederholt gegebene abfuͤhrende Mittel nebſt ſchickli⸗ 
chen topiſchen Arzneyen hoben nach und nach dieſen 
Fehler. Ein Vierteliahr nach uͤberſtandenen Pocken 
wurde das Kind trauriger als gewoͤhnlich, hatte große 
Mattigkeiten und Zittern der Gliedmaßen, wurde 
endlich mit Fieber und anhaltendem Brechen befal⸗ 
len, ſo daß es das Bett nicht mehr verlaſſen konnte. 
Als ich den 20. Sept. zu dieſem Maͤdchen gerufen 
wurde, den Puls klein und ſchnell, und die Zunge un⸗ 
rein fand, gab ich nach einem voraus geſchickten Klyſtir, 
den Brechweinſtein in kleinen Doſen. Es wirkte 
derſelbe einigemal uͤber ſich: das Kind wurde matt 
und fiel in einen ſanften Schlaf mit merklicher Aus⸗ 
duͤnſtung begleitet, worauf einige ſehr ertraͤgliche 
Tage erfolgten. Ohnerachtet aber gelind ie 
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Mittel und Klyſtire fort gebraucht wurden, ſo fand 
ſich dennoch wieder das Erbrechen mit anhaltender 
Meigung zum Schlafen ein. Ich dachte zwar aber⸗ 
mal an einen innern Waſſerkopf; da mir aber die 
eben vorher erzaͤhlte Geſchichte noch in zu feiſchem 
Andenken war, ſo hielt ich die Krankheit fuͤr gallicht⸗ 
faulartig und gab nebſt ſparſamen Brechmitteln und 
wiederholten Abfuͤhrungen und Klyſtiren in den Zwi⸗ 
ſchenzeiten und beſonders die Nachmittage und Naͤchte 
durch einen Abſud der Rinde, der Schlangenwurzel 
mit Tamarinden verſezt und dem Himbeerenſaft 
verſuͤſt. In die Herzgrube legte ich ein Blaſenpfla⸗ 
ſter. Die kleine Kranke aber wurde mit iedem Tag 
ſchwaͤcher, und an der ganzen linken Seite gelaͤhmt; 
mit der rechten machte ſie anhaltende Bewegungen, 
ſchlief die lezten zween Tage mit halbgeſchloßnen und 
von Eiter triefenden Augen, gab aber dennoch 
Zeichen eines ſchwachen Bewuſtſeyns, ohne mehr 
ſprechen zu konnen, und verſchied endlich den eilf⸗ 
ten Tag der Krankheit, von der Zeit an gerechnet, wo 
ſie nicht mehr aus dem Bett kam. Bey Eroͤffnung ih⸗ 
res ſehr abgemagerten Koͤrpers fand man im Kopf 
die Blutgefäße ſehr ausgedehnt und ſtrotzend, in den 
Hirnkamern gegen drey Unzen Waſſer; die Subſtanz 
des Gehirns ſelbſt war da, wo die Sehenerven aus 
den Thalamis entſtehen, ganz eitericht. Die Lun⸗ 
gen waren zuſammen gefallen und ſkirrhoͤs. In: 
Unterleib ſahen beſonders die dünnen Gedaͤrme ent: 
zuͤndet und brandicht her. Merkwuͤrdig fanden wir 
die widernatuͤrliche Verengerung eines Theils des 
Grimmdarms, ohnweit der linken Niere, der ſo enge 
und klein war, daß mit Muͤhe der kleine Finger in 
den⸗ 
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denſelben gebracht werden konnte; der uͤbrige Theil 
des Darms war natuͤrlich beſchaffen und hie und da 
fanden ſich kleine igleichfam verſteinerte Kugeln von 
Unrath in demſelben. Die Leber ſah ziemlich ge⸗ 
ſund aus, die Gallenblaſe aber war ſehr groß und 
mit grüner Galle angefuͤllt. — 


Auch in dieſem Fall war der urſpruͤngliche Sttz der 
Krankheit in Unterleib aufzuſuchen; und die Kopf⸗ 
waſſerſucht erſt morbus ſecundarius. — Die wi⸗ 
dernatuͤrliche Verengerung des Grimmdarms mag 
wohl den geringſten Antheil an dem Erbrechen ge⸗ 
habt haben; denn außer dem daß er oͤfters ſo verengert 
hie und da nach dem Tod gefunden wird, ohne die⸗ 
ſes Symptom erregt zu haben, ſo muͤſte in meinem 
Fall, wenn er Urſache des Brechens geweſen waͤre, 
derienige Theil, wo die Verengerung anſieng, gewiß 
am meiſten brandicht geweſen ſeyn. Es waren aber 
nur die duͤnnen Gedaͤrme blau und gangraͤnos, die 
dicken aber nicht. Ich erklaͤrte mir alſo dieſe aber⸗ 
mal toͤdtliche Krankheit fuͤr das in dieſem Jahr bey 
uns oft vorgekommene gallichte Faulfieber und nahm 
mir ernſtlich vor, in der Folge denen damit befalle⸗ 
nen Kindern keine abfuͤhrende Mittel, ſo lange das 
Brechen waͤhrt, zu geben, ſondern lezters immer mit 
kleinen Gaben von Brecharzneyen zu unterhalten, 
und uͤbrigens die ganze Krankheit wie bey Erwachſe⸗ 
nen zu behandeln. Ein Vorſatz, den ich nachher 
oͤfters mit beſtem Erfolg ausfuͤhrte. 


December. 


In dieſem Monat ſahen ! wir leichte Halsentzuͤn⸗ 
dun⸗ 
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dungen; — hie und da fielen bey betagten Weis 
been Blutſtuͤrzungen theils aus der Naſe theils aus 
der Mutter vor; iuͤngere wurden in dieſem und den 
zwey vorhergegangenen Monaten von einer fruͤhzei— 
tigen Geburt und Mißfaͤllen bedroht, einige auch dar 
mit betroffen. — Deutliche Anzeigen eines nahe bes _ 
vorſtehenden Schlagfluſſes, und ſelbſt auch leichte 
Anwandlungen deſſelben kamen ebenfalls vor; am 
haͤufigſten aber waren Unverdaulichkeiten und Ueber⸗ 
fluß von gallicht⸗ſchleimichtem Stoff, ſo wohl unter 
Kindern als Erwachſenen im Gang. — Mit unter 
ſahen wir auch gallichte Faulfieber. — Ungemein 
großen Einfluß hatte unſre herrſchende Conſtitution 
auf Fremde oder durchreiſende: So erinnere ich 
mich in dieſem und den verfloſſenen Jahren mancher 
Herrſchaft und ihrer Domeſtiken, welche nach 10. 
oder 14. taͤgigem Aufenthalt in Regensburg mit bit⸗ 


term Mund, verlorner Eßluſt, ſchleimichter, unrei? 


ner Zunge, Reißen in Gliedern ꝛc. ſchnell befallen 
wurden und dem gemäß behandelt werden muſten. 
Eine iunge geſunde Kammeriungfer, welche mit ih⸗ 
rer Herrſchaft von Wien hieher kam, wurde im vo: 

rigen Jahr, nach einem Aufenthalt von einigen Wo⸗ 
chen, mit dieſen Zufaͤllen beſchwert, wobey ſich auch 

einige hyſteriſche Bewegungen aͤußerten, die ſie vor⸗ 
her nie gehabt hatte. Brech⸗ und abführende Mit⸗ 
tel machten ſie ſchnell geſund, und das blieb ſie auch 
die Sommer und Herbſtmonate uͤber, die ſie mit ih⸗ 
rer Herrſchaft in Böhmen und Wien zubrachte. 
Kaum war ſie im anfangenden Winter dieſes Jahrs 
wieder hier angekommen, ſo bemerkte ſie mit ihrer 
ungern noch nie hier geweſenen Schweſter alle iene 

M Beſchwer⸗ 


Beſchwerden wieder und bat mich, der Krankheit 
vorzukommen und ſie in der Geburt zu erſticken, fuͤr 
ſich und ihre Schweſter um ausleerende Mittel, wel⸗ 
che bey beyden viele Galle und Schleim wegſchaften, 
und ihnen wohl zu ſtatten kamen. — Ich erinnere 
mich noch ſehr vieler aͤhnlichen Falle, wo Fremde im 
Anfang ihres hieſigen Aufenthalts ſchnell mit dieſer 
herrſchenden Conſtitutionskrankheit *) befallen wur; 
den. 


*) Es war aber dieſe dreyiaͤhrige Conſtitution nicht nur 
in Ruͤckſicht der Symptome, ſondern vorzuͤglich auch 
in Anſehung der Heilmittel merklich verſchie⸗ 
den. Denn im erſten Jahr hatten wir mit dicker zaͤ⸗ 
her Galle allein zu thun, dis nicht durch ſogleich ge⸗ 
gebene Brechmittel aus dem Koͤrper geſchaft werden 
konnte, fondern vorher aufgeloͤſt, beweglich und 
zum Ausführen vorbereitet werden muſte. — In dem 
folgenden 178 5ten Jahre war die Galle turgeseirend; 
daher ſind aufloͤſende Mittel meiſt unnoͤthig geweſen, 
man durfte mit Brechen gleich den Anfang machen, 
und heilte allein und ſchnell damit. — In dem drit⸗ 
ten Jahr aber halfen Brechmittel, nur in den weni⸗ 
gen Faͤllen, wo bewegte Galle allein die Urſache der 
Krankheit war. Bey den Meiſten aber pflegte dicke 
Galle mit zaͤhem Schleim vergeſellſchaftet und mit 
den Saͤften inniger vermiſcht zu fen. Die Urſache 
möchte vielleicht in einer allgemeinen Nervenerſchlaffung 
aufzuſuchen ſeyn, welche die diesiaͤhrige anhaltende 
naßkalte Witterung, und der feuchte Sommer vorzüg⸗ 
lich hervorbrachte. Daher geſchah es, daß wir mehr 
ſogenannte Nervenfieber ſahen, rheumatiſch⸗ arthritiſche 
Zufaͤlle nicht nur ſehr haͤuſig, ſondern auch aͤußerſt 
langwierig und hartnäckig waren; und daher laͤſt ſichs 
auch erklaͤren, warum nur erſchütternde Brechmittel, 
und die kraͤftigſt aufloͤſendſte Mittel mit Nervenarz⸗ 
neyen verſezt, die allmaͤhlige Cur vollendeten. 


* 
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den. — Den Keichhuſten hoͤrte ich in dieſem Mo⸗ 
nat nicht mehr; dafuͤr aber fiengen die Pocken an, 
wieder herrſchender zu werden. — In eben dieſem 
Monat fah ich recht herrliche Wirkung von dem Ger 
brauch des Magenſafts, den Carminati iüngft 
aufs neue empfahl, im aufgebrochnen Krebs an der 
Bruſt. Eine 52. iaͤhrige Frau ſchleppte ſich ſeit ei⸗ 
nigen Jahren damit und brauchte allerley Hausmit⸗ 
tel gegen dieſen Skirrhum: endlich brach er auf und 
ie ſah ſich genoͤthigt, ernſtlich nach Huͤlfe zu ſehen. 

eder das Gulardiſche Bley: Extract, noch der 
Moͤhrenbrey, Schierling u. ſ. w. linderten ihre 
Schmerzen oder verbeſſerten den Geſtank, der her— 
vorquellenden Jauche; kaum aber brauchte ſie einige 
Tage den Magenſaft von Ochſen, fo empfand fie 
merkliche Verminderung der Schmerzen ſowohl als 
des Geſtankes, und ſo wie ſie nur einen Tag denſel⸗ 
ben nicht auflegte, vergroͤßerte ſich die Empfindlich⸗ 
keit. Einer meiner Collegen, Herr D. Harrer 
machte in dieſem Fruͤhiahr bey einer ohngefehr 40. 
iaͤhrigen Weibsperſon, welcher des unausſtehli⸗ 
chen Geſtanks wegen, den ihr Bruſtkrebs verurſach⸗ 
te, niemand mehr ſich naͤhern wollte, die nehmliche 

Verſuche mit eben dem erwuͤnſchten Erfolg. Einem 
46. iaͤhrigen Weib, welche ſeit vielen Jahren ofne 
und ſehr ſchmerzhafte Schaͤden an dem einen Fuß, 
und dagegen ſchon manches Pflaſter und man⸗ 
che Salbe und Umſchlag vergeblich gebraucht hatte, 


rieth ich ihn gleichfalls mit ſichtbarem gutem Er⸗ 
folg an. 


Zum Schluß will ich noch von ein paar Kranken, die 
M 2 | ich 


Wen 
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ich ſchon ſeit Jahr und Tag zu behandeln habe, kurze 

Rechenſchaft ablegen. Der eine iſt ein zwanzig iaͤh⸗ 

riger Juͤngling, der ſich durch die Selbſtbefleckung 
das Kinfallende oder die Epilepſie zuzog. Ei⸗ 
ner meiner verehrungswuͤrdigſten Herren Collegen, 
und ich ließen ihn die ſogenannten Spezifica nach 
der Reihe durchbrauchen: als die Zinkblumen, das 
Gallium, Pomeranzenblaͤtter, die Belladona ꝛc. 
Der Anfall ſezte wohl vier, zuweilen auch acht Wo⸗ 
chen aus, kam aber immer wieder. Die lezte Arz⸗ 


ney, welche ich ihm in den Monaten May und Ju⸗ 


nius d. J. reichte, war folgende Latwerge, die er 
drey bis viermal verbrauchte: 


R. Pulv. Semin, Sabadill. Drach. 1. 
Rad. Valerian. Drach. 3. 
Rhei Drach. 114. 
Extract. Centaur. min. Drach. 2. 
Conferv. Roſar. Unc. 1. 
Syr. Fumar. d. s. ut f. 1. a. Ele&uar. 8. 
täglich zmal allezeit zween Kaffeelöffel z. n. 


Seit dieſer Zeit hatte er zwar keinen epileptiſchen 
Anfall mehr, ich zweifle aber ſehr, ob dieſe Wir⸗ 
kung dem Sabadillſaamen zuzuſchreiben ſey, und ob 
nicht vielmehr die Beſſerung vornehmlich auf die 
Unterlaſſung und Meidung ienes entkraͤftenden La⸗ 
ſters und auf den Gebrauch der bittern und Ner— 
venmittel, die in dieſer Latwerge enthalten ſind, ers 
folgt ſey. Denn wir truͤgen uns, in langwierigen 
Krankheiten vorzüglich, unzaͤhligemal, wenn wir dem 
leztgebrauchten Mittel allein die Heilung zuſchrei— 


ben. Der Fall aber ereignet ſich leider nur zu oft. 


Da⸗ 
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Daher hoͤren wir von allen Seiten ſo viele troſtloſe 
Spezifica anruͤhmen, die wir oft nach der Reihe 
vergeblich durchbrauchen: mit einemmal tritt Mut⸗ 
ter Natur ein, und der Kranke — geneſt. 


Der Mann einer 24. iahrigen Frau, die zwey 
Kinder getragen hatte, erzaͤhlte mir dieſes Fruͤh⸗ 
iahr, daß ſein Weib ſeit einem vor ein paar Jahren 
gehabten Mißfall ſo entkraͤftet und ſchwach ſey, 
daß ſie das Zimmer nicht verlaſſen koͤnne, nie aber 
Nervenzufaͤlle erlitten habe, ſondern uͤbrigens bey 
guter Geſundheit ſey. Ich fand die Frau zwar auf⸗ 
gedunſen, uͤbrigens aber ziemlich beleibt und von 
geſunder Geſichtsfarbe. Als ich ſie gehen hieß, 
war ſie nicht im Stande, zweymal das Zimmer auf 
und abzugehen, ſo matt waren ihre Glieder. Da 
ſie uͤbrigens weder Schmerz noch Fieber hatte, alle 
Ses und Excretionen natürlich von ſtatten giengen, die 
monatliche Reinigung alle drey Wochen laͤngſtens 
kam und 8, 10. und 14. Tage in einem fort anhielt, 
ſo erklaͤrte ich mir dieſe Kraftloſigkeit aus einer zu 
geſchwaͤchten Muscularfiber und rieth Eiſen, Rinde, 
bittre Extracte, Bewegung und kalte Baͤder. Da 
der naßkalte Sommer die Anwendung der lezteren 
zwey Mittel nicht erlaubte, ſo fuhr ich lange Zeit 
mit den übrigen Arzneyen fort. Endlich wurde die 
Patientin und ich des Medicinirens ohne Erfolg 
uͤberdruͤßig: ich empfahl ihr dienliche trokne Koſt, 
Bewegung im Zimmer und fruͤhes Aufſteigen — und 
verſprach mir von troknen kalten Wintertagen und 
ihrer ſonſt gefunden Leibesconſtitution, erwuͤnſchte 
Wirkung. Ich fand ſie auch Re Ende dieſes Jahrs 
7 . un⸗ 
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ungleich beffer und fo bey Kraͤften, daß fie nun wies 
der Treppen fleigen und auf der Straſſe gehen kon⸗ 
te; die Reinigung kam nun alle vier Wochen und 
floß maͤßig, kurz fie war auf den Weg der Beſſerung. — 
Eine toͤdtliche Hinfaͤlligkeit, asthenia, ſah ich vor eini⸗ 
gen Jahren an einem 35. iaͤhrigen Capucinerbruder. 
Es wurde derſelbe ploͤtzlich bey ſonſt uͤbriger guter 
Geſundheit, (denn er aß, trank und ſchlief gut, hatte 
weder Schmerzen noch Fieber,) mit einer ſolchen 
Schwaͤche und Kraftloſigkeit befallen, daß er mit 
Haͤnden und Fuͤſſen die Treppe hinauf klettern mu⸗ 
ſte, da er mit mir aus dem Kloſterſpeiſeſaal, wo 
ich ihn antraf, in ſeine Zelle gehen wollte. Weil 
ſeine Zunge rein, und kein boͤsartiges Fieber oder 
Ausſchlag hier mit im Spiel war, ſo leitete ich dieſe 
aͤußerſte Muskelentkraͤftung von Nervenſchwaͤche her 
und reichte ein ſaturirtes Chinadecoct mit Zimmet⸗ 
waſſer, und mit unter Wein. Allein mein Kranker 
wurde mit iedem Tag ſchwaͤcher, ſein Puls gieng im⸗ 
mer langſamer und kleiner, er konte vor Mattigkeit 


kaum mehr ein Glied bewegen oder ſprechen, und ſo 


ſchlief er ohnerachtet zweyer Blaſenpflaſter, an dem 
fuͤnften Tag der Krankheit, bey vollkommnen Geiſtes⸗ 
kraͤften, vor Muͤdigkeit auf immer ein. Hb ich dieſe 
Krankheit recht beurtheilt, oder gar verkannt habe, 
uͤberlaſſe ich dem competenten Ausſpruch und der 
guͤtigen Belehrung mehr erfahrner Kliniker, als 
ich bin. 


Dieſes Jahr hindurch hatte ich in allem 807. 
Kranke zu beſuchen. Nehmlich im Monat 


Janua⸗ 


| 
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Januarius 40. Julius 78. 
Februarius 58. Auguſt 71. 
Martius 68. September 72. 


April 64. October 54. 
May 1 November 76. 
Junius 94. December 64. 


| Summa 807. Kranke. 
und zwar 
1) An der gallicht⸗ſchleimichten Conſtitutions⸗ 
Krankheit, wozu ich alle gallichte, rheumatiſche 
Zufaͤlle, Indigeſtion, Koliken, Diarrhoͤen ꝛc. 
das gallichte Faulfieber ꝛc. zaͤhle. 458 
2) An intermittirenden und larvirten kalten Fie⸗ 
bern: nemlich am e 9; am viertaͤgi⸗ 


gen 2; am täglichen 5 16 
3) Am Keichhuſten. 57 
4) An den natuͤrlichen Pocken. 36 
5) An den kuͤnſtlichen oder eingeimpften. 4 
6) An den falſchen Pocken. 4 
7) Am Podagra und Glliedergicht. 20 
8) Am Rothlauf. 8 


9) An verſtopften abdominal Eingeweiden und Fol⸗ 
gen derſelben, als Gelbſuchten, Waſſerſuchten 


| Auszehrungen. 22 
10) An Laͤhmungen 2 Au 156 3, und Dans 
fen 3. 


11) An Re aus der Naſe 2; aus ii 
Mutter 3, Blutſpeien 5, Blutbrechen 23 


12) An Steinbeſchwerden. 3 
13) Am Beinfras 2. betagte Perſonen und einen 
nenniaͤhrigen Jungen. 3 


M 4 14) Am 


14) Am Krebs an der Bruſt 1; in der Mutter 1. 2 
15) Am Woͤchnerinnenfieber. 4 
16) Sechswoͤchnerinnen. 5 28 
17) Wirkliche und drohende Mißfalle, (Faußcouchen. ) 
10 

18) Chloroſen 3, weiße Fluß 3. 6 
20) Lungenſchwindſuͤchtige und Candidaten d. K. 
20 


Summa 731. 


Der Reſt meiner diesiaͤhrigen gehabten Patien⸗ 


ten befaßte theils Kinder, welche an beſchwerlichem 


Zahnen, Koliken, und Freiſen aus Erkaͤltung oder 
Ueberfuͤtterung, Schwaͤmmchen, Wehenkoͤpfen, Wuͤr⸗ 


mern 2e. litten; theils Erwachſene, deren Unpaͤßlich⸗ 
keit nur Kraͤtze, Schnuppen, Katarrhe, leichte Hals⸗ 


und Augenentzuͤndungen, Haͤmorrhoidalbeſchwerden Ic. 
waren oder in bösartigen Geſchwuͤren, Leibſchaͤden, 
Beinbruͤchen und aͤhnlichen Krankheiten beſtanden, 
die mehr chirurgiſcher als mediciniſcher Huͤlfe be⸗ 


duͤrftig waren und bey denen der Arzt nur ab und 


zuzurathen pflegt. 
Hievon ſtarben 56. Naͤmlich im 


Jan. Am gallichten Saulfieber ein 6 iaͤhri⸗ j 
ges Maͤdchen. 1 

An eben dieſer Krankheit ein 34 iaͤhriger 

Mann, zu welchem ich erſt den 15ten Tag 


der Krankheit gerufen wurde. 1 
An dem Zehrfieber ein 40 Jahre alter 
| Maniacus. 1 


N a 


N 


An ſymptomatiſchen Convulſionen ein 
halbiaͤhriges Kind. 


Febr. Am gallichten Saulfieber ein 32 iaͤh⸗ 

riger Schneider. 

Am Stickfluß ein 54 iaͤhriges Weib. 

An derſelben Krankheit ein 58 iahr. Mann. 

An der Waſſerſucht als Folge verdorbe— 
ner abdominal Eingeweide eine 49 iaͤhrige 
Weibsperſon. 

Am Keichhuſten ein halbiaͤhriges ſchwaches 
Kind. 


Mart. An Eutkraftung ein 74 iähriger Be; 
diente. 
Am Schlagfluß ein 67 iaͤhriges Weib, das 
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a 


feit vier Jahren ſchon an der rechten Seite 


gelaͤhmt war. 
Am Veichhuſten nach kurz vorher gluͤcklich 
uͤberſtandenen Pocken ein halbiaͤhr. Kind. 
Am gallichten Faulfieber ein 10 iaͤhriger 
Junge. 


April. An ſymptomatiſchen Zuckungen ein 


Sechswochen Kind. 

Am ſchleichenden Zehrfieber von verſtopf⸗ 
ten Gekroͤsdruͤſen ein 2 Jahre alter Hand⸗ 
lungsdiener. 


8 


May. Am Beichhuſten ein iaͤhriges Kind. 
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An der Zungenſchwindſucht ein 45 iaͤh⸗ 
| riger Friſeur. 
An der naͤmlichen Krankheit eine 29 iaͤhr. Frau. 
An eben derſelben Krankheit ein 43 iaͤhr. Mann. 
An der Bruſtwaſſerſucht als Folge ver⸗ 
ſtopfter abdominal Eingeweide ein z 1 iaͤh⸗ 
riger ehedem podagriſcher Schauſpieler. 
An eben der Krankheit ein 50 Jahre alter 
Braͤumeiſter. 


Jun. Am Wöchnerinnenfieber eine 35 iaͤh⸗ 
rige Frau. 

An der Lungenſchwindſucht eine 36 iaͤh⸗ 
rige Frau. 

An eben der Krankheit, wovon gleichfalls 
der Anfang ſich im Unterleib zuerſt an⸗ 
ſpann, eine 60 iaͤhrige Frau. 

An der Bruſtwaſſerſucht als Folge von abs 
dominal⸗Verhaͤrtungen ein 48 iaͤhriger 
Kaufmann. | 

An Entkraͤftung vom Alter ein 70 iaͤhri⸗ 
ger Franciſcaner. 

Am bösartigen gallichten Saulfieber ein 
26 iaͤhriger K. Preußiſcher Rekrut. 

An eben der Krankheit ein 56 iaͤhriger Fuhr⸗ 
knecht. 

An der naͤmlichen Krankheit ein 28 iaͤhriger 
verheyratheter Uhrmacher. 

An einem ſchnell geborſtenen Zungeneiter⸗ 
ſack ein 26 iaͤhriges Madchen. 


Jul. An der Lungenſchwindſucht eine 49 
iaͤhrige Frau. 
An derſelben Krankheit eine 28 iahr. Frau. 
An der Abzehrung, als Folge des Harn⸗ 
fluſſes Diabetes eine 44 iaͤhrige Bedien⸗ 
ten Frau. 
Am Stickfiuß ein 75 kähriger penſion. Be⸗ 
diente. 405 
An der Bruſtwaſſerſucht als Folge ver⸗ 
ſtopfter Eingeweide eine 48 iaͤhrige Frau. 


Aug. An der 2 ungenſchwindſucht ein 40 


iaͤhriger Kutſcher. 

Am gallichten Faulſieber ein dritthalb 
iaͤhriger Knabe. 

Am Beichhuſten ein 12 Wochen altes Kind. 

An dem Brand der Sehen ein 54 iaͤhri⸗ 
ger Baͤckenmeiſter. 


Sept. An bertigen Schwaͤmmchen und 
darauf erfolgter Suffocation ein halbiaͤh⸗ 
riges Kind. 

An der Lungenſchwindſucht eine 34 iaͤh⸗ 
rige Frau. 

An eben der Krankheit ein 26 jähriger Officier, 

An dem ſchleichenden Zehrfieber als Fol⸗ 
ge eines verhaͤrteten und ungemein groß 

angeſchwollenen Eyerſtocks, eine 29 iaͤh⸗ 

rige Schuhmachers Frau. 

Am Beichhuſten ein zweyiaͤhriges Kind. 


1 


1 
1 
5 


Gctob. 
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Gctob. Am gallichten Saulfieber ein 4 iaͤh⸗ 
riges Madchen. 
Am Blutſturz eine lange Zeit ſchon lun⸗ 
genſchwindſuͤchtige Frau, 52 Jahre alt. 


Am Schlagfluß ein 77 iaͤhriger Bediente. 


Am Reichhuften mit vesſtopften Gekroͤs⸗ 
druͤſen ein 21 Wochen altes Kind. 
Am Stickfluß ſchnell ein 46 iaͤhr. Mann. 
An eben derſelben Krankheit die noch in 

Lethargum uͤbergieng, zwey 75 iahrige 
Schneidermeiſter. 


Nov. Am gallichten Saulfieber ein 43 iaͤh⸗ 
riger Uhrmacher. 

An der Bruſtwaſſerſucht als Folge ver⸗ 

dorbener abdominal Eingeweide ein 35 
iaͤhriger Schuſter. 


An Petechien und Frieſel mit Pocken ein 


13 iaͤhriges Maͤdchen. f 


Dec. An ſymptomatiſchen Juckungen ein 


6 Wochen altes Kind. 
An der Bruſtwaſſerſucht als Folge von ab⸗ 
dominal Verſtopfungen eine 5 iaͤhr. Frau. 


Summe 


Rahmen; Verzeichnis 


der | | 
ert e, 
welehe 


ſich in unſrer Gegend vorfinden. 


MAMMALIA, 
AVES, AMPHIBIA, PISCES 
Secundum Syfiema 
Linnaei ed. 13. 
rA 
Secundum 


Species Inſectorum 


Fabricii. 


INSECTA GLOSSATA 
Secundum 


Syſſtematiſches Verzeichniß der Schmetterlinge 
\ der Wiener Gegend. 


INFUSORIA, HELMINTHICA, 
TESTACEA 
| Secundum 
Vermium terreftrium et fluviatilium ſeu 
animalium infuforiorum, Helminthico- 


rum et Teftacecrum hiftoriam 
Mülleri. 
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Benuͤzte Buͤcher. 


ö Berafır. Nomenclatur und Beſchreibung der Inſeeten in 
der Grafſchaft Hanau ⸗Muͤnzenberg von Joh. Andr. 
Benignus Bergſtraͤſſer. Hanau 1778. 4. 


Brifs. Briſſonii ornithologia ſ. ſynopſis methodica fifteng 
avium diviſiones. a Paris 1760. 4. Tom. I— VI. 


Brünn. Brunnichii Ornithologia Borealis Hafniae. 1764. 3. 


Clerck. Swenska Spindlar. Caroli Clerk aranei ſuecici fi- 
guris et defcriptionibus illuftrati. Stockh. 1757. 4 


Degeer. Des Herrn Baron Karl Degeer Abhandlungen zue 
Geſchichte der Inſekten, von Joh. Aug. Ephraim 
Goͤte. Leipzig 1776. Tom. I IE VII. 4. 


Eh. Die Schmetterlinge in Abbildungen nach der Natur 
| mit Beſchreibungen von Eugenius Johann N 
Eſper. Erlangen 1777. 4. 


Fabr. Fabricii, Jo. Chriſt. Syſtema eee Flens- 
burgi et Lipſiae 1775. 8. 


Joh. Chrift. Fabricii Genera Inſectorum Chilonii, 
1776. 8. 


Joh. Chriſt. Fabricii Species Inſectorum ee et. 
Kilonii 1781. 8. Tom. I. II. 


Forſt. Novae ſpecies Inſectorum, Centuria 1. au&tore Jos 
anne Reinoldo Forftero, Londini 1771. 8. 


Joh. Caſpar Fueßlins Verzeichnis der ihm bekann⸗ 


ten Schweizeriſchen Inſekten. Weiz und Binden? 
m 1775. 4. 


Fuesl. 


N | . Ar 


Archiv der Inſectengeſchichte, berausgegeben von Joh. 
Caſpar Fuͤeßly. Zürich 1781.04. 


Magazin für die Liebhaber der Entomologie. 2 Th. 8- 
Zuͤrich. 


Neues Magazin für die Liebhaber der Entomplogie Züs 
rich und Winterthur 1782. 


Geoffr. Hiſtoire abregee des Inſectes qui fe trouvent aux 
| environs de Paris 1762, T. I — II. 4. 


Coe z. Entemologiſche Beyträge zu des Ritters Linns 
A2 woölften Ausgabe des Naturfyftems von Joh. Aug. 
Ephraim Goeze. Leipzig 1777. 8. 


Hair. Georg Albrecht Harrer Beſchreibung derienigen In⸗ 
ſeeten, welche Herr D. Jakob Chriſtian Schäffer in 
280 ausgemahlten Kupfertafeln unter dem Titel Ico- 
nes Inſectorum circa Ratisbonam indigenorum ehe⸗ 
mals iu drey Theile herausgegeben hat. Regensb. 
1784. 8. f 
Muſeum Harrerianum. N 


Huffo. Berliniſches Magazin. Berlin 1765 — 9. I— 
VI B. 8. | 

Kleem. Beytraͤge zur Natur: oder Inſectengeſchichte von 
Chriſt. Friedr. Kleemann. Nuͤrnb 761. 4 


Noch. Beytraͤge zur Inſeectengeſchichte von Aug. Wilh. 
Knoch. Leipzig 1781. 8. i 
Kram. Guilielmi Henrici Kramer Elenchus Vegetabilium 
et Animalium per Auſtriam inferiorem obſervato- 
rum. Viennae 1756. 8. ö | * 


Kühn. Kurze Anleitung, Inſeeten zu ſammlen, entworfen 


von Aug. Chriſt. Kühn. Eiſenach 1773 8. 
* 5 Laich. * 
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Laich. 305 Nep. Edlen von Laicharting Nerzeichniß und 


Beſchreibung der Tyroler Jnſecten. Zürich 1781. 8. 


Y Linn. Caroli a Linné Syftema naturae. 6 1767. 8. 


Liſt. D. Martin Liſters Naturgeſchichte der Spinnen über 

haupt und der Engellaͤndiſchen inſonderheit, uͤberſezt 
von D. Fr. Heinr. Wilhelm Martini und zum Druck 
befördert von J. A. E. Goeze. Quedlinburg 1778. 8. 


Müll. Zoologiae Danicae Prodromus feu Animalium Da- 
nicae et Norvegiae Indigenorum Auctore Othone 
Friderico Müller. Havniae 1776. 8. 
Vermium Terreſtrium et Fluviatilium feu Animalinm 
Infuſoriorum, Helminthicorum et Teſtaceorum, non 
marinorum ſuecincta hiftoria auctore Othone Fride- 

rico Müller. Havniae et Lipfiae 1773. 


Natwf. Der Naturforſcher. Halle 1774. 1 XXII. Stuck. 8, 


Pall. P. S. Pallas Neiſe durch verſchiedene Provinzen des 


2 TE EEE — "B._/ EET E Zar- — 


. Reichs. Frankf. und Leipz. 1776. I — UL 
Theil. 

Pod. Inſecta Mufei Graecenfis, quae in Ordines, Genera 
et Species juxta Syſtema Naturae Caroli Linnaei 
digeſſit Nicolaus Poda. Graecii 1761. 8. 


| Roef. Der monatlich herausgegebenen Inſecten + Belufis 


gung von Joh. Aug. Roͤſel, 1 — IV. Theil. Nuͤrn⸗ 
berg 1746 — 1761. 4. 


Schall. Abhandlungen der Halliſchen naturforſchenden Ge⸗ 
ſellſchaft. Deſſau und Leipz. 1783. 8. 


Shift Verzeichniß ſyſtematiſches der Schmetterlinge der 
Wiener Gegend, herausgegeben von einigen Lehrern 

am K. K. Thereſianum. Wien 1776, 4. 
N32 Schranz. 
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„Schrank. E. J. Franciſci de Paula Schrank. Enumeratio 
Inſectorum Auſtriae indigenorum, Auguft, Vindel. 
1781. 8. g 
Scop. Johann Anton Scopoli Bemerkungen aus der Natur⸗ 
Geſchichte, erſtes Jahr. Aus dem Lateiniſchen über: 


ſezt von D. F. C. Gunther. Leipzig 1770. 8. 

J. A. Scopoli Entomologia carniolica. Vindobonae 
1763. 8 

J. A. Scopoli Introdustio ad 1 Waaler. 
Pragae 1777. 8. 

Sulz. Die Kennzeichen der Inſeeten Br Anleitung des 

Koͤnigl. Schwed. Ritter und Leibarzts * 
erlaͤutert von J. H. Sulzer. Zuͤrich 1761. 4 


Dr. Sulzer abgekürzte Geſchichte der Anfeäten nach 
dem Linnaeifchen Syſtem. Winterthur 1776. 4. 


Liaan. Novae Inſectorum ſpecies, quas diſſertationis aca- 
demicae loco, wagt Jo. Leche proponit Jo. Udd- 
mann. Aboae 1753. 4. Wr 0 

Veet. Johann Euſeb. Voets Seed g und Abidun⸗ 
gen hartſchaaligter Inſeeten, uͤberſezt von D. Georg 
Wolfgang Franz Panzer. Nürnberg 1785. 4. 


DES 


IJ. Mammalia. 


1. Veſpertilio. 
auritus. L. die lang⸗ 


oͤhrige Fledermaus. 
murinus. L. die ge 


X 
„ Gan. 


familiaris. L. der Hund. 


9 Lupus. L. der Wolf. 


Vulpes. L. der Fuchs. 


= Fe lis. 


Catus. L. die Katze. 


5 Muſte la. 


Lutra. L. der Fiſchotter. 


Martes. L. der Marder. 
Putorius. L. der Iltis. 


meine Fledermaus. 


— —— ——wU B — — 


rn 


Erminea candida. L. 
das Hermelin. 


| 5. Urfus 
Meles, L. der Dachs. 
6. Talpa. 


europaea. L. der Maul⸗ 
wurf. A 


, SIRLEW. 


Araneus. L. die Spitz⸗ 
maus. 


8. Erinacens. 


europaeus. L. der Igel. 


9. Lepus. 


| timidus. L. der Hafe. 


| Cuniculus. L. das Ka⸗ 
Erxgminea. L. das Wieſel. 


ninchen. u. 


10. Ca- 


Die Thiere mit einem *) bezeichnet, find bey uns nicht 
einheimiſch, ſondern werden nur zuweilen geſehen. 
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10. 1 Ca ſt 07% 
Fiber. L. der Biber. 


Mus. 


*) Porcellus. L. das 
Meerſchweinchen. 
terreſtris. L. die Feld⸗ 
amphibius. L. die Waſ⸗ 
ſermaus. 

Rattus. L. die Ratte. 

muſculus. L. die Haus⸗ 
maus. 

avellanarius. L. die Ha⸗ 
ſelmaus. 

gregarius. L. die Feld⸗ 
maus. 

ſylvaticus. L. die Holz⸗ 
maus. 


IE 


12. Seiurus. 
vulgaris. L. das Eich⸗ 
horn. 
0 13. Cervus. 
Elaphus. L. der Hirſch. 


Pama. L. der Damhirſch. 


Capreolus. L. das Reh. 


* 


5 
14. Capra. 
Hircus. L. der Bock, die 
15. Ovis. 
Aries. L. das gemeine 
Schaaf. 
ic. Bas 
Taurus. L. der Ochs 7 
Kuh, Kalb. 
N q uus. 
Caballus. L. das Pferd, 
Aſinus. L. der Eſel. 


18. Sus, 


Serofa. L. das Schwein, 
wilde Schwein. 


II. Aves. 
19. Falco. 


Milvus. L. Mun 
ler. 


Gen- 


— 


A gentilis. L. Falk. 


Subbuteo. L. Baumfalk. 


Alaudarius Brisſ. Ler⸗ 
chenfalk. 
Aeſalon. Brisſ. Schmer⸗ 
le. 
Buteo. L. der Weyhe. 
Tinnunculus. L. Ro: 
thelgeyer. 
Lithofalco. Brisſ. Stein⸗ 
falk. 
Gyrfalco. L. Geyerfalk. 
Circus maior. Brisf. 
Huͤhnergeyer. 
aeruginoſus. L. Waſfer⸗ 
flalk. 
maculatus Brisſ. Gold: 
fuß mit ſchwarzem 
Schnabel. 
palumbarius. L. Tau⸗ 
bengeyer. | 
Nifus. L. Sperber mit 
geſtreifter Bruſt. 


n, 


Bubo. L. Schuhuh. 
Otus. L. Horn⸗Eule. 
Scops. L. Ohr- oder 
Fuchs⸗Eule. | 
Aluco. L. Waldauf. 


N 4 
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flammea. L. Schleyer⸗ 
Eule. 

Ulula. L. Stein; Eule, 
Steinauf. 

paſſerina. das Kautzlein. 
21. Löänias 

Excubitor. L. Großer 
Neuntoͤdter. 

Collurio, L. Rothko⸗ 
pfiger Neuntoͤdter. 

rutilus. Brisſ. Kleiner 
rother Neuntoͤdter. 

varius Brisſ. ſingende 
Rohr⸗Wrangel. 
22. Corvus, 

Corax, L. der groͤßte 
Rabe. 

Corone. L. der gemeine 
Rabe. 

frugilegus. L. Saat⸗ 
kraͤhe. 

Cornix. L. Nebelkraͤhe. 

Monedula. L. Dohle. 

glandarius. L. Wald: 
heher. 

Caryocataltes. L. Nuß⸗ 
heher. 


Pica. 
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Pica. L. Eiſter. 


rer 
— 


23. Coraci as. 


Garrula. L. Birkheher. 


24. Ori o lus. 
Galbula. L. Kirſchvogel. 


25. Cuculus. 


canorus. L. Gugkuck. 


26. Tun æ. 


Torquilla, I. Natter⸗ 
winde. 


27. Picus. 


martius. L. Schwarzer 
Specht. 

viridis. L. Gruͤnſpecht. 

maior. L. große Bunt: 
ſpecht. 

medius. L. Weisſpecht. 

minor. L. Grasſpecht. 


28. Sitta. 


europaea. L. Grauſpecht. 
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29. Alce do. a, 
Iſpida. L. Eisvogel. | 


30. Upupa. 
Epops, L. Wiedehopf. 


31. 


familiaris. 
klette. 


certhia. 
L. Baum⸗ 


2% Ax as. 


9 PN L. Schwan. 

Tadorna. L. 

fuſca. L. braune Ente. 

marila. L. Berg Ente. 

ferus. L. wilde Gans. 

) moſchata. L. . 
ſamente. 

elypeata. L. vöffelente. 

Clangula. L. Schnatter⸗ 
Ente. 

Glaucion. L. Breitſchna⸗ 
bel. 

Penelope. L. Pfeif⸗ Ente. 

ferina. L. Faſten⸗Ente. 

Querquedula. L. große 
Kriech⸗Ente. 5 


Cre- 
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Crecea. L. kleine Kriech⸗ 
Ente. 

Circia, L. Sommer halb 

n 

Boſchas. L. gemeine En 

te. 

fuligula. 

n 

*) ruficollis Kram. 
braunkopfige Eis⸗En⸗ 
te. 


L. Hauben⸗ 


33. Mergus. 


merganſer. L. Schnarr⸗ 
gans. 

Serrator. L. anon 

Wer. 

Caſtor. L Merrach 

Albellus. L. Voll⸗Ente. 

) Aethiops. Scop. der 
Mohr. | 

Gulo. Scop. der Viel 
fraß. 


35. ‚Colymbus. 


. L. Landkra⸗ 
gen. 

auritus. L. Taucher. 

fluviatilis Brisſ. kleiner 
Seehahn. 


| 
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| nigricans, Scop. der 
ſchwaͤrzlichte Taucher. 
enen Brünn. Ge⸗ 
ſtirnte Halb⸗Ente. 


Lomvia. Brünn. Baͤlgel. 


) 
) 


35. 


Tridactylus. L. Winter 
mewe. 

canus. L. kleine graue 
Mewe. 

einerarius. L. die große 
aſchgraue Mewe. 

nae vius. L. die gefleckte 
Mewe. 

fufeus. L. die braune 
Mewe. 

Atricilla. L. der Spoͤt⸗ 
ter. 

ridibundus. L. die ache 
mewe. 

Catarractes. L. der ge⸗ 
ſtreifte Struntiaͤger. 


Laus. 


„„ 


Hirundo. L. Meer⸗ 
ſchwalbe. a 
N 5 nigra 
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nigra. L. die ſchwarze 
Meerſchwalbe. 

minuta. L. der kleine 
Fiſcher. 

nae via. L. die Kirrmewe. 

fiſſipes. L. der Spalt⸗ 
uß. 


37. Ardea. 
Ciconia. L. 
Storch. 
nigra L. der ſchwarze 

Storch. 


der weiſſe 


Nydticorax. L. Quack⸗ 


reiher, Focker. 
purpurea. L. Purpur⸗ 


Reiher. 

cinerea. L. gemeiner 
Reiher. 

maior. L. der blaue 
Reiher. 


ſtellaris. L. Rohrdom⸗ 
mel. | 

griſea. L 

minuta. L. kleine Mooß⸗ 
kuh. 


39. Tantalu 5. 
Falcinellus. L. der Si⸗ 
chelſchnabel. 


28 
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30. Solo pax. 


Arquata. L. Brach⸗ 
ſchnepf. Goißer. 
Phaeopus. L. der Regen⸗ 
vogel. | | 
Ruſticola. L. der gemei⸗ 
ne Schnepf. 
Gallinago. L. der Heer⸗ 


ſchnepf. 
Calidris. L. der Roth⸗ 
fuß. 
Limoſa. L. der gemeine 
Pfuhlſchnepf. 
des ringa, 
Pugnax. L. Streit⸗ 
ſchnepf. 


Vanellus. L. Gybitz. 
Gambetta. L. der rothe 
Reuter. 
Interpres. L. Rothbein⸗ 
lein. 
Oerophus. 
beinlein. 
Hypoleucos. L. Waſ⸗ 
ſerſchnepf. 


41. Charadrius., 
Hiaticula. L. Strand⸗ 
pfeiffer. 


L. Grün 


Mori- 


wen 8 


Morinellus. L. Poſſen⸗ 
reiſſer. 

Pluvialis. L. Grillvogel. 
Oedicnemus. L. Triel. 


42. Fulica. 


fuſca. L. große Waſſer⸗ 


huhn. 
atra. L. Blaͤsling. 
Chloropus. L. Rhorhen⸗ 
nel mit rothemBlaͤſſel. 


43. .Rallus. 
Crex. L. Wachtel⸗Koͤ⸗ 
nig. 


aquaticus. L. Sammet⸗ 
huͤhnlein. 
Porzana. L. Waſſerhuhn 
mit kleinen weiſſen 
Dupfen. 


N 44. Pavo. 
) eriftatus, L. der ges 
meine Pfau. 
45. Meleagris. 


Gallopavo. L. Kaleku⸗ 
ter, Truthahn. 
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40. Pha ſi anus. 


Gallus. L. Haushahn, 
Henne. 
Gallus eriſtatus. L. waͤl⸗ 


ſche Huhn. 

Gallus ecaudatus. L. 
Klutchen. 

Gallus morio. L. Moh⸗ 
renhuhn. 

Gallus eriſpus. L. 
Straubhuhn. 
Gallus puſillus. L. 

Zwerghahn. 
colchicus. L. gemeiner 
Faſan. 
* Pictus. L. Goldfaſan. 
*) Nyecthemerus. L. 
Silberfaſan. 
37. Vu mi da. 


) Meleagris. L. Perl⸗ 
huhn. 
48. Te t ra0 


Urogallus. L. Auerhahn. 
Tetrix. L. Birkhahn. 
Bonaſia. L. Haſelhuhn. 


Perdix. L. Rebhuhn. 


Coturnix. L. Wachtel. 


— 


4. CO- 
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49. Columba. 


Oenas.L. Feldtaube. 
hifpanica. L. Spanifche, 
oder Huͤhnertaube. 
Dafypus. L. Rauchfuß 
oder Trummeltaube. 
gutturoſa. L. Kropf⸗ 
taube. | 
cucculata. L. Schopf⸗ 

oder Peruquentaube. 
hifpida. L. krauſe oder 


Stifteltaube. 

laticauda. L. Pfauen⸗ 
taube. 

gyratrix. L. Purzel⸗ 
Taube. 

turcica. L. Tuͤrkiſche 


Taube. 


Palumbus. L. Ringel⸗ 


taube. 


Turtur. L. Turteltaube. 


riſoria. L. Lachtaube. 


so. Alauda. 


arvenfis. L. Feldlerche. 
‚pratenfis, 

Lerche. 
arborea. L. Baumlerche. 
campeſtris. 


lerche. 


L. Wieſen⸗ 


L. Heide⸗ 


trivialis. I. Pieplerche. 

criſtata. L. Schopflerche. 

ſpinoletta. L. 

Spipola. Kram. Kraut- 
vogel. 

criftata minor Brisſ. 
Waldlerche. 


51. Stur nus. 


vulgaris, L. Staar. 


Cinelus. L. Waſſeramſel. 


52. Tur dus. 


viſcivorus. L. Miftel, 
Droſſel, Schnarrer. 
pilearis. L. Kramets⸗ 
vogel. 
iliacus. L. Weindroßel. 
muſicus. L. Singdroſſel. 
ſaxatilis. L. Steindroſ⸗ 
ſel. | 
roſeus. L. Schopfdroſ⸗ 
ſel. 
merula. L. Amſel. 
torquatus. L. Ringam⸗ 
ſel. 
53. Ampelis. 
Garrulus. L. Seiden⸗ 


ſchwanz. 
54. Loxia. 


Lori. 


Curviroftra. L. Krum⸗ 

ſchnabel. 

Coccothrauſtes. L. Kerns 
beiſſer. 

Pyrrhula. L. Guͤmpel, 
Thumpfaff. | 

Chloris. L. Grünling, 


nivalis. L. Schneeam⸗ 
mer. | 
Hortulana. L. Ortolan. 
Miliaria. L. grauer Am⸗ 
mer. | | 
Citrinella. . on | 
ER. 
Cia. L. Wieſenammer. 
Schoeniclus. L. Mooß⸗ | 
e 


Gruͤnfink. 
5. Emberiza, 


. 12 Fringilla 


Coelebs. L. Buchfink. 

Montifringilla. L. Ing⸗ 
witz. 

Carduelis. L. Stieglitz. 

Canaria. L. Canarienvo⸗ 
995 
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Spinus. L. Zei. 
Linaria. L. Haͤnfling. 
Petronia. L. Graufink. 


domeſtica. L. Sperling, 


Spatz. 
Pafferculus. Brisſ. 
torquatus. Brisſ. Rin⸗ 
gelſperling. N 
campeſtris. Brisſ. Baum⸗ 
ſperling. 
Linaria vulgaris 450 
Steinhaͤnfling. 


57. Muſcicap a. 


Griſola. L. Lobtestpo⸗ i 
gel. 


ss. Motaci lla. 


Luſeinia. L. Nachtigall. 
modularis. L. Baum- 
Nachtigall. 
curruca. L. Nachtſaͤn⸗ 

ger. 
Hippolais. 
Grasmuͤcke. 

ſalicaria. L. Weiden⸗ 
zeißlein. 

alba. L. weiße Bach⸗ 
ſtele. 


I. grüne 


Flava 
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flava. L. gelbe Bach⸗ 
ſtelze. 
Oenanthe. 

ſchmazer. 
Rubetra. L. Braunkehl⸗ 


L. Stein⸗ 


chen. 
Rubicola. L. Weißkehl⸗ 


chen. 
Atricapilla. L. Schwarz⸗ 
blaͤttlein. 
Phoenicurus. L. Roth⸗ 
ſchwaͤnzlein. 
Erithacus. L. Roth⸗ 
ſchwaͤnzel mit rothge⸗ 
ſprengter Bruſt. 
ſuecica. L. Blaukehl⸗ 


chen. 

Rubecula, L. Rothkehl⸗ 
chen. 

Troglodytes. L. Zaun⸗ 
koͤnig. 

Regulus. L. Goldhaͤhn⸗ 
lein. 

Trochilus. L. Tyrann⸗ 
gen. f 

Tithys. Scop. Haus 

Nothſchwaͤnzel. 


59. Parus. 


criſtatus. L. Hauben⸗ 
meiſe. 


coeruleus. 


— — 


maior. L. Kohl Spie⸗ 
gelmeiſe. | 
L. Blau⸗ 
meiſe. | 
ater. L. Tannenmeiſe. 


paluſtris. L. Platten⸗ 


meiſe. 
caudatus. L. Schwanz⸗ 
meiſe. 
60. Hirundo. 
ruſtica. L. Haus- oder 
Stachel⸗Schwalbe. 
urbica, L. Mehlſchwal⸗ 
be. | 
riparia. L. Uferſchwal⸗ 
be. N 17 
Apus. L. Mauerſchwal⸗ 
be. 


61. Caprimulgus. 


europaeus. L. Geiß⸗ 
melker. 


III. Amphibia, . 


62. Teftudo. | 
orbicularis L. Fluß⸗ | 
ſchildkroͤte. 


63. Rana. 


| 63. 
Bufo. L. Kroͤte. 

Rubeta L. Waſſerkroͤte. 
temporaria. L. Land⸗ 


froſch. 
eſculenta. L. Waſſer⸗ 


Ran d. 


froſch. 
arborea. L. aufe 


64. Lacerta, 


agilis.L. Springeidechſe. 
aquatica. L. Waſſerei⸗ 

deechſe. 

paluſtris L. Sumpfei⸗ 

dechſe. 

vulgaris L. gemeine Ei⸗ 
dechſe. 

Salamandra. L. Sala⸗ 
mander. 


6. Coluber. 


Berus. L. Natter. 
Natrix. L. Hausnatter. 
Preſter. L. Waſſerſchlan⸗ 
ge. s ; 


N 66, Ang nis. 
Sragilis, L. Blindſchleich. 


„ 
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67. Petromq zou. 


| Auviatilis. L. Neunauge. 


68. Acipenſer. 


Sturio, L. Stoͤr. 
ruthenus, L. Sterlet. 


i Huſo. L. Hauſe. 


IIII. Piſces. 


6. Muraen a. 
* Anguilla. L. Aal. 


70. Gadus. 
Lota L. Rutte, 


71. Perca. 


fluviatilis. L. Perſch⸗ 
ling, Buͤrſtel. 
Lucioperca. L. Schill. 
Afper. L. Stroͤber. 
Zingel. L. Zindel. 
Cernua. L. Pfaffenlaus 
Schrollen. 
Schraetſer. L. Schreier. 
| 72. ( 


408 — a 


72. Cobitis. | Carpio. L. Karpfe. 
Tinca.L, N 
17 05 1 Srrinbanfkt. Aphya. L. Greßling. 


foſſilis. L. Bis kurn, Rutilus. I. Rothfeder, 


Wetterfiſch. 5 | 
Orfus. L. Roͤrfling. 
73. Silurus. Erythropthalmus. L. 
i Rothauge. \ 
Glanis. L. ee Naſus. 175 5 Nafen, nis 
Wels. ling. a 
ö 82 Aſpius. L. Schied. f 
74. Sal mo. Alburnus. L. Weißfiſch. 
Trutta, L. Lachsforelle. 1 15 ee | 
Fario. L. Forelle. „ % | 
Hucho. L. Hude. V. Inſecta. 


Salveſinus. L. Sämling. | _ 1 | 
Thymallus. L. Anſche. Claſſis I. 


Eleuter ata. 


5 


75. Efox. 


Lucius, L. Hecht. | 78. Luc anus. 


| Cervus. L. m, et fem. | 
76. clape a. Schroͤter. 44 
Parrallelepipedus. L, 
Caraboides. L. 
| Hircus. Fuesl. 


* Harengus? 2L. Hering. 
Muſ. Schaeffer. 


77. cy prinus. 
Barbus. L. Barbe. 


70. Scarabaeus. 


* Naſicornis. L. 


eylindrieus. E. 


FPueſslini Harr, 


Typhaeus. L. 
Foflor L. 
ſeybalarius. Fabr. 
ſubterraneus. L. 
teſſelatus L. 
ſordidus, Fabr. 


granarius. L. 


errathicus. L. 
confpurcatus, L. 
fimetarius. L. 
ſtercorarius. L. 
wernalis, L., 
contaminatus. Fueſsl. 
merdarius. Fabr. 


porecatus. Fabr. 


foveolatus. Moll, 
Junaris, L, 
verticicornis. Laich. 


nuchicornis, L. 
Coenobita. Fueſsl. 


Taurus. L. 
* Sacer, L. 
* Koenigii. Fabr. 


Schaefſeri. L. 


Geoffroae, Sulz. 


thoracocireularis Laich. 


Schreberi. L. 


Ovatus. L. 
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80, Trox. 


| fabulofus. L. 
hiſpidus Laich. 
pellueidulus. Sulz. 


elongatus. Harr. 


I sı. Melolontha. 


Fullo. L. 
vulgaris. L. 


ſolſtitialis. L. 
vertumnus. Pall. 
auſtriaca Fueſsl. 
Vitis. Fabr. 
Friſchii. Fabr. 
horticola. L. 


| Segetum. Fueſcsl, 
| farinofa. L. 
| agricolaL, 


argentea. Fabr. 


pulverulenta. Fabr. 


ruricola, Fabr. 


82. Trichius, 


| faſciatus. L. 


hemipterus. L. 


83. Cetonia, 
aurata. Roeſ. 


0 Sma⸗ 
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Smaragdus. Bergſtr. 
metallica. Voet. 
nobilis. L. 

hirta. L. 

ſtidtica. Laich. 


84. Hiſter. 


unicolor. L. 

4 - maculatus. L. 
bipuſtulatus. Schrank. 
Pygmaeus. L. 
Aeneus. Fabr. 
detritus. Fabr. 


85. Apate. 
flavifrons. Fueſsl. 


80. 


lardarius. L. 
carnivorus. Fabr. 
cadaverinus. Fabr. 
murinus. L. 
undatus; L. 

Pellio. L. 

20 - guttatus. Fabr. 
violaceus. L. 
pfyllips. L. 
cellaris. Fueſsl. 
pundtato - ſtriatus. 


Dermeſt es. 


S 
— — 


— 


87. Boſtrichus. 


capucinus, L. 
ty pographus. L. 
piniperda. L. 


microcraphus. L. 
ſcolytus. Fabr. 


88. Byrr hs. 
pilula. L. 


faſciatus. Fueſsl. 


ſtriatus. Forſt. 


varius. Fabr. 


89. Anthrenus. 


Pimpinellae, Fabr. 


Scrophulariae. L. 
Verbaſci. L. 


90. Anebium. 


Fagi. Fueſsl. 
pertinax. L. 
flavi pes. Fabr. 


91. Pfinus. 


germanus. L. 
Fur. L. 


Geoffr. | sufo- Villoſus Laichart. 


La- 


3, 1 RB TE 
105 N ) 
n 

1 N 4 1 


Latro. Fabr. groſſa. L. | 
pe&inicornis. L. thoracica, L, | 
Scotias, Scop. | atrata. L, 


4 punddata, L. > 


92. Bruchus, | paca I.. | 
9 I ſpedemontana. Fabr. 


Piſi. L. obſcura. L. 
granarius. L. carinata. Fueſsl. 
Cifti, Fabr. I ſcabra. L. 


ſinuata. Fabr. 


4 ö 5. rugoſa. L. 
ee ferruginea. L. 


aquaticus. L. kirta. Fueßsl, 


ſearaboides. L, 
haemorrhoidale. Fabr. 


. Sphaeridium. | | 
94 >} 5 | 98. Opatrum, 
fabulofum, I. 
flaveſcens. Fueſsl. 
y. Hiſp a. 5 
* cornigera, Fabr. 99. Coceine 12. 


unipundtata. Harr. 
fubpunttata, Schrank, 
| 2- pundtata. L. 

5 - pundtata. L. 


96. Nicrophorus. 


germanicus. L. 


Veſpillo. L. 6 pundtata. Fabr. 
. 6 - punddata. Schrank, 
97 Silpha. 7- pundtata. L. 


7- maculata. Fabr. 
conſtellata. Laich. 
$- pundtata. Fabr. 
O 2 12. 


0 femorata. Müll. 
littoralis. L. 


— 
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12 - pundtata. L. 

13 - punlata. L. 
teſſulata. Müll. 
ocellata L. 
conglobata. . 
16 - pundtata. L. 

33 maculata. Harr. 
22- pundtata. L. 

24 pundtata. L. 
conglomerata. L. 
10·- guttata. L. 

14 - guttata. L. 
ornata. Fueſsl. 

20- guttata. L. 
oblongo - guttata, L. 
minima. Müll. 

2 -puftulata. Degeer. 
fafciata. L. 

4 - puſtulata. L. 
luteo- rubra. GoeZz. 
6 puſtulata. L. 

8 - puftulata. Fueſsl. 
pantherina. L. 

10 puſtulata. L. 
12 puſtulata. Fabr. 
14· puſtulata. L. 
tigrina. L. 


100. Ca ſſi d a. 


marginella. Fabr. 
viridis. L. 


graminis. L. 


tigrina. Degeer. 
nebuloſa. L. 
ferruginea. Fabr. 
rubiginofa. Müll. 
nobilis. L.. 
affınis. Fabr. 


101. Chryfomela. 


tenebricofa. Fabr, 
coriaria. Laich. 

Goettingenſis. L. 
* Adonidis. Fabr. 


cuprea. Fabr. 
haemoptera. L. 
Populi. L. 
ſtaphylaea. L. 
Boleti. L. 

10 - pundtata. L. 


Fridrichsdalenſis. Müll, 


ſimilis. Müll. 
lapponica. L. 
polygoni. L. 
cerealis. L. 
faſtuoſa. L. 
ſpecioſa. L. 
limbata. Fabr. 
ſanguinolenta L. 
marginata. L. 
haemorrhoidalis. L. 


ver- 


— — 


verſicolora, Laich. 
ruficollis. Fabr. 
Tanaceti, IL. 
Alni. L. 
Betulae. L. 
vitellinae. L. 
vulgatiſſima. L. 
aenea. L. 
20 pundtata. Fabr. 
metallica. Fueſsl. 
verna Laich. 


102. Altica. 


oleracea. L. 
nigripes. Fabr. 
nitidula. L. 

atricilla. L. 

rufi pes. L. 
teſtacea. Fabr. 
exoleta. I. 
tabida. Fabr. 
nemorum. L. 

non ſtriata. Geoffr. 


103. Ciytra. 
longipes. Fabr. 


quadripunftata, L. 


tridentata. L. 
aurita IL. 
quadrimaculata L. 


5 5 
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longimana. L. 
bimaculata. Fabr. 


rubicunda. Schall. 


bucephala. Schall. 
cyanea. Fabr. 
Scopolina. L. 


104. Cryptocephalus. 


bipunctatus L. 

oblongo - guttatus. 
Fabr. 

cordiger L. 

vitis. Fabr. 

Corylli. L. 

6- pundctatus. L. 

8 - punftatus. Fueſsl. 

fericeus. L. 

quadrum. Fabr. 

vittatus. Fabr. \ 

moraei, L. 

quadripuftulatus L. 

pini. L. 

bipuſtulatus. Fabr. 


labiatus. L. 


marginatus. Fabr. 
Hypochaeridis. L. 
violaceus. Laich. 
parentheſis. Fueſsl. 
hieroglyphieus. Laich. 
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parvulus. Müll. 


O 3 


flavo-guttatus. Schrank. 
qua- 


21 4 


quadriguttatus. Müll. 

quinquepundtatus. 
Harr. 

obfeurus, Fabr, 


105. Ciſtela. 
ceramboides. L. 
ſulphurea. L. 


106. Crioceris. 


polygonata, Laichart. 
nigricornis. Fabr. 
merdigera. L 

rufipes. Fueſsl. 

12 pundtata . 
cyanella. L. 

flavipes. L. 

Aſparaꝑi. L. 
campeſtris. L. 
Xanthopoda, Schrank. 


107. Lagria, 
hirta. L. 


108. Curculio. 


ſemicolon. Fueſsl. 
Pini. L. 
Iaceae, Fabr. 


Colon. Fabr. 
crueiatus. Fahr. 
Bufo. Fabr. 
Baechus. L. 
Betulae, L. 
Populi. L. 
cupreus. L. 
pruni. L. 


rufiroſtris. Fabr. 


frumentarius, L. 
dorfalis, L. 


ſuturalis. Fabr. 


Crux. Fabr. 
Alliariae. L. 
granarius L. 
ſemipunctatus. Fabr. 
paraplecticus L. 
anguftatus, Fabr. 
Aſcanii. L. 
affinis. Schrank, 
Anthraeinus, Laich, 
Pini minor. Laich. 
uniſpinus. Müll, 
inermis. Müll. 
aequatus. L. 
linearis. Fabr. 
bicolor. Fueſsl. 


denticulatus. Schrank, 


Abietis. 1 


| germanus. L. 


Scrophulariae. L, 
aſſimilis. Müll, 


& pundtatus I. 
Ceraſi. L. 
Vviolaceus. L. 
nucum. L. 
ceraſorum. Fabr, 
Druparum. L. 
Pomorum. L. 
Tortrix. L. 
excavatus. Laich. 
purpureus, Müll. 
viridis. L. 
nebuloſus. L. 
ſulciroſtris L. 
incanus. L. 
3-guttatus. Fabr. 
Iineatus. L. 
hiſpidulus. Fabr. 
pundtatus. Fabr. 
obſcurus. Fabr. 
major. Fueſsl. 
einereus. Schrank. 
tenebricoſus. Fuefsl. 
candidus. Fueſsl. 
ſplendidus. Fueßsl. 
bilineatus, Laich. 
fingularis. Laich. 
vagus. Laich. 
mollis. Müll. 
hinnulus. Schrank. 
cupreo - ſquamoſus. 
Geoffr. f 
Liguſtici. L. 


——— —j—U ———— — 


ſulcatus. Fabr. 


gemmatus. Fabr. 
Pyri. L. 
argentatus. L. 
oblongus. L. 
rugoſus. Geoffr. 
teſſulatus. Müll. 


109. Rhinomacer, 


cureulionoides, Fabr. 


110. Attelabus. 
Coryli. L. 
curculionoides. L. 
III. Clerus. 


mutillarius. Fabr. 


for micarius. L. 


apiarius. L. 


112. Notoxus. 


mollis. L. 


monoceros, L. 


113. Spon 45 li 5. 
bupreftoides. Fabr. 


4 114. 


en. 
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114. Prionus, ruficollis, Fuefsl. 
Faber. L. Ber Se 
Friſchii Harr. 118. Rhagium, 
imbricornis. L. Inquifitor, L. 


bifaſcietus. Schrank. 
ſycophanta. Schrank. 

cantharinum. Fueſsl. 
bifaſciatum. Fabr. 
Schaefferi. Laich. 
Chryfogafter, Schrank, 


eoriarius, L. 


1157. Cerambgx. 
aedilis. L. 
mofehatus, L. f 
cerdo. L. | 
Scopoli. Laich, ' 
alpinus. L. 119. Sa perda. 
nebuloſus. L. | 
carcharias, L, 
ſealaris. L. 
coculata. Fabr. 
linearis. L. " 
cylindrica. L. 
cardui. L. | 
populnea. L. 
tremula. Fabr. 
pundtata. L. 
praeuſta. L. 
aeruginoſa. Müll. 
kuliginator. L. epi Fuefsl. 


| Bee 5 Krank bimaculata. Müll. 
Aethiops. Schrank, affinis. Harr. 25 


fulvus. Schrank. 
Scopoli. Fuefsl. 


hifpidus. L. 
variegatus. Schrank. 
clavipes. Schrank. 


116. Lamia, 


Textor. L, 
Sutor, L. 
Koehleri, L. 
cureulionoides. L. 
triſtis. Fabr. 


verna. Müll, 


- 117. Stenocorus. | 120. Callidium, 


‚meridianus, L. Bajulus, L. E 
fefl- 


fennieum. L. 
clavipes. Fabr. 
violaceum. I. 
femoratum. L. 
variabile. L. 
ruſticum. L. 
ſanguineum. L. 
ſtriatum. Fabr. 
undatum, L. 
Linneanum Laich. 
caſtaneum. Laich. 
cognatum. Laich. 
arcuatum. L. 
arietis. L. i 
figuratum. Harr. 
plebejum. Fabr. 
ornatum. Fueſsl. 
funebris. Laich. 
detritum. L. 
verbaſci. L. 
myſticum. L. 
Alni. L. 
Jucidum Scop. 


mucronatum. Fabr. 


121. 


eraſſipes. Fabr. 
ſimplex. Fabr. 
aſſimilis. Schrank, 
fafeiata, Fueſsl. 


Donacia. 


[3 


O 83 


. 
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122. Leptura. 


melanura. L. 
ſimilis. Fueſsl. 
limbata. Laich. 
ſanguinolenta. L. 


rubra. L. 
teſtacea. L. 
virens. L. 


ſcutellata Fabr. 
nigra. L. 


quadrimaculata. L. 


attenuata L. 
Scopoliana. Laich. 
armata. Fuefsl. 
quadrifaſciata. L. 
ſex guttata. Fabr. 
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Uddmanniana. Uddm, 


cerambyciformis. 
Schrank. 
collaris. L. 


thalaſſina. Schrank. 


Chryſomeloides. 
Schrank. 
abbreviata. Fabr. 
dimidiata. Fabr. 
umbellatarum. L. 


123. Lampyris, 


noctiluea L. 
ſplendidula L. 


coc 
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124. Pyrochroa. 


coccinea. L. 
fanguinea. L. 
Aurora. Fueſsl. 


125. Lymexylon. 


navale. Fabr. 


126. Cantharis. 


fuſca. L. 

rufipes. Fueſsl. 
livida. L. 
obſcura. L. 
melanura. L. 
pulicaria. Fabr. 
nigricans. Müll. 
opaca. Müll. 
rufa. L. 

pallida. Geoffr. 


127. Malachius. 


aeneus. L. 
bipuſtulatus. L. 
affinis. Geoffr. 
faſeiatus. L. 
bifafeiatus. Harr. 
bipundtatus. Fueſsl. 


—— — — —— —d.— — — ——— —— —— 


eee I W hir, | 
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128. Necydalis, 


rufa, L. 

coerulea, L. 
Podagrariae. L. 
ſimplex. L. 
Cantharoides. Schrank. 
Pratterana, Schrank. 
ſtriata. Fueſsl. 
uſtulata. Schrank. 
glauceſcens. L. 
ſqualida. Scop. 
plumbea, Müll. 


129. Elater. 


ratisbonenſis. Harr. 
ferrugineus. L. 
aterrimus. L. 
pundtatus. Fueſsl. 
murinus. L. 
teſſellatus. L. 
faſciatus. L. 
aeneus. L. 


pedtinicornis. L. 


cupreus. Fabr. 
nitens. Schrank, 
cruciatus. L. 
caſtaneus. L. 
obſcurus. L. 
marginatus. L. 
thoracicus. Fabr. 


hae. 
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haematodes. Fabr. 
ſanguineus. L. 


— — 


be 


2 
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| laeta, Fabr. 


ſanguinolentus. Schrank. 


balteatus. L. 
Iputator. L. 
minutus. L. 
limbatus, Fabr. 
ſubfuſcus. Müll. 
niger. L. 
pullus. Müll. 
bicolor. Geoffr. 
bipuſtulatus. V. 
einereus. Fueſsl. 
badius. Müll, 
dermeſtoides. L. 


130. Bupreſt is. 


mariana. L. 
chryſoſtigma. L. 
8-guttata. L. 
auſtriaca. L. 
ruſtica. L. 
plebeia. Fabr. 
lugubris. Fabr. 


Tenebrionis. Fabr. 


Rubi. L. 
manca. L. 
viridis. L. 
biguttata. Fabr. 
atra. L. N 
nitıdula. . m 


falieis, Fabr. 
cyaneä. Fabr, 

6 maculata. Fabr. 
haemorrhoidalis. 

Fueſsl. 

berolinenfis, Fueſsl. 
9- maculata. L. 
aurulenta, L. 


Cicindela. 
campeſtris. L. 
hybrida. L. 
germanica. L. 
biramoſa. Fabr. 


1475 


132. Elaphras. 


riparius. L. 


123. Hydrophilus. 
piceus. L. 
earaboides. L. 


ſcarabaeoides. L. 
\ 


134. Diticus, 


latiſſimus. L. 
ampliſſimus. Müll. 
marginalis. L. 

femi- 
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ſemiſtriatus. L. 
ſulcatus. L. 
einereus. I. 
bipuſtulatus. L. 
Hermanni. Fabr. 
uliginoſus. L. 
ovatus, L. 

comma. Müll. 
ornatus. Fueſsl. 


135. Gyrinus. 


Natator. L. 


136, Carabus. 


coriaceus. L. 
violaceus. L. 
cyaneus. Fabr. 
hortenſis. L. 
convexus. Fabr. 
auratus. L. 
granulatus. L. 
clatratus. L. 
nitens. L. 
inquiſitor. L. 
Sycophanta. L. 
cepbalotes. L. 
leucopthalmus. L. 
Iividus. L. 
æuficornis, Fabr. 


| 


nitidulus. Schrank, 
pullus. Müll. 
virens. Müll, 
piceus. Müll. 
varius, Müll, 
crepitans. L. 
coeruleſeens. L. 
cupreus L. 
vulgaris. L. 
latus. L. 
ferrugineus. L. 
ſexpundtatus. L 
ſpinipes. L. 
limbatus. Fabr. 
melanocephalus. L. 
cyanocephalus. L. 
crux maior, L. 
crux minor. L. 
germanus. L. 
uftulatus. L. 
lunatus. Fabr. 
quadriſtriatus. Schrank. 
ſtriato quater macula- 
tus. Geoffr. 


137. Blaps. 


mortifaga, L. 


138. Tenebrio. 
molitor, L. | 
eul- 


eulinaris. L. 


1 Helops. 


lanipes, Fabr. 


Meloe. 
proſcarabaeus. L. 
majalis. L. 
ratisbonenſis. Harr. 


140. 


141. Lytta. 


veſicatoria. I. | 
auſtriaca. Schrank. 
MYlabris. 
polymorpha. Pall. 


\ 


| 142. 


143. 


Schaefferi. L. 
Marei. L. 


144, Mordella. 


aculeata. IL. 

frontalis. L. 
thoracica. L. 
flava. L. 


Ceroeoma. 
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fuſca. Schrank. 


barbata. Schall. 
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145. Staphylinns, 


hirtus. Z. 
murinus. L. 
balteatus. Müll. 
olens. Müll. 
erythropterus. L. 
politus. L. 


brunnipes. Fabr. 


fufeicornis. Müll. 
aeneus. Müll, 
glaber. Müll. 
penetrans. Müll, 
146. Oxyporus, 


rufus. IL. 


147. Paederus. 


riparius. L. 


II. Claſſis. | 
Ulonata 
Forficula. 


auricularia. L. 


148. 


mi- 


F 
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minor. L. 


149. Blatta. 
brientalis L. 
lapponica. L. 
Mantis. 


* religiofa, L. 


150. 


151. Acrydium. 
bipundtatum. L. 
ſubulatum. L. 


152. Tru xalis. 


* nafutus, L. 


* 


153. Acheta. 


gryllotalpa. L. 
domeſtica. L. 

campeſtris. L. 
nivea. Degeer. 


154. Lo cuſta. 


verrucivora. I. 


falcata, Schrank. 


7 
f 


albo Pda Harr. 


155. ry lia 


migratorius. L. 
ſtridulus. IL. 
italicus. L. 
viridulus. L. 
germanicus. Fabr. 
coeruleſcens. L. 
biguttulus. L. 
Danicus. L. 
rufus. L. 
lunulatus. Scop. 


Claſſis III. 
Synifata, N 


156. Monoculus, 


| Apus, 1. 
Pulex. L. 


lae vis. Fabr. 


157. Oniſcus. 


aquaticus. L. 


Aſellus. L. 


Armadillo. L. | 
152. 


1589. Lepiſm a. 


ſaccharina. L. 


159. Podura. 
aquatica. 125 


160. Ephe mera. 


Iutea. L. 
vulgata. L. 
Danica. Müll. 
marginata. L. 
halterata, Fabr. 
horaria. L. 
nigra. L. 
culiciformis. L. 
bioculata. L. 
diptera. L. 


161. Se mblis. 


nebuloſa. L. 
bicaudata. L. 


162. Phryganea. 


ftriata, I. 
grandis. W. 
rhombica. L. 
en L. 
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flavilatera L. 
ciliaris. L. 


filofa, L. 


minuta. L. 


| 
E 


163. Hemerobius. 


perla. L. 
chry ſops. L. 


phalaenoides. L. 
hirtus. I. | 
ruficrus. Schrank. 
Lineola. Schrank. 
pulſatorius. L. 


164. Myrmeleon. 
formicarium. L. 
tigrinum. Fabr. 

165. Aſcalaphus. 
barbarus. L. 


166. Pan or pa. 


communis. L. 
) 


167. Raphidia. 
ophiopſis. L. 
168. . 
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168. Cynips. 
aurantii. Geoffr. 
Geoffroae. Geoffr, 


169. Tenthredo. 


connata. Schrank, 
femorata. L. 
lutea. L. 
ameripae. L. 
ſericea. L. 
faſciata. L. 

nitens. L. 
marginata. L. 
marginalis. Harr. 
ruſtica. Müll. 

ar cuata. Forſt. 
trifaſciata. Geoffr. 
bifaſciata. Geofir, 
5 faſciata. Harr. 
enodis. L. 

cyaneo - erocea. Forſt. 
denticulata. Harr. 
ſubpectinata. Harr, 
pedtinata. Harr. 
pennata, Harr. 
Iuniperini. L. 
Scrophulariae. L. 
viridis. L. 

nafata, L. 


f 


ovata.L, 

alni. L. 
coeruleſeens. Fabr, 
pavida. Fabr. 
abietis. L. 
germanica. Fabr. 
atra. L. 

cincta. L. 

roſae. L. 
ſeptentrionalis. L. 
meſomela. L. 
erythropus. Schrank. 
punctum album. Harr. 
bieincta. L. 
unicincta. Harr. 
bimaculata. Geoffr. 
ligata. Müll. 
ligatura. Harr. 
pellucida. Müll. 
bipunctata. Müll. 
ferruginea. Müll. 


campeſtris. L. 


erythrocephala. L. 
ſylvatica. L. 
Populi. L. 
lucorum. Fabr. 
ſaltuum. L. 


170. Sirex. 


Gigas. L. 
affinis, Harr. 
Juve- 


2 2 N 


Jjuvencus. L. 


Spectrum. L. 
Nanus. Müll. 
Mariſcus. L. 
Camelus. L. 


171. Ichneumon, 


piſorius. L. 
oppugnatorius. Harr. 
jubilatorius. Müll. 
moratorius. Müll. 

4 - pundctorius Müll. 
4 - Maculatorius. Harr, 
Polyzonias. Forſt. 
extenſorius. L. 
laboratorius. Müll. 


culpatorius. L. 
ferrugineus. Schrank, 


criminatorius. Harr. 
molitorius. L. 
criſpatorius. L. 
dubitatorius. Sulz. 
luctatorius. L. 
accuſatorius. Harr. 
faſciatorius. Fabr. 


Volutatorius. L. 


vaginatorius. L. 
curvatorius. Müll. 
perſuaſorius. L. 
edomatorius. Harr. 
iugatorius, Harrr. 


2 
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| fuforius Fabr. 


deceptoriüs, Harr. 
deliratorius. L. 
falcatorius. Fabr. 
objurgatorius. Harr, 
glabratorius. Müll, 
peregrinator. L. 


reſtaurator. Fabr. 


profligator. Fabr. 
vefpoides. Scop. 


denigrator. L. 


deſertor. L. 
excuperator. Harr. 
peragrator. Harr. 
manifeſtator. L. 
compunttor. L. 
repugnator. Geoffr. 
deluſor. L. 
titillators 
extenſor. L. 
clavator. Müll. 
receptor. Harr. 
certator. Müll, 


incraſſator. Müll. 


ſpeculator. Harr. 
reſinellae. I.. 
nigrator. Müll. 
rutilus. L. 

luteus. L. 
glaucopterus. L. 
eircumflexus, IL. 
acuminator. Müll. 
P varlie- 
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variegatus. Fabr. 
longipes, Müll, 
pugil. L. 

falcifer. L. 
aſſectatus. L. 
aſlertus. Harr. 


172. Sphex. 
ſabuloſa. L. 
ſpirifex. L. 

viatica. L. 

fufca. L. 

gibba. L. 

nigra. Fabr. 
verſicolor. Scop. 
trimarginata. Müll. 
cinerea. Fabr. 
ſplendida. Müll. 
exaltata. Fabr. 


173. Scolia. 


4 - pundtata. Fabr. 
4 - Fafciata, Harr. 


174: Chryfis. 


fulgida. L. 
ignita. L. 
inermis, Geoffr. 


Me 


aurata. L. 
lucidula. Fabr. 
nobilis. Scop. 

cyanea. L. 


175. Veſpa. 


Crabro. L. 
vulgaris. L. 
hortenſis. Geoffr. 
ſylveſtris. Scop. 
rufa. L. 
parietum. L. 
gallica. L. 
campeſtris. L. 
interrupta. Harr. 
coarctata. L. 
biglumis. L. 
excavata, Geoffr. 
arcuata. Fabr. 
bifaſciata. L. 


176. Crab ro. 


ſpinoſus. Fabr. 
foſſorius. L. 
ſexcinctus. Fabr. 
cribrarius. L. 
clypeatus. L. N 
bimaculatus, Fueſsl. 
vagus. L. 


177. An- | 


| 


177. Andrena, 


fuceindta, L. 
bicolor. Fabr. 
coeruleſcens. L. 


violacea. L. 
paludoſa. Müll. 
cardui. Müll. 
minima. Pod. 
hortorum. L. 
collaris. Scop. 
pratorum. L. 
lapidaria. L. 
ſylvarum. L. 
muſcorum. L. 
acer vorum. L. 
alpina. L. 
ſenilis. Fabr. 
albicans. Müll. 
flaveſcens. Harr. 
fulveſcens. Harr. 
flavipes Fueſsl. 
manicata. L. 
lagopoda. L. 
pilipes. Fabr. 
cunicularia. L. 
mellifica. I. 
truncorum. L. 
eineraria. L. 


U 
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| rufa, L. 
centuncularis. L. 
pundtata. Fabr. 


marginata. L.. 
quadridentata. L. 
conica. L. 
floriſomnis. L. 
longicornis L. 
linguaria. Fabr. 


maxilloſa. L. 


bicornis. L. 
annulata. L. 


179. Vom ada. 
ruficornis. L. 


variegata. L. 
Fabriciana. L. 


| gibba. Fabr. 


Hattorfiana, Fabr. 


| cingulata, Fabr. 
| Vefpiformis. Scop. 
| 4 - maculata, Harr, 


180. Formica, : 


herculeana. L. 
rufa. L. 

nigra. L. 
fuſca. L. 
flavipes. Geoffr. 


181. Mu- 


9 — 


Mutilla. 


europaea. L. 
glabrata. Eabr. 
Acarorum. L. 


228 


181. 


Claflis IV. 
Agonata. 


182. Aſtacus. 


fluviatilis. Fabr. 


Claſſis V. 
Unogata. 


183. Li bellula. 


quadrimaculata. L. 
flaveolata. L. 
ſtigmatizans. Fabr. 
vulgata. L. 
depreſſa. L. 
vulgatiſſima. L. 
aenea. L. 
quadrifafeiata, L. 
cyanea. Müll. 
Haunienſis. Müll. 
rubra. Müll. 


Fridrichsdalenſis. Müll. 


— — . ———— B 
BT, 
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Frumenti. Müll. 
Har pedone. Sulz. 
parvula. Müll. 

184. Aeshna. 
forcipata I. 
grandis. L. 

165. Ag non. 
virgo. L. | 
puella. L. 

186. Fulus, 
terreſtris. L. 
ſabuloſus. L. 

187. Sc o lo pen dra. 
forcipata. L. 
electriea. 

183. Trombidium. 


holoſericeum. L. 


189. Aranea. 


horrida. Fabr. 
calycina. L. 15 
do- 


ddomeſtica. L. 


labyrinthica. L. 


4 - lineata. L. 
holoferica. L. 
Viatica. L. 
umbratica. Clerk. 
margaritata. Clerk. 
naſuta. Lift. 
quadrata. Clerk. 
octomaculata. Clerk. 
'Junulata. Lift. 
trifafeiata, Liſt. 
quadrilineata. Lift, 
eruciata. Lift. 
paluſtris. L. 
diadema. L. 
marmorea. Fabr. 
cucurbitina. L. 
angulata. L. 
redimita. L. 
quadripunttata, L. 
fericata. Clerk. 
triangularis. Clerk, 
lineata. Clerk. 
variegata. Lift. 
hermaphrodita, Lift, 


montana. L. 


extenſa. L. 
vireſcens. L. 
fandaliata. Lift. 
virgata. Geoffr. 
ſcenica. L. 
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] fimbriata. L. 


3 
| 


ramofa. Lift. 
literata, Clerk. 


190. Phalang iu m. 
cornutum. L. 
191. Scorpio. 


cancroides. L. 


Claſſis VI. 
Glo ſſa t a. 


192. Papi lio. 
* 1. * Plebeii urbi- 
colae. 


malvae. L. 
Tages. L. 
Fritillum. Schiff. 
Sao. Bergſtr. 
comma. L. 

linea. Schiff. 

* Brontes. Schiff. 
* fteropes, Schiff. 


* 2. * Heliconii. 


P 3 Mne⸗ 


+ 


Mnemofyne, L. 


* 3. * Equites. 


Polyxena. Schiff. 
Machaon. L. 
Podalirius L. 


* 4. Danai can- 


didi. 
Crataegi. L. 
Braſſicae. L. 
Rapae. L. 
Sinapis. L. 
Daplidice. L. 
cardamines. L. 


* 5. Danai 


Havi. 


rhamni. L. 
Palaeno. L. 
Hyale. L. 


* 6. Nymphales 


gemmati. 


Galathea. L. 
Aegeria. L. 
Megaera. L. 
Maera. L. 
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Dejanira. L. 
Ligea. L. 
Alexis. Eſp. 
Aethiops. Efp. 
Jurtina. L. 
Janira. L. 
Lycaon. Kühn. 
Hyperanthus, L. 
Arcanius. L. 
Hero. L. a 
Pamphilus. L. 
Manto. Schiff, 
Tiphon, Efp. 
Philoxenus. Efp, 
Tullia. Müll. 
Piloſellae. Fabr. 
Agreſtis. Ernſt. 


Semele. L. 
Athene. Bergſtr. 


Phaedra. L. 


Brifeis. L. 
Janthe. Eſp. 


Fidia. L. 
Hermione L. 
Proſerpina. Schiff. 


* 7. * Verfico- 
lores. 


| Iris. L. 
* Ilia. Schiff. 
* Tole, Schifl. 


Cly- h 


— 2 zn 
— — 


Clytie. Schiff. 


* 8. * Maculato 


Faſciati. 


Populi. I. 
Sibylla. L. 
Camilla. Schiff. 


. 9. * Angulati. 


Atalanta. L. 
Cardui. IL. 

J. . 
Antiopa. L. 

Polychloros, L. 
Urticae. L. 

* Vau album. Schiff. 
C. album. L. 

Prorſa. L. 

Levana. L. 


* 10. * Nobiles. 


* Pandora, Schiff. 
Paphia. L. 
Adippe. L. 
Aglaia. L. 
Niobe. L. 
Latonia, L. | 
Euphrofyne, L. 


— 7 
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Dia. L. 


* 11. Variegati. 


Phoebe. Schiff. 
Agrotera. Bergſtr. 
Maturna. L. 
Hecate. Schiff. 
Delia. Schiff. 
Athalıa. Efp. 


Dictynna. Eſp. 


Cinxia. L. 
Didy ma. Efp, 
Lucina. L. 


* 12. * Rutili. 


Virgaureae, L. 
Hippothoae. L. 
Chryſeis. Schiff. 
Helle. Schiff. 
Hipponoe. Bergſt. 
Phlaeas. L. 

Circe. Schiff, 


* 13. Polhoph- 

talmi. 
Endymion. Schiff, 
Daphnis. Schiff. 
Arion. L. 


N 


Arcas, 
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Arcas, Efp. 
Bycene. Bergſtr. 
Pfeudolus, Bergftr, 
Damon. Schiff. 
Argiolus. L. 
Argyphontes. Bergſtr. 
Hylas. Efp. 
Cyllarus, Eſp. 
Corydon. Eſp. 
Adonis. Schiff. 
Bellargus, Eſp. 
Alexis. Schiff. 
Ageſtis. Schiff. 
Argus. L. 

Idas. L. 

Aegon, Schiff. 
Baton. Bergſtr. 
Battus. Schiff. 
Amyntas. Schiff. 
Oceanus Bergſtr. 
Mamers. Bergſtr. 
Venilia. Bergſtr. 
Cleobis. Sulz. 
Pampholyge. Bergſtr. 


* 14. * Subcaudati. 


Rubi. L. 
Betulae. 
Quercus. L. 
Pruni. L. 
Lynceus. Eſp. 


— — —— — — — — — öÜuD—ä— — — 
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193. Sphinx)) 
* 1. Angulatae, 


ocellata. L. 
Tiliae. L. 
Populi. L. 


* 2. * Fafciatae, 
Convolvuli. L, 
Liguftri. L. 
Pinaſtri. L. 
Atropos. L. 


* 3, * Semifafciatae, 
Euphorbiae. L. 

Gallii, Schiff, 

* 4. % Subcaudatae, 
Neri, L. 

Elpenor, L. 
Porcellus. L. 

* F. * Caudiberbes, 


* Oenotherge. Schiff. 
ſtellatarum. L. 


194. Se ſi a. 


Fuei· 


Bombyliformis. Eſp. 


N Fueiformis. iD, 
1 Ahpiformis. L. 


3 


r 
nn 3 — 5 


culiciformis. L. 


N nbermis . 
4 Tenthrediniformis. Sch. 
Aſiliformis. Schiff. 


* feneftrina, Schiff. 


195. Zygaen 4. 


Minos. Schiff. 


Achilleae. Eſp. 
Viciae. Schiff. 


Onobrychis. 


Peucedani. Eſp. 
Filipendulae. L. 
Schiff. 
* Fauſta. L. 
Aeacus. Schiff. 
Coronillae, Schiff. 


; Phegea.L. 


196. Bomb 5. 


* 1. J. unigerae. 


Mori. L. 
verficoloria. I.. 
bicoloria. Schiff. 
* Tremula. L. 
Tau. L. 


2 
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* 2. * Pavoniae, 
Spini, Schiff. 
carpini. Schiff. 

* 3. * Subnudae, 
mupdena, 18 


morio. L. 


* 4. * Albidae. 


ne 


Chryſorrhaea. L. 
Auriflua. Schiff, 
Monacha. L. 
Diſpar. L. 


* 5, * Nobiles, 


Caia, L. 70 
Hebe. L. 

Hera. L. 
Plantaginis. L. 
Hoſpita. Schiff. 

* matronula, L. 
Aulica. L. 

villica, L. 


Dominula. L. 


P 5 


Purpurea. L. 
Fuliginoſa. L. 
grammica. L. 

Rufe 


| 
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Ruſſula. L. 


, , Lubeopedes, 


L. ubricipeda. L. 
Menthaſtri. Schiff. 


* 7. x Tentipedes. 


Pudibunda. L. 
Faſcelina. L. 
Coryli. L. 
Antiqua. L. 
Gonoſtigma. L. 


* Signatae. | 


eurtula, L. 


* 9. * Diendatae. 


Quercifolia. L. 
Populifolia. Schiff. 
Betulifolia. Eſp. 
Pruni. Eſp. 

Pini. L. 


* 10. * Centropunctae. 


Potatoria. L. 
Rubi. L. 


Quercus. 12 
Trifolii. Schiff. 


* 11,* Tomentofae. 


Laneftris. L. 
neuftria, L. 
Eueria. Knoch. 
rimicola. Schiff. 
Crate 4. 
Populi. L. 


* 12. * Cupitones. 
Bucephala. L. 
Oleagina. Schiff. 
caeruleocephala. L. 
* 13. Albocindtae. 
Coſſus. L. 


Aeſculi. L, 


14. & Lanceolatae, 
Humuli. L. 


Hedta. L. 


Lupulina. L. 


* 15. * Eroſae. 
Libatrix. L. 
Pal- 


alpina. L. 


* 16. Dorfodentatae. 


Dittaea. L. 
Argentina. Schiff. 
Camelina. L. 
Ziczac. L. 
Dromedarius. L. 


* 17. Elexuofoftria- 
| e, 
Figl. I. 
Vinula. L. 
Furcula. L. 


* 18. * Geometriformes. 


Falcula. Schiff. 
Lacertula. Schiff. 
emarginata. Naturf. 


197. Vo N ua. 
* 1. 4 Nubilae, 


Tridens, Schiff, 

Nn 

Rumicis. L. 
Aceris. L. 


% 
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* 
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Ali. . 
Leporina. L. 


* 2. * Fine formes. 


Quadra. L. 
unita. Schiff. 
Luteola. Schiff. 
complana. L. 
Irrorea. Schiff. 
Pulchra. L. 


rubicunda. Schiff. 


Rubricollis. L. 


Jacobeae. L. 


*. * Pariegatae, 
Ludifica. L. 
Aprilina. L. 

* 4. Maculatae. 


bimaculoſa. L. 


oxyacanthae. L. 
RKunica. Schiff. 

; Batisı L, 
Perſicariae. L. 
oculea, Fabr. 


*. * Familiares. 
Pyramidea. L. 


. * 
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* .* Grifeovariae. | * 11. * Venoſae. 


Po!yodon. L. Pinaſtri. L. 
Monoglypha Knoch. graminis. L. 
Fla vic encta. Schiff. Typica. L. 


Chi. L. Atriplicis. L. 
Atropos. Kleem. Piſi. L. 

5. Cucullatae. | * 12. * Trironophorae, 
Verbafei. L. Meticuloſa. L. 
Abrotani. Schiff, Rivularis. Fabr. 
Umbratica. L. Diſſimilis. Knoch. 

* 9. * Ligni colores. * 13. * Heliophilae. 
Exſoleta. L. Tores, L. 

trilineata. Schiff. 

* * g virens. L. 
e eee, eben: L. 

Nun atrum. Schiff. Pallens. L. 
Fimbria, L. 

Janthina. Schiff. ad 
Pronuba. I. * 14. * Badiae. 
Myrtili. L. Vaccinii. L. 


fatellicia, L. 
* 10. * Ruſticae. 


Exclamationis. L. * 15. * Aureolae. 


Segetum. Schiff. Ful 
‚Braflicae, I. N | 
di. * 16. * 


Flavicornis. L. 


* 17. * Aequivocae. 


Alchymiſta. Schiff. 
18. Feſtivae. 
Promiffa. Schiff 
* Paranympha. L. 


* 19. * Submetal- 


* 20. * Metallicae. 


Be a 


Chryfitis. L. 
eircumflexa, L. 
Gamma. L. 
Sulphurea, Schiff, 


* 21. * Geometrifor- 
mes. ö 


Glyphica. . 
Mi. L. 


198. Geometra. 


* 1. iſtriatae. 


Faſciaria. L. 


* 2. * Albolineatae. 


Papilionaria. L. 
Cythifaria, Schiff, 
Vernaria. L. 
Bupleuraria, Schiff. 
Thymiaria, L. 
Bajularia. Schiff. 
viridata. L. 


* 3. * Bombyciformes. 


eue Schifl. 
Betularia, L. 
* 4. 7 


— 
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* 4. * Crenato ſtriatae. * . * pulverulentae. 


Repandaria. L. 
alternata. Müll. 
ſuffuſcata. Klemm. 


* 5. Redłofaſciatae. 


Veſpertaria. L. 
Aureolaria. Schiff. 
Palumbaria. Schiff. 
Purpuraria, L. 
Purpurata. Fabr. 
Elinguaria. L. 
Gilvaria. Schiff. 
luridata. Naturf. 
Pennaria. L. 


* G. * Angulatae. | 


Sambucaria. L. 
Alniaria. L. 
Quereinaria. Huffn. 
Amataria. L. 
Lunaria. Schiff. 
Syringaria. L. 
Emarginata. L. 
Crataegata. L. 
Dolabraria. L. 
Prunaria L. 
fordiata, L. 


N 
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Atomaria. L. 
Piniaria. L. 


Wuauaria. L. 


| 


Punttulata, Schiff. 


* 9, *  Alternantes, 


Puſaria. L. 
Artemiſaria. Fueſsl. 


* g. ;  Umndatae. 


Brumata. L. 
Hexapterata. Schiff. 
Undulata. L. 
Bilineata. L. 


* 10. Mediofaſciatae. 


cervinata. Schiff. 
Menfuraria. Schiff. 
Plagiata. L. 
re Schif 


* 11. Anpulato faf- 
ciatae. 


Moeniaria, Schiff. 

chenopodiata. L. 

comitata. L. 
Ocel- 


Ocellata. L. 
Populata. L. 
Prunata. L. 
Haſtata. L. 


* 12. Sub faſciata. 


fluctuata. L. 
Albicillata. L. 
Groſſulariata. L. 
Fafciaria, Harr. 
Pantaria. L. 
Maculata. Schiff. 


* 13. * Unicolores. 


Griſeata. Schiff. 
Dealbata. Schiff. 


*14.* Arcuatoſtriatae. 


Vibicaria. L. 
KRemutata. L. 
ſerpendata. Huffn. 
immutata, L. a 
incanata. L. 
Ornata, Schiff. 


199. pyralis 


Proboſeidalis. L. 
Tentaculalis. L. 
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Roſtralis. IL. 
Bombycalis. Schiff. 


Glaucinalis. L. 
Griſealis. Schiff. 
Pinguinalis. Schiff. 
Dentalis. Schiff. 
verticalis. L. 


Flavalis. Schiff. 


Urticalis. Schiff, | 
Nymphacalis, Schiff. 
Limbalis. Schiff. 
Potomogalis. L. 
Coronalis. Huffn. 
Forficalis. L. 
Feneſtralis. Harr. 
corticalis. Schiff. 
Lemnalis. I.. 
cingulalis. L. 
Ceſpitalis. Schiff. 
Farinalis. L. 
flammealis. Schiff. 
ſanguinalis. Schiff. 
Purpuralis. L. | 
Quadripunttalis. Schiff. 
Follinalis, Schiff, 
Guttalis. Schiff, 


200. Tortrix. 
Quercana, Schiff. 
Praſinana. L. 


viridana, L. . 
Clo- 


| 
| 
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lorana. L. 
Literana. Schiff. 
Pomonana. Schiff. 
Arcuana. L. 
Hamana. L. 
coſtana. Schiff. 
Avellana. Schiff, 
chriſtierna. L. 
Roſana. L. 
Schaefferiana. Harr. 
Logiana. L. 
Cynosbana. L. 
‚ ein&tana. Schiff. 
variegana. Schiff. 
Treueriana. Schiff. 
Linneana. Schiff, 
ſalicana. L. 
circulana. Harr. 
Ruſticana. Harr. 
chaerophyllana. Fabr. 
Heracliana. L. 


201. Tinea. 


Muſcella. Schiff. 
Margaritella. Schiff. 
Perlella. Schiff. 
ſtraminella. Schiff. 
Pratella. L. 
Ahenella. Schiff. 
Petiverella. L. 
Bralteella, Schiff. 


S ———ͤ — 2 2 . — — 
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Schrankella, Harr. 
Carnella. L. 
Evonymella, L. 


Padella. L. 


Friſchella. L. 

Atrella. Schiff. 
Puſiella. L. 
Swammerdamella. L. 
Tapezella. L. | 
Flavifrontella. Schiff. 
Calthella. L. 

Taedella. L. 
Degeerella. L. 
Reaumurella. L. 


202. Alucita. 


Didadtyla. „ 
Ochrodadtyla. Schiff. 
Trichodacty la. Schiff. 


Hexadactyla. L. 


Pentadacty la. 5. 


Claſſis VII. 
R) ng o t 4. 


203. Fulgora. 


europaea. L. 
204. 


—ñ 
— 


20. Membracis, 


aurita. L. 
cornuta. L. 


205. Tettigonia. 
plebeia, U; 
haematodes. L. 
Montana. Scop. 


206. Cicada. 


Haemorrhoa. Schrank. 
Aethiops. Schrank. 
leucocephala. L. 
viridis. L. 

feneftrata. Schrank. 
Koſae. Fabr. 


20% Ceregpis. 


ſanguinolenta. L. 
fpumaria, L. 
gibboſa. Geoffr. 
Populi. L. 


208. Notonecta, 


Glauca. her 
Minutiſſima. L. 


\ 


2 


N 
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209. Sigara. | 


ſtriata. L. 


210. Ve pa. 
einerea. 19: 
linearis. L. 


211. Naucoris, 


cimicoides. L. 


Acanthia, 


lectularia. L. 
clavicornis. L. 
Betulae, L. 
craſſipes. Fabr. 
corticalis. L. 


212. 


. men, 


lineatus. L. 
Friſchii. Scſirank. 
maurus. L. 
Schrankii. Goez. 
variegatus. Geofir, 
Scaraboides. L. 
litura. Fabr. 
rufipes. L. 
luridus. Fabr. 

nigri- 
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nigricornis. Fabr. 
haemorrhoidalis. L. 
marginatus. L. 
Haemogaſter. Schrank. 
quadratus. Fabr. 
denticulatus. Scop. 
pudicus. Schrank. 
praſinus. L. 
diſſimilis. Fabr. 
iuniperinus. L. 
griſeus. L. 
Baccarum, L. 


purpureipennis. De- 
‚geer. 

feftivus. L. 

Dominulus. Harr. 


rt Harr, 
bicolor. 
Aden Schr. 
oleraceus. L. 
flavatus. Schrank. 
coeruleus. L. 
aeneus. Scop. 
morio. L. 
acuminatus. L. 
equeſtris. L 
Hyoſciami. L . 
apterus. L. 
calcaratus L. 

Pini L. 

Rolandri. L 
een, Fabr. 


e 


8 


crafficornis, L. 
Coryli. L. 
campeſtris. L. 
pratenſis. L. 
tripuſtulatus. Fabr. 
ſaltatorius. L. | 
ater 1 . 
flavicollis. Fabr. 
trifaſciatus. L. 
gothicus. L. 
| eapillaris. Fabr. 
ſaxatilis. L. 
tripunctatus. Müll. 
agilis. Schrank. 
Pandurus. Scop. 
teſſellatus. Geoffr. 
laevigatus. L. 
virens. L. 
marginellus. Fabr. 
ſtriatus. L. 
fuſco- faſciatus. Geoffr. 
flavo quadrimaculatus. 
Degeer. 
Tipularius. L. 


214. Reduvius. 


perſonatus. L. 
annulatus. L. 
iracundus. Fabr. 


215. 


8 
— —ͤ—„— 


an Pulex. 
irritans. L. 


1. Ap his. 
Ribis. L. a 
Salicis. L. 

Quercus. L. 

Roſae. L. | 
Viburni. Fabr. 

217. Cher mes. 


Alni, L. 


de Coccus. | 
Betulae. L. 
Hefperidum, L. 
219 Thrips. 
Phyfapus. L. 
Ulmi. Fabr. 
Claſſis VIII. 
Antliata. 


220. Oeſtrus. 


Bovis. L. 


% 
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haemorrhoidalis. L. 


221. Ti pula. 


pectinicornis. L. 
Idrienſis. Scop. 
rivoſa. L. 

4- maculata. L. 
crocata. L. 
hortorum. L. 
oleracea,. I. 
inquieta. Scop. 
fla va. Geoffr. 
contaminata. L. 
lunata. L. 
pratenſis. L. 
cornicina. I. 
atrata. I.. 

nigra. L. 
annulata. L. 
flaveſcens. L. 
lineafa. Scop. 
diluta, Müll. 
tenera. Müll. 
tarda. Müll. 
ferruginata. L. 
hortulana. L. 
marci. L. 
febrilis. L. 
Pomenae Fabr. 
eraſſipes. Müll. 


Q 2 222 — 


\' 


244 — 56, De 
222. Bibio. 224. Rhagio. 

plebeia. L. ſcolopaceus. L. 
marginata. Fabr. tringarius. I. 

anilis. L. vermileo. L. 

nigrita. L. luteus. Harr. 

morio. L. hemifpherieus. Harr; 

Anthrax. Schrank. diadema,L. 

Satyrus. Fabr. i 

maura. L. 225. 9 rphus. 

hottentotta. L. | 


my ſtacea. L. 
pennata. Scop. 
ſonora. Müll. 
Zonaria. Pod. 


223. Stratiom)qs. 


chamaeleon. L. 
Ephippium. Fabr. 
microleon. L. 


trilaſciata. Scop. 
quadrifaſciata. Harr. 
ſtrigata. Fabr. pertinax. L. 
hydroleon. L. lappona. L. 
tricinca Müll. 


pendulus. L. 


viridula. Fabr. 
hypoleon. L. 

olens. Fueſsl. floreus. L. | 
marginata. Harr. ſubeoleoptratus. L. 


maculata. Harr. 


— 2 —— ———— 


nemorum. L. 


N \ arbu- | 


Ai 


arbuſtorum. L. 
tenax. 15 | 
beſtraceus. L. 
fillax. L. 
‚dylvarım. L. 
bicinctus. L. 
arcuatus. L. 
ſimilis. Geoffr. 
devius. L. 
ſegnis. 5 
conopſeus. Fabr. 
elongatus. Fabr. 
ae . 
feftivus. L. 
Sibboſa. L. 
Ribefi,L. 
ey . 
Thymaftri, Fabr. 
mellinus, eh 
feriptus. L. 
pipiens. L. 
albomaculatus. Fabr. 
vulgaris. Scop. 
veſpiformis. . 
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faſeus. Schrank. 


— 


8 Aue U 
ä ———— ——— tee — — 


2 3 


bimaculatus. Harr. 
ſepulcralis. L. 


226. Mu ſ e a. 


pellucens. L. 


meridiana. L. 
Caeſar. L. 
Caeſarina. Scop. 
mortuorum. L. 
vomitatoria. L. 
fera. L. 

groſſa. L. 
rotundata. L. 
tremula. L. 
Larvarum. L. 


braſſicaria. L. 


canicularis. LI. 
Cemeteriorum, L. 
pluvialis. L. 

roralis. L. 

meteorica. L. 
putris. L. 

cupra- 
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cupraria. L. 
formoſa. Scop. 
annexa. Müll. 
polita. L. 
ungulata. L. 
nobilitata. L. 
cucularia. L. 
ſcybalaria. L. 
ſtercoraria. L. 
fimetaria. L. 
parietina. L. 
vibrans. L. 
cynipſea. L. 
graminum. Fabr. 
dorſalis. Fabr. 
feminationis, Fabr. 
flava. L. 
ſolſtitialis. L. 
Apıformis. Schrank. 
falcata. Scop. 
ſaltatrix. L. 
domeſtica. L. 
carnaria. II. 
faſciata. Müll. 


— ä́—äUUñ;ĩßx?4ꝙ4„k A ü mñAE— ͤ—⅛ũ——— 


pyritoſa. Harr. 

cor nuta. Harr, 
lateralis. L. 
transfuga. L. 
deceptoria. Scop. 
chryforrhaea. Scop. 
murina. Schrank. 
tuberculata. Müll. 
piloſa. Harr. 

5 - punata, Harr. 
4 - pundtata. Harr. 
praeceps. Scop. | 
5 - fafciata, Harr. 
vulpina. Fabr. 


maculata. L. 


227. Taba nus. 


pellitus, Sulz. 
bovinus. L. 
autumnalis. L. 
Bromius. L. 
ruſticus. L. 
tropicus. L. 


pluvia- 


| pluvialis. A. 
bidentatus. Fabr. 
0 eoecutiens, I. 
lugubris. L. 
oculatus. Harr. 
albipes. Schrank. 


an, 


erabroniformis. L. 
gibboſus. L. 

ater. L. 

flavus. L. 
gilvus. L. 
marginatus. L. 
plumbeus. Fabr. 
forcipatus. L. 

ger manicus. L. 
teutonus. L. 
Oelandicus. L. 
niger. Scop. 
aeftivus. Schrank. 
nigerrimus. Schrank. 


ratisbonenſis. Harr. 


culiciformis. Fabr. 


| 


85. 
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229. Cohops. 


ö Veſicularis. L. 


aculeata. L. 
macrocephala. L. 
flavipes. L. 


230. Stomoxrys, 


Siberita, Fabr. 
caleitrans. L. 
irritans. L. 


231. My 05 a. 


ferruginea. L. 


teſtacea. L. 


buccata. L. 


| 


332... CHlex; 
pipiens. L. 
luteſcens. Fabr. 
pulicaris. L. 


233. | Emp is. 


mueronata. Scop. 
2 4 pen- 


** 
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pennipes. L. 
livida. L. 
flava. L. 


234. Bombylius, 


maior.L. 
medius. L, 
capenſis. L. 
minor. L. 
ater. L. 


bhuyalinus. Harr. 


235. Hippobofca. 


equina. L. 
avicularia, L. 
Hirundinis. L. 


236. Pediculus. 


humanus. L. 
. pubis. 1. 


237. Acarus, 


Ricinus, L. 


FL 
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coleoptratorum. L. 


Dyſenteriae. L. 
baccarum. L. 


VE Infuſoria. | 
238. Forticella. 


Piriformis, Ii. 


convallaria. L. 


urceolaris. L. 


VII. Helminthica. 


240. Hydra. 
viridis. L. 


fuſca. L. 


241. TAbUqaria. 


repens. Müll. 


242. Nais. 
Proboſcidea. Müll. 20 


Bar- 


239. Brachionus. 
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Barbata. Müll. 


243. Lumbricus. 


1 Terreſtris. L. 
Tubifex. Müll. 
244. Afcaris. 

vermicularis. L. 
Lumbricoides. L. 
245. Hirudo. 

medicinalis. L. 
Sanguifuga. L. 

Piſcium. Müll. 
246. Fafciola. 


Hepatica. L. 


V III. Teſtacea. 


247. Li max. 


ater. L. 


Ne — 
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cinereus, Müll. 
Agreſtis. L. 


249 


reticulatus. Müll. 


248. Helix. 


pellucida. Müll. 
obvoluta. Müll. 


rotundata. Müll. 


Nitida. Müll. 


Ericetorum. Müll. 


ſtriata. Müll. 
lapicida. Müll. 
Pomatia. I.. 


Nemoralis, Müll. 


Hortenſis. Müll. 


Arbuſtorum. Müll. 


Incarnata. Müll. 
Succinea. Müll. 
Detrita. Müll. 

Per verſa. Müll. 


240. Bucci num. 


Auricula. Müll. 


Pere- 


Peregrinum. Müll, lineata. Schroet. 
Paluſtre. Müll. 1 | 
ſtagnale. Müll. 252. An cylus. 


. 1 lacuftris, ul. 
2570. Planorbis. | Bit Nau u 
rubro- maculata, Schr, | 


Purpura. Müll. 
carinatus. Müll. 2578 Tellina 
Vortex. Müll. 


umbilicatus: Mililk rivalis. Müll. 


| lacuſtris. Müll. 


gelatinus. Müll. | 
4 amnica. Müll. 


251. Nerita | , 
5 254. Mytilus. 


e BL 4 Anatinus. Müll. 
Licinia, Müll. f eygneus. Müll. 
minuta. Müll. | 

VIE Müll. | 257. 7 4. 
Jaculator. Müll. 
fluviatilis. Müll. 
faciata, Schroet. 


margaritifera. Müll. 
Pigorum. Müll, 
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1 cd, Aera 


1 Callitriche, | 

5 verna, Fruͤhlingswaſſerſtern. 
Blitum, 
4 & capitatum, koͤpfige Beermelde. 


II Claſſis. Diandria. 


N amn; 7 
1 e gemeine Jasmin. 


; Li- 
Die ieh t mit * bezeichnet wachſen nicht wild, ſon⸗ 


dern werden in unſeren Gärten gezogen oder im Freyen 
angebaut. f 
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Liguſtrum, 
vulgare, Hartriegel. 
Syringa, 
vulgaris, ſpaniſcher glieder oder Holler. 
* perfica, perſiſcher Flieder. 
Circaea, 
lutetiana, großes Hexenkraut. 
Veronica, 
fpicata, aͤhrenfoͤrmiger Ehrenpreis. 
officinalis, gewoͤhnlicher Ehrenpreis. 
ferpyllifolia, quendelblaͤttericher E. 
Beccabunga, Bachbungen. 
Anagallis, eigen. E. Waſſe⸗ 
gauchheil. 
Teuerium, gamanderartiger E. W Ga⸗ 
mander. 
Chamaedrys, wilder Gamander. 
agreſtris, Acker⸗ „Ehrenpreis. 
ar Feld» Ehrenpreis. | 
hederaefolia, epheublaͤttericher E. > 
triphyllos, drepbkätze ehe E. 
Cratiola, 
officinalis, gewoͤhnliches Gnadenkraut. 


Pinguicula, 
vulgaris, gemeines Fett oder Butterkraut. 


Verbena, 

officinalis, gemeines Eiſenkten 
Lycopus, 
europaeus, gemeiner Wolfsfuß, Waſſerandorn. 
Ros marinus. 
* officinalis, Rosmarin. 


e 


ii Sal- 


ee ee 


* officinalis, gemeiner Salbey. 
pratenſis, Wieſenſalbey. 
* Selasea, Muſcatellerkraut. 


odoratum, Ruchgras. 


5 III Clafis, Triandria. 
J. 
1 Valeriana, | 
f dioica, Sumpfbaldrian. 
} officinalis, gewöhnlicher Baldrian. 
Locuſta, Ackerſalat. 
Crocus, 
“ ſativus, gemeiner Safran. 
Oladiolus, 

communis, gemeiner Schwerdtel. 
iris, 
5 germanica, deutſche Schwerdlilie. 
x pfeud+Acorus, gelbe aleanerntilie 


en" 


9 C yperus, 
| flaveſcens, gelbe ae een 
Scirpus, 


1 paluſtris, Sumpfbinſen. 
5 caeſpitoſus, Raſenſemſen. 
lacuſtris, Seebinſen. 
ſetaceus, borſtenartige Semſen. 
Caricis Retz. Riedgras aͤhnliche Semſen. 


4 ſylvaticus, Waldſemſen. 
Friophorum, 
5 | polyftachion, vielaͤhriges knen 


u:  Nar- 
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Nardus, | | 
ſtricta, ſteifes Borſten obe Mardengras 
Phalaris, 
phleoides, lieſchartiges Glanzgras. 
arundinacea, rohrartiges Glanzgras. 
Panicum, 
verticillatum, quirlfòrmiger Schwaden. 
glaucum, eiſengrauer Schwaden. 
viride, gruͤner Schwaden. 
Crus galli, Hahnenfuß. 
* miliaceum, gemeiner Hirſen. 
Phleum, 
pratenſe, Wieſenlieſchgras. 
nodoſum, knotichtes Lieſchgras. 
Alopecurus, 
pratenſis, Wieſen⸗ Fuchsſchwanz. | 
geniculatus, kriechender Waſſerfuchsſchwanz. 
Milium, | 
effuſum, Waldhirſen. | 
Agroſtis, 
ſpica venti, Acker⸗ Strausgras. 
arundinacea, rohrartiges St. 
ſtolonifera, auslaufendes St. 
capillaris, haarfoͤrmiges St. 
Aira. | 
| aquatica, Waſſer⸗Schmielen. 
caeſpitoſa, raſenartige Sch. 
flexuoſa, gebogene Schmiele. 
caneſcens, graue Sch. 
praecox, frühe Schmiele. 
caryophyllea, Negleinſchmielen. 


— e — 


A 9 
ales | 
ciliata, mit Haaren eingefaßtes Perlgras. 
. nutans, uͤberhaͤngendes Perlgras. 
—uniflora Retzii, einblumiges Perlgras. 
coerulea, blaulichtes Perlgras. 
Pod, 
aquatica, Waſſer⸗Riſpengras. 
trivialis, Weg R. 
anguſtifolia, ſchmalblaͤtterichtes R. 
pratenſis, Wieſenriſpengras. 
annua, iaͤhriges R. | 
compreſſa, zuſammengedruͤcktes R. 
nemoralis, Wald R. 
eriſtata, hahnenkammartiges R. 
Briza, 
| media, mittleres Zittergras. 
Daddy lis, 
glomerata, knauelfoͤrmiges Hundsgras. 
Cnoſurus, 
criltatus, ſteifes Kammgras. 
coeruleus, blaues Kammgras. 
Feſtuca, 
ovina, Schaaf: Schwingel. 
duriuſcula, haͤrtlichter Schwingel. 
elatior, erhabener Schwingel. 
N decumbens, darniederliegender Schwingel. 
9 fluitans, Mannaſchwingel. 
f Bromus, 
ſecalinus, Roggentreſp. 
mollis, weicher Treſp. 
ſterilis, unfruchtbarer Treſp. 
arvenſis, Ackertreſp. 


Bro- 
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Bromus, | 
tettorum, Dachtreſp. 
giganteus, Futtertreſp. 
pinnatus, gefiederter Treſp. 
Stipa, 
pennata, geftedertes Spartogras. 
Aena, 
elatior, Wieſenhaber. 
* fativa, gemeiner Haber. 
fatua, riſpenfoͤrmiger Windhafer. 
= pubeſcens, haariger wann aͤhrenfoͤrmiger 
Hafer. 
flaveſcens, Goldhafer. 
pratenſis, Wiefenhafer. 
Arundo, 
phragmitis, Schilf. gemeines Rohr. 
Lolium, N 
perenne, Winter⸗Lolch. 
temulentum, Sommer⸗ met Tollkorn. 
Secale, 
* cercale, Roggen. 
Hordeum, 
* vulgare, gemeine Gerſte. 
murinum, Maͤuſegerſte. 
fecalinum, Leysſ. Rocken ähnliche Gerſte. 
Triticum, 
* aeftivum, Sommerwaizen. 
* hybernum, Winterwaizen. 
repens, Quecken, Graswurzel. 
Holoſteum, 
umbellatum, doldenfoͤrmige Spurre, Huͤhner⸗ 


raute. | 


x 


V. Clalfls. te 


Dipl, 
fullonum, Walker oder K Kartendiſtel. 
 Scabiofa, _ 
ſucciſa, Teufelsabbiß. 
arvenſis, Acer» Scabiofe. 
fylvatica, Wald : Scabiofe. 
columbaria, blaue Scabioſe. 
Scherardia, 
arvenfis, Scherardiſche Ackerpflanze. 
Afperula, 
odorata, wahrer Waldmeiſter. 
arvenſis, Acker⸗Waldmeiſter. 
tinctoria, Faͤrber⸗ Waldmeifter. 
eynanchica, Braͤunewurzel. 
Galium, 
paluſtre, Sumpf; Labkraut. 
uliginoſum, moraſtiges Labkraut. 
ſpurium, unaͤchtes Labkraut. 
verum, wahres Labkraut. 
Mollugo, breitblaͤtterichtes Labkraut— 
fylvaticum, Waldlabkraut. 
glaucum, eiſengraues Labkraut. 
— boreale, mitternachtliches Labkraut. 
| Aparine, Klebkraut. 
C ie, 
; * tinctorum, Firberöthe. 
Plantago, 
maior, großer Wegerich. 
media, mittlerer Wegerich. W 
lanceolata, ſpitziger 1 
2 


Plan- 


Kr) 


260 —— e — 


Plantago, N 
Pſyllium, Flohſaamen. f 
Sanguiforba, 
officinalis, gewohnlicher Wieſenknopf. 
Cornus, 
maſcula gemeiner Derkeh en 
ſanguinea, wilde Duͤrlizeu. 
Alchemilla, 
vulgaris, gemeiner Sinau. 
Aphanes, 
arvenſis, Acker⸗Frauenmaͤntelgen. 
Cufcuta, 
| europaea, europaͤiſche Flachsſeide. 
Potamogeton, | 
natans, ſchwimmendes Samkraut. 
perfoliatum, durchſtochenes Samkraut. 
denſum, dichtes Samkraut. 
lucens, glaͤnzendes Samkraut. 
Sagina, 
procumbens, geſtrecktes Maſtkraut. 


V. Claſſis. Pentandria. 
M) oſotis, 
fcorpioides, ſcorpionartiges Mausöhrlein. 
a arvenſis, Acker⸗Mausoͤhrlein. 
b paluſtris, Vergiß mein nicht. 
Lappula, Riviniſches M. 
Lithoſpermum, - 
officinale, getvöhnfichee Steinſaamen. 
arvenſe, Acker⸗Steinſaamen. 
Anchuſa, 
officinalis, gewohnliche Ochſenzuuge. 


1 Ouogloſſum, 
N officinale, gewöhnliche Hundszunge. 
Pulmonaria, 
9 officinalis, gewoͤhnliches Lungenkraut. 
Sy mphitum, 5 
N officinale, gemeine Schwarzwurzel. 
1 tuberoſum, knolliger Beinwell. 
N Cerinthe, | 
4 maior, größere Wachsblume. 

minor, kleine Wachsblume. 
Borago, 

officinalis, gemeiner Boretſch. 
‚Lycopjis, 

ar venſis, Acker „Wolfsgeſicht. 
Echium, 
. vulgare, gemeiner Otternkopf. 
' Primula, 
| veris, Schluͤſſelblume. 

* Auricula, Aurikeln. 

ringe, mehlige Schluͤſſelblume. 

Men ant hes, 

trifoliata, Biberklee. 
Lyfi machia, 

vulgaris, gemeiner Weiderich. 

nemorum, ehe 


r — 
a 5 9 


1 

| Nummularia, Wieſengeld. 

Aunagallis, 

5 "arvenfis, rother Gauchheil. 
Convolvulus, 


arvenfis, Ackerwinde. 
i fepium, Zaunwinde. 


261 
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Campanula, 
rotundifolia, rundblaͤtterichte Glockenblume. 
— phpatula, ſchwediſche Glockenblume. 
Rapunculus, Rapunzel Glockenblume. 
perſicifolia, Glockenblume mit Pfirſichbaum⸗ 
blättern. 
rapunculoides, rapunzelartige Glockenblume. 
Trachelium, Glockenblume mit Neſſelblaͤttern. 
. angehaͤufte Glockenblume. 
* Medium, Wald- Glockenblume. 
Speculum, Frannie 
| Phyteuma, 
ſpicata, aͤhrichte Rapunzel. 
Lonicera, 
caprifolium, Geisblatt. 
Xylofteum, Heckenktoſche⸗ 
Verbafcum, 
Thapſus, Wollkraut, Königskerze. 
Lychnitis, lichtroͤsgenartige Koͤnigskerze. 
nigrum, ſchwarze Koͤnigskerze. 
Plattaria, Schabenkraut. 
Datura, 
| ſtramonium, Stechapfel. 
Hyofcyamus, 
niger, ſchwarzes Bilſenkraut. 
Nicotiana, 
* Tabacum, Tabak, 
Atropa, 
* Belladona, Tollbeeren. 
Rhyfalis, 
Alkekengi, gemeine Judenkirſche. 


Sola. 


— fe — 263 


43 


Folanum, 


Dulcamara, Bitterſuͤß, 

* tuberofum, Erdbirn, Kartoffeln, 
nigrum , ſchwarzer Nachtſchatten. 
Capſicum, 

* annuum; Spaniſcher Pfeffer. 
Rhamnus, i 
catharticus, abfuͤhrender Kreutzdorn, Wegdorn. 

Frangula, Faulbaum. 

Evonqmus, 
europaeus, europaiſcher Spindelbaum. 


Ribes, 


rubrum , Johannesbeere, Fuͤrbizelſtaude. 
Groſſularia, Stachelbeere. 
Uva criſpa, krauſe Stachelbeere. 


Hedera, 

Helix, EA 
Vitis, 
| * vinifera, Weinſtock. 
Thefium, 

Linophyllum, gemeines Leinblatt. 
Vinca, 

minor , kleines Sinngruͤn. 
Afclepias, 


Vinceto xicum, Schwalbenwurzel. 


Herniaria, 


glabra, glattes Bruchkraut. 


Chenopodium, 


Bonus Henricus, guter Heinrich. 
urbicum; Stadt⸗ Gänſefuß. 
rubrum, rother Gaͤnſefuß. 
murale, Maurengaͤnſefuß. ' 
R 4 album, 
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album, weißer Gaͤnſefuß. 
viride, gruͤner Gaͤnſefuß. 
hybridum, unaͤchter Ganfefuß, 
* Botrys, Traubenkraut. 
glaucum, eiſengrauer Gaͤnſefuß. 
5 Vulvaria, ſtinkeude Melde. 
Beta, 
* vulgaris, gemeiner Mangold. 
Ulmus, 
campeſtris, Feld: Umbaum, Ruͤſter. 
Gentiana, 
Pneumonanthe , Herbft: Enzian; Lungenblum. 
*acaulis, ſtammloſer Enzian. 
— verna, Fruͤhlings⸗Enzian. 
bavariea, bayriſcher Enzian. 
Centaurium, Tauſendguldeukraut, 
Amarella, bitterer Enzian. 
— elliata, Himmelſtengel. 
Cruciata, Kreuzenzian. 
filiformis , fadenfoͤrmiger Enzian. 
Eryngium, | 
campeſtre, Feld⸗Mannstreu. 
Sanicula, 
europaea, europaͤiſcher Sanikel. 
Aſtrantia, 
maior, große Aſtranz. 
* minor, kleine Aſtranz. 
Bupleurum, 
rotundifolium, rundblaͤtterichtes Haſenoͤhrlein. 
* longifolium , langblaͤtterichtes eee 
Tordylium, 
Anthrifeus, Bettellaͤus. 


Cau- 


N Cuucalis, 


daucoides, wößpeees Klettenkörbel. 
0 Duaucus, 
fl Carota , gemeine Moͤhre. 
Conium, 
maculatum, gefleckter Schierling. 
Selinum, 
Carvifolia, Silge mit dem Feldkuͤmmelblatt. 
Athamantha, 
Libanotis, libanotiſches Vogelneſt. 
Cervaria, Hirſchwurzel. 
Oreoſelinum, Bergpeterſilie. 
Peucedanum, 
officinale, gewohnlicher Haraſtrang. 4 
Silaus, Silau. 
"Lafer pitium, 
latifolium » breitblaͤtterichtes Laferkraut. 
Jieracleum, — 
Sphondylium , deutſche Baͤrenklau. 
ge 
ſylveſtris, Wald⸗ Engelwurzel. 
Sium, 
Kei breitblaͤtterichter Waſſermerk. 
* SER „Zuckerwurzel. 
Falcaria, Sichelkraut. 
Denanthe, 
. flſtuloſa, holroͤchrichte Rebendolde. 
Ppyellandrium, 
aquaticum , Waſſerpferdſaamen, Waſſerfenchel. 
Cicuta, 15 
Vviroſa; giftiger Wuͤterich. 
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Aethuſa, NN 
Cynapium, Gleiße, . 
Scandix, 
Pecten, Nadel: Koͤrbel. 
Cerefolium , Gartenkoͤrbel. 
Anthriſcus, Klettenkoͤrbel. 
Chaerophylinm, 
| ſylveſtre, wildes Koͤrbelkraut, Kaͤlberkropf. 
bulboſum, knolliger Käͤlberkropf. 
temulum, berauſchender Kaͤlberkropf. 
hirſutum, zotiger Kaͤlberkropf. 
Imperatoria, 
* Oſtruthium; größere Meiſterwurz. 
Seſeli, 
glaucum, meergruͤner Seſel. 
annuum, iaͤhriger Seſel. 
Paſtinaca, 
ſativa, e 
Anethum, | 
graveolens, Dill. 
** Foeniculum, Fenchel. 
Carum, 
Carvi, Feld⸗ Kümmel 
Pimpinella, 
Saxifraga, Pimpinelle. 
* en N Anis. 
Apium, 
* Petrofelinum, Eppich, Peterſilien. 
graveolens, S ellerie. 
Aegopodium, 
Podagraria, Geisfuß. 


Vibu- 
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Viburnum, | 

L antana, kleiner Schlingbaum. 
Oypulus, Waſſerholder. N 
Sambucus, 


. Ebulus, Attig. 
nigra, Hollunder, Fliederbaum. 
{ Aline, ö 
1 media, gemeiner Huͤhnerdarm. 
Parnaſſia, 
paluftris, Sumpf; Einblatt. 
Linum, 
uſitatiſſimum, gemeiner Lein. 
Auftriacum , öfterreicher Lein. 
| catharticum, Purgierlein. 
Droſera, 
\ rotundifolia, rundblaͤtterichter Sonnenthau. 
My oſurus, 
minimus, kleinſter Mäuſeſchwanz. 


. Claſſis. Hokindiie: 


 Bromelia, 

* Ananas, Ananes. 
Galanthus, | 
| nivalis, Schneetroͤpflein. 
Leucojum, 
vernum; Merzenblume. 0 

NVarciſſus, ee 

* poeticus, poetiſche Narciſſe. 
Pfeudo Narciſſus, unächte Narciſſe. 
odorus, wohlriechende Nareiſſe. 
Jonquilla, Jonquille. 


* * * 


Allium, 
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| Allium, 


— 


* Porrum, Porre. 

*Vicdcorialis, Allermannsharniſch. 

* Sativum, gewoͤhnlicher Knoblauch. 
* cScorodopraſum, Rokambole. 

Oleraceum, Kohlknoblauch. 

* afcalonicum, Schalotten. 


—  angulofum, eckige Knoblauch. 


Urſinum, Waldknoblauch. 

* Cepa, Zwibel. 

* Schoenopraſum, Schnittlauch. 
Lilium, 

* candidum, weiße Lilie. 

* bulbiferum, Feuerlilie. 

Martagon, türfifcher Bund. 
Fritillaria, 

* imperialis, Kayſer-Kronblume. 

* Meleagris, Kiwitzey. 
Tulipa, 

ſylveſtris, wilde Tulpe. 

* Gesneriana, Geſneriſche Tulpe. 
Ornithogalum, 

luteum; gelbe Vogelmilch. 

umbellatum, doldenfoͤrmige Vogelmilch. 


Scilla, 


amoena, Sternhyacinth. 
Anthericum, 

ramofum, aſtige Zaunblume. 

Liliago, Lilienzaunblume. 

calyculatum, Kelchzaunblume. 
Aſparagus, 

3 gewoͤhnlicher Spargel. 
Con- 


Donvallaria, 
majalis, gemeine Mayblume. 
Polygonatum, Weiswurz. 
multiflora, vielblumige Mayblume. 
bifolia, zweyblaͤtterige M. 
Hhacinthus, 
* non feriptus, blauer Hhacinth. 
* orientalis, morgenlandifcher Hyacinth. 
comoſus; Acker⸗Hyacinth. 
g botryoides, wilder H. 
* 
* americana, amerikaniſche Agave. 
; Acbrus, 145 FR | 
4 calamus, Kalmus. 
Juncus, | 
conglomeratus , Binſen mit zuſammenge⸗ 
drungenen Bluͤthen. 
effuſus, flatterichte Binſe. 
articulatus, gegliederte B. 
bulboſus, bollige Binfe. 
bufonius, Kroͤtenbinſe. 
piloſus, haarige B. 
campeſtris, Feldbinſe. 
| Berberis, 
1 vulgaris, gemeiner Sauerdorn, Weinnaͤgelein. 
5 Rumex 7 f 
f ſanguineus, rother Ampfer. 
eriſpus, krauſer A. 8 
acutus, gemeiner A. 
aquaticus, Waſſerampfer. 
Acetoſa, Sauerampfer. 
Acetoſella, Schafampfer. 
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Tri- 
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Triglochin, 

paluſtre, Sumpf⸗ Kroͤtengras. 
Colchicum, 

autumnale, Herbſt⸗Zeitloſen. 
Aliſma, 


Plantago , gemeiner Waſſerwegerich. 
VII. Claſſis. Heptandria. 


Aeſculus, 
Hippo - Caſtanum, gemeine Roſtkaſtanie. 


VIII. Claſſis. Octandria. 


Oenothera, 
biennis, zweyiaͤhrige Nachtkerze. 
Epilobium, 
anguſtifolium, ſchmalblaͤtterichter S 
hirſutum, zotiger W. 
villoſum Leyt. rauher W. f 
montanum, Bergw. 
tetragonum; viereckichter W. 
paluftre, Sumpfweiderich. 
Vaccinium, 
| Myrtillus, gemeine oder ſchwarze Heidelbeere. 
Vitis idaea, Preußelbeere. 
rica, 
vulgaris, gemeine Heide. 
herbacea, krautartige Heide. 
Daphne, 
Mezereum, Kellerhals. | 
Cneorum; ſchweizeriſche Daphne. 
Stellera, 


Pafferina , gemeine Stelberiſche Pflanze. 
Polygonum, 

Biſtorta, Natterwurz. 

* viviparum, keimender Wegtritt. 
amphibium, Wegtritt mit Weidenblaͤttern. 
Hydropiper, Waſſerpfeffer. 

N Perficaria, Floöhkraut. 

4 aviculare „ Vogelwegtritt. 

0 Convolvulus, Buchwinde. 


5 
| 


Paris, 
quadrifolia ; terblätteeht Einbeere. 


IX. Claſſis Enneandria. 


CTaurus, 

b nauobilis, gemeiner Lorbeerbaum. 

1 Rheum; * 

| * Rhaponticum , thracifche Rhabarber. 
* palmatum, wahre Rh. 

Butomus, | | 

| umbellatus, doldenfoͤrmige Waſſerviole. 


f X. Claſſis. Decandria. 


1 Dikannus, 

1 albus, weißer Diptam. 

Ruta, 

* graveolens‘, ee 5 0 
Tedum, 

— ‚palulere, Sumpf Porſch. 


a Pyrola, 


3 


13 
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Pyrola, 
rotundi folia, rundblaͤtterichtes Wintergruͤn. 
minor, Heineres W. i 
ſecunda, einſeitiges W. 
Chryfofplenium, 
alternifolium, Goldmilz mit wechſelweis ſte⸗ 
henden Blättern. 
oppoſitiſolium, Goldmilz mit einander gegen⸗ 
über ſtehenden Blättern. 
Saxifraga, 
*  Cotyledon, Rabelkraut⸗ Steinbrech. 
granulata, koͤrnichter St. 
tridactylites, Sandſteinbrech. 
Scleranthus, 
annuus, iahriger Knauel. 
perennis; beſtaͤndiger K. 
Gypjo hila, 
er ſteifes Gypskraut. 
faxifraga, Steinbrechgypskraut. 
Saponaria, | 
officinalis, gewöhnliches Seifenkraut. 
Dianthus, 
e ee Kartheuſer-Nelke. 
prolifer , ſproßende N. 
* caryophyllus, Gartennelke. 
deltoides, deltafoͤrmige N. | 
arenarius, Sandnelke. W 
Cucubalus, | 
Behen; gemeiner Beben. 
Otites, Ohrloͤfleinkraut. 
Silene, 
nutans, uͤberhaͤngendes Leinkraut. 


Sile- 
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‚Silene, ; 
lors nächtliche Silene. 
Siellaria, 

nemorum, Hain⸗Sternpflanze. 

Holoſtea, Augentroſtgras. 
graminea; graſige Sternpflanze. 
Arenaria, 
| trinervia , dreynervichtes Sandkraut. 

ſerpyllifolia, Sandkraut mit Quendelblaͤttern. 

rubra ar venſis, rothes Sandkraut. 
| fafeiculata, büfchelfdemiges S. 
Sedum, 

Telephium, gemeine fette Henne. 

rupeſtre, fette Berghenne. 

album; weiße fette 9. 

acre, Mauerpfeffer. 

ſexangulare, Trippmadam. 

Oxalis, 
Acetoſella, gemeiner Sauerkle. 

corniculata, gehoͤrnter S. 
Agroſtema, | 

Githago , Kornwaden Kornroͤslein. 
Tychnis, 

Flos cuculi, Guckugsblume. 
Viſcaria, Pechnelke. 

N dioica , getrenntes Lichtroͤs lein. 
Fan. | 

vulgatum, gemeines Hornkraut, 

ſemidecandrum, unfruchtbares H. 

arvenſe, Ackerhornkraut. 

aquaticum; Waſſerhornkraut. 


* | S Sper- 


EBEN 


Spergula, 
arvenfis, Acker⸗Spark. 


XI. Claſſis. Dodecandria. 


Afarum, 

europaeum, europaͤiſche Haſelwurz. 
Portulaca, 

oleracea, Kohl-Portulak. 
Lythrum, ) 
Salicaria, purpurrother Weiderich, Blutkraut. 
Agrimonia, N | 

Eupatoria, gewöhnlicher Odermennig. 
Refeda, 

Luteola, Wau. 

lutea, gelbes Harnkraut. 

* odorata, wohlriechendes H. 
Euphorbia, 

Peplus, runde Euphorbie. 

exigna, kleine Euphorbie. 

piloſa, haarige E. 

platyphyllos, breitblaͤtterichte S. 

Eſula, Eſelsmilch. 

Cypariſſias, Cypreſſeneuphorbie. 
Sempervivum, 

tectorum, Dach⸗Hauswurzel. 


XII. Claſſis. Icoſandria. 


Punica, | 
* Granatum » Granatapfel. 


Amygda- | 
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; 1 Perſica, Pferſih. 
U * 3 Mandeln. 
\ ‚Prunis, 
Padus, ſchwarze Vogelkirſche. 
* Cerafus, Kirſchbaum. 
avium, gemeine Vogelkirſche. 
*domeſtica, gemeine Pflaume. 
ſpinoſa, Schlehen. 
| 1 na | 
torminalis, Effebeere. 
Oxyacantha , gemeiner Hagdorn. 
Sorbus, 
aucuparia, wilder Sperberbaum; F Bogelbetze. 
Mespilus, 
* germanica, Miſpeln. 
cotoneaſter; kleine Mispel. 
Pyrus, \ 
* communis, Birn. 
* Malus, Apfel. 
* Cydonia, Quitten. 
Sßpiraea, 
Aruncus, Geisbart. 


Filipendula, Filipendul, rother Steinbrech. 
Ulmaria, Johaniswedel. 


* 


Koſa, 
1 Eglanteria, Wein: Roſe. 
ſpinoſiſſima, dornichte Roſe. 
villoſa, rauche R. 

* centifolia, lee Roſe. 
* gallica, Provinz N. 

canina, wilde R. 


S 2 Rofa, 


e 
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Roſa, 
alba , weiße R. 
Rubus, 
idaeus, gemeine Himbeere. 
caeſius, Bocksbeere. 
fruticoſus, Brombeere. “ 
Fragaria, 
vefca „ Erdbeere. 
Potentilla, 
Anferina, Gaͤnſerich. 
argentea, ſilberweiße Potentille. 
verna, Fruͤhlings P. 
alba, weiße P. 
reptans, Fuͤnffingerkraut. 
Tormentilla, 
erecta, aufrechte Blutwi urz. 
Geum, 
urbanum, Gewuͤrznelkenartige Merzwurz. 
rivale, Waſſermerzwurz 
Comarum, 
paluſtre, Sumpf- Siebenfingerkraut. 


XIII. Claſſis. Polyandria. 


1 


Allaea, 

ſpicata, ahrenformiges Schwarzkraut. 
Chelidonium, 

maius, großes Schoͤlkraut. 
Papaver, 

Argemone , keulenförmiger Mohn. 

Rhoeas , Klapperroſe. 

dubium, zweifelhafter Mohn. 9 

| 4 Padpa- 


1 
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Papaver, 

* ſombikerupt; ſchlafmachender Mohn. 
1 Mumphaea, 
lutea, gelbe Seerose. 
1 alba, weiße Seeroſe. Al. 
Tilia, 
\ europaea, europaͤiſche Linde. 


2 ‚Ciftus, 

h Helianthemum , Eimeralsin, Sonnengunſel. 

Poeonia, | 
* officinalis, gewöhnliche Pfingſtroſe. 

| Delphinium, 

| Confolida , * Ritterſporn. 

Aconitum, 

Lucoctonum; Aer Sturmhut. 

WNapellus, blauer Sturmhut. 

Aquilegia, 

| vulgaris, gemeiner Agley. 

Migella, 
* damafcena , damaſceniſcher Schwarzkuͤmmel. 
arvenfis , Acker⸗ Schwarzkuͤmmel. ä 

Anemone, 

Hepatica, Biere 
— vernalis, fruͤhiaͤhrige Anemone. 
Pulſatilla, Kuͤchenſchelle. 
fylveſtris, wilde Anemone. 


. nemoroſa, Waldanemone. 
= ranunculoides, Hahnenfußartige Anemone. 
Clematis, 


Vitalba , gemeine Waldrebe. 
erecta, aufrechte W. 


S 3 Ce- 
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Clematis, 
* integrifolia, Waldrebe mit unherchellen 
Blättern. * 


Walictrum, 
minus, kleine Wieſenraute. 
flavum, gelbe Wieſenraute. 
Adonis, 
aeſtivalis, Sommeradonis. 
autumnalis, Herbſtadonis. 


Ranunculus, 
Flammula, kleiner Sumpf⸗Hahnenfuß. 
Ficaria, Scharbock, kleines Schoͤlkraut. 
auricomus, goldgelber Hahnenfuß. 
ſceleratus, boͤſeſter Hahnenfuß. 
bulboſus, knolliger Hahnenfuß. 
repens, kriechender Hahnenfuß. 
acris, ſcharfer Hahnenfuß. 
lanuginoſus, wollichter Hahnenfuß. 
arvenſis, Acker⸗Hahnenfuß. 
heterophyllus, ſchildblaͤttriger Sahnenfuß, 
aquatilis, Waffer : Habnenfuß. 
Trollius, 
—europaeus, reh Air Engel: oder Trollblume. 
Helleborus, 
* hyemalis, Chriſtwurzel. 
* niger, wahre Nieswurzel. 
| * viridis, gruͤne Nieswurzel. 
Caltha, 
paluſtris, Sumpfdotter oder Schmalzblume. 


7 XIV. 


— e — 279 
XIV. Claſſis. Fenn. 
"Ajuga, 
| pyramidalis, güfdene Ginſel. 

genuenſis, Genfer Guͤnſel. 

reptans, ſchleichende glatte Guͤnſel. 
 Teucrium, 
Botrys, Sehen Gamander. 
Chamaepytis. Schlagkraut. 
Scordium, Lachenknoblauch. 
Chamaedrys, Bathengel. 
montanum, Berggamander. 
een: | 
| * hortenfis, Garten: „Saturei. 
Hyffopus, 
| officinalis, gewöhnlicher Iſop. 
Nepeta, 
cataria, gemeine Katzenmuͤnze. 
Lavandula, | 

* Spica, Spick. 

* ftoechas, Stöchaskraut. 
Mentha, 

ſylveſtris, wilde Minze. 

* crifpa, krauſe Muͤnze. 

aquatica, Waſſermuͤnze. 

* piperita, Pfeffermuͤnze. 

ſativa, kleine Muͤnze. 

ar venſis, Ackermuͤnze. 

Pulegium, Poley. 

Clecoma, 
hederacea, epheuartige Gundelrebe. 


S 4 La- 
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Lamium, 
album, weiſſe Taubneſſel. 
purpureum, purpurrothe Taubneſſel. 
amplexicaule, Taubneſſel mit Blättern, die 

den Stengel umfaffen. | 
maculatum, gepfleckte Neſſel. 

Caleopſis, 

Ladanum, Feld⸗Katzengeſicht. 
Tetrahit, hanfartiges Katzengeſicht. 
Galeobdolon, gelbes Katzengeſi cht. 

Betonica, 
officinalis, gewoͤhnliche Betonie. 

Stach s, 

e Bienenſaug. 
paluftris, Sumpf- Rospoley. 

— redda, gerader Rospoley. 

Ballota, 
nigra, ſchwarze Ballote. 

Marrubium, a 
* candidiſſimum, ſehr weiſſer Andorn. 
vulgare, gemeiner Andorn. 

Leonurus, 
cardiaca, Herzgeſpann. 

Clinopodium, 

| vulgare, gemeine Wirbeldoſte. 

Origanum, 
vulgare, gemeine Doſten, Wolgemuth. 

Thymus, 

Serpyllum, wilder Thymian, Kundelkraut. 
vulgaris, gemeiner Quendel. 
Acinos, baſilienartiger Quendel. 


Me- 
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Mella, 
7 aa gewoͤhnliche Meliſſe. 
* calamintha, Bergmuͤnze. | 
" Dracocephalum, 
* Moldavica, fuͤrkiſche Meliſſe. 
Mielittis, 
Meliſſophyllum, Meliſſenblatt, Waldmeliſe. 
Och mum, 
* Bafılicum, gemeine Baſtlie. 
Scutellaria, | 
galericulata, helmfoͤrmiges Schildkraut. 
Prunella, 
vulgaris, gemeine Prunelle. 
laciniata, zerſchliſſene Prunelle. 
MNinanthus, 
1 criſta galli, gemeiner Hahnenkamm. — 
Euphraſia, | 
N officinalis, gewohnlicher Augentroſt. 
Odontites, Zahntroſt. 
lutea, gelber Augentroſt. 
Melampqrum, 
| eriftatum, hahnenkammartiger Kuhweitzen. 
arvenſe, Ackerkuhweitzen. 
nemoroſum, Hainkuhweitzen. 
pratenſe, Wieſenkuhweitzen. 
Luathraea, | 
‚u fquamaria, gemeine ee 
b 4 pPedicularis, 
paluſtris, Sumpf: Laͤuſekraut. 
ſylvatica, Wald Laͤuſekraut. 
Antirrhinum, 
„ ſpurium, unaͤchter Dorant. 


3 S 5 | An- 
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Antirrhinum, 

minus, kleiner Dorant. 

Linaria, Flachskraut. 

* maius, großer Dorant. 

Orontium, Orant. 
Scrophularia, 

nodofa, knotige Braunwurzel. 

aquatica, Waſſerbraunwurzel. 
Digitalis, 

* lutea, gelber Fingerhut. 

ambigua, zweifelhafter Fingerhut. 

* purpurea, purpurrother Fingerhut. 
Orobanche, 

maior, große Sommertontzel. 


XV. Claſſis. Tetradynamia. 


Myagrum, 

fativum, zahmer Leindotter. 

paniculatum, riſpenfoͤrmiger Leindotter. 
Draba, 

verna, Fruͤhlings⸗Hungerbluͤmlein. 
Lepidium, 

*ſativum, Gartenkreſſe. 
— ruderale, Hundeſeuche. 
Mflaſpi, 

arvenſe, Bauernſenf. 

perfoliatum, durchſtochene Taſche. 

Burſa paftoris, Hirtentaſche. 
Cochlearia, 

* officinalis, gemeines vöffelkraut. 

* Armoracia, Meerrettig. 

Ibe- 


m. derart 
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Heri, 

u nudicaulis, Iberpflanze mit nackendem Stengel. 
Al Mm, | 

Z incanum, beſtaͤubte Alyſſen. 


N calyeinum, Kelchalyſſe. 
1 montanum, Bergalyſſe. 
Tunaria, 
* annua, iaͤhrige Mondviole. 
Cardamine, 


— impatiens, Spring: Bergfreße. 


hirſuta, zutige Bergkreße. 
pratenſis, Wieſen⸗ Bergkreße. 

Sifymbrium, 

Naſturtium, Brunnkreße. 
ſylveſtre, wildwachſende Rauke. 
amphibium, Waſſerrettig. 
Sophia, Sophienkraut. 


Eryſimum, 


officinale, gebraͤuchlicher Wegſenf, Hederich. 
Barbarea, Barbenkraut. 

Alliaria, Knoblauchkraut. 

Cheiranthoides, levcoienartiger Hederich. 


Cheiranthus, 


S 


Heſperis, 


Eryfimoides, hederichartige Levcoje. 
* Cheiri, gelbe Veiel. | 
* chius, Levcoje von Chio. 
* feneftralis, Fenſterlevcoie. 
— incanus,; beſtaͤubte Levcoje. 
* annuus, iaͤhrige Levcoje. 
* tricuſpidatus, eeveoje mit drey langen Spitzen. 


* matronalis, Matronal⸗ Nachtoiole. 
8 Ara- 
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Arabis, 


lyrata, leyerfoͤrmige Arabis. 
Turritis, 
glabra, glattes Thurmkraut. 
hirſuta, zottiges Thurmkraut. 
Braſſica, 
campeſtris, Feldkohl. 
Napus, Ruͤbſaamen. 
* Rapa, Ruͤben. 
* oleracea, Kuͤchenkohl. 
Snapis, 
arvenſis, Acker⸗Senf. 
alba, weiſſer Senf. A 
nigra, ſchwarzer Senf. 
Raphanus, 
* ſativus, gemeiner Rettich. 
Raphaniſtrum, Ackerrettig. 
Ifatis, 
tinctoria, Rärber Waid. 


XVI. Claſſis. Monadelphia. 


Ceranium, 
cicutarium, Storcheyſchnabel mit dem Wuͤt⸗ 
terichsblatte. 

* mofchatum, Biſam⸗ Storchenſchnabel. 
paluſtre, Sumpf: Storchenſchnabel. 
pratenfe, Wieſen⸗Storchſchnabel. 
robertianum, Ruprechtskraut. 
molle, weicher Storch. 
columbinum, Taubenſchnabel. 


thakfanz, thalianiſches unaͤchtes Thurmkraut. 


Ce- 
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0 Carin 8 

diſſectum, zerſchnittener e 

U rotundifolium, rundblaͤtterichter Storchen⸗ 

\ ſchnabel. 

5 fanguineum, blutrother 8 

ö Althaea, 

ö officinalis, gebraͤuchlicher Eibiſch. 
Alcea, 

k * rofea, Roſenpappel. 
Mal va, 

|  rotundifolia, Gaͤnſe⸗ oder Haſenpappel. 

ſylveſtris, wilde Pappel. 

\ Alcea, Sigmarswurzel. 

Hibiſcus, 

* Trionum, aufgeblaſener Ibiſch. 


XVII. Claſlis. Diadelphia. 


EP 
bulbofa, knolliger Erdrauch. 
officinalis, gewoͤhnlicher Erdrauch. 
Polygala, 
—— amara, bittere Kreuzblume. 
vulgaris, gemeine Kreuzblume. 
— maior, große Kinn blunts. 
| Chamaebuxus, Kreuzblume mit Buxblaͤttern. 
. Spartium, . 
1 fcoparium, befemaztige Pfriemen. Hr 
| Genifta, | 
ſagittalis, pfeilförmiger Ginſter. 
tinctoria, Faͤrbeginſter. 
germanica, deutſcher Ginſter. 
| | | Ono- 


U 
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Ononis, 
ar venſis, Acker⸗Hauhechel. 
Anthyllis, 
Vulneraria, Wundkraut, Wollblume. 
. 
* albus, weiſſe Feigbohne. 
* Juteus, gelbe Feigbohne. 
Phaſeolus, 
* vulgaris, gemeine Bohne. 
Dolichos, 
8 * pruriens, iuckende Faſeln. 
Piſum, 
* fativum, zahme Erbſe. 
Orobus, 
vernus, Fruͤhlings⸗ Erben. 
tuberoſus, knollige Erven. 
niger, ſchwarze Erven. 
Lathyrus, 
A knollige Platterbſe. 
pratenſis, Wieſenplatterbſe. 
ſylveſtris, wilde Platterbſe. 
latifolius, breitblaͤtterige Platterbſe. 
— heterophyllus, PIE mit zerſchiedenen 
Blaͤttern. 
Vicia, 
pififormis, erbfenförmige Wicke. 
dumetorum, Heckenwicke. 
ſylvatica, Waldwicke. 
Cracca, Vogelwicke. 
ſativa, zahme Wicke. 
ſepium, Zaunwicke. 
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4 
1 
Pr Ervum, 
4 * Lens, gemeine Linſe. 
tetraſpermum, vierfaamige Linſe. 
hirſutum, zottige Linſe. 
acer, f 
. * arietinum, gemeine Sichern. 
Odile, 
* Laburnum, Bohnenbaum. 
nigricans, ſchwaͤrzlichter Geisklee. 
capitatus, koͤpfiger Geisklee. 
ſupinus, kriechender Geisklee. 


a 


Colutea, 
| * arboreſcens, baumartige . 
- Glycyrrhiza; 
* glabra, glattes Suͤsholz. 
Coronilla, 
varia, bunte Kronenwicke. 
Hippocrepis, 
1 vi we zopfiges Hufeifen. 
Hedi ſarum, 
Onobrychis, tuͤrkiſcher Suͤsklee. 
Galega, 
* officinalis, gewöhnliche Geisraute. 
Attragalus, 


glycy phyllos, wildes Suͤsholz, Tragant mit 
| geſtrecktem Stamm. 
a7 rifolium, . 
M. officinalis, gemeiner Steinklee. 

repens, kriechender Klee. 

pratenſe, Wieſenklee. 

alpeſtre, Alpenklee. 

arvenſe, Ackerklee. 8 
f Tri- 
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Trifolium, I 
fragiferum, erdbeeraͤhnlicher Klee. 1 
montanum, Bergklee. 
agrarium, gelber Klee. 

—flexuoſum, beugſamer Klee. 

Lotus, 
fiiquofus Wieſen⸗Schottenklee. 
corniculatus, gehörnter Schottenklee. 

Medicago, | 
fativa, blauer Schneckenklee. 
falcata, Sichelklee. . 
lupulina, Hopfenſchneckenklee. 


XVIII. Clas. Polyadelphia 


Citrus, 3 
* Medica, Citrone. | 
* Aurantium, Pomeranze. 

Hypericum, 5 
quadrangulare, viereckige Johannispflanze. 
perfoliatum, durchſtochnes Johanniskraut. 
montanum, Berg- Johanniskraut. 
hirſutum, zottiges Johanniskraut. 


XIX. Claſſis. Syngeneſia. 


Tragopogon, 
pratenſe, Wieſen⸗Bocksbart. 
Scorzonera, 
* hifpanica, ſpaniſche Scorzonere. 
hirſuta, zottige Scorzonere. 
laciniata, zerſchliſſene Scorzonere. 
| La- 
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13 ſativa, zahmer Halit 


5 
1 


Scariola, wilder Salat. 
virofa, giftiger Salat. i 
| perennis, beſtaͤndiger Salat. 
SFonchus, 
arvenſis, Acker ⸗ „Gaͤnſediſtel. 
| oleraceus, Kohl⸗Gaͤnſediſtel. 
4 Prenanthes, 
| purpurea, purpurrothe Prenankhe. 
muralis, Mauerprenanthe. 
TLeontodon, 2 
| Taraxacum, Finthen Löwenzahn 
autumnale, Herbſtloͤbenzahn. 
hirtum, rauher ele > 
Hieracium, | | 1 
. Piloſella, Nagelkraut. 
N dubium, zweifelhaftes Hobichtkraut 
Auricula, Maͤuſeoͤhrchen. 
cymoſum, Habichtkraut mit unaͤchter Dolde, 
pPpraemorſum, abgebißnes Habichtkraut. 
0 murorum, Mauer- Habichtkraut. 
auſtriacum, öſterreichiſches Habichtskraut. 
5 ſabaudum; ſavoyiſches Habichtskraut. 
h umbellatum, doldenfoͤrmiges Habichtsfrauf, . 
Crepis, | 
> tectorum, Dach: Örundvefte. 
biennis, zweyiaͤhrige Grundveſte. 
Hypochaeris, 
glabra, glattes Saukraut. 
radicata, gewurzeltes Saukraut. 


D Tapſa- 


Lapſana, 
communis, gemeiner Rheinkohl. | 
Cichorium, 
Intybus, wilde Wegwarten. 
* Endivia, gemeine Endivien. 
Ardtium, N 
Lappa, gemeine Klette. 
Serratula, 
tinctoria, Faͤrber⸗ Scharte. 
arvenſis, Haberdiſtel. 
Carduus, 
lanceolatus, Speerdiſtel. 
nutans, Biſamdiſtel. 
criſpus, krauſe Diſtel. 
eriophorus, wollentragende Diſtel. 
acaulis, ſtammloſe Diſtel. 
Cnicus, 
oleraceus, kohlartiges Kratzkraut. 
Onopordum, 
Acanthium, gemeine Zellblume. 
nara, 
* fcolymus, gemeine Artiſchocke. 
Carlina, 
acaulis, ſtammloſe Eberwurz. 
vulgaris, gemeine Eberwurz. 
Bidens, 


tripartita, dreymalgetheilter Zweyzahn. 


cernua, niedergebeugter Zweyzahn. 
Eupatorium, 

cannabinum, Waſſerdoſte. 
Chryfocoma, 


Linoſyris, Teinblätterictes Goldhaar. 
Ta- 
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Tanacetum, EN 
vulgare, gemeiner Nheinfarren. 
Artemiſia, 
Abrotanum, Stabwurz. 
campeſtris, Feld⸗Beyfuß. 
Abſinthium, Wermuth. 
vulgaris, gemeiner Beyſuß. 
| Gnaphalium, 
| arenarium, Sand: Ruhrpflanze. 
luteo- album, weißgelbe Ruhrpflanze. 
dioicum, Ruhrpflanze mit getrennten Geſchlech⸗ 
tern. 
uliginoſum, moraſtige Ruhrpflanze. 
| ſylvaticum, Wald- Ruhrpflange, 
Cony va, 
ſquarroſa, Dürrwurz. 
Erigeron, 
canadenſe, kanadiſche es Altmannskraut. 
acre, ſcharfes Altmannskraut. 
TJuſilago, 
Farfara, gemeiner Huflattig. 
e 
ö vulgaris, gemeine Kreuzpflanze. 
viſcoſus, klebrichte Kreuzpflanze. 
ſylvaticus. Waldkreuzpflanze. 
erucaefolius, Kreuzpflanze mit Rautenblaͤttern. b 
Jacobaea, Jakobsblume. 
ſarracenicus, ſarraceniſche Kreuzblume. 
Per. | | 
e Virgils Sternblume. 
* chinenfis, ſineſiſche Sterublume. 
Solidago, | 
1 We gemeine un 
22 mu- 
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Inula, 
* Helenium, wahrer Alaut. 
ſalicina, Alant mit Weidenblaͤttern. 
hirta, rauher Alant. 
Arnica, 
montana, Bergwolverley. 
Doronicum, 


Pardalianches, größte Gemſenwurz. 
Bellis, 


perennis, beftandige Maslieben, Bänsbtämgen 
Chryfanthemum, | 

Leucanthemum, große Maasliebe. 

inodorum, geruchlofe Wucherblume. 


N 


fen. 
Matricaria. 
Parthenium, wahres Mutterkraut. 
Chamomilla, gemeine Chamille. 
Anthemis, 
* nobilis, roͤmiſche Chamille. 
arvenſis, Ackerchamille. 
Pyrethrum, Bertram. 
tinctoria, Faͤrbechamille. 
Achillea, 
Ptarmica , gemeines Nießkraut. 
Millefolium, Schafgarbe. 
nobilis, edles Achillenkraut. 
Buphthalmum, 


— ſalicifolium, Rindsauge mit Weidenblättern. | 
Helianthus, | 


* annuus; jährige Sonnenblume, 


corymboſum, Wucherblume mit flachen Strauß ; | 


Centaurea, 
A Cyanus, Kornblume. 

E paaniculata, riſpenförmige Flockenblume. 
Scabioſa, Eiſenwurzel. 

Jacea, gemeine Flockenblume. 
Calcitrapa, Sterndiſtel. 


Culendula, 
1 officinalis, gewoͤhnliche e 
8 * pluvialis, Regenringelblume. 
Filago, 


"germanica , deutſches Fadenkraut. 
montana, Bergfadenkraut. 
arvenſis, Ackerfadenkraut. 
FJaſione, 1 
montana, Berg: Jaſione. 
Viola, 5 
N hirta, Wald Viole. 
paluſtris, Sumpfviole. 
odorata, wohlriechende V. 
canina; Hundsviole. 
tricolor, dreyfaͤrbige Viole. 
Impatiens, 
* Balſamina, Balſamine. 
Noli tangere, gemeines Springkraut. 


. Claflis. . Gynandria, 


Orchis, 
bifolia , wobei hoben, 
Morio, Pickelhering. 
maſcula, maͤnnliches Knabenkraut. 
uſtulata, geduͤpfeltes Kn. 


. “3 mili- 
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militaris, kriegeriſches Kn. a 
latifolia, breitblätterichtes Kn. 7 
maculata, geflecktes Kn. 
0 conopfea , hohes Kn. 
Satyrium, 
albidum , wg Stendel. 
Ophrys, 
Nidus avis, Vogelneſt. 
ovata, gemeines Zweyblatt. 
Serapias, 
latifoſia, breitblaͤtterichte Serapias. 
longifolia, langblaͤtterichte S. 
grandiflora, großblumige S. 
rubra, rothe S. 
Cypripedium, 
— Calceolus, gemeiner Venusſchuh. 
Ariftolochia, 
clematitis, gemeine Oſterlucey. 
Arum, 
maculatum, oewöhnliche Aron. 
Calla, 
paluftris, Sumpf⸗ Calla. 


XXI. Claſſis. Monoecia. 


Chara, 
vulgaris, gemeiner Armleuchter. 
— llexilis, beugſamer Armleuchter. 
Lemna, 
triſulca, Waſſerlinſe mit drey Furchen. 
minor; Miner Waſſerlinſe. 


Typha, 


1 
hi) 


5 Hypha, 


. e | 


Winz, breitblaͤtterichte Kolben. 
Angultifolia „ ſchmalblaͤtterichte Kolben. 


Sparganium, 


erettum , aufrechte Igelskolbe. a 


Carex, 


dioica, Riedgras mit getrennten Geschlechter. 


leporina , Haſenriedgras. 


intermedia Retzii. mittleres R. 


vulpina, Fuchsriedgras. 

muricata, zackigtes R. 

praecox Teyf. fl. Hal. frilteiuges de. 
flava, gelbes R. 


digitata, gefingertes R. 
montana, Bergriedgr. 
humilis Leyſ. niedriges oder lleinſtes R. 


palleſcens, blaßes R. 
panicea, ſchwadenartiges R. 
diſtans, abſtehendes R. 
acuta, ſpitziges R. 
veficaria, Blaſen R. 


hirta, rauhes R. 


fylvatica Leyſ. fl. Hal. Wald⸗ R. 


Betula, 


alba 3 weiße Birke. 
Alnus 7 Erle. 


Buxus, 


fempervirens, 0 Bur. 


Urtica, 


urens, kleine Brenmezel. 
dioica, Neßel mit getrennten Geſchlechtern. 


e a Morus, 
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Morus, 
* alba, weißer Maulbeerbaum. 
* nigra, ſchwarzer M. 
* rubra, rother M. 
Myriophyllum, | 
verticillatum, quirlfoͤrmiger Federball. 
Sagittaria, | | | 
 fagittifolia, Pfeilkraut mit Pfeilblättern, 
Poterium, | | 
Sanguisorba, gemeine Becherblume. 


Quercus, 

Robur , gemeine Eiche. 
Juglans, | ent 

* regia, gemeine Wallnuß. 5 
Fagus, 

fylvatica, gemeine Buche. 

Carpinus, 

Betulus, gemeine Hainbuche. 
Corylus, 

Avellana, gemeine Haſelſtaude. 
Pinus, 


ſylveſtris, gemeine Fichte. 

* Larix, Lerchenbaum. 

* Picea, Weißtanne, 

Abies, gemeine Tanne. 
Ricinus, 

* communis, gemeiner Wunderbaum. 
Momordica, 

* Balfamina, gemeiner Salfamapfıh, 

* Elaterium, Eſelskuͤrbis. 
Cucurbita, / 

* lagenaria, Flaſchenkuͤrbis. 

IM JR Cucur- 
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cucarbite, ö | 
* Pepo; Pfeben. . m 
Cucumis, i 


* Melo, Melone. 
* ſativus, zahme Gurken. 


Bryonia, 


alba, weiße Zaunruͤbe. 
Aal Claſſis. Dioecia. 


galix, a 
triandra, Weide mit drey Staubfäpen 
Fidel, gelbe Weide. 
— fraglilis, Bruchweide. 

purpurea, purpurrothe W. 

Helix, Bachweide. 

caprea , Palmweide. 
alba, weiße W. 


Viſcum, g i 2 
album, weiſſer Miſtel. K 
Spinacia, 
* oleracea, kohlartiger Spinat, 
Cannabis, | 
* ſativa, zahmer Hanf, 
Humulus, 


Populus, 


Lupulus, Hopfen 


alba, | weiße Eſpe, Pappelbaum. 
tremula, Zittereſpe. 
nigra, ſchwarze Eſpe. 


Mercurialis, 


nue iähriges Bengelkraut. 
5 2 8 Mercu- 
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Mercurialis, Wi 
perennis, ausdaurendes Bengelkraut. 
Juniperus, 


* Sabina, Sevenbaum. 
communis; gemeiner Wachholder. 


Ephedra, N 
* monoſtachia, , einahriger osfhrang 


XXI, Call 8. Polygamia. | 


Andropogon, lee 
Ischaemum, deutsches Bartaras. 

Holcus, | 
mollis, weiches Honiggras. C 
lanatus, wollichtes Honiggras. 

- odoratus, wohlriechendes H. 

Valantia, | | 

eruciata Freugföcmige Laitlantfge ran 


Parietaria, 
officinalis, Tag und Nacht Kraut. 
Atriplex, 
portulacoides, portulakartige made. 
hortenſis, Gartenmelde. 
laciniata, zerſchliſſene Melde. 
patula, ausgebreitet Melde, 
Acer, 
Peſeudo-platanus, 233 Ahorn, Maehe ber 
campeſtris, Feld- n e | 


Fraxinus, 
N hohe Eſche. ö | 
| Ficus, 


U 


Be... 
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Ficus, | 
* Carica, gemeine Feige. 


XXIV. Claſſis. Crrprogami, 


Fin 
| ſylvaticum, Wald⸗Kannenkraut. 
arvenſe, Ackerkannenkraut. 
paluſtre, Sumpf⸗Kannenkraut. 
fluviatile, Fluß⸗Kannenkraut. 
hyemale, Winter⸗Kannenkraut. 


Osmunda, 
L unaria, beate 
Pteris, { 
aquilina \ Adlerkraut, Fluͤgelfarren. 
Asplenium, | 


Scolopendrium, Hirſchzunge. 
Trichomanoides; gezaͤhntes Milzkraut, 
| Ruta muraria, Mauerraute. 
Pol podium, 
vulgare, gemeines Engelſuͤß. 
fontanum, Brunnen Engelfüß. 
. ceriftatum, Hahnenkammartiges Engelſuͤß. 
Filix mas, Farrenkrautmaͤnnlein. 
Filix foemina, Farrenkrautweiblein. 
aculeatum, dornichtes Engelſuͤß. 
fragile, zerbrechliches Engelſuͤß. 
Dryopteris, kleines Engelſuͤß. 
Lycopodium, 
clavatum , keulenförmige Baͤrlappen. 
g ei 


En 
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Sphagnum, 
paluſtre, Sumpf⸗ Torfmoos. 
Fontinalis, 
antipyretica, Fieber⸗ Vlußtuses. 
0 Polytrichum, 
commune, gemeines Haarmoos. 1 
undulatum Leyfleri, Flor. Hal. e 
ges Haarmoos. | I 
Muium, 
purpureum , purpurrothes Sternmoos. 
capillare, haariges Sternmoos. | 
ferpyllifolium , Sternmoos mit Duendels | 
blaͤttern. 9 


Bryum, 
apotarpum, unfruchtbares Knoten⸗Moos. | 
extinctorium, lichtſchneutzaͤhnliches Knoten 
Moos. 
pomiforme, apfelartiges Kn. 
pyriforme, Birnfoͤrmiges Kn. 
ſubulatum, pfriemenfoͤrmiges Kn 
rurale, Feldknotenmoos. 
murale „ Mauerkn. * 
fcoparium ,„ Beſemkn. | 
truncatulum, geſtumpftes Kn. 
argenteum, ſilbernes Kn. 
pulvinatum, Kuͤßenkn. 
Hypnum, 
triquetrum, dreyſeitiges Aſtmoos. 
rutabulum, gemeinſtes Aſtm. 
filicinum , Farrenkrantartiges Aſtm. 


Hypnum, 


— 


Bypmum, . 

proliferum, ſproßendes Aſtmoos. 
parietinum, Wandaſtmoos. 8 
cupreſſi forme, Cypreſſen Aſtmoos. 

Juigermannia, 

bidentata, zweyiaͤhrige Jungermannie. 
nemorea, Wald: Jungerm. | 

reptans, Kriechende J. 

platy phylla 3 breitblaͤtterige J N 


Marchantia, 


polymorpha 5 ſternartiges Warsantihe Af⸗ 
termoos. 
Lichen, 

- geographicus , geographiſche Flechte. 

- Tanguinarius, Blutflechte. 
candelarius, Lichtflechte. 
tartareus, Faͤrberflechte 
centrifugus, kalte Flechte. 

ſaxatilis, Steinflechte. 
olivaceus ; Olivenflechte. 
parietinus, Wandflechte. 

 phyfodes, aufgeblaſene Flechte. 
ciliaris, gefranzte blaͤtterichte FL I. 
islandicus; islaͤndiſcher Moos. 
fraxineus, Eſchenflechte. 
prunaſti, Schlehenflechte. 
caninus, Hundsflechte. | 
pyxidatus, buͤchſenfoͤrmichte Flechte. 
rangiferinus, Rennthierflechte. 
hirtus; rauhe Flechte. 


Tremella, 
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Tremella, 
purpurea, purpurrothe Gallerte. 


Conferva, 
rivularis, Bach: Wafferfaden , Grasleder. 
bulloſa, blaſichtes Gr. 
aeruginoſa, kupfergruͤnes Gr. 


Byfus, 
Flos aquae , Staubaftermoos, Waſſerblume. 
incana, graues ſtaubichtes Staubaftermoos. 
aeruginoſa Leysf, kupfergruͤnes St. | 


Fungi. 

 Agaricus &c. &. | 

f. meines Oheims D. e. Chriftiani Schaef- 
fer Fungorum qui in Bavaria & Palatina- 
tu circa Ratisbonam nafcuntur Icones nati- 
vis coloribus 1 Tomi IV. Ratis- 
bonae 1772 


— 


Ran 


= - 
Fo 


Nahmen: Verzeichnis 


Nen 


welehe 


in unſrer Gegend 1 werden. 


3 
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REGNUM MINERALE 


Secundum 


Cronſtedti Mineralogiam, 


— 


Be. Clafüs J. 


Terrae. Erdarten. 


Ordo I. Terrae calcareae, 


Teerrae calcarea indurata. Lapis calcareus, 
\ Kalkſtein. 


| MM: fuſci coloris Weltenburg. vie. 
6 Ratisp. 

Marmor fuſei coloris orig vic, Ra- 
\ * tispon. 5 
1 Marmor venis fufeis Regeldorf. vic. Ratisp. 
Marmor ex carneo albido et rubro variegatum 
N Mitterfeldenſ. Bavar. 

Marmor nigricans Mitterfeldenſ. Bavariae. 
Marmor album Kapfelbergenf, vic. Ratisp. 


Spatum Druſicum, 
Spatum eryſtalliſatum alealinum Klein- Pruf- 
fening vic. Ratisp. 


Spatum alcalinum eryſtalliſatum in nidis lapi- 
| deis calcareis inventum Salerenſ. vic. 
Ratisp. 


u | ” Stala= 
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Stalattites calcareus. Tropfſtein. 


Stalactites von Dechbetten vic. Ratisp. 
Stalactites Salerenſ. vic. Ratisp. 


Ferra gypfea Pulverulenkäs Supr, . bum; | 
melsmehl. | 

Farina fofülis aus dem Mehlbruch am Sin- 
zingerweg an der Donau ohnweit Re- | 
genfpurg, | 


Ordo II. Terrae Siliceae. Rieſelarten. 


Adamas ruber, Rubinus. Rubin. 


Quarzum rofei coloris, rubinum ſpinellum imi- 
tans von Rabenſtein prope Deckendorf. 


Saphyrus. Saphyr. 

Fluor quarzoſus Saphyrum aemulans von Bo- 

mas bey Deckendorf. 

- 7 

Quarzum eryftallifätum. Quarzkryſtall. f 

Druſa quarzoſa nitriformis aurantiis apicibus 
Bavar. 

Drufa quarzofa nitriformis aggregata acaulis 

flav a von den Staufferbergen. 

Druſa quarzoſa nitriformis aggregata zeaulis i 

alba diaphana Bavar. 2; 

Fluor amethyfti ex montibus Donsuftauffenh- 

bus vic. Ratisp. 


Tapis 


“ * . 


Tapis corneus. Hornſtein. 

‘ lobi lapidis cornei in lapidicinis calcareis intra 

ſtrata inventi Salerenſ. vic. Ratisp. 
0 

5 Sardonyx! in agris Ratisp. 


Agathes. Agath. 
Agathes in agris Ratisp. 
Abathes Hirſchling. Palat. Sup. 
Silex communis. Gemeiner Kiesel 


Lapilli pellucidi „ Caillou Gallis dicti ex Da- 
5 nubio prope Ratisp. 


Jaſbis. Jaſpis. 
Jaſpis fulvus ſtriatus maculis ſanguineis Ba- 
varlae, 
Spatum Seintilaus. Feldſpat. Porphyr. 


Marmor porphyrum ſimulans e vineis Stauf⸗ 
tenkltls vic. Ratisp. 


Ordo W. Terrae argillaceae. Thonerden. 


Bolus. Bolus. 


Bolus citrina 19 1 . 8 s vic. Ratisp. 

5 Bolus von Stauff. vic. Ratisp. 

Terra pictorum lutea Ambergenfis Palat. Sup, | 

Bolus rubra ſigillata vulgaris Landshutenſis Ba- 
variae, 


h 
h 
1 
| 


| 1 Eh Bolus 


— 


Bolus alba ſigillata vulgaris Landshutenſis Ba- 
variae. 


Argilla communis, vulgaris. Gemeiner | 
Thon. 


Argilla ex fodina Leimberg i in via ad Abet | 
et quidem prope der Burgfried Saulen. 
Argilla ex fodina in ſylva prope Dechbetten Ab- 
batiae Prüffeningenſi propria. | 
Argilla von Degelberg hinter Dechbetten, 


Ordo V. Terrae micaceae. Glimmerarten. 


Talcum argenteum in lapide duriſſimo Quarzo 
et ſpato vitreſcente von Kirn vie. Ra- 
tispon. 

Mica rubicunda hg fplendens von Teu- | 
bliz vic. Ratisp. 

Mica miculis minimis auratis vie. Ratisp. 

Mica aurea ex Danubio vic. Ratisp. | 

Mica miculis minimis auratis Lapidis ſubalbi 
vic. Ratisp. | 


Ordo VI. Fluores minerales. Flußarten. 


Fluor fpatofus. Flußſpat. 


Fluores Amethyſtini et Smaragdini cum crufta | 
eryftallifata et absque * von Bach vice. 
Ratisp, 


Claſſis. III. 


Phlogiſta mineralia. Erdharze. | 


Molybdaena. Waſſerbleu. 1 
| m Molyb= | 


ru 


1 


1 
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Molybdaena Bavariae, 


Phlogiſton argilla mixtum. Lithantrax. 
Steinkohle. 


Lignum in gagatem verſum ex ſtratis argillae 


fodinae in via ad Abacum prope ſie di- 
tam altam erucem. 


Cla ſſis EM. 
Metall a. 


Ordo 1. Ganze Meralle. 
Aurum. Gold. 


Sold Sand aus der Donau prope Ratisp. 


Argentum. Silber. 


Terra min. Argent. gerens. Ratisp. effoſſa. 
Minera Argenti von Regeldorf palat, Sup. prope 
Ratisp, 


Ferrum. Eiſen. | 0 


Minera ferri in ſtirias elavas ftalattitarum more 


conereta et mica ferrea repleta in ſtratis 
argillaceis et via bey der Burgfried Säule 
am Islinger Weg obvia vic. Ratisp. 


Minera Ferri in vermium figuram figurata 


‘ eiusd, loci.- 
Minera Ferri ftiriformis Prüfeningenf, Ratisp. 


7 Geodes ex minera Ferri von der Burgfried Säule 


am Islinger Weg vic. Ratisp. 
U 3 Mine- 
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Minera Ferri in arena von ‚Kara pago vic. Ra- 
tispon, 

Minera Ferri von Regeldorf vic. Ratisp. 

Minera Ferris, fo in Schlacken wieder ange- 
ſchoſſen und auf dem alten Eiſenhammer 
hinter Sulzbach prope Stauff aus der Erde 
gegraben und wieder gut gemacht wird. 


Ordo II. Salbmetalle. 


Cinnabaris nativa. Bergceinober. 
Minera Cinnabaris nativa Bavar. 


Dendrites. 


Lapis Schiftus cum dendrite luteo nigrogue 


cenſis vic. Ratisp. 


Aetites. | 
Aetites oblongus von Adlersberg vic. Ratisp. 
Petrefacts. 
Zoolithi. 


Dentis humani molaris fruftulum ex Tapidieiha | 


Pfaffelfteinenf, prope Ratisp. 


Caput, Cornu, Dentes et oſſa caleinata Rhi- | 


nocerotis unicornis in vieinia . 
effoſſa. 


Dens molaris petrefadtus Ratisp, im Zwibel Ä 


hof invent. 


rn 


lapidieina Pfattelftein, vic. . Ratisp. 
i Ol 
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 Ofüculi petrefacti fruſtulum ex lapidicina are- 

N naria prope patibulum territorii Ratisp. 

| Gloſſopetrae nigrae et flavae ex Me. Salerenſ. 

vic. Ratisp. 

Gloſſopetrae ex lapidie.Kneiting one Ratisp. 

Gloffopetrae ex lapidic, Pfaftelfteinenf.. vic. Ra- 

tispon. 

Dentes rugoſi haemiſphaerici ut et 9 
l oblongi et rotundi petrefacti Crayracio- 
nis rd Hyſtticis ſeu Oſtracionis ex la- 
pidic. Salerenf, arenaria vic. Ratisp. vulgo 

der obere Bruch dito. 
Dentes molares . petref. 1 Nigel 
tingenſ. 
Dens caninus ſtriatus piſcis petrefactüs von un- 
tern Bruch Salerenſ. vic. Ratisp. 


2421 


1 e e 1 
Entalia. | 


„Entalia et tubuli vermiculares 9 Tapidieina l- 
carla Salerenſ. prope Ratisp. a 
Tubuli vermiculares ex lapidic. Pfaffelſtein. 
Tubuli vermiculares vom 3 aka Ra- 
tispon. 


* 


ö ; j 1155 
Fee enn ,, Aicnr We 
Belemnites ex Aapiditre rope pedbhlum 1 
tispon. 
Belemnites Salerenſis vic. Ratisp. 
Belemnites von Schwäbelweiſs. Vis. ap. 


1 4 Tubuli 
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Tubuli concamerati. 
Orthoceratites Salerenſ. vic. Ratisp. 


Jurbines. 


Turbines petrefacti ex mt Dechbetten vic, 
Ratisp. 


Frochiti. | 
Trochus petrefactus ex lapidicina prope fer 
lum Ratisp. 
Cochlea umbilicata monte prope Pfaffelſtein vie. 
Ratisp. 
Cochlea umbilicata Salerenſ. vic. Ratisp. 
Cochlea turbinata von Dechbetten vic. Ratisp. 3 


Cylindrites. 


Cochlea cylindrica vom Galgenberg gegen den 
Degelberg vic. Ratisp. 


Cornua Ammonis. 


Cornu Ammonis non ſpinatum ftrüis fimplicibus 
ex vicinia Ratisp, 

Cornu Ammonis non ſpinatum ftriis A 
bus ambitum transeuntibus von Schw äbel- 
weiſs vic. Ratisp. 

Cornu Ammonis n. Sp. globoſum ſtrlis et tri · 
furcatis ambitum transeuntibus ex vic. 
Ratisp. | | 

Cornu Ammonis n. Sp. ftriis trifurcatis von Sala 
prope Abach vic. Ratisp, 


corun 


Cornu Ammonis n. Sp. ſtriis tri et quatrifur- 
catis ab initio tuberculo ornatis Salerenf. 
vic. Ratisp, 

Cornu Ammonis n. Sp. ftriis tri et quatrifurca- 
tis von Schwäbelweifs. vic. Ratisp. 

Cornu Ammonis n. Sp. ſtriis bi et quatrifurca- 
tis ambitum trajicientibus ex vic. Na 


Nautiliti. 


Nautilus laevis von Winzer prope Bullen; 
Nautilus ftriatus eiusd. loci. 


Oſtreae. 
Oſtrea minima in ſilicem mutata Pfaffelftein. 


Raſtellum Luidii dictum ex lapidic. calcaria Sa- 
lerenſ. 


cChamites. 
Chama von Wuzelhofen vic. Ratisp. 

Chama rotunda planior lineis ſubtiliſſimis trant⸗ 
u verſim ftriatis vic. Ratisp. 

Concha Veneris ex lapidic. Pfaffelſteinenſ. 
Concha Veneris von 1 vic. Ratisp. 


Petliniles. 


pectinites oblongus vie. Ratisp. 

Pedines non auriti Kneitingenſ. 

Pedtines non auriti Salerenſ. 

Pedtinites uno latere e car dine protenſiori Rrüg 
ai fubtilioribus vic. Ratisp. 

Pecten albus ſtriis ſubtilioribus eiusd. Ioci. 


iu pecti- 


* 


. 


* —— 
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Pedtinites in lapide corneo Salerenf. vic. Ra- 
tispon. ü 
Pedtinites oblongus ſtriatus pass interior cum 
ſua tefta Pfaffelſteinenſ. vic. Ratisp. 
Pedlinites dupplicatus ene vic. Ra- | 
— tispon. 
Pectinites ſuprema portio alata aus dem Nie- 
dermünſter Steinbruch auf den Galgen- 
berg prope Ratisp. | 
Pectinites t&fta altera plana; altera convexa 
Kneiting. vic. Ratisp. | 
Pectinites ftriis elevatioribus Wuzelhofenf vic, 


Ratisp. 
Peätinites imbricatus et echinatus Salerenſ. vie. 
e Katisp. 
Pectinites oblongus ſtriatus Plafſelſteinenſ. vic. 
Ratisp. 
Pe&tunculus ſtriis minutiflimis in e cor- | 
neo Ratisp. | | ) 


Pedctunculus ſtriis anfing marmoreus ora 
Ziczac formante ex 1 Salerenſ. | 
prope Ratisp. 9 0 

Pectnsutdd albus uno cardinis Aer latus ſe 
extendente Salerenſ. prope Ratisp. 

Pectunculus radiatus ſtriis 1 Salerenſ. 
vic. Ratisp. | 3 

Pectunculus planior ‚Silereit vic. Matty. 94 N 

Pectunculus ſubtiliſſime ſtriatus roftro in car⸗ 

2711 dine acuto Kneitingenſ. prope Ratis8s. 

Pectunculus ſubtilibus ora finvata fere diarhanus 1 
Kneiting. r 


— 4 6 Petun- 


— ee 3215 


‚ Pe&tunculus rotundus ſubtiliſſime ſtriatus Sa- 
Ilerenſis. 
Pedctunculus bifurcatus ſubtiliſſime ſtriatus Pfaf- 
felfteinent. 
Pedtunculus ſtriis profundioribus Hiefehlingent 
709 et pen vie. Ratisp. 


f Muſculites. | 


Arca Noae ex lapid. Monaſterii Inferioris in 
monte ‚patibuli ‚prope Ratisp. 


Mytulites. 


Mytilus planior ex lapidicina prope patibolum 
en EN eee. 

Mytilus rotundior von Gätgenberg \ vic, * 
Ne i tisp. n de | | to. 


| 7 ellinites.. 


Tellina rotunda plana vic. Ratisp. 44100 
Tellina planior faſciata roſtro ber in car- 
5 dine eminente vic. Ratisp. 186505 
o Tellina: in extrema BAR: ſtriata plana vic. 
i i b Ratisp - 

Tellina plana Aubiehnds, vic. Ratisp. 

Tellina transverſim ſtriata in monte patibuli 
„ag, Ratisp. 


* 
1 


1 Bicardites. 


; Baer ſeu nucleus e dis 
intra cardinem et oram breviorem ſpe- 
ier ciali 
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ciali excreſcentia donatus, ut ei apertum 
patellinarum adnatum eſſe videatur ex la- 
pidicina calcaria Salerenſi vic. Ratisp. | 
Bucardites Pfaffelſteinenſis. | 
"Nucleus Bucarditis ſ. concha venerea cum cor- | 
nibus completis ex lapidieina Mona- 

fterii Inferioris in monte patibuli prope 

Ratisp. | 
Concha cordiformis eiusd, loci. 


Bucardites von Dechbetten vic. Ratisp, 


* 


Gryphites. 


Concha curviroftra ſtriis transverſis ora am- 
pliori Kneiting. | 
Concha curviroftra roftro (pirasn Neritis for- 
mante vic. Ratisp. Salerenf, von obern 
Bruch. | 


Concha curviroſtra muerone minimo Pfaftelftei- | 
nenſ. vic Ratisp. 

Concha curviroſtra maxima roſtro in ſpiram 

e Neritarum deſinente ventre crafliori alato 
cum operculo plano ex lapidicina in 
monte patibuli prope Ratisp. 

Concha curviroſtra circellis innumeris ad mo- 
dum teſtudinis Africanae pictum ex la- 
pidic. Pfaffelſteinenſ. vic. Ratisp. | 


Concha curviroſtra ora duplici ampliori von 
Dechbetten vic. Ratisp. | 


Tere- 
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Terebratulae. | 


Concha anomia laevis ex Bde, Salerenf. prope 
Ratisp, 


Concha anomia ftriata in extimo ora finuofa ex 
lapidicina Kneitingenf. | 

Concha anomia von Sala prope Abach vie. 
Ratisp. 

Conchk anomia undulata ex lapidicina calcaria 
Pfaffelſteinenſ. 


Concha anomia fubtiliflime ſtriata Hirſchlingenſ. 
prope Ratisp. 


Echinites. 


2 


Echinus cordatus . R elypeatus Kap- 
ffelberg. vic. Ratisp. 


Echinus planus ſpatagus in lapide fisſili Kel- 


heimenf, Bavar. 


Echinus fpatagus minor Salerenfis ad Reginam 


prope Ratisp. 


Echinus elypeatus ftella maiori in quinque radios 


excurrente planior ex vic. Ratisp. 


Echinus mammillaris mammillis acutis minori- 


bus ex lapidicina in monte Pfafſelſtein. 
vic. Ratisp. 


FEchinus marinus mammillis minimis Salerenſ. 


\ 


ad Reginam prope Ratisp. 

Echinus mammillaris mammillis maximis ad- 
modum magnus ex lapidicina Salerenſ. ad 
KReginam fluvium vic. Ratisp, 


a; Echi- 
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Echinus mammillaris Kapfelberg. vic. Ka- | 
ti pon. 1 


Acetabula. 


Fruftula Echini marini mammillis maioribus | 
inordinatis Salerenſ. ad Reginam fluvium 
prope Ratisp. 


Aculei. 


Aculei Echinorum oblongi acuti acuminati) 
Salerenſ. ad Reginam fluvium prope | 
Ratisp. 

Aculei Echinorum minimi acuti longiores eiusd. 
loci. | | 

Lapides Judaici pentagoni incurvati ingulare | 
eiusd. loci. en") 


Entrochi. 


Entrochi rotundi minores 2 margine ad cen- 
trum fubtiliffime ftriati e a Sa- 
lerenſ. prope Ratisp. 

Lapis pentagonus ad ſtellarum marinarum fa- 
miliam pertinens Salerenf, vic. Ratisp. 


Aſteriae orbiculares ſ. dolioli Scheuchzeri Sale- 
renſ. vic. Ratisp. 


Caryophyllithus pentagonus ex tapidic, ale 
caria Bi vic, Ratisp, 


191 


Herba 


Herba. \ 


Radices graminis petrefactae Ratisp. aus dem 
Stadtgraben. 


’ Ligna. 


Fruſtula ligni 1 8 e fepulero Romano prope 
portam S. Petri Ratisp. effosſa. f 


Lignum petrefactum in agro prope Hohen Geb- 
rahim inventa vic. Ratisp. 


Carbo lapidi arenario incluſus rariſſimus in lapi- 
dicina prope patibulum territorii Ratisp. 
inventus. | | 


Coraliolithes. 
* 1 
Corallium petrefaßhum ex lapidieina calcaria Sa- 
lerenf. vic. Ratisp. 


Ramus Corallii maximus eiusd. loci, 


Madrepord. 
Madrepora ſtriis in lapide calcario Kapfelber- 
genſ. vic. Ratisp. 


Madrepora ſtellis concavis inaequalibus ex Da- 
nubio vic. Ratisp. 
Madrepora ramoſa per totum lapidem diſperſa 
ex monte inter Dechbetten et monaſte- 
rium Prufeningenſe vic. Ratisp. 


Rete- 


& 0 a 


S 
Retepora. 


Retepora minima Salerenſ. prope Ratisp. 


Fungites. > 

Fungites Salerenſis prope Abacum vic. Ra- 
tispon. 

Fungus infundibiliformis eiusd. loch, 


Fungus ftriatus ex lapidicina arenaria prope | 
patibulum territorii Ratisp. 


Fungus reticulatus ex Nr Salerenſ. prope | 
Ratisp. | 


Aleyonium petrefaftum von Sala prope Abach 
vic. Ratisp, 


Alcyonium tuberofum ex lapidicina Salerenf, | 
prope Ratisp. | 
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3. 14. v. u. contaminatur. ©. 90. Z. 4. bange Niedergeſchla⸗ 
genheit. S. 94. 3. 11. Gum. Gutt, S. 96. 3. 13. v. u. ein 
Brechmittel. S. 98. Z. 5. v. u. anſchaulich. S. 107. 3. 
13. einſt für meiſt. S. 112. Z. 1. Boerhaave. 3. 2. Kaͤmpfs. 
nn 
ge, lies aus Mitleidenſchaft. S. 117. 3.4. Trachea. J. 12. 
Arſpruͤnglich für wirklich S. 125. Z. 12. v. u. ſeinen ſehr ab⸗ 
esehrten Körper. S. 136. 3. 17. Hausarzt. S. 137. Z. S. 
ſehakelos. ©. 43. J. 12. 9. U. viermal, nähmuch. alle andere 
151. Z. 7. b. u. ſchwazte. S. 157. Z. 2. b. u. talkartige. ©. 
161. Z. 3. v. u. nach Gliedmaßen, lies: die langweiligſte Wie: 
dergeneſung nach uͤberſtandener Krankheit — Erſcheinungen, 
welche alle daraus zu erklaren find, daß die Nerven, die Leiter 
der thierifchen Lebenskraͤfte, zu ſehr gelitten — S. 164. Z. 7 In 
wahren Brand. S. 184. 3. 7. Summa 722. i 
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Erſte Beylage. 
Auszug aus den Wetterbeobachtungen von 1783. 


Des Barometers Des Thermometers Des Hygrometers 
Monate. Hoͤchſter Tiefſter Hoͤchſter Tiefſter Tiefſter ] Hoͤchſter 
Stand.] Stand. Stand. Stand. Stand. Stand. 
Jenner. a 27. AL 5 46, 8 8, 6 — 4, 6 ee, 28 3 
Hornung: 2% u. 60 126. 19,08 76 , r 28, 2 
Merz,. i „ | 2%. DR: 8 um 4 „, Oi 1 10, 
8 April. e 26: Be 160 7 5 8 285 8 86, 8 
May. Me. 26. a 2139 2 6 7 88 
Juny. 7 A, © | De. Ma. Su 22 8 9 of N un 46, 8 
u. t 2303 5 — 56, 4 
Auguſt. a „ | 2 18 2 | 2607 NT | 17 9 | 51, 0 
September „ 200 9 2 48, 4 
Detober. a PU RA 18.02 Alle) 12% 9 1 
ſovember. 6, 260% 10,2 ie: | 5 12 8 34, M 
December. „ 7 2 0 309 | 280, 0 12 0 38, 8 EN 
Ganzes Jahr. 27. 6, 2 22 Tu 9 2607 — 20, 0 10, 9 56, 7 


Die herrſchenden Winde dieſes Jahres find W, NW, SO. 


Die Menge des gefallenen Regens und Schnees im Wienergewicht befrägt 22 Pfunde, 20 Lothe, 
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Auszug aus den Wetterbeobachtungen von 1784. 


Monate. 


Jenner. 


Hornung. 


—— —— — 


—— — — —— — — 


November. 


December. 
Ganzes Jahr 


Die Menge des gefallenen Regens und Schnees beträgt im Wiener Gewicht 17 Pfunde, 2s Lothe. 


Des Barometers 


oͤchſte 
Stund. 


— — — 


Tiefſter 
Stand. 
25. II, 7 
26. O, 8 
l 
26. 7, 9 
25, 9 ,2 
| 26, „85. 6 
| 26. 8, 43 
26. 9 7 
26.8, A 
„ Zu? 
20% 123.8 
in, 


Heitere Tage hatten 


Schoͤne Tage 
Vermiſchte 
Truͤbe 
Regneriſche — 
Mit Schnee 
tebel 
Donnerwetter 


— 


Des Thermometers 


Hoͤchſter 
Stand. 


——— —-—-— 


| 
4 


Des Hygrometers 


ae || Ei 
. 
i 
— 15, 10, 4 
— 135, Z, 
K 
5 18, 6 
2, 23, 4 
4, o , 8 | 
8, 4 22 
BR (mr 
453459 22, 3 
an — 16,7 8 
Ae 14, 4 
r 2 8 
N. TE 


Höchker 
Stand. 


— EEE, 


Monate. Hoͤchſter. Tiefeſter. 

Zoll. Lin. Deci⸗ 

{ nalen 
Jenner. 27. 5, 9 26, 9 
Hornung. 3 © „ 
Merz. 2 „ 
April. 0 En 
May. 2% 6, 2 , e ,0 
Juny. N 9. 
July. 27. 3% 8 „ 
Auguſt. 27 „ 26. 9,3 
September. | „ % 6, 6 
October. 6 26. 95 8 
November. „ 3 5 13% f 
December. 3 26: ALLO 
Ganzes Jahr.“ 27. 6, 2 26. T, 5 


Auszug aus den Wetterbeobachtungen von 1785. 


Stand des Barometers. 


Thermometers nach 


Reaumuͤr. 
Hoͤchſter Niedrigſter 
Grad der Grad. 

Waͤrme. 
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Hygrometers nach 


x 


— 11 —ͤ——B 1 —u 


de Lue. 

Größter ate 
Grad der Trockne. 
Feuchtig⸗ 

keit. ı a 

115 2 25 6 

1 8, 8 

17, 6 38, 3 | 
189 7 45, 0 

2% , 7 

21, 4 12 3 

19% 6 51, 0 
28 } 49, 0 | 

19, 3 | 48, 7 

14, 6 I, 5 

12, 8 Ro, 2 

18 s, 3 | 

11 2, 52, 7 


Anzahl der ſchoͤnen und 
truͤben Tage. 


Ganz Scho⸗ | Ber: Trübe. 
heitere ne miſchte 
Tage. Tage. | | 
* 5 16 
C 
3 e 9 
5 10 85 7 
a See eye 
En ST 
RE N a 
r, 
r 
8 
2 6 5 18 


Regneriſche Tage hatten wir anno 1785 in allem 96: Tage mit Schnee 37. Donnerwetter, welche über die Stadt hin⸗ 


gezogen, 10. 


— 


Das Regen- und Schneemaaß des ganzen Jahres betraͤgt im Wiener Gewicht 1s Pfunde, 22 Lothe. Juny, July, Auguſt 
waren gerade die naſſeſten Monate. 


Der herrſchende Wind war Nord, nebſt den zwey angraͤnzenden NO und NW. Leztern hatten wir 
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Auszug aus den Wetterbeobachtungen von 1786. 


Stand des Barometers. | Thermometers. Hygrometers. 
Mn | Söchfer Grad Hoͤchſter Grad Gräd der Hoͤchſter Grad 
Monate. Hoͤchſter. Tiefeſter. der Kaͤlte. groͤßten Feuch⸗ der Trockne. 
| Wire. tigkeit. 
Jenner. . 9 26. % 8 6, 1 — 12, 8 95 28% 
Hornung „ a6, a 12 — 8, 9 11 48, 8 
Merz e , , e, te a 13, 6 8, 14. 9 41, 8 
April. , 6 8 11, 2 Oo, 3 1 WZ 54, 9 
May. e e 2 TR A | 2 1 8 | 18, 8 E 
Juny „„ 2 9. 8 21% 8 | 1 8 
July. E E a2 #6 95 8 | 2905. 0 N: 
Auguſt. N „ 8 25 | | 18,29 | 9 | | 1956 | 41, O0 
September. 27. 4, 9 ] 26. 3. 9 | 19, 5 5 . 
October. , Ir u ig. |lı.2008 38, 0 
tovember. 37, „ 4 ab. 2. u 2 5 195 2 30, 0 
December. „ | 2 4, 6, 3 4 8 235 3 
Ganzes Jahr 122. 7 1 e 2 2 — 14, 4 9, 1 57 


| Der Regen von 1786 beträgt im Wienergewicht 28 
vorigen drey. 


. 


Pfunde, 26 Lothe: es war alfo viel naͤſſer als die 
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darnnter 
| Gebohr. | Todtgeb. 
65. Paar] 236. 7. 
71. — 271. 9. 
93. — 224. 5. 
67. — 227. 9. 
69. — 258. 7. 
n 239. 3. 
76. — 251. 7. 
62. — 23,7: 17. 
64. a 247. 8. 
Nas. 6. 
58. 4222 5. 
3. — 188. 5s 
72. — 211. 5. 
8 — 234. ! 9 
49 241. 7» 
68. —— 251. 7. 
60. — 246. 8 
53. — 236. 6. 
68. 7 257» 3. 
70. kur. 255. 6. 
79 — 261. 4. 
37 7 242. 5. 
94. — 249. 8. 
60. — 247. 12. 
55. — 280. 3. 
57. — | 253. | 10. 
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Zwote 4 


1 Verzeichniß der in der evangeliſchen Gemeine zu Regensburg 
Getrauten „ Gebohrnen und Geſtorbenen. 


Geſtorbene 


285. 
382. 
289. 
260. 
8. 


309. Pock. 
318. Pock. 


37 1. 
289. 
234. 
263. 
268. 


277. 


228. 
258. 
234. 
263. 
337. 
285. 
298. 
271 


284. 


— 


— 


(an Pocken 
(allein 78. 


— 


a 


— 


Kinder 


118. 
198. 
138. 


124. 


| 
| 
| 


böchſtes Alter der Verſtorbenen. 


33 P. 60. 65 J. 27 P. 70 29 8. 8 P. 80-87 J. 1 P. 90. . 
4. b. 60-69 J. 43 P. 70-78 J. 12 P. So- 87 J. 2 P. 90-93 J. 
23 W. 60 - 69°. 27 P 70-79 J. 6 P. 80-85. J. 

2 P. 60-69 J. 24 P. 70-25 J. 7 P. 30-86 J. 1 P. 90 FJ. 
26 P. 60-69 J. 29 P 70-70 J. 7 P. 80 - 65 ı P. 90 J. 
26 P. 60 1 25 P 70-79 J. 12 P. 80-86 J. 

P. 20-70 J. 11 h. 80 — 86 J. 1 P. 93 J 
26 P. 60 95 28 P. 70-29 J. 14 P. 80-88 RL 
24 F. 60-695. 27 P. 70-799. 6 P. 50-57 J 3 . 90,93 J. 
26 P. 60-69. 9 P. 29-79 $.10 80. on 1 P. 90 J. 
41 P. 60-69 34 P. 78 8 20%, 80- 88 J 
43 P. 60-69 J. 39 P. 70-7 79.8. 8 P. 80 55 J. 3. 91-93 J. 
29 U. 60-697 35 P. 70-79 J. 11 P. 80 97 F. 
18 P. 60-69 2 P. 70 79 J·10 P. 80-89 J. 
30 P. 60 - 63. 31 P. . 11 P. 50-89 f. 
32 9. 60-69 J. 17 P. 70-79 F. 8 P. 80-86 5. 
30 P. 60-69 J. 22 P. 70. 79 F. 9 P. 50-88 I. 
38 P. 60- 69 J. 26 P. 70 75 f. 8 P. 80 RE 
20 U. 60,09 5 19 P. 70-79 J. 9 P. 0-88 8 
36 D. 60-69 5, 26 P. 70- 79 J. 7 P. 80-85 
38 P. 60 99 f. 16 P. 70-77 J. 13 P. 80-87 
40 P. 60 -69 8. 30 P 70- TER 5 87. J. 1 P. 91 J. 
32 P. 60 69 J. 20 P. 20-79 912 80 86 J. 2 P. 90. 594 J. 
34 P. 60-69 J. 26 P. 70- 79 J. 2 P. 80-91 J. 

2 P. 60 69 J. 30 P. 70 20 J.8 P. 80-89 J. 
37 J. 60- 69 J. 31 h. 71-79 J. 10 P. 81- 89 5. 
(22 P. 31-39 J. 20 P. 41-49 J. 20 P. 51- 59 J.) 


eee ee 


1 4 Er E 


Begraben im Monat Gebohren im Monat 


3 F. M. A. M. J. J. IA. Is. 0. N. DP. I J. F. M.] A. M.] J. J. A. S. 0 If 
1772. [25. 30. 38. 138.| 43. |31.129.|28. |29.|27.| 27.26 17.| 9. 16.13. 13.13.21. 2.13.18. 22. 
1773. 24. 18.27.32. 32.25.30. 22.22. 28.15. 4. 15. 16. 12.16.16. 18. 14.25.20. 14.17. 

1774. 23.25.29. 20. 18. 12.11.26. 27 15. 113.15. 19. 15.19. 12.20. 19. 18. 24. 9. 08, 

1775. 19 16.23 18. 20.33.22. 17.32.21. [ 19. 23. || 22. 19.18.19. 13.26. 16.18.21. 24.20. 

1776. [18.19.22 |25.|27.|15.| 17.| 23.28. 25.28.21. 16. eee eren 2. 

1777. [25.27.27 31. 23.25.23. 26.17.23. II. 19. 21.20. 121.]12.] 17-.| 22. 14, 22. 22:1 ZI NT 

1778. 13.18.21. 23.31. 22.17.17. 14.119.112. 121. 16. 17.124,19. 117.119.127.1 16.121. 26.1 17- 

1779. |25-| 18-120. |23.|24.|24.|31.|24.|20.| 14.|22.|13. || 25.|28-|14.|26. |16.|23.|14.|21.| 21.28.25. 

1780. 114. |-14.|28.]23.|29.|18. [22.123 |12,|18.|19.|20. 24.16. 25. 19. D. 20. |20.|27.|23.|14.|22. 

g 1781. 24.[ 13.28.33. 22. z. 27.23.19. ][. | 19.122. 26. 21. 23.21.21. 27.18.19. 18.23.21. 
1782. ) 17.1 26.29. 27.27.43. J 33. 30.1 39.27. 22.17. 26. 18.24. 14.123. 14. 16. 17.14. 22.26. 
1783.15. 25.22.30. 31.26.18. 26.17. 27.25.23. 24. 22.17.13. 22.23. 14.22. 22.22.19. 

1784. 24.18.29. 24.41. 30.16.28. 32.21.20. 15. 23.23.23 22.19.19. 24.14. 23.14.16. 

x 1785. | 20.|18.129.|29.]25.123.|21.|18.|19,] 18.|23. |28. 23.121.130.127.|26.]22.|20.122.|24-.128.|19. 
1786. 134. 21.38.38. 18.33. 21.18.16, 16.15. 16. 29.114. 19.22. 29. l 20. 24. [2 1.14. 17.112. 
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1 Me mmakeies © Berzeichniß, 
der in den zwo Stadtpfarren, und der 


bey den Reichsſtiftern Ober- und Nie; 
dermuͤnſter zu Regensburg 


Getrauten, Gebohrnen und Geſtorbenen. 


Jahr | Getraute jGebohr. | Seftorb. 


’ 1766. 130. Paar | 453. 437. 
1767. 124. — | 430. 413 
1768. 130. — I 417 416 
1769. 306, m 424. 404. 
„ 28. 448. 
1771. 4 296. 445. 

0 I 214. 560. 

| 1773- 105. — 245. | 373. 
1774 1 363 355. 
1775. 164. — 425. 381. 
1776. 166. — 417. 380. 
1777. 172. — 424. 371. 
1778. 158. — 398.372. 
1779. 154. 441. 404. 
1780. 144. — 460. 373. 

. 1781. 149. — 424 406. 
1782. 1 415. 1 372 

N 1783. 129. — 449. 418. 
1784. 13* — 433. 474. 
1788. 130. — 437 392. 
1786. 113. 437 388. 


CON- 


en 


er 


Hi 
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CONSPECTUS MORBORUM ANNUORUM ELAPSO DECENNI 


| 


17 7 g. 


Aſthmata. Catarrhi. 
Tuffes freg. Phthificis 
et vömicas in pe£tore 
alentibus menfis infau- 
ftus. Abortus diverfi 
temporis, in primis tri- 
meſtres. Variolarum 
bon. ind. continuatio, 


Januarius. 


= Rheumatifmi, Otalgia 

7 Odontalgia cet. Catar- 
Februarius. hi 885 Phehifiei 
et Hydropici non nul- 
Ui. Variolae benignae, 


— 


Martius. 


Febres inflammatoriae 
non nullgs invafere : 
Bodagra ſuos vifttavit; 
Variolae continuarunt: 
Tulſis eonvufftwa ve 
xavit parvulos, 


— — 


IFebres catarrh. non 
tarae, Febr. tertianae 
cum. levi intermiſ. fere 
temittentes ac qQuoti- 
dianae debiliorum. 


Aprilis. 
Variolar, continuatio. 


Temp. Frigida, pluvio- 
Ia, Ventofg, 


5 Febres interm. prae- 
2 a —fſertim tert. Dolores 
sheum. Variolae bo- 
5 ane ſemper indolis, 
h Maius. ſed rarae, 
Temp. frigida pluviofa 
a 8 15 dies ca- 
dl. 


* I bebres interm. Fau- 


1 P cium dolores. 
Junius. 


Variolae ſporadicae, 


Temp. varia — ſiced 
et calida cum humida 
et frigida altern. 


Febres interm. rario- 
res: Variolae rarill, 
Morbi paucis 


Temp. frigida, pluvio- 
fa, nebulofa — toni- 
trug et fulmina multa, 


Pauei morbi: non nul- 
Ii Catarrhi, Rheumatil- 
mi; leviores faucium 
Inflammat. 


Temp. Tat calida et 


ficca ; no&tes in fine 
menſis frigidae. 


— 


Diarrhoeae, Cgtarrhi, 


Tudis convulfiva. 


September. 


Temp. ficca, calida, 


umoena : 
id, 


— — 
Catarrhi et Febres, e 
ſaburra in prim. viis. 


Podagra, Tuſlis con- 
vulf. Variolze in re- 
gionibus urbi noſtrae 
vicinis multae. 

Temp. Varia — A die 
20-25 frigus magnum: 
A 28 -31.horae veſpert. 
calidiflimae — tonitrua 
et fulm. 


Oktober. 


Tufis _ aliique 
pectoris. 


November. 


Podagra, 


bulofa parum frigida. 


ripneum. nothae. 
fes et Catarrhi. 


karge nives, 


Morbilli bonge indol.jeies 'rarior. 


da, 


Rheumatifmi , Tonfil- Diarrhoeae, Catarrhi. 
larum inflammationes --|Podagra. 


noctes fri- Temp. humida, frigida.|res, pluviae — noctes 


Caelum humidum mi- 
multa] Temp. 


Worbicatarzhal, Rheu-|Morbi catarrk, cuius- 
matiſmi-Pulmonum la- que generis. Febres 
be laborantes minime] malignae lentae Vo- 
tuti — Febres tertia-Igelii f. nervofae An- 
nde. glorum,praeteritomen- 
N {ae iam ortae, Dolo- 
Temp. calidior menfe)res articulorum. 
fuperiori: ceter. en- 

dem. N Temp. maxime incon- 

18 ftans et commutata. 


ch ee bens 80 

— — 

Morbi pectoris varii:|Febres mal. Ient, Rheu- 

Raucedo: Tullis ficca : matiſmi, Dent, dolo- 

Catarrhi» res, Faucium inflam- 
mat. frequent. 


Variolae hinc inde 
{puriae, Temp. menfis ineuntis| 
humida, nebulofa ; ex- 
euntis ferena quin ca- 


Temp. frigida; nives 
BEI Col lida. 


multle. 


Leviores oeulor. in-Morbi catarıh, omn. 
flammationes, Febres|gen. Infantes praeci- 


nondum 
jegreili, Febribus ca- 
7 tacıh, obnoxii. 

Temp. Uvida, fat e- 


frequenter moti. 


dies fereni, calidi. 


— 


nem Deise 
Febr. interm. Praecip. 
tertianae.- Diarrhoeae|Morbi catarrh, praec. taxrhi ſimpl. Il 
parvulorum et adultor. |liberorum. Rheumatit-|num aut alius vilceris 


mus. Pleuritidis ſpe- 

Febres 
daß tert. 

Temp. ineunte menſe 

frigida — medio hu-| Jemp. iucunda, calida, 

mida — exeunte cali-|ficca, 


Debres in primis ter- 
tianae : rheumatici Do- 
lores fporadici, Dolores eolici: Feb- 
res rheumat. intermit- 
Morbillorum continua-|tentes praecipue, 
tio. dee 

Tenip. calida, amoena, 
Temp. optima ; culida, (Nicca. 
fiecä. pen 


Tuſſes non pullae fto-| _ 

mach, cum febre con- Dolores rheumatici "et 

iuntae. Apoplexiae fe-jarticulorum. Variolae 

niorum. Morbilli etjfpurine. 

febres tertianae rar. 
5 Temp. varia, calida, 

Temp. amoena — fub|humi.ut. 

fin. menf. pluvioſa. 


Cholera pannlorum et] Perpauci aegrotantes. 
adultor. -Morbilli. Exeunte menfe Diar- 


bare rhoege. 3 
(Canes rabidi.) 
Temp. calida, ſiecs, 


Temp. calida, ficea, |amoenu. 


Diarrhoeae multae cum 
torminibus ſeu leves 
potius Dyfent. Rheu- 
matiimi, Podagra, Tut- 
dis liberorum. 


Rheumatifmi : Inflam- 
mationes tonſillar. Co- 
lieg aduftorum: Cho- 
lera infant. 


Tempefl. Seren 
Notes frig 


Tempeft. conſtans per 
amg en. 


Diarrhoeae frequentes. 


Dyfenteriae non nul- 
lae, 
Pleuritis fpuria. 
Temp. incerta: calo- 


ſemper frigidiores. 


Morbi catarrhal. Afth-| Affe&tiones pectoris, 
mata, Tuffes, aliae pe- Catarrhi cet. Dolores 
Koris affect. Exyſipe-coliei fred. Variolge 
las: Arthritis Podagra. ſporad. 


Temp. pluyiofa — fri-|Caelum amoenum et 


| 


Catarrhi, Tuffes u- 
matiſmi, Fal 
lores freq. Febres ery- 
fipeläceae non nun- 
quam obviae, 


emp. frigidinima, 


— — 


Coryzae, Tuſſes, In- 
flammat. tonfiſl. mul- 
tae. Catarrhi cum feb- 
re non nulli: 

Phthifis infefta, 


Temp. frigida, humida, 
— — — 


Febres catarrh, fre- 


catarıh. Tuſfes, Re-|pue, et liberi annum quentes. Dolores ar- 
censnati convulfionibus | feptimum 


ticulorum. 


emp. in>erta, plerum- 
que pluviofa humida, 


lida — tandem ficca | Temp. Tieca, amoena:|frigida, 
nives fexe nullae. 


11 


Fr er |T 


Febr. catarrh. ke 
Fulmo- 
labe laborantium mor- 
tes aut fünıma pericu- 


la. Febres interm. ſpo- 
rad. 


Temp. frigida — ple- 
rumque humida. 


Febres tertianae mul- 
te. Afthmata. Hy- 
dropes. 


Tensp. frigidiuſcula hu- 
mida — fub finem ca- 
lida, ſicca. 


Dolores rheum. Morbj 
nervorum irritabil. ut 
motus epilept. hyfter 
affectiones , purälyfes 
apoplexiae, 


Temp. frigidula bumi- 
da. 


Dolores cholici, Teb 
res non nullae putri- 
dae malignae, indolis, 


Caelum fudum. 


Diarrhoeae.  Febres 
putridae maligne ſpo⸗ 
rad. 


Caelum ſudum. 


— —-— 


Diarrhoeae freg. Dyi- 


enteriae rar. Coryzae, 
Catarrhi. Tuſlis con- 
vull. 


Temp. primum calidu 
et ficca — poft muta- 
ta in humidam et fri- 


sidam. 


Diarrhoeae. Eryfipelas, 
Rheumatiſi ebr. ca- 
tarrhales. Synochi pu- 
tridae mal. 


Temp. frigida, humida 


raro ferend. 


Die)calidum — Tandem 


gida — 0. 
pluvioſum. 


29. Danubii eluvio. 


—̃ͤ ——ö—ä¼i . — 


Morbus regius fenior.! Tuffes, Fzucium in-|Afthmata, Catarrhi, Do- Rheumatiſmi. 
affett. lam. Rheumata. Do-|lores rheum. Variolaeſticul. Febres 


lores colici. Abortus.jet Feb, intermit. rario- 
res. 

Temp. pluvioſa et ne- 

bul. Poſt frigus fum-)Car/um humidum plu- 


Temp. pluviofa, ne- mum aura fere tepens, |viofum. 


m 


Hemiplegiae et Apo-|Morbi catırrh. Apo- 

plex. BRheumat. ſub plex g. Fehr continue Morbi catarrhal. In- 

larva pleuritidis vel 1 feu ſynochi 
uf-|in 


putridae|fultus Apople£tici 
aedibus a refta- 8 

Snante Danubio preſſis] Variolae rarae. 
obviae, 


mp. pluyiofa paene] vide. Rarae nives. 
calida. Nies nullae, 
Venti. 


— — 


Dol. ar- 
interm. 
parvulorum. V ariolae 
rarae. 

Pluviae poſt 


Temp. 
b et caelum fe- 


frigus 
renum. 


—— 


Rheumata. _Rautedo, plex ige. 
Catarrhi,. Febrei in. Febr. ſcarlatina. 


term. 


Caelum humidum. Plu-| Temp. humida, ff,, 


Satarrhi omn. gen |Tuffes: Febres rheul 
Aſthmata et lenigr. mat. et catarrh. indo- 
Apoplexiae inſultus fe- |lis. Podagra Haemor- 
niores vexabant — iu-|rhasiae uterinae, Va- 
niores autem “Tuffes,|riolae rarior. 

phthiſin generantes. 
Temp. ſingulis fere ſex 
Temp. varia — frigi- ben e = 
da; ficca: hnmida: ni- 
voia: pluviofa, 


ſemper fiisidiufeula — 
humida. 


Febres rheumat. Ca- 
tarrhi, Tuſſes, Haemo- 
ptyſis, Tonfill, iuflam. 
Anginge, Morbiyue 
pectoris. 


Pulmonarii praecordio- 
rum morbis praecipue 
aegrotabant. Ceterum 
conftitutio Catarrhalis. 
Febres intermittentes 
rarge. \ 
Temp. varia. A die 11 
ad is caelum praege- 


Temp. Incerta, pluvio- 
lidum. - 


fa, frigida. 


Morbi pectoris varii 
Febres catärrh. cum 
Tuſſi tam ex pulmoni- 
bus quam ex addon 
ne proveniente, infan- 
tes praecipue vexabant 
— Dolores rheumat. 


Tuſſes; paſſim Pleuri- 
tides cum ſputo eruen- 
to. Variolae rarae be- 
nignae. 


Temp. amoena fat ca- 
lida. 

Temp. frigida, humida 
raro per diem ſerena, 


Febres tert. Motus 
febr. e erudis in vis 
primis fordibus,Colic; 


Terkp. ſemper frigidi 

initio ſereng — poſt 

Temp. amoena calida.|pluviofa Ultima men- 
dis nocte glacies, 


Bebr, catarıh. Phthifis 
ex pertinaci vel negle- 
&o catarrh. Febr. ter- 
tianae, Variolae rario- 
res. 


Febris fcarlat, infant, 
Motus febrium in pri- Tuffes, Haemoptyſes 
mis tertianae. Infultus] Poft diem zo Febris illa 
apoplectici. Ruflica, deu catarch. 
rheumat. graflari coe- 
Temp. calida: poſt fri- pit per 4. hebdon, 
gida et vencofa; ite- 
rum calida et ficca, 


Temp. humida, fi 
non nunquam calida. 


Febris catarrh. epid, 
continuatio et propa- 
gatio — ut equidem 
ad 70 ea affectos vi- 
derim breyi temp. fpa- 
tio. 


Pulmonariorum diferi- 
mina et mortes. Diar- 
thoeae quin Dyfente- 
rige lenior. 


Tenp. initio amoena,|Sequebantur dolores 

et calida — in fine/faucium. 

hum, pluv, et vent. | Temp. calida, amoena, 
ficen. 


Dolores faucium freg. 
hie loci: (Viennae vi- 
Indigeftiones. Dolores|di Dyfenterias,) 
cholici. Diarrhoeae 
quin Dyfenteriae freq. 


Variolae et febris ſcar- 
lat. freg. 

Temp. fat calida et ſie- 2 
ca. Caeli qualitas calida ſie- 
ca, placida, 


isfeär- 


Diarrhoeae et Dyfen- 
teriae plurimae.  Va- 
riolae Iporadicae. 


funefta. Variolae-fpo- 
rad. 


aeftuofa; che- Temp. lumida — fere 


per tels len, 


bibus ccetum. 


Diarrhoeae et Dyfen-|Tuffes, Aſthmatg, 
teriae inter rufticos|Rheumatifmi. Febr. 
praefertim frequentes [fcarlat. continuatio 


quem morbum corpo- 
ris totius, vel paroti- 
dum Pumor fequeba- 
tur. Variolae. 


Apoplexia, Paralyfis. 


Temp. Calida — mox 
krigida humida, vent. . a 
pluv. Temp. varia: humida, 


frigida, calida. 


Inflanmationes fauc, 
Anginae. Dolores Ar- 
thrit. Febres quotid, 
Variolae freg. 


Dolores artuum, Hemi- 
plegis. Tumores Ery- 
fip. Variolae, 


Temp. uvida, frigidiuf- : 
cula. lida et ferena iam plu- 
viofa — a Die 26 Ni- 


Pluviae multae. ves. 


Dolores colici, Rheu- 
matifmi. Afthmata.Ery- 
fipelas, Intiam. fau- 
eium. 


Dolores arthr. multi 
et Podagrici. Febre 
non nullae tert. Va- 
tiolae bonae freg. 


— 


Gs un — enelum nas. 


Temp. incerta :iam ca-|y 


Catarrhi, Wuffes, Do-|Merbi catarrh. Febris. 
lores articuſorum Apo-|quaedam biliofa, pleu. 


plexia, certe Heni- 
lexia feniorum, Phthi- 
is pulmonal. 


Temp. inconftans ſub 
iNitium menfis frigida : 
Poft pluviofa — fub fi- 
nem amoena. 


— 


Febres catarıh. rheu- 
maticge, Tuſſes infan- 
tes vexantes, Tumores 
tonfillarum. 


Temp. plerumque plu- 


vig. 


Morbi pectoris. Tuf- 
fes,Raucedines,Febres 
catarrh. pertinacitliimae 
n primis infantum. 


Rlleumatiſmi. Dolores 
artien Scabies. 


amdena. 


Colicae biliofe. Ca- 
tarehi” multi diuturni- 
que. Phthifici in füm- 
mo difcrimine. Febres 
interm. ſporgd. 


Temp. in certa: ven- 
tofa: parum humida. 


Febr. catar. bonae in- 
termittentes plerum- 
que tertianae, Morbus 
articulorum , faucium 
Dolores, 


Temp. certa: callida, 
dicca, 


Dolores colici Dyf- 
enterine verae fporad. 
Tuſſes, Faucium dolo- 
res. 


Temp. ſat amoena: ſed 
caelum femper nobili 
illa nebula Höhenrauch 
dieta Cbductum. 


Febres tert, rar. Inſul- 
tus apoplect. feniorum 
— Junior. mosbus ar- 
ticul. 


Caelum feryidum ne- 
bula ifta fingulari de- 
etum. 


res tert, et quärtanae, 


vulfiva. Variolae. 


Jempeſtas laeta, 


inf. 


Arthritis, 


Pluwviae multae: rarae 


Temp. humida frigida Ciclum gelidum.Nives, 


Afthm. Apo- 
Variolae. 


Arthriti 


Morbus articul. Affe. 
ctiones aſthmaticae. 


Temp. varia: frigus, Caelum humidum fri- 
nebulae, pluviae; ni-[BUS minime acerbum, 


ves. 


s— Tandem temp. 
frigida ficca, 


Febres catarrh adul- 
tor. Rheumat, et Po- 
dagra feniorum, Mor- 
billi et Tuff. 


puerorum. 


Temp, Varia, die 29 — 
31 gelu maximum, 


Temp. Primum humida 
dein ficca— ventofa da- nives. 


Colica, Diarrhoea, Dö-[fine non nusquam Dyf- 
lor. artieul, freg Feb-ſenteria. 


Tufis catarrh, et con- 


Temp. varia:amoena— Temp. Poſt ficcam hu- 
rarae pluviae, nebulae. mid. 


Infult. apople&t. Febr. |Rheumat. et Febres bi- 
catarıh. biliofae indo-|liofae ind, Febr. in- 


CORY. minus nociva, 
lae. 


Temp. fat frigida, ſic- 


ca, 
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Tuſſes, tonfillar. Tu- 
mores ac Pebres ca- 
Tarrh, billoſge multae. 
Morbi gaſtriei puer- 
perarum. Pleuritis ve- 
ra in iuvene quodam 
robufto. Variolae bo- 


ritidis ſpeciem prae fe 
ferens emeticis et ca- 
tharticis folum fanan- 
da, frequens. Morbilli. 


Temp. perftigida: ni. 
ves continuae et ferc 
quotidianae, 


nae, 

Temp. fat frigida et fic- 
ca: ultimo ment. die 
nives multae. 


Febr. catarrh. omn. 
sen. Coryzae, Tuſſes, 
Fracium etdentium Do- 
lores: Rheumatifm.Ar- 
thritis, Podagra: Febr. 
interm. irregulares 
Variolae bonae indolis 
Temp. ſemper nivofa: 
dies fiigore eximii, 
praeter ultimum, fere 
nulli. 


Febres catarıh, bilio- 
fae indolis. Tuſſis 
phthyficos maxime in 
feftans. Morbilli, 


Temp. Frigus cum ni. 
ve multa — Menfis 
exitus triſti eluvie 
aquarum nobilis. 


Febr. rheumat, catarrh. 
cum Tuffi etmultis [pu- 
tis, Bilis omnium fere 
imorbor. fons et origo. 


Catarrhi vehement, 
cum febre et fputo fe- 
re purulento. Feb, bi- 
liofae multae, non nul- 


Febr, cat. biliofae fre- 
Quentisf. facile in 

tridas verfae ubi biſis 
abundans non ftatim 
eliminabatur, Haemor- 
rhagige uteri et abor- 
tus. Variolae verae et 
ſpuriae; Tuflisconvul- 
iv. infant. Temp. non 
certa frigida- humida. 


Morbi rheumatieg bi- 
lioſt multi emeticis fu- 
ati, Catarchi, Tufſes, 
Podagra, Variolae et 
Tullis conyulfiva in- 
fant. 7 
Temp. Prinum uvida 
dein amoena et ficca 
poft frigida, procello- 
1a, r 


biliofae multae, Apo- 
plexine. Variolae et 
tuflis convulf, non ra- 


lae putridae lethal. Ar- Infultus apopleeici, ro lethifera. 
thritis. Apoplexia. N88 0 fporad. et mi Temp. prim. amoena 


101 Primus menſ. dies fri- 
Temp. frigida - bum gidifimus omnis hie- 


dein niyes et geſu poſt 
nives, et plüvige et 
caelum feren. alterna⸗ 


mis — reliqui frigidi, 
„Mieci. = 


Febres bilioſ. multae, 
rin ese, zhevma- 
Febres pilioſge fre-|tica, apopleätica, ma- 
quentist, Podagra. Ar-|niaca, afthmatica te- 
ticulorum morbus. &tae, abeuntes non nun- 
uam in putridas le- 
thales — Febris in- 
term. proxime tertin- 
na, Pleuritis ſpuria. 
Temp. initio nivoſa, 
dem humida; tandem 
ſieca. 


Temp. uvida, ventoſa, 
frig da- poſt vero fat 
calida. 


— 


Febris biliofa fere do- 
minans; varie Jarvata, 
non nunquam lethife- 
ra. — 


Morbi biliofi vi et nu- 
mero audti. Febres 
tertianae : Rheumatiſ⸗ 
mi. Variolae rariores, 
Febres tertianae, N 


Temp. amoena — eg 
lida — geſtuoſa. 


Temp. uvidararoamoc- 
na» 


Febres biliofae freq. 
Morbi gaitrici multi. 
Febres tertianae ca- 
tarıh. Rheun. rar. 


degen. 


dam 


hine inde ſpurise. 
Temp. calidad ſicca — 5 
non nullae pluviae. 

frigidula. 


Morbi bilioſi. Chole- 
ra, Diarıhoea, Febris 
tertinna inkantes etiam 
adııt, 


Febres biliofae freq. 
item Febres interm, et 
et Arthritis ex abun- 
dante bile ortae. 


Temp, varia; pluvige 


Temp. Sicca, calida. mulkae. 


Febris femper bilioſaſ bi 
non nunquam in putri-[ Dol“ colizi &c- fre- 
Febresquentes. 
tert, Variolae verae — term. rheum. Tuſl. con- 


bant, 
— 


Dolores rheum, Acu- 


Affi e die Colicae 


biliofae quin fere Cho- 
lerae medio menfe ade- 
rant: Catarrhi perti- 
naces. Infantes degro- 
tabant Dolorib.coliciss 
Tufi convulf. raro Wa- 
riolis. 

Caelum ſerenum cali- 
dum. 


Morbi rheumatico bi- 
liofi frequentes nee 
nunquam funefti. Mor- 
bi pectoris varii. Phthi- 
fici laborantes- Hydro- 
pes pe&t. Variolae ſpu- 
rige. Tuffis convul. 


Temp, in conſtaus, fri- 
gididſeula. 


Febr. rheum. bil. Mor- 
gaflr. bil. Piarrh. 
Tebres in 


vulf frey. Vuriolae ve- 
rae et ſpur. 


Temp. Varia feınper| Temp. initio amoena 


calida — 


in finehumi- 
da. ! 


— — 


Dolores coliei; Cho- 
lerae ; Diarchoea, Feb- 
res tert. multae, Ar- 
thritis biliofae indol, 
pertinax. Vuriolae — 
Tullis convulf, freq. 


Temp. ob multas plu- 
vias lemper uvida. 


— — 


Morbi pilioſo - rheu- 


ida, noctes 
1 e gidums u 


Diärthoeae freg. et in Dolores colici; Diar- 


rhoeae, Dy 
Febres bil. Febres tertiana 
a multae putr quae-/quos morbos bilis abun 
dam intermitt. copio- dans progenuit omnes. 


ſae. Variolae raracı 
Temp. primum calida 
et amica: poſt plüv. 
nebul. frigida, 


Gaelum calidum, fic- 
cum. 


Morbus articulor. Po- 
dagra; Febr. nerv. len- 
ta. Febres interm. et 


Diarıhoea maiorum et 
minorum. Affectiones 


Hutu uvidum et fri-Ikonv. 


Diarrhoeae mulke »/Diarrhoeae — Dyfen-Imat. Dolor colicus. 
Dyfent, rar, Febr: bil.|terine Morbique-biliofil Cholera. Dfarrh. Indi- 
continuatio, Febr. ter-[puerperas praccipuelgeft, Febres interm. 
tiana, quartana rarior |vexantes. tporadic. — Soporg⸗ 


am femel vidi Tuff. 


fpuriaet 5 
Temp. krigida, pluvio- 
fa. 


Morbi rheuniat. bilioft 
multi. Dolores colici: 
‚Diarrhoeae. Feb. in- 
term. Apoplexia. Po- 
dagra. 


maxi- 


Temp. inconft. 
P humida 


mam partem 
frigida. 


Dolores rheum, Morbi 
biliofi freg. Podagra. 
Apoplex. Catarrh, fuf- 


biliof,pertinaces.Phthi-‘catarrh. et rheum.Do-|focat. Tuff. convulf: 
fiei periclitantes. VA-\lores artic. Morbi e Febr. tert. ſpor. Tu- 
riolae, ile. mor gland. inguin. 
0 Abortus. 
Temp. nebulofa : in 


8 b fine ſieca fat frigida, 
Die 29 nives primae. 


Morbi e multa pile, 
non nunquam in Feb- 
res contag. letiules ab- 


term. Phthificis Poda-jeuntes, Rheumat. 


gricis, ApoplectieisPhthifici, Maniaci. Po- 
1 menſis, Vario- dagr. Variolae ſporad. 
ae. 


Temp. amoena, frigi- 


Tempeflas conftans et 
amoena, 


Morbi rheumat, biliofi 
freg. Podagra. Apa- 
plex. Eryfip. Afthm. 
Catarrhi. Peripneum. 
notha, Icterus. Va- 
riolae ben. Tuff. con- 
vulſ. 


Temp. varia, uliginoſa. da, ficca. 


Temp. primum frigida, 
dein humida nebul. 


Be — — 
Catarrhales morbi An. Peripneumon notha. Anginae. Eryüpeli, 
ina, Inflamm. tonfill.[Dolores colici. Phthi- frequentes Indig. Hae- 


Febris epidem, biliof- fi 
Vario- fis convulſiva freg. 
pro menfe amoe 


Terena, gidum caelum, 


lei periclitantes. Tut-|morrhagiae. 
Morbi mucofo - biliofi. 
Variolae, Apoplexiae, 


Abortus. 


192 
Nazferenum,ficcum,fri-| Temp. initio frigida, 
dein nives et pluviae, 


l. verae et 


ER RER 


„ Ei 


Birte a 


a 2 


* 


„ 


2 


ne ee nn ne 


8 
od 1 ge, 4 
a Se 
a doeh ; rg Dur 
8 95k * 52. 


1% 
fit ER, 
1 


ar 
2 DU P>; 


iron 
note 15 RES 
en en 
‚dm are 1 


— 


„ 


